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Die Klammer 


Hitler und die Großmächte- 
Konstellation 
Von 

l Hans Shadewaldt 

Herr Adolf Hitler bereitet fih und ſeine 
Anhänger immer eindeutiger auf die legale Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgewalt vor; er nimmt 
Fühlung mit der öffentlichen Meinung des Mus- 
landes, präfentiert den Nationalſozialismus den 
Kabinetten von Paris, London und Waſhington 
als ſtärkſte realnationale Bewegung Deutſchlands, 
mit der in kurzem die Staatsmänner der Alliier⸗ 
ten die Reparations⸗ und Verſailler Vertrags⸗ 
reviſion zu behandeln haben werden, und ſchüchtert 
das ermüdete, politiſch zerſchlagene Bürgertum 
mit dem ſtraffen S A.- und SS.⸗Aufbau feiner 
„Partei⸗Armee“ bis zur völligen ſtaatspolitiſchen 
Gleichgültigkeit ein. Je raſcher ſich der Umbau 
der Demokratie vollzieht, um ſo näher fühlen ſich 
offenbar die Hitlerianer der Verantwortung! Und 
dieſer Umbruch der überfälligen Demokratie zur 
Brüningſchen Pſeudodiktatur ſcheint ſich unter dem 
unentrinnbaren Zwangsgeſetz der deutſchen Not 
um jo folgerichtiger weiter zu entwickeln, je länger 
Reparationsdruck und Wirtſchaftskriſe unſer inne⸗ 
res Leben umklammern und je eher die Sozial 
demokratie ſich von ni Be los- 
löſt und dem Komm „üh mit Haut und 
Haaren auslieſert. rbnungen wird 
die Unterhöhlung des Staates nicht aufgehalten 
werden, und das „Syſtem Brüning“ als gut- 
gemeinter, letzter Kompromißverſuch wird zu 
Bruche gehen, wenn ſeine außenpolitiſche Rech⸗ 
nung nicht aufgeht, d. h. wenn die äußerſte Lei⸗ 
itung Deutſchlands nicht die geſamte Reparations- 
verpflichtung einfürallemal aus der Welt ſchafft 
— wie ſtehen die Ausſichten dafür? 

Die entſcheidende Macht, die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika, ſcheinen kein wei⸗ 
teres aktives Intereſſe für die Bereinigung der 
europätſchen Streitfragen aufbringen zu wollen, 
ehe nicht Deutſchland und Frankreich ſelbſt einen 
Verſtändigungsweg gefunden haben. Auch wenn 
der Kongreß Hoovers Stillhalteaktion nachträglich 
genehmigt, ſo will ſich der Präſident doch in 
europäiſchen Dingen nicht weiter exponieren, um 
eine Wahlchance 1982 nicht zu verringern. Da- 
zu kommt, daß das amerikaniſche Intereſſe zur 
Zeit ausſchließlich innerwirtſchaftlich gerichtet 
iſt, ſo daß ſelbſt der für die Weltſtellung der 
Vereinigten Staaten ſo wichtige fernöſtliche 
Kriegsſchauplatz der Mandſchurei heute nicht den 
diplomatiſch⸗politiſchen Kräfteeinſatz auslöſt, den 
alle Welt eigentlich gegen Japan erwartet hätte: 
US.⸗Amerilkla will jiġ nicht außen⸗ 
politiſch engagieren! Und ſo wenig 
auch Europa auf die Hilfsſtellung der Vereinigten 
Staaten verzichten kann, jo unſicher iit die Hoff⸗ 
nung, daß Waſhington mit der Streichung der 
Kriegsſchulden den Weg zur Wiederaufrichtung 
geordneter Verhältniſſe freimacht und noch 
rechtzeitig freimacht! 

Durch Pfundſenkung und Schutzzoll verſucht 
England ſeine ſchwierige Lage zu erleichtern; 
aber unter dem ſtändigen Trommelfeuer des fran⸗ 
zöſiſchen Goldes auf die engliſche Währung ift ſich 
England der Schwäche ſeiner Stellung in der 
Reviſions⸗ und Abrüſtungsfrage bewußt. So iſt 
und bleibt Deutſchland der Gewalt Frank ⸗ 
reichs ausgeliefert, das mit ſeiner machtpoliti- 
ſchen Stabilität und finanziellen Ueberlegenheit 
noch immer glaubt, Deutſchland zu jedem Ent⸗ 
gegenkommen zwingen zu können. Mit dem Hebel 
des Goldfranken ſucht Frankreich die Anerken⸗ 
nung des Vorrechts der Reparationsſchulden vor 
den Privatſchulden Deutſchlands durchzuſetzen, 
ſucht Frankreich die Verpfändung des deut» 
ſchen Induſtriebeſitzes und die Beſchlagnahme 
heutſchen Fluchtkapitals zur Sicherſtellung der 
tranzöſiſchen Reparationsanſprüche zu erreichen, | ı 
sucht Frankreich uns * das politie sat 
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Hitler bereitet ſich vor 


„In 10 Monaten 
an der Macht“ 


Interview für die engliſche Preſſe 
Roſenberg in London 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


London, 5. Dezember. Das Hauptereignis 
für die engliſchen Morgenblätter bildet ein Inter⸗ 
view, das Adolf Hitler in Berlin Vertretern 
engliſcher Blätter gegeben hat. Der Führer der 
Nationalſozialiſten ſetzte den engliſchen Journa⸗ 
liſten feine Auffaſſung über die Lage und jeine 


Vorſtellungen von der Zukunft auseinander. 


Er betonte dabei wieder, daß er 
auf legalem Wege 


vorgehen werde, denn die Macht liege für ihn 
praktiſch ſchon in Reichweite, und da wäre es 
eine Dummheit, wenn ſeine Partei ſich auf das 
Riſiko illegaler Handlungen einlaſſen würde. Zu 
dem Heſſen-Dokument erklärte Hitler, niemand 
könne ihn für die privaten Talen ſeiner 
700 000 Parteimitglieder verantwortlich 
machen. Im übrigen entſcheide in der e 
ſe in Wille allein. 

Zur Frage der Außenpolitik hob Hitler 
hervor, daß das Verhältnis zwiſchen Frank ⸗ 
reich und Deutſchland vor erſterem ab- 
hänge. Auf eine Politik der 


nur 


Erpreſſung gegenüber 
Deutſchland 


die zum Ruin führen müſſe, könne fiğ Deutſch 
land nicht einlaſſen. Deutſchland ſei nicht Kar⸗ 
thago, und Frankreich jei nicht Rom. Die For: 
derung nach einer draſtiſchen Verminderung 
der deutſchen Einfuhr taucht in den Hit⸗ 
lerſchen Bemerkungen immer wieder auf. Er 
brachte die Theorie vor, daß durch Vermeidung 
des Ankauſes unnötiger ausländiſcher Lebens- 
mittel eine Milliarde Mark im Lande bleibe, was 
den heimiſchen Markt in einem Ausmaße von 6 
bis 7 Milliarden anregen würde. Die Zeit- 
ſpanne, die verſtreichen würde, bis die National⸗ 
ſozialiſten N 


die Macht 


erlangten — entweder allein oder wahrſcheinlich 
noch zuerſt auf Koalitionsgrundlage — 
ſchätzte Hitler auf höchſtens 10 Monate. — 
„Times“ fügt hinzu, man müſſe vielleicht mit der 
Hälfte dieſer Zeit rechnen. 

Der Bericht des Korreſpondenten der „Mor: 
ningpoſt“ hebt hervor, daß Hitler, wenn er auch 
die gegenwärtige Regelung der Reparatio⸗ 
nen öffentlich anklagte, die Möglichkeit, daß 
Deutſchland zahlen würde, nicht ausſchloß. 


geſtändnis eines Oſtlocarno abzuringen. So 
ſteht das Deutſche Reich in unmittelbarer Lebens- 
gefahr, ſolange ſich Amerika europamüde zeigt; 
ſo bleibt das Kabinett Brüning auf den Weg 
einer unpopulären Notperordnungspolitik ange- 
wieſen, die die Grundlage der Reichsregierung im 
Volke ſich immer mehr verengern läßt. Von 
innen heraus iſt das deutſche Pro- 
blem allein nicht zu löſen, und deshalb 


den Optimismus Hitlers auf baldige Uebernahme 


der Reichsgewalt in allen Ehren: Entſcheidend 


für die Geſtaltung der deutſchen Geſchicke iſt die 


Großmächtekonſtellation, in der Frankreich heute 


unumſchränkt triumphiert! x 
Dentſchlands Leiſtungsfähigkeit jest dem effet · 


Anzahl engliſcher Persönlichkeiten Fühlung ge⸗ 
ſucht und ſich mit ihnen über politiſche und wirt⸗ 


n 


ferner 


Silvester Matuschkäa 


Fortsetzung des großen Kriminalberichts über den Eisenbahnattentäter (Siehe Seite 13) 


Eine nationalſozialiſtiſche Regierung würde nur 
das unterzeichnen, wovon ſie wüßte, daß ſie es 
ausführen könnte. Aus Hitlers Bemerkun⸗ 
gen ſei klar geworden, daß ihm nur eine Repa⸗ 


rationsregelung annehmbar erſcheine, die in 
wenigen Jahren abgetragen werden 
könnte. 


Der Widerhall der Hitler⸗Aeußerung ift im 
Inland und Ausland noch beſonders groß da⸗ 
durch, daß ſich in dieſen Tagen der Chefredakteur 
des „Völkiſchen Beobachters“, Roſenberg, in 
London aufhält. Roſenberg gilt in England als 
der gegenwärtige Adjutant und zukünftige Außen⸗ 
miniſter Hitlers. Er hat in London mit einer 


ſchaftspolitiſche Fragen der Zeit unterhalten. 
Dagegen hat er nach ſeinen eigenen Erklärungen 
darauf verzichtet, ein Mitglied des engliſchen 
Kabinetts zu ſprechen. Nach ſeiner Anſicht, 
die er in England ausgeſprochen hat, werde die 
zukünftige nationalſozialiſtiſche Regierung keine 
Diktatur, ſondern eine ſtarke, verfaſſungs⸗ 
mäßige Regierung ſein. Deutſchland 
wolle auch nach Anſicht der Nationalſozialiſten 
ſeine Handelsſchulden bezahlen; eine politiſche 
und wirtſchaftliche Kataſtrophe könne nicht ver⸗ 
mieden werden, wenn nicht alle Reparationen und 
Kriegsſchulden geſtrichen würden. Die Natio⸗ 
nalſozialiſten wollten ſich mit der Einſtellung der 
engliſchen öffentlichen Meinung bekannt machen. 
Roſenberg ſei gekommen, um ſeine Freunde hier⸗ 


über zu befragen. 
Die ausländiſchen Preſſeſtimmen, die 
Hitler⸗Interview in der Berliner 
nen ſind, ſind offenſichtlich ſtark tendenziös aub- 
geſucht. Die Linkszeitungen heben natürlich die 
feindlichen Kommentare aus London, 
New Mork und Paris ſtark hervor. In 
Amerika dagegen hat die Unterredung beſonders 
große Beachtung gefunden. Unterſtrichen und 
anerkannt wird, daß Hitler die privaten Schul⸗ 
den an das Ausland ausdrücklich anerkannt 
hat. In dem Eifer ihren Leſern zu zeigen, einen 
wie ſchlechten Eindruck Hitler 
macht habe, ift der „Voſſiſchen Zeitung“ 
ein kleines Mißgeſchick zugeſtoßen. Auf der vor⸗ 
deren Seite behauptet ſie, die Erklärung Hitlers 
hätte in New York einen neuen und rapiden 
Kursſturz der deutſchen Mark zur plae g: 
ie der 


in Amerika ge: 


Daft, aber oni der En aber auf der zweiten Seite muß 


tiben Reparationsmuß von ſelbſt eine Grenze. 
Ohne die glänzende Entwicklung unſeres Außen⸗ 
handels wäre ja längſt jede deutſche Zahlungs- 
fähigkeit beſeitigt; aber ſelbſt der große Ertrag 
der Exportdeviſen hat die chroniſche Schrump⸗ 
fung der deutſchen Golddecke nicht aufhalten tön- 
nen, weil Deutſchland bei feiner rieſigen Aus- 
in Höhe von 25 Milliarden 
Goldmark eine über ſeine Kraft hinausgehende 
zu tragen hat, die neben 
Von fait 8 Mil- 


landsverſchuldung 


Tilgungs- und Zinſenlaſt 
der Tributverpflichtung beſteht. 


liarden kurzfriſtiger Kredite hat das Reich nach 


dem Stillhalteabkommen Rückzahlungen von über 
einer Milliarde RM. getätigt, freilich ANGE 


gefahrdrohender Senkung der. Notendeckung 6i 


Fe ſtarke Gegenſätze 
Preſſe erſchie zu bekämpfen habe. 


Wahrheit die Ehre geben, daß es ſich um ein 
Ereignis handelt, das von ſkrupelloſen Baiſſiers 
durch Gerüchte von einem angeblichen von 
Deutſchland geplanten langjährigen Morgtorium 
für deutſche Schulden herbeigeführt wor ift. 

Das Blatt muß ſelbſt ſchreiben, die Leicht⸗ 
gläubigkeit, mit der die Börſe den haltlojen 
Gerüchten von einem deutſchen Moratorium zum 
Opfer fiel, ſteht in ſeltſamem Gegenſatz zu den 
recht freundlichen Betrachtungen über die deutſche 
Finanzlage, die gerade jetzt in der New orter 
Preſſe erſcheinen. Wie Aſſocieted Preß zu be⸗ 
richten weiß, haben führende Bankleute erklärt, 
daß Deutſchland ſeine mit den ausländiſchen 
Gläubigern getroffenen Vereinbarungen mit 
antem Erfolg erfülle. Sobald Deutſcheand 
wieder Wege für den normalen Geldkredit und 
für den Depiſenverkehr finde, würden Deutſch⸗ 
lands Gläubiger bereit jein, ohne Zögern die 
nötigen Kapitalien vorzuſchießen. Eine 
internationale Verſtändigung über die deutſchen 
Reparationszahlungen und die privaten Shil- 
den ſei für die finanzielle Erholung der Welt 
von weſentlicher Bedeutung. 

In Frankreich iſt man natürlich über die 
Hitlerſchen Ausführungen ‘ehr erregt. In der 
Preſſe tobt ſich die Wut in ziemlich grotesken 
Formen aus. Bemerkenswert iſt aber, daß die 


„Morningpoſt“ aus Paris meldet, in Frankreich 


ziehe man die Mö g lichkeit eines baldigen 
Regierungsw wechſels in Deutſchland in Betracht. 
und in franzöſiſchen Rechtskreiſen ſei die Anſicht 
teilweiſe vertreten, daß die deutſch-franzöſiſchen 
n mit einer 

Regierung leichter durchgeführt werden könnten 
als mit der jetzigen deutſchen Regierung, die ſo 
in der Innenpolitik 


Rückläufige ufige Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 5. Dezember. Die vom Statiſti · 
ſchen Reichsamt für den 2. Dezember berechnete 
Meßziffer der Großhandelspreiſe ift mit 105.7 
gegenüber der Vorwoche um 0,5 v. H. gei unken. 
An dem Rückgang ſind die Ziffern für alle Haupt. 
gruppen beteiligt: Agrarſtoffe 97,0 (minus 
1,0 v. H.), Kolonialwaren 91,3 (minus 1,6 
v. H.), inbujtrielle Rohſtoffe und . 
waren 98,1 (minus 0,4 v. H.), induſtrielle Fer 
tigwaren 1315 (minus 0,1 v. H.. 


Wenn jetzt durch die 7 ͤ EEE 
Hochſchraubung der Schutzzölle kingsum der 
deutſche Export zwangsläufig abgedroſſelt 
und das unerſetzbare Deviſenaufkommen unter 
bunden wird, ſo iſt weder die Wiederingang⸗ 
ſetzung des Houngplanes noch die Weiterzahlung 
der Zinſen an die Auslandsgläubiger, noch die 
Kreditablöſung eine Sache des Streites mehr, 
ſondern Deutſchland iit dann einfach bankrott ge- 
ſetzt, und mit ihm hat Frankreich das Nachſehen 
— ob es bei ſolchen Ausſichten Adolf Hitler 
wirklich nach der Verantwortung drängt? 


1 £ = 13.98 RM. 


Wen 14,18. 


auf 25 Prozent. 


ftarfen deutſchen 


Das wesentlichste Stück der Preissenkung 


Abbau von Verlehrstarifen 


Fünf, bis zehnprozentige Verbilligung von Neichsbahnfrachten — Niedrigere Poſttarife 
Die Lebenshaltungsloſten feit 1929 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 5. Dezember. Das Reichslabinett hat faßt und erfolgreich gearbeitet. 


pra Boben 


am Freitag bis ſpät in die Nacht getagt. Es wollte eipzig iſt z. B. die erſte Stadt, die aus eigenem 
am Sonnabend in einer Sitzung, die ſich wieder] Antrieb rwerbsloſenſiedlu ng vor- 
bis in die ſpäte Nacht hi die materiellen Be- genommen hat. Wahrſcheinlich wird Dr perdeler, 


nzog. 
ratungen abſchließen. Am Sonntag ſoll die Not- 
verordnung bon einem befonderen Ausſchuß 
redigiert und in eine überſichtliche Form gebracht 
werden. Wenn dieſe Arbeit beendet ſein wird, 
wird der Reichskanzler dem Reichsvräſidenten den 
Schlußbericht erſtatten und wahrſcheinlich die 
Preiie über das gefamte Werk unterrichten, fo 
daß die Veröffentlichung vielleicht ihon am Mon. 
tag, e aber erſt am Dienstag zu er⸗ 


wenn er "a zur Annahme des Kommiſſariats ent- 
ſchließt, dieſes nebenamtlich führen. 
Das Statiſtiſche Reichsamt hat jetzt die 


Lebenshaltungskoſten 


in 72 Gemeinden errechnet und in Vergleich mit 
denen pom November 1929 geſtellt. bei er- 
gibt ſich, daß vom November 1929 bis November 
1931 folgende Veränderungen eingetreten ſind: 
Verbilligung bei Ernährung um 
20,4 Prozent, bei Heizung um 3,8 Prozent, 
Bekleidung um 22,7 Prozent und bei 
ſonſtigem Bedarf um 5,7 Prozent. Das 
Statiſtiſche Reichsamt errechnet für die © e- 


warten iſt. 


daß der Plan der Senkung des Exiſtenzminimums ſamtlebens haltung auf dieſer Grund⸗ 
bergie worden fei, und was die Herabſetzung lage eine Verbilligung um 13,7 Prozent. 
der Mieten anbetreffe, ſo ſcheint man ſich, wie Vertenerungen find eingetreten bei 


Wohnungen um 4 Prozent, bei Be⸗ 
leuchtung um 2,3 Prozent und bei Ber- 
kehrsausgaben um 3,6 Prozent, bei 
Weizenmehl um 3,3 Prozent. 

Der Kreiskommiſſar wird ſeine Aufmerkſam · 
keit beſonders den en zuwenden müſſen, die 
eine Steigerung aufzuweiſen haben. 

Ein kurzes Wort iſt ſchließlich noch über 

die politiſche Lage im Zuſammenhang 

mit der neuen Notverordnung 


zu ſagen. Die re 
raten mit dem 

augefaßt werden, ift bis zur Stunde noch nicht zu ohne Ergebnis 
erfahren. ŒS heiht aber, daß bie Me iche b aj n| fön naifüſchen 
die Kohlentarife um zehn bis zwölf Prozent herab- | Rari 
lebt. Darüber und über die weiteren vom Wirt. 
Tarifſenkungen 
wird ber Verwaltungsrat ber Reichsbahn Beſchluß | Pe 
ſollten erſt Ende der d 
find aber telegraphiſch 


ſchon gemeldet, eaf die Neubauten beſchränken 
5 aber geworden ſein, 
ob die ſchon fertiggeſtellten dringend notwendigen 
Beſtimmungen über die verſchärften Maßnahmen 
gegen Landesverrat in die Notvperordnung aufge⸗ 
nommen werden. 
Zu den Meldungen über die 


Preisſenkung für Eiſen 


iſt nachzutragen, daß die Induſtrie den angeblich 
geplanten Satz don 15 Prozent für zu hoch hält 
und etwa zehn Prozent vorſchlägt. Wie die 


Kohlenpreife 


vorverlegt worden. Es follen teſtenrat am kommenden Freitag beſchäftigen 
300 Millionen für die Ermäßigung |die Sele ger rene fe cb r tel 
ſchlagen. Für die Einberufung haben bisher 


der Gütertarife 


bereitgeftellt werden. Angeblich jollen davon 180 
illionen 5 Senkung der 
und 120 Millionen zur Senkung der Ans. 
6 dienen. ei fota die oberſten 
Wagenladungsklaſſen A und B um 
die nächſten Ban, nladungsklaſſen 
rozent, die Wagenladungsklaſſe F um 
- enkt werden. ch 
prünglichen Abſichten ſoll die wichtigſte Wagen- 
adungstlajfe G von der Ermäßigung 
1 der 3 
verhältnismäßig tener iſt, ſoll um 
verbilligt werden. i 
eber bie 


Senkung einiger Pofttarife 

Ghri man, daß dieſe ſich den Telegra- 
3 und ear rer d anf 
Druckſachen und Pakete jowie anf die 
55ſt bat aber be dr beziehen p Die Reichs- 
poſt hat aber die Bedin ung geſtellt, 
dieſer Senkung in Höh, 
durch wieder ausge 
e auf die 


egen 
. er Aie. dt CAG 
Notverordnung abwarten wollen. 
Itpartei jetz der rg 
ollpartei jetzt zu in be⸗ 

überſchwen fen. i der 


e erſt die No war 
enn die Sozialdemokraten, die Wirt 
tei und die Land 
kufungsfront 


„der bis. 
Prozent ſollt 


Berlin, 5. Dezember. Reichsminiſter Schlange⸗ 
Schöningen hielt im Rundfun! 75 Rede über 
die Oſthilfe, in der er u. a. ausführte: 

„Selten bat eine Maßnahme der Regierung 
einen ſo lebhaften Meinungskampf weit über die 
unmittelbar beteiligten Kreiſe Kaans entfeffelt. 
— 4 gut ſo. kna pegen s a r Si, 

utſchen Oſten kann nicht genng erörtert wer 

Man dat dle Notverordnung vom 17. November 
in dem einen Lager einen antikapitaliſtiſchen 
revolutionären Akt genannt. frage: 
Was ift heute revolutionär? Leben wir nicht in 
der größten chronſſchen Revolution aller Zeiten? 
Ich tue das ſachlich Erforderliche ohne Anſehen 
der Perſon und der Familie, ohne Rückſicht auf 
Kapital — und Morgengrößen. Ich will indeſſen 
zwangsweiſe oktrogieren, 
der Selbſtzucht der deut⸗ 
Jeans die vertrauensvolle 
itarbeit aller Beteiligten. Man hat die 
Frage aufgeworfen: „Warum nur Ð ft- Schu? 
Ich mußte doch natürlich zun ächſt für diejeni⸗ 
gen Gebiete eintreten, die mi 


u ” 
örte vor allem die Wiedereinführun ve eh. 
. e für den gewöhnlichen rief, 
eine erhebliche Ermäßigung des Druckſachenportos 
und eine der Tel 


Wenig günſtig ſieht es mit der Senkung der 
Tarife der kommunalen Betriebe 


en Landwirtſchaft 


vertraut find, da bief idt aur wiffſchſtlich 
e u nd, e m nur t t 
seai auch nationalpolitiſch am bedrohteſten 


kingewieſen worben. Man hat die Notverordnung einen ſchweren 


Als Eingriff in das Privateigentum 
Preiskommiſſar re von einer Vernichtung des Rechts 

wird mit großer Beſtimmtheit der Oberbürger⸗ [Be es bon entſchädigungsloſen Enteignungs⸗ 

meifter von Leipzig, Dr Goer re verfahren geſprochen. Es ift nicht an der Zeit, 


nannt. Er ſteht ſchon mit der Reichsveigerung in [ich a i ee Dogmen ausein- 

anderzuſetzen. 8 Lebensrecht der Nation vers 
des Satzes: 
N Wer ha 
die abſolute Unantaſtbarkeit. die Heiligkeit 
des Privatei 
unternimmt es, 


Dr Goer- zu definieren? 


del icht herd treten, i 1 

en a a e 
àig bat Dr. Goerdeler, obgleich die kommunalpoli gerüttelt? Was find die Lohnſenkungen, die Bes 
tiſch recht ſchwierig find, ſchnell amtengehaltskürzungen, die Angriffe auf die Pene 


Reichstag vporausſichtlich noch vor Weißnach⸗ Angriff 
‚ten zuſammentreten, während er nach dem Willen Jahreswert 
der Regierung bis Ende Februar Ruhe haben werden kann. 
ollte. : 


Rampf dem Hunger! 


Dtbilfeminitter Schlange-Schöningen über feine 


bietet heute mehr denn je jebes leichtfertige Spie. B 


Auftakt zur DBP. Tagung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hannover, 5. Dezember. Der Reichsausſchuß 
der DBP. trat hier zur Vorbereitung der Tr 
gung des Zentralvorſtandes zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Anweſend waren die dem Reichsaus⸗ 
ſchuß angehörenden Mitglieder des Parteivor⸗ 
ſtandes, die Wahlkreisvorſitzenden und die Wahl ⸗ 
kreisgeſchäftsführer der Partei ſowie zahlreiche 
Mitglieder der Fraktionen. Den einleitenden Be⸗ 
richt über den Kurs der Partei und die politiſche 
Lage erſtattete der Parteiführer, Abgeordneter 
Dingeldey. Seine Ausführungen, die ſich 
auch mit den aktuellen Tagesfragen beſchäftigten, 
fanden den Beifall der ganzen Verſammlung. 
Wie die Preſſeſtelle der DVP. mitteilt, ergab die 
Ausſprache, daß die DVP. den feſten Willen be 
ſitzt, ihre politiſche Arbeit in Geſchloſſenheit fort⸗ 
zuſetzen und eine ſelbſtändige Oppoſition gegen 
die jetzigen Regierungen im Reich und in Prem , 
ßen zu führen. Dieſe Grundgedanken wurden 
von den Vertretern aller Landesteile einmütig 
hervorgehoben. Eine Sitzung des Parteivorſtan⸗ 
des galt der Vorberatung der Entſchließungen, 
die am Sonntag dem Zentralvorſtand vorgelegt 
werden. 


Nauſchgiſt⸗Schmuggelbande 
ausgehoben 


(Telegrophiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Dezember. In der Nacht zum 
1. d. Mts. verhafteten Beamte des Rauſch⸗ 
giftdezernats auf dem Bahnhof Frie- 
drichſtraß e den als Rauſchgifthändler be- 
kannten Kaufmann Auguft Del⸗Gracio aus 
New Mork aus dem Zuge heraus. Durch feine 
Feſtnahme iſt man im Laufe der Unterſuchung 
einem großen Rauſchgiſtſchmuggel auf die Spur 
gekommen, der von der Türkei bis Amerika reicht. 
Durch die Zuſammenarbeit der Berliner Be- 
amten der Zentralſtelle zur Bekämpfung des 
Rauſchgifthandels und der Hamburger Kriminal- 
polizei iſt es gelungen, im Hamburger Freihafen 
27 Kiſten und Pakete mit insgeſamt 250 Kilo- 
gramm Morphium zu beſchlagnahmen, die aus 
der Türkei ſtammten und in Würfelform verſand⸗ 
bereit fürs Ausland fertig ſtanden. Del⸗Gracio 
kommt als Abnehmer und vermutlicher Geld ⸗ 
geber der Bande in Frage. Nach anderen in 
die Angelegenheit verwickelten Perſonen wird 
noch gefahndet. Das Rauſchgift ift im Jau uar 
von Prag mit der Bahn nach Hamburg ge 
ſchafft und bei einem Spediteur für einen Tür 
auf Lager gegeben worden. 


Die proteſtantiſ chen Kirchen Amerikas 
für Beſeitigung der Kriegslaſten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Philadelphia, 5. Dezember Der National- 
3 der Proteſtantiſchen Kirchen Amerikas 
nahm eine Entſchließung an, in der eine: allge 
meine Verminderung oder Streichung der intet- 
nationalen Kriegsſchulden et wird. Neue 
Schuldenverträge ſollten die Verſicherung ent⸗ 
halten, daß Schuldennachläſſe nicht für Kriegs⸗ 
rüſtungen verwendet werden dürfen. 


Der Weg der Not 


Notverordnungen aus 1½ Jahren — Ge 
haltskürzungen — Penſionskürzungen — 
Einſparungen 


In Erwartung der neuen Notperordnung ift 
ein Rückblick auf die bisherigen Notverord- 
nungen, die gleichfalls zur Sanierung der Wirte 
ſchaft und der Finanzen erlaſſen wurden, auf⸗ 
ſchlußreich. Es ſind dies die Verordnungen vom 
26. Juli 1980, vom 1. Dezember 1980, vom 
5. Juni 1981, vom 24. Auguft 1931 und vom 
6. Oktober 1981. Sie haben insbeſondere in Reich, 
Ländern und Gemeinden Erſparniſſe ge 
bracht, die auf einen Jahreswert von 2,5 Milliar- 
den zu ſchätzen find. Das Notverordnungswert 
wurde eingeleitet durch die im Juli 1930 betre- 
tierte Reichshilfe, die weitere Kürzung 
der Perſonalbezüge erfolgte im Dezem- 
ber mit dem Ziel, beim Reich, in den Ländern 
und den Gemeinden 335 Millionen Reichsmark 
jährlich zu ſparen. Bei den Sachwerten 
wurden Einſparungen im Werte von 280 Mil- 
lionen vorgenommen. Gleichzeitig erfolgten Ein- 
ſparungen bei Ländern und Gemeinden in Höhe 
von rund 400 Millionen. Die weiteren Kürzungen 
in dem Haushaltsplan erbrachten beim Reich 
200 Millionen an fachlichen Ausgaben und 106 
Millionen bei den Perſonalbezügen, einſchl. der 
Reichspoſt. Die am 5. Juli feſtgelegte zweite 
Gehaltskürzung brachte den Ländern und 
Gemeinden weitere Einſparungen von 280 Mil 
lionen: zu ihnen kommen in dieſem Zuſammen⸗ 
hang Abſtriche an den Gemeindehaus 
halten in Höhe von 170 Millionen. Hinzu 
kamen weitere Einſparungen bei der Reichsver⸗ 
ſorgung in Höhe von 120 Millionen Mark. Die 
Reichsbahn erſparte bei den Perſonalaus⸗ 
gaben 170 Millionen, insbeſondere ſind die Per⸗ 
ſonalbezüge der öffentlichen Verwaltung ſeit dem 
Frühjahr um rund 1100 Millionen geſenkt. Dazu 
kommen noch 300 Millionen an Minderausgaben 
für die Löhne der öffentlichen Arbeiter. Die 
Kürzung der Sachausgaben iſt auf mehr als 
600 Millionen aufgelaufen. In der Notperord⸗ 
nung vom 24. Auguſt wurde das Werk der Er- 
ſparniſſe 1 Das 2 . 
berorönung dürfte fi auf mehrere hun 
dert Millis ni here pelan- 
fen. Durch die Nowerordnung vom 6. Oktober 
wurden dann die Peuſionen gekürzt, ſodaß 
als Ergebnis der von der Reichsregierung in 
genommenen Ausgabenſenkung der 
von 25 Milliarden feſtgeſetzt 


Dr. Ernst Rauschenplat. 


Pläne 


wirtſchaftlich das Primäre iſt, die vermittelnde 
Geldwirtſchaft oder die ſchöpferiſche Produktion. 
Und fo ſehr gewiß eine gefunde Geld- und Kredit⸗ 
wirtſchaft, von der wir übrigens nur noch einen 
Abklatſch haben, nötig ift, ſo bekenne ich mich 
meinerſeits doch zu dem 


Vorrecht der Urproduftion, 


[Telearapbiſche Meldung 


Weiter werden 1 viele andere 
Rechte und vor allem alle Vorrechte zurücktreten 


müſſen. Es ift ein Verbrechen am oftdeut- pie 252 Fundament des Volkes und des Staates 
F saga iben- t. Mit Erftaunen habe ich bemerkt, daß einzelne 
ſchen Bauern, am kleinſtädtiſchen Gewerbetreiben führende Perſönkichkeiten des 6 noſſenſchafts⸗ 


den, am Land- und nduſtriearbeiter, wenn wir 
heute noch die törichten Hoffnungen erwecken, als 


wſens öffentlich gegen die getroffenen . 
ob die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nor- Ich 


maßnahmen für den Oſten remonſtriert haben. 
daß ich auf Zuſtimmung aller meiner öjt- 


kriegszeit wi ären, als ob | Weiß, j 
ber Sili e Sande 12 bir 80 roten inſen ſſichen Befufsgenoſſen rechnen kann, wenn ich 
zablen könnte, als ob der Landarbeiter in ſſage: „Wir wollen gemeinſam dafür ſorgen, daß 


unſer Genoſſenſchaftswefen, das wir nicht entbeh⸗ 
ren können, dieje Zeit intakt überſteht. Aber wir 
wollen das Genoſſenſchaftsweſen als Dienerin 
unſeres Berufsſtandes aufgefaßt wiſſen und es 
nicht zum Selbſtzweck werden laſſen. 


Vor uns erhebt ſich ganz groß die Frage der 


Sicherſtellung des täglichen Brotes 


im kommenden Jahr. 60 Millionen Deutſche er- 
warten eine Hare ſichere Antwort. Man ſoll mir 
eines Tages nicht den Vorwurf machen, daß ich 
nicht rechtzeitig auf die drohende Gefahr des 
Hungers hingewieſen hätte. Ich will nicht 
mitſchuldig werden, wenn der deutſche O ſt e n 
nationalpolitiſch verſinkt, wenn in dieſer Zeit, mo 
man jo viel von Sie deln ſpricht, die weiten 


ſeinen Bezügen noch weſentlich geſchmälert werden 
könnte, als ob die Banken Vorteil davon hätten, 
wenn ſie dem Bauern die letzte Kuh aus dem 
Stalle treiben, als ob die Genoſſenſchaften ſaniert 
werden, indem ſie die Krankbert der Betrie „bere 
ſchleiern, als ob Verzweiflungsſtimmung Linde⸗ 
rung bringen könnte. 
Es ift heute weniger denn je bor dem deutſchen 
nfähige und Gade. 
Koſten der 
laubt, ſi 


Allge⸗ 
dieſem 


mes Leben terj u können, 

chaffen Pen 
und zweifel⸗ 
haften Elementen laſſen ich bieles Geſetzwerk nicht 


anten. 


Tungs 5 ee biden 1 in den Muslüb- Flächen der Oftmark menſchenleer werden 
im gen on ſoweit entgegengekom⸗ R ; Pi 
men, daß eine tatlächliche Verlegung 558 echten bund die von ihren Höfen vertriebenen Maſſen auf 


die überpölkerten Verbraucherzentren prallen, 

wenn dieſes deutſche Volk eines Tages in höchſter 

Verzweiflung die ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 

Formen feines nationalen Seins zerſchlägt und 

dann wirklich in Chaos untergeht. 
Das ſoll nicht fein! 


nicht mehr in Frage kommen wird, 
bei der Ausführung des Geſetzes, auf die ja 
a ommt, dafür ſorgen, daß fie mit 
it aller Gerechtſame auge 
übrigen ſcheint mir heute eine 
Frag⸗ angefaßt zu ſein, näm⸗ 
eigentlich in Deutſchland volks- 


gehörte meinem Sohn Hans“, 


Iſtdentſche Morgenxoſt Kr. 337 


Altösterreichs Sch 


icksalsweg 


6. Dezember 1931 


Das Ende der Armee 


Auflöfung, Panik und Maſſenfl 


Itolientfge Bornbenflieger überfallen am 
Tagliamento noch die zerſchlagenen Reſte 
der öſterreichiſchen Armee und vollenden die Panik 
— see Truppe. 1 . alles 

alten ngn des zerfallenden Reiches zu, 
als ob hinter ihnen Schutz und Sicherheit und 
Friede zu finden wären. 


„Hm!“ 

„Aber wir find ja jo feige Kreaturen, wir 
Menſchen, alle zuſammen! Ich ging oft mit, 
wenn etwas los war. Einmal, auf einer Inſel 
oder Sandbank war es nahe daran. Wir gerieten 
auf eine Patrouille. Die Italiener müſſen 
eine Telephonleitung herübergelegt haben, denn 
gleich darauf kamen 


ſchwere Minen. 


Und da warf ich mich auf den Boden und 
kroch Meter für Meter zurück bis an das Waſſer 
und watete auf unſer Ufer. Ich, der einzige 
von den ſieben. Einer ſchrie noch die ganze Nacht, 
unſer Zugführer, der Kommandant der Patrouille. 
Wir erkannten ihn an der Stimme Hundert⸗ 
mal wollte ich noch einmal hinüber und ihn ho⸗ 
len und hundertmal begann ich zu zittern, 
wenn ich an das Heulen der Minen dachte. An⸗ 
ſpucken hätte ich mich mögen vor Selbſtverachtung 
und Scham — ich Kriegsfreiwilliger, ich Tobes- 
kandidat aus freier Wahl, ich jämmerlicher 
Waſchlappen!“ 
. „Und was werden Sie jetzt machen, wenn 
Sie heimkommen?“ 
Wieder ans Waſſer zurückkriechen wie 
damals ... Wieder den Koffer packen, auf Nei- 
fen gehen, Kunden beſuchen, Proviſionen ergat- 
tern ... In der toten Saiſon am Stammtiſch 
fiten, den alten Kollegen vom Krieg erzählen . 
Pfui Teufel! ... Wir find ja fo jämmerliche 
Feiglinge, alle, durch die Bank. Sehen 
Sie das an!” N 
Er greift in die Bluſentaſche und hält mir 
— kleine ſilberne Tapferkeitsmedaille 


„Vor vierzehn Tagen bekommen für beſonders 
tapferes Verhalten vor dem Feinde .. in der 
Nacht, in welcher der Zugführer drei Stunden 
vergeblich um Hilfe brüllte. Verdammter 
Dreck!“ 

Er ſchmeißt das Ding beiſeite und klopft mei⸗ 
nem erſchrockenen Pferde den Hals. Eine Weile 
gehen wir ſchweigend nebeneinander her. Es mag 
zwei Uhr früh ſein, oder drei. Trotz der Bewe⸗ 
gung friert mich. Hunger und Erſchöpfung wer- 
den wieder übermächtig. Ich möchte den Alten 
los ſein, wieder in den Sattel ſteigen. Warum 
ſchleppt er denn überhaupt das Zeug da mit? 

Ich frage in. 

„Ein paar Dinge, auf die ich Wert lege, ſind 
in dem Torniſter,“ ſagte er abweiſend. 

Ja, und der Helm?“ Der ift doch ganz 
überflüſſig. Sie werden fi doch nicht etwa den 
Kübel aufheben?“ 

Er pocht mit dem Knöchel auf den zerbeulten 
Eifentopf, der an meinem Sattel baumelt. „Er 
ſagt er. „Sein 
Name ſteht noch drinnen. Ich habe damals ſei⸗ 
nen Bataillonskommandanten um die Bluſe ge⸗ 
beten, die Hans trug, als er ſtarb. Aber ſie ſchick⸗ 
ten mir das da. Sehen Sie nur, wie er zuge⸗ 
richtet iſt.“ Die Kolonne ſtockte vor einem Hin⸗ 
dernis, Flüche wurden laut. 

Der Alte hängt eilig Torniſter und Gewehr 
um, grüßt und verſchwindet in den weiterdrän⸗ 
genden Knäueln. Ich bebe mich mit Mühe in den 
Sattel, haue dem Gaul die Sporen in die Wei⸗ 

„zwinge ihn, umzukehren. Die Batterie iſt 
etwa dreihundert Schritte weiter rückwärts. 

„Schritt marſch!“ 

Unter Peitſchenhieben und Geſchrei ſetzen wir 

den linken Graben, fahren in ein Stop⸗ 


®) Vergleiche Nr. 274, 281, 288, 295, 302, 309; 316 
. er „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. ; 


ucht von der italieniſchen Front 


von Oberleutnant a. d. Fritz we ber 


15 X.— 
pelfeld. Reißen Geſchirre und Sättel von den] jieren, marſchieren nach dem dumpfen Trommel- 


Pferden, werfen uns auf die Erde nieder. 
Rajt bis Sonnenaufgang. 
kommt nicht. 
Ein dumpfer Schlag fällt in den Halbſchlum⸗ 
mer, der uns an den Boden fettet ..., und wie⸗ 
der einer, fernher drohend: 


Der Feind hetzt hinter uns her. 


ſein Siegverlangen iſt noch immer nicht geſtillt 
an den Zehntauſenden Wehrloſen, die er einge⸗ 
fangen hat. Immer neue Kräfte wirft er in die 
Lawine der Verfolgung, es gibt kein Hindernis 
in dieſer weiten Ebene, jeder von denen, die drei⸗ 
einhalb Jahre gegen die Menſchenmauer am Karſt 
und in den Alpen vergeblich anrannten, will jetzt 
dabei ſein. / 

Die Sonne kommt, aber fie wärmt nicht. Bu- 
viel Erſchöpfung ift in uns. Von in nen 
heraus friert einen. Der bohrende Schmerz in 
den Gedärmen iſt erloſchen. Aber die Schwäche 
ift da. Sie macht jede Bewegung zur Qual. Ster⸗ 
bensmüde ſchon beim Aufbruch von der Raſt, 
ſtehen wir an der Straße und warten auf eine 
Gelegenheit, in die Kolonne zu kommen. 
Kolonne? Nein. Eine endloſe Kette menſchlichen 
Elends treibt an uns vorüber. Soweit der Blick 
reicht, rollt der ſchwarze Heerwurm, und links 
und rechts auf den Parallelſtraßen, unabſehbar 
ausgedehnt, als wäre das Land nicht zu erſchöpfen 
an ſtampfenden Füßen und vorwärtsdrängenden 
Leibern. Nur wenige Fuhrwerke darunter, 
Autos, Reiter. Das Andere, Uebermächtige iſt 
Infanterie, Infanterie, in gurgelnden Strö- 


men aneinanderprallend und weitergeriſſen auf ſſchenriemen klatſchen. 


den zertretenen Straßen, über die Felder flutend, 
wo ein Hindernis ſich entgegenſtemmt, ein Knäuel 
von Pferden, Deichſeln, zerbrochenen Wagen- 
rädern, den Weg verſperr“ und wieder zurück⸗ 
brandend, um keine Zeit zu verlieren im Kampfe 
mit der Ackererde. 

Mann für Mann. Haufen für Haufen haften 
ſie vorüber, in Lumpen und Fetzen, barfuß und 
in zerriſſenen Sep ber in den Augen 
oder ſchreckliche Erfoſchenheit, noch immer viele, 
die Kreuzeslaſt ihrer Rüſtung auf wunden Schul⸗ 
tern ſchleppend. Kinder ſind darunter und Greiſe, 
Verwundete, Schwerkranke — die Söhne unge⸗ 
zählter Mütter, die Männer ungezählter 
Frauen, die Väter ungezählter Kinder 


ein heerzug des Elends, 


wie die Erde ihn noch nicht getragen hat. 

Und da und dort einer, der aus der Kette tau⸗ 
melt, ins taufeuchte Gras hinfällt und keuchend 
liegen bleibt. Und da und dort einer, der mit 
dem wilden Aufſchrei der Verzweiflung alles von 
ſich reißt, wegwirft und, befreit von den Schmer⸗ 
zen des Augenblicks, weiterläuft 


Keine Hand hilft den Strauchelnden mehr, 
kein Blick des Mitleids wandert abſeits zu denen, 
die nun endgültig überwunden ſind und auf das 
Jenſeits warten, auf das milde Land der Er- 
löſung. Raſtlos treten die Füße den zerwühlten 
Boden. Gleichtakt iſt in ihnen, alte Gewohn⸗ 
heit und Erleichterung für den einzelnen, wenn 
er Maſchine ſein darf unter Maſchinen. Aber das 
Grauen iſt nicht abzuſchütteln beim Anblick 
dieſes Wettlaufes um das nackte Leben. Der Tod 
marſchiert in ihren Reihen. Iſt es nicht jener 
dort, deſſen Augenhöhlen ſo unheimlich tief unter 
dem Rand des Stahlhelms hervordrohen? Oder 
dieſer, der ſo geſtrafft ſchreitet, als wäre ſein Mit⸗ 
gang in dieſen Haufen nur Maske? Schein, auf 
daß die andern nicht erkennen, wer er iſt? Bis er 
plötzlich die Knochenfauſt aus der Manteltaſche 
zieht und ſie dem Nachbarn ins Genick ſtößt. Bis 
der Getroffene auf die Knie fällt und von den 

Leibern der Nächſten hinuntergeſchleudert wird in 
das große Sterbebett des Straßengrabens. 

Habt ihr ſchon Tauſende geſehen, denen 
keine Marter mehr ein Wort, eine Bitte, einen 
Fluch auf die Lippen zwingt? Die nur mar⸗ 


Ein kleines Kapital kür Deinen Sohn! 


r wird es befigen, wenn er es nötig hat- ganz gleich, ob Du dann noch lebſt oder 
nicht - durch eine »Lebens⸗Herlicherung mit feitem Augzahlungg = Zeitpunkt « 


r 


Hang der Furcht in ihren Herzen, jener Furcht, 


Aber der Schlaf] zu ſterben, ehe fie die Heimat, die Liebe eines 


andern Menſchen noch einmal umfangen hat? 


Das war Oeſterreichs Infanterie 
vom Herbſt 1918, dieſes gewaltige 
Werkzeug unzähliger Schlachten und 
Gefechte; das waren die Männer, 
die Ruß land zerſchmettert, Ser- 
bie n erobert, Italien geſchlagen 
hatten, die vier Jahre lang dem 
Anſturm einer erdrückenden Ueber⸗ 
macht ſtandhielten, bis Hunger 
und Not fie zu Boden ſtreckten. 


Feuerwerker Brandeis ſteht neben mir. 
Er ſtreicht ſeinem Pferd mit dem Reitſtock über die 
Mähne, immer auf und ab, immer haſtiger, ner- 
vöſer. Sein Geſicht ift aſchgrau, feine Lippen 
zucken. Er ſieht die Menſchenwracks vorüber⸗ 
treiben, die Trümmer der Armee, der er zwei⸗ 
unddreißig Jahre lang in Ehren gedient hat. 
Und da fährt er ſich an die Augen, reibt ſie mit 
dem Aermel ſeines fadenſcheinigen Mantels. 


Niemand fol ihn weinen ſehen, 
niemand 


Ich hebe den Arm. 

„Batterie — Schritt, marfäh!“ 

Pferdeleiber ſtürzen ins Geſchirr, Hufe ftem- 
men fih in den durchweichten Fahrdamm. Peit- 

Tretwerk des Rück⸗ 
zuges hat uns wieder. : 

Der Alte von heute nacht geht mir nicht aus 
dem Kopfe, der 56jährige Handelsagent, der frei- 
willig in den Krieg ging, um zu fallen, weil ſeine 
Söhne gefallen waren. Iſt es der Hunger, die 
Schwäche, das Einerlei der knarrenden Räder, 
der malmenden Stiefel, die ihn mir immer mie- 
der vorgaukeln, in grotesken Wechſelbildern vor 
den inneren Blick zaubern? Hat die Natur eine 
neue Abwehr erfunden, indem ſie uns über fremde 
Schickſale das eigene vergeſſen läßt? 

Hitze überſtrömt mich plötzlich, Schweiß bricht 
aus den Poren, ich verſpüre 


brennenden Durſt. 


Der Körper lehnt ſich gegen die Gewalt auf, die 

ihm angetan wird, er mahnt bald mit Schüttel⸗ 

fröſten, bald mit Fieberglut an ſeine Rechte. 
Waſſer! 


Um einen ſchlammgrünen Tümpel liegen wir 
auf dem Bauch, tauchen Taſchentücher und Rap- 
pen hinein und trinken, was durch fie hindurch⸗ 
quillt. Es ift, als käme das wunder barſte 
Naß über unſere Lippen. Was tut es, daß der 
oder jener, von Abſcheu geſchüttelt, aufſpringt, 
blaß wird, ſich übergibt? 

Ernüchtert, mit gluckſenden Gedärmen, tragen 
wir Tränkeimer voll Waſſer zu den Pferden, hal- 
ten fie ihnen vor die Schnauzen. Aber die ver. 
nunftloſe Kreatur ſäuft nicht alles und jedes: das 
bleibt dem Menſchen vorbehalten. Sie ſchnuppern 
daran, ſchnauben, wenden fih ab. Wir ſchütten 
ihnen das Waſſer zur Kühlung über Bruft und 
Rücken, über die Wunden, die das Geſchirr in 
ihre Körper ſchürfte. 


Fluchend drängen In fanteriſten an uns 
vorbei. Der Haß des Fußgängers auf den Be⸗ 
rittenen entladet ſich in grimmigen Schimpf⸗ 
worten. Was tun? Aequitas animi — Gleich- 
mut der Seele — gab der große Denker Marc 
Aurel als Loſungswort an ſeine Soldaten in 
der Stunde ſeines Todes, da er fühlte, wie ſchwach 
er war gegen die Wucht der Vergänglichkeit. Aber 
da kommt eine Stimme, die in dieſem Augenblick 
mehr wert ift als die Ausſprüche aller Philo- 
ſophen; ſie iſt hell, ſie bringt uns zum Lachen, 


und das ift viel, wenn man am liebſten fih hin⸗JStudier'n.“ 


der Sieg des Hungers 


Copyright by Horn & Co., GmbH., Berlin 


werfen möchte auf die unbarmherzige Erde und 
ſchreien, ſchreien vor Ohnmacht und Bitternis. 

Die Stimme ſagt: „Hörſt, dem ſolltaſt a Stan- 
gel einziag'n, ſunſt kräult dir der Haring durchs 
Kummet, und du kannſt eahm nachrenna!“ 

Der Mann, dem die gehört, ſteht neben dem 
Vorausſattelpferd des erſten Geſchützes und klopft 
mit zwei Fingern dem Gaul auf die Flanke. Seine 
Rede iſt an einen Fahrkanonier gerichtet. Der 
verſteht ihn aber nicht gleich. 

„A Spreizen da durchi“, erklärte die Stimme 
ſachkundig und mit tödlichem Ernſt, während ihr 
Träger ſeinen Zeigefinger in das Fell des Pfer⸗ 
des bohrt. „An Splint . Kannſt a mei Qat- 
ten hab'n, i leich dars.“ 

Vertrante Laute, ſüße Mutterſprachel 


Das iſt mein Wien, 


die Stadt der Lieder! Ich gehe näher heran, um 
mir den Mann anzuſehen, deffen Humor den gan- 
zen Jammer „gar net ignoriert.“ 


Schon bildet ſich eine kleine Menſchen⸗ 
traube rings um den Infanteriſten und den 
Fahrkanonier, der noch immer nicht begreift. was 
er mit dem Gaul machen ſoll Von allen Seiten 
ſchwirren Erklärungen: „Dem Roß ſollſt a Stan- 
gel durch den Bauch ziagn, weil's ſunſt das Rum- 
met verliert!“ 

Brüllendes Gelächter. Auch der Gefreite lacht 
mit. Er zieht eine Handvoll Zigaretten aus 
der Taſche, reicht ſie im Kreis herum: „Bitte 
ſehr, meine Herrſchaften! Geſtern noch im Stroh- 
fad von an Etappinger, heute zum k. u. k. 
Sargnagel awanſchiert ., was morgen 
is, wiſſen ma alle mitanander net. Stimmt's?“ 

Er ſieht mich und ſalutiert, daß es kracht. 
Eigentlich habe ich die Abſicht, dem „Markt“ ein 
Ende zu machen, denn wir müſſen weiter. Aber 
da fällt mein Blick auf dieſes Original, das uns 
ein gütiger Zufall in die Bahn geſchleudert hat. 
Und — nein, man muß ihn erft einmal genau 
beſchreiben, den Wackeren: 

Er trägt keinen Mantel, dafür einen unge⸗ 
heuren Ruckſack. Unter der offenen Bluſe guckt 
das geſteppte „Feibel“ eines Schankburſchen 
oder Fleiſchhauers bervor. Welchen Beruf im 
Zivil er aufzeigt, läßt ſich ſchwer beſtimmen, denn 
jetzt iſt es weder weiß noch ſchwarz, ſondern von 
ſpeckigem Grau. Quer über die Bruſt hängt ihm 
eine ſilberne Uhrkette und daran baumelt 
ein daumgroßes Pferd, gleichfalls aus maſſivem 
Silber. Im linken Ohrläppchen glitzert ein 
Goldplättchen, ein ſogenanntes „Schräu⸗ 
feri“, von dem ich weiß. daß es „gut für die 
Augen“ ſein ſoll. Die Hoſe weiſt ein Konglomerat 
von Löchern, Flicken, durchſchimmernder Haut 
und Straßendreck auf. Bis zu den Knöcheln iſt 
er ein Vollblüter aus Ottakring oder Fav o- 
riten, der ſich eben, ſo gut es geht, aus Italien 
zurückzieht. Aber die Schuhe! 

Ich reibe mir die Augen, um den Spuk los- 
zuwerden. Bei allen Heiligen, das waren ja 
Halbſchuhe aus Lackleder! Sie klafften, 
ſie ſchienen den ganzen Rand entlang nach Luft 
zu ſchnappen, und oben quol grauer Brei heraus: 
aber ihre Kappen glänzten noch in urſprünglicher 
Pracht, nachdem ihr Beſitzer ſie mit verlegenem 
Stolz an den Wickelgamaſchen blank gerieben 
hatte. „Meine letzten Araber, Herr Oberleut⸗ 
nant,“ erklärte er. offenbar, um meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit noch mehr auf den beklagenswerten Zu⸗ 
ſtand der „Lackböcke“ zu lenken. 

„Allerhand“, ſage ich. 

„Oben jan s' a biſſerl wech beinander, aber 
die Sohl'n, die fan Eiſen.“ tröſtete er mich. 

Ich verſtehe. Der Brave ſucht Anſchluß, 
und das mit Recht; denn von dieſem „eiſernen“ 
Stiefelpaar werden heute abend nur mehr die 
Kappen übrig ſein. 

Können Sie reiten?“ frage ich ihn. 

In feinen Augen blitzt es freudig auf. „Selbſt⸗ 
redend, Herr Oberleutnant,“ ſagte er. „Man 
müaſſat's nur probier'n. robier'n seht übers 

(Fortſetzung folgt). 


setr 


Erkundige Dich nach den vorteilhaften Einzelheiten! A 


Allen Freunden und Bekannten für die uns 


aus Anlaß unserer 
Silber-Hochzeit 


in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sprechen hierdurck ihren herzlichsten Dank aus 


Am 5. Dezember 1931, mittags 12 Uhr, entschlief plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel und 


Großvater, der 
Glasermeister 


Beuthen OS. den 6. Dezember 1931. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Frau Julie Greiner als Gattin 
und Angehörige, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. Dezember 1931, 9 Uhr vormittags, vom 
Trauerhaus, Tarnowitzer Straße 29, aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Intimes 
Theater 


ab 3 Uhr 


Achtung! — 


Nach sechsjähriger Ausbildungstätigkeit in der Uni- 
versitätskinderklinik in Breslau bei Herra Prof. Dr. Stolte 
(1 Jahri, im Fürst zo Hohenloheschen August-Kranken- 
haus und Langenheilstätte Siawentzitz bei Herru Chef- 
arzt Dr. Wittkop (8 Jahre), in der Heilstätte Gottleuba 
der Landesversicherungsanstali Sachsen bei Herrn Ober- 
medizinalrat Dr Eckhard (1%, Jahre) und selbständiger 
Führung der Lungeniachpraxis von Herrn Dr. Riedel, 
Dresden, habe ich mich in Oppeln als Facharzt für 
Lungenkrankbeiten niedergelassen. 


Dr.med. Kreutzberg 


Oppeln, Earlsplais 5 
Sprechstunden vom 10--12 und 2—4 Uhr. 


Varta: 


Oberschles. 
Landestheater. 
Sonntag, G. Dezember 

Beuthen 15 (3) Uhr 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied am Freitag, mittags 
121/, Uhr, plötzlich und unerwartet mein inniggeliebter, guter Mano, treu- 


sorgender Vater seines Kindes, unser lieber Sohn und Bruder, Schwiegersohn, Volksworsiellung zu ganz kle nen 
Schwager und Onkel, der Preisen (0,20 bis 1.50 Mk ) D Gl D T h 
Der Hauptmann von Köpenick r. aser r. ISchoepe 
Postschaffner Alfons Strachotta ae ES Facharzt tür Innere Augenarzt 
im Alter von 37 Jahren, nee: 1 und Nervenkrankheiten Dorofheensira i 
En. aan neie a im Namen der Hinterbliebenen Der Biberpelz Dorofheensirasse 9 a 
1 Diebeskomädie von a ga 9-11 u 3-5 
go aus Wie a Tees nel ann ia 
Straehotta als Mutter. Gleiwitz 18 ½ (81) Uhr 0 e 
eee Im weilen Rss) || zur Allgem. Ortskrankenkasse Hindenburg 
findet Dienstag, den 8. Dezember 1981, nachmittags vom RAION Dasaisky en: 
2% U vom s Krankenhauss Beuthen OS. aus statt. s 20 8) Uhr: 
Der letzte Walzer 


Operette v. Oskar Straus 


Die beste Kapitalsanlage 
sind wertbeständige Weihnachtsgeschenke 


we goldene Uhren 
C ĩ ↄ³¹ a a TA FT ERLITT AE TE TEEN ER EL KANTE TO ZEN ORA naar. 
der Marken Giaahütto, Omega, Longines, ZentRa u. Revus 
Besonders preiswert kaufen Sie diese bei 


Josef Plusezyk, Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen 0S, Piekarer Straße 3/5 Pz e e 


Pensionärverein Beuthen 08. 


Unser liebes Mitglied Rektor L R. 
Franz Mletzko 


ist den 4. Dezember gestorben. 
Die Beerdigung er folgt Montag, 9 Uhr. 
in Schomberg von Wilbalmstr. 17 aus. 


Der Vorstand. 


Am 4. Dezember verstarb unerwartet der 
Postschaffner 


Alfons Strachotta 


Wir betrauern den Verlust eines. treuen Mitarbeiters, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Der Vorsteher und das Personal 
des Postamts Beuthen (Oberschl.) 


ä|Konzerihaus-Diele, Beuthen 08. 


Heute nachmittag und abend 


der intimo 


Hausball 


der vornehme Barbetrieb 
Franz Oppawsky. 


su. Kaſlepadiiſlu Bettenhaus 


zu Hochzeiten, Geburtstagen und sonst, Gelegenheiten sowie Beuthen OS., nur 


e ausgefüh 
Werner, Beuthen OS., ee ert e 12, III. 


Statt besonderer Anzeige. 


* Alte und Neue Kunst: 


Amalie Preiss, Beuthen OS, Gleiwitzer Str. 10 


Heinrici Seiler Das führende Haus für eee 
— mie nm in an aler in modernen Schmuck 
Hindenburg OS., den 5. Dezember 1981, Heute von 11 bis 18 Uhr geöffnet 


Anni Schwider, verw. Wygasch. 


IB Arrangement: Konzertdirektion Tn. Cieplik $ 
Donnerstag, den 10. Dezember 1931, abends 8'/, Uhr 
Münzersaal, Haus Oberschlesien 


KONZERT an zwei Klavieren 


ozniak / Bernęert 
Werke von u f b Busoni, Chopin 


Karten 1.50, 2 — u. 2.50 einschl, Steuer 
im 3 ik (Tel. zu) und Abendkasse 


Konzeritiügel „Bıchateın u. Konzertfiü Ste & Sons 
vom Obersohlssläähe i 8 Th. ‚Cie í 4 Gelee 


Hotel Kaiserhof (Saal) 


BEUTHEN OS. 


Montag, dem 7. Dezember 1981, nachm. 
1/38 Uhr, Dorotheenstraße 6. 
—— Montag. 


hause in Hindenb: ennari; 
148 Uhr in der St. Annakiıche. 


Am 4. d. Mts. verstarb nach langem Leiden unser Beuthen or Bahnhofstr. 31 


langjähriges Mitglied 
` Herr Baumeister 


Heinrich Schwider 


im Alter von 62 Jahren, 
Sein Andenken wird stets in Ehren halten 


Freie Innung der Maurer- und Zimmermeisier 
Gleiwitz — Hindenburg. 


Weihnachts- 


reisaufgabe 


= Sprechapparäte 


für jedermann! 
S Trostpreise 


Näheres durch Flugzettel und im Schaufenster von 


Musikhaus 1 TH. CIEPLIK G.m.b.H. 


hen - Gleiwitz 


Rodelschlitten Schlittschuhe 


Christbaumständer 
Haus- u. Küchengeräte 


Sonntag, den 6. Dezember 1931 


5-Uhr-Tanz-Tee 


Abends 8 Uhr 


Gesellschafts-Tanz-Abend 


STATT KARTEN! 


Für die überaus zahlreichen Beweise aufrich- 
tiger Teilnahme beim Heimgange unseres geliebten 
Sohnes und Bruders Hans sagen wir allen auf 
diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank. 


Gleiwitz, den 6. Dezember 1931. 
Familie Nickelmann. 


HEUTE, 
Sonntag, 
finet 


v.11-18 Uhr 


ind. į Be ugs. 
neue Puppen und Pupp 8 e r Globus“, 


Kapelle: Slau Gold 
D All ik Wiederverkäufer 
uppen In ENT aller Art in 
dem Fachblatt 
Franz Seifert, Friseur, aios, Suret s| ESengrothanding A. Lomnitz Wwe. cni. 
Beuthen DE, Dyngosſtraße 28. Probenummer koſtenl. Beuthen OS., Lange Straße 11/13 


K A rl G re | nN = r Buchhändler Paul Bel Kammer- A En 
ER RE | and ram. J lcs | und kein Geld 
im Alter von ahren. nn Une Tonflim-Lustaplel 


Chari. Susa 
Hans Rehmann 


Die Pranke 


Kriminal-Tonfilm 


Der berühmte 


Hollsohoru.Graphologe 


Knud Hallerström 


bat sich auf Bitten vieler Hunderte 
entschlossen, seine Reisepläne um- 
zudisponieren und die Sprech- 
stunden in Beuthen noch einmal 
um 1 Woche zu verlängern. Wegen 
des starken Andranges wird ge 
beten, möglichst die Vormiltag- 
Sprechstunden zu benutzen. 
Rücksicht auf die jetzige schwere 
e Ausnahmehonorare 
5.— Rmx.. vorher 25. — u.30.— Rmk 
Für Minderbemittelte 2.— Rmk. 


a y, Sonnabend, 5, bis Sonnabd. 12. Dez. 
III e e Beuthen 05., Lange Straße, 


Sonnabend, N. b urwiderraffich hetzter Tag 


Lasset die 
Betten reinigen & 


Igo Sym 


Autobesitzer! 


Um Irrtümer zu vermeiden befindet 
sich der einzige autorisierte 


Dienst 


für Beuthen und Umgegend nur bei 


Fröhlich, West- Garagen 
Friedrich · Ebert · Str. 35. Tel. 2620 


Mit 


Silberberg 


Krakauer Straße 44 


8 a gat und sehnell! tes Haus vom Ring SMEDER 
e tur 8 


HONIG 


garant, rein, ee 
Blüten-Cchleuder, das 
Allerfeinſte, was die 
Bienen erzeugen, Doſe 


handlung u. Imkerei, 
Oberneuland 143, 
Bez. Br. 


Heirats⸗Anzeigen 


Akademiker ſucht die 
Be kanntſch. v. Dame, 
zwecks fpäterer 


Heirat. 
. unt. B. 2188 
. G. d. 8. Beuth. 


Weihnachtswunſch! 
Bädermite., 25 3. alt, 


bis 25 Jahre zwecks 
Heirat. 


Zuſchr. m. Bild, welch. 
zurückgeſ. wird, unter 
Hi. 1448 a. d. Geſchſt. 
d. 8. Hindenburg erb. 


Gebild. Dame, 1,60 m 
gr., ſchlk., brün., eleg. 
Erſch., kath., wünſcht 
a. dieſ. Wege gebild., 
ſol. Herrn zw. Ehe 
kenn. zu lernen. Nur 
charakterfeſte Herren, 
Ende 30, welche Wert 
a. ſol., gemütl. Heim 
leg., fport» u. natur- 
lieb. ſ., woll. ſ. bitte 
meld. unt. G. h. 283 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Nicht d. Zufall, ſond. 
d. ernſtes Prüfen u. 
Sichkennenl. wünſcht 
Arzt, Mitte 50, mit 
ſchön. Praz., Eigenh., 
d. lange Jahre verein- 
A neues Eheglück 

m. feingebild. Rames 
radin a. rein ideeller 
em! Zuſchr. unter 
E. f. 232 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 337 


Berliner Sezeſſioniſten 
im Beuthener Muſeum 


Mit dem heutigen Tage zeigt das Beuthe- 
ner Muſeum in feinen Ausſtellungsräumen 
im dritten Stockwerk eine Auswahl von Bildern 
Berliner Sezeſſioniſten, die durch die 
Vermittelung von Aſta Soffner, Gleiwitz, 
nach Oberſchleſien gekommen ſind. Im Rahmen 
einer zielſtrebigen Kunſterziehung wird man den 
Einwand nicht verſchweigen dürfen, daß man ſich 
unter einer Ausſtellung Berliner Sezeſ⸗ 
fioniften etwas Repräſentatives vorgeſtellt hat, 
das anregend und wegweiſend in der Erziehung 
zum Sehen auf Publikum und heimiſche Kunſt⸗ 
ausübende einwirken fol. Wer mit dieſen Er- 
wartungen in die Ausſtellung kommt, wird ente 
täuſcht werden. Zwar find einige bedeutende 
Künſtler in der Sammlung vertreten, aber 
keineswegs deren bedeutende Werke. Das Ganze 
wirkt ziemlich zufällig und willkürlich. Doch mag 
2 als Füller im Geſamtprogramm des Muſeums 
gelten. 


Am ſtärkſten wirken An not und Michael 
Fingeſte n. Annot ganz franzöſiſch, weich und 
warm in den Farben, locker in den Konturen, 
duftig komponierend beim „Roſa Haus“, würzig 
und ſchwer in ſeinen „Sonneblumen“. Fin- 

eſten ſehr kraftvoll in der Behandlung der 
Farbe bei dem „Fiſcherdorf Alicante“, intereſſant 
als Nadlerer mit einigen guten Köpfen. Köpfe 
von periönlichitem Ausdruck radiert auch unter 
in Breslau geborener ſchleſiſcher Landsmann 
Willi Jaeckel, der den Preis für das ſchönſte 
deutiche Frauenbildnis bekommen hat. der aber 
bier ganz uncharakteriſtiſch mit einigen febr fei- 
nen landſchaftlichen Motiven („Bäume“] gezeigt 
wird. Bleibt noch zu nennen die leichte Hand 
von Otto Schoff, die aut ausgewogene Kunſt 
don Jacobi (Straße in Paris] und die bewußt 
Farbe und N betonende 
Art von A. Klatt, der mit Motiven aus Taor⸗ 
mina Aufmerkſamkeit fordert. Afta Soffner 
bringt einige iy Aquarelle, die eine 
gute Behandlung der Farbe verraten und von 
Wiſſen und Aufbau und Dispoſition zeugen. 

Die Weihnachtsausſtelluna Beuthener frei- 
ſſender Künſtler, die bisher in den oberen 
uſeumsräumen hing, wird weiter gezeigt Wers 
den, nur iſt ſie in die Räume im Erdgeschoß 
verlegt worden. Hier werden Werke von Zabel. 
Schoerner und Elſe Banſen gezeigt — es 
wäre zu wünſchen, wenn auch dieſe Sammlung, 


zu der einige neue Bilder hinzugekommen ſind, 
recht viele Beſucher und nicht zuletzt einige Käufer 
fi würde E—s. 


Profeſſor Siegfried Brie, Breslan, 7 


Der Senior der Breslauer Univerſität, 
Geheimer Juſtizrat. Profeſſor D Dr. Dr. Siegfried 
Brie, ift am Donnerstag im 94. Lebensjahre 
geſtorben. Von 1878 bis 1921 hat er als Mit- 
gied der Rechtswiſſenſchaftlichen alultät an der 

reslauer Univerſität gewirkt. Seine Fächer 
waren Staats- und Völkerrecht, Enzyklopädie des 
Rechts, Deutſche Rechtsgeſchichte, Kirchenrecht und 
Verwaltungsrecht. Er entfaltete als Lehrer eine 
überaus fruchtbringende Tätigkeit. 1890 bekleidete 
er das Rektoramt. Bedeutſam war er aber 
auch auf dem Gebiete der kirchlichen Verwaltung, 
in der er viele Ehrenämter bekleidete. So war er 
nicht nur Mitglied der Provinzialſynode, ſondern 
auch Vorſitzender des Parochialverbandes der 
evangeliſchen Kirchengemeinden Breslaus. Von 
feinem Lehramt wurde er nach dem Ueberalte⸗ 
rungsgeſetz im Jahre 1921 entbunden. Im Jahre 
n er das 60jährige Profeſſorenjubiläum 
egehen. 


Todesfall im Hauſe Bülow⸗Wagner. Die 48. 
Fa Gräfin Gravina, geborene Voigt, eine 
Enkelin des bekannten amexikaniſchen Verlegers 
Schirmer, der erſtmals die Werke Richard Wag- 
ners vertrieb, iſt in Meran, wo ſie zur Erholung 
weilte, an einem Herzſchlag geſtorben. Ihr Mann, 
Graf Gilbert Gravina, ift ein Enkel Coſima 
Wagners aus deren erſter Ehe mit Hans von 
Bülow und ein Bruder des Völkerbundskom⸗ 
miſſars in Danzig, Grafen Manfred Gravina. 


Rudolf Schieſtl 7. Vor einigen Tagen ſtarb 
der weit über Deutſchland hinaus bekannte Maler 
und Graphiker Rudolf Schieſtl. Schieſtl, der 
Lehrer an der Hochſchule für angewandte Kunſt in 
Nürnberg war, ging im Stil ſeiner Werke den 
Weg der primitiven Bauernmalerei. Beim Min- 
chener Glaspalaſtbrand gingen zwei Gemälde die- 
ſes großen fränkiſchen Meiſters zugrunde. 


Bincent d' Indy t. In Paris ſtarb am Don- 
nerstag im 81. Lebensjahre der berühmte fran- 
göfiie Komponist Vincent d Indy, der bis 
urz vor ſeinem Tode an einem Werk über Richard 
Wagners „Par ſifal“ gearbeitet hatte. Vincent 
d Indy binterläßt eine große Anzahl von ammer- 
muſilwerken, Symphonien und Opern. Er war 
ein Schüler Céſar Frands, er ſich aber vor- 
nehmlich auch an deutſchen Meiſtern gebildet. So 
tand er in ſeiner Jugend in enger perſönlicher 
As mit Liſzt, 8 


* agner und . 
n der Einführung Wagners in Fran reid | 


hatte er ſtarken Anteil. 


— 


———— — — 


Alle 


Cieplik bietet konkurrenzlos große Auswahl in allerneuesten Modellen 
Mende, Saba, Schaub, Lange & Löwe, Telefunken, Electrola, Blaupunkt, Siemens, Reico, 


2 Kun und Wiſſe 


Heinrich Schlusnus in Beuthen 


Der Sonnabendabend ſah die Ludendorff⸗ 
ſtraße vor dem Evangeliſchen Gemeindehaus faſt 
verſtopft von Autos aus ganz Oberſchleſien dies ⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenze Der Name Hein- 
rich Schlusnus, heute neben Richard Tai- 
ber der populärſte in Deutſchland des Sanges, 
hatte ſeine Zugkraft bewieſen Saal und Empore 
waren zum Brechen gefüllt. Der Andrang war 
ſo groß, daß das Konzert mit einer reichlichen 
Viertelſtunde Verſpätung beginnen mußte. 

Ueber Schlusnus als Sänger iſt vor drei 
Jahren an dieſer Stelle geſchrieben worden. Seit- 
dem þat er fih in keiner Weiſe verändert. Es 
bleibt der große, gleichmäßig ſtrömende Ton, die 
ruhige Getragenheit, die Müheloſigkeit, mit der 
der Sänger das gottbegnadete Inſtrument ſeiner 
Stimme meiſtert, es fehlt dabei aber das Herz, es 
fehlt die Wärme, es fehlt die geſtaltende gedank⸗ 
liche Arbeit. Und deshalb müſſen die wundervol⸗ 
len Lieder aus dem Schatzkäſtlein deutſcher Ro- 
mantik, die Schlusnus leicht und gewiß nach Mög⸗ 
lichkeit ſingfreudig bewegt anlegt, im Grunde une 
belebt klingen, 


deshalb bleibt nicht nur Schu ⸗ 


bert, deshalb wirkt auch Hugo Wolf („Der 
Tambour“) letztlich nicht humoriſtiſch beflügelt: 
erſt bei Richard Strauß „Heimkehr“ und 
„Geduld“ bringt die kraftvolle Geſtaltung etwas 
Lebensblut in dieſen Geſang. Selbſtverſtändlich, 
daß die Arien — aus Tſchaikowſkys „Eugen 
Onegin“ und Verdis „Sizilianiſcher Veſper“ 
— glücklicher gelangen, da hier das große Organ 
des Sängers ſich ganz entfalten und man ſich an 
der frei ſtrömenden Größe und Pracht des Tones 
entzünden kann. 

Franz Rupp, des Sängers ſtändiger Beglei- 
ter, bewies ſich als kluger, unmerklich leitender 
muſikaliſcher Führer von ausgezeichneter Distre- 
tion des Spiels. Die Chopinſche „Fantaſie 
F- Moll“ ließ Rupp am Steinway mit erſtaun⸗ 
licher Kraft und Klarheit aufklingen. Schlus⸗ 
nus, in liebenswürdiger Beſcheidenheit, teilte den 
reichen Beifall mit ſeinem Begleiter, und es gab, 
von einem weißgekleideten Mägdelein überreicht, 
Blumen und nicht endenwollenden Beifall. 

E-. 


REEL RT EEE TEN ALSTER NE EA ESAR 


4000 Grad Hitze 
durch Rieſenbrennglas 


Ein Rieſenbrennglas, das aus 19 großen und 
zahlreichen kleineren Linſen zuſammenge tellt iſt 
und mit dem man Rekordtemperaturen von 4 
Grad Celſius erreichen will, ift, wie die „Nacht ⸗ 
ausgabe“ meld von zwei an dem befannten 
Mount- Wilſon - Obſervatorin m ar- 
beitenden Wiſſenſchaftlern konſtruiext worden. Es 
Ian demnächſt im Laboratorium des Kaliforni- 
chen Technologiſchen Inſtituts in Paſadena anf- 
geſtellt worden. 

Das neue Inſtrument 


auf einem dreh 
hat, ſo daß das Inſtrument je nach dem S 
der Sonne gedreht werden kann. 

Das Sonnenlicht und die Sonnenwärme wer- 
den zuerſt von den neunzehn Linien von je 
60 Zenſimetet Durchmeſſer abſorbiert. Ein Satz 


von 18 Spiegeln reflektiert jedes Strahlen 
Zentrum des Apparats, wo es die an-| 


bündel zum i 
deren Strahlenbündel trifft. Vor Erreichen des 
entrums paſſiert jedes Strablenbündel eine 
leinere Linſe von etwa 15 Zentimeter 
Durchmeſſer, durch die die Strahlen noch ſtärker 
konzentriert werden. Nur das Strahlenbündel, 
das durch die im Zentrum gelegene Linſe geht, 
wird ohne Be durch einen Spiegel direlt 
in die zweite Linſe geführt. 

Zunächſt iſt das Sonnenſtrahlenbündel, das 
auf den Apparat trifft, etwa drei Meter im 
Durchmeſſer. Durch die Linſen und die Reflexion 
iſt es am Brennpunkt des Inſtruments auf einen 

entimeter Durchmeſſer konzentriert, jo daß die 

nergie der Strahlen ungefähr 200 000 fach 
Rut It Das zu unterſuchende Ma- 
terigl wird. damit man die Einwirkung der Son⸗ 
nenhitze ſtudieren kann, in eine luftleere 
Glashülle gebracht werden, die grob und 
ſtark genug fein wird, damit fie nicht zerſchmolzen 
wird. Da das Material unter der Einwirkung 
der Hitze verdampft — man kennt noch Tein 
Material, das einer ſolchen Hitze ſtandhalten 


könnte — wird es ein Licht entwickeln, deffen I id 


Strahlen in einen anſchließenden dunklen Raum 
geleitet werden, wo ſie mit Hilfe hochempfindlicher 
Spektrofkope unterſucht werden. Dieſe Spektral · 
analyſe iſt die Hauptaufgabe des Inſtruments. 


ochenspiel 


Bitamin ( 


Einem der Schüler des jungen norwegiſchen 
Gelehrten Dr Ottar Rug h, der zur Zeit an der 
Univerſität Upfala arbeitet, iſt es gelungen, 
das Vitamin O in kriſtalliniſch reiner Form þer- 


000] zuſtellen. 
Das Studium der engliſchen Krankheit, der 
Tropenkrankheit Beri-Beri, des Hungerdedems 


und des Skorbut haben zur Erkennung von Stof- 
ſen geführt, die wir bis von einigen Jahren noch 
nicht kannten. Wenn das Vitamin D nicht vor- 
handen iſt, kommt es zu den Erſcheinungen der 
i Krankheit. Das Vitamin D 
wurde erft vor wenigen Jahren von Profeſſor 
Windaus, Göttingen, rein dargeſtellt. 

Das Fehlen des Vitamins O bedingt das Auf 
treten des Skorbut, jener eigenartigen Krank ⸗ 
Den die früher beſonders auf Schiffen oder bei 

xpeditionen beobachtet wurde, wo friſche Ge 
müſe fehlten. Das Vitamin C kommt haupt» 
ſächlich in Ob ſt und Gemüſe vor, fo beſonders 
in Tomaten, Zitronen, Orangen, aber auch in den 
bei uns heimiſchen Kohlarten. 


Nüntgen⸗Diagnoſtik r 
in der Geburtsh'lfe 


Liepmann iſt es nach jahrelangen Forſchungen 
gelungen, die Röntgen Diagno tik in der 
Fin e Unterſuchung zu verwenden. Die 
N der Röntgen ⸗Diagnoſtik in die 
Gynäkokogie ift mit einer Reihe großer Bore 
teile verbunden. So kann einmal der Vorgan 
der Geburt in allen ſeinen Phaſen mechaneſch 
ſichtbar gemacht werden, woraus fó 1105 die Zu⸗ 
kunft für die praktiſche Geburtshilfe iherapeutiſche 
Möglichkeiten von 1 Tragweite ergeben. Die 
Röntgendiagnoſtik iſt imſtande, große und tiefe 
Einblicke in Schwangerſchaft und Geburt zu geben. 
Es iſt dadurch in Zukunft möglich, ohne ine 
nere Eingriffe, die ſtets eine Infektions- 
Fach mit fi bringen, alle notwendigen Unter ⸗ 
uchungen und Meſſungen vorzunehmen. 


Sterben die deutſchen Bienen aus? Die bent- 
e Bienenzucht, die in den Jahren 1900 bis 
1912 26 Mill. Völker betrug, hat einen enormen 
Nückgang — auf etwa 1,5 Mill. — aufzuweiſen. 
a piejer rückläufigen Entwicklung hat die grund- 

egende 


Veränderung im modernen deutſchen 


nſchaft 


wird zum 


Dem Berliner Gynäkologen "dor Dr. hy 


* 


6. Dezember 1931 


© 
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Othochſchulwochen im Reich 


An den Univerfitäten Jena, Tübingen, Frank- 
furt a. M., Köln und Bonn wurden in der letzten 
Zeit Oſthochſchulwochen abgehalten. An 
einigen Univerfitäten ſtellten ſich Profeſſoren 
als Redner zur Verfügung, die über die wirt⸗ 
ſchafts⸗geographiſche Lage des Oſtens ſprachen, 
oder Hiſtoriker, die die geſchichtlichen Grund- 
lagen des deutſchen Oſtens beleuchteten. Die Nöte 
der Gegenwart behandelten Redner aus dem 
Oſten. berſchleſien ſtellte als Redner 
Vizepräſident Dr Fiſcher, der über „Die Min- 
derheitenprobleme“ ſprach und Landesrat Ehr ⸗ 
hardt, M. d. N., der „Die verkehrspolitiſchen 
Probleme des deutſchen Oſtens“ behande.:e An 
den meiſten Univerſitäten intereſſieren fih Natio- 
nalökonomen, Hiſtoriker und Wirtſchaftsgeogra⸗ 
phen ſehr ſtark für die deutſchen Oſtfragen. 

Die Oſthochſchulwochen verfolgen das Ziel, 
Verſtändnis für die Nöte des deutſchen Oſtens 
wecken zu helfen. Vor einiger Zeit fand eine Be- 
ſprechung der Landeshauptleute der öſtlichen Pro- 
vinzen ſtatt, die ſich mit der Aufklärungsarbeit 
über den deutſchen Often beſchäftigte. Die ge⸗ 
ſpannte Finanzlage ermöglicht keine größeren Aus- 
gaben für die ſo notwendige Aufklärungsarbeit. Volle 
Einmütigkeit herrſchte aber darüber, daß die er- 
folgreich begonnene Aufklärungsarbeit unter fei- 
nen Umftänden unterbrochen werden darf. Man 
einigte ſich dahin, daß die Oſthochſchulwochen 
fortgeſetzt werden follen. In den Monaten 
Januar und Februar folen noch an einigen Uni- 


derſitäten, darunter Hamburg, Berlin, öln, 
Münſter niw. Oſthochſchulwochen abgehalten 
werden. 


EPC ccc ( 


Landſchaftsbilde viel beigetragen. Die 
bonigbringenden Pflanzen find auf den regulierten 
Ländereien ae e zurückgegangen, ſo daß 
die Bienen ihre Futterpläe we ſeln 
mußten, was wiederum mit Schädigungen der or- 
ganiſchen Struktur des Biens verbunden war. 


Schallplattenkrieg geht weiter 


Die Verhandlungen a e N hä und 
Schallplatten induſtrie haben, wie die Reichs unk - 
geſellſchaft mitteilt, wider Erwarten noch nicht zu 
einem Ergebnis geführt. Da die Schallplatten 
induſtrie ihr zum 6. Dezember ausgeſprochenes 
Verbot nicht zurückgenommen hat, wird 
der Rundfunk von dieſem Tag an bis auf weiteres 
Schallplatten der an den Verhandlungen beteilig⸗ 
ten Induſtriefirmen nicht mehr ſenden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute nachmitt 
1 Eben Male in Beuthen um 15 Uhr Zuck 
maners „Hauptmann von Köpenick“ als Volks. 
vo ug | u ganz kleinen Preiſen gegeben. Um 20 Uhr 
ift eine Er auffütrung im Schauſpiel, und zwar wird 
erhart uptmanns pD er Biberpelz“ gegeben. 
In Gleiwitz iſt um 15,30 Uhr als Fremdenvorſtellung 
„Im weißen Röß!“ und um 20 Uhr „Der letzte 
Walzer“. Montag iſt in rr um 15,30 t 
das Weihnachtsmärchen „Aſchenbröde l“. Die 
nächſte Märchenpremiere iſt am Dienstag, dem 8. De⸗ 
zember, in Beuthen 16 Uhr, und zwar geht als ur. 
aufführun Gerta Levins „Struwel⸗ 
peters Weihnachts fahrt, in Szene. Die Re 
gie hat Theo Knapp. Die Mufit dazu hat Kurt 
aebel komponiert, der ſelbſt am Dirigentenpult ſitzt. 
Die Titelrolle des pielt Martin 
Ehrhard. 

Heute Muſikaliſche Morgenfeier im Landestheater, 
Beuthen. Heute 15 in Beuthen um .11,30 Uhr das 2. 
Sinfoniekonzert des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Lan- 
destheaters. Die Leitung hat Kapellmeiſter Erich 
eter. Soliſtin: Reina Backhaus. Zu Gehör ge⸗ 
langen folgende Werke von Beethoven: Ouvertüre 
zu „Prometheus“, Arie der Leonore aus der Oper 
„Fidelio“ und Sinfonie Nr. 3 (Eroica). 

Bühnenvolksbund Beuthen. Jedes der Weihnachts. 
märchen „Struwelpeters Weihnachts fahrt“ 
und „Aſchenbrödel“ wird in dieſem Jahre nur 
einmal für die Mitglieder der Theatergemeinde ge⸗ 

eben. Die erſte Märchenaufführung iſt bereits am 
ienstag; am Donnerstag wird zum erſtenmal die Kos 
mödie von Hauptmann „Der Biberpelz“ gegeben. 


„Struwelpeters“ 


plan aes Landes- Theaters 


für die Zeit vom 6. bis 13. dezember 1931 


e IT j ——— — 
16 U 


* nue Uhr, 
r mann V. Nöpenid 
Beuthen 0 libr 
Zum eriten Male 
Der Biberpel 


$ 15½ Ubr 
Gleiwitz Im weißen NöBl 


20 Ubr 
Der letzte Walzer 


16 Uhr 20%, Uhr 


Zum erſten Male Die Sache. die fidh 8 
Struwelpeters Siebe nennt 


Weihnachtsfahrt 


20½ Uhr 


or 
Struwelpeters 

Weihnachts fahrt 
%%% Uhr 

Der letzte Walzer 


20 Uhr 
Im weißen Röhl 


Sonntag 
15 15½ Uhr 
20%, Uhr er S Der letzte Walzer 
Der Biberpelz | Der letzte Walzer 20 ¼ Uhr un !. 20 Uhr 


DieEntführungausd.Sersil| Der Biberpelz 


20%, Uhr 
Der Biberpelz 


R .. 15'%# Uhr 
20 Ubr Aschenbrödel 
Der Biberpelz 20 Uhr 

Im weißen Rökt 


Kattowitz: Montag, 7. Dezember, 16%. Uhr: Aſchenbrödel. Donnerstag, 10. Dezember, 19% Uhr: Im weiten Rabl 


Königshütte: Dienstag, den 8. Dezember, 15% Uhr: Aſchenbrüdel, 20 Uhr: Der Biber pelt 


— — — 


Radiofreunde sprechen von dem Aufschwung der Radio-Abt. des Musikhaus 


Keine Ladenhüter! 
A.E.G., Lumophon, Sachsenwerk, Owin, Nora, Staßfurter 


Th.Cieplik 


h 3 
. 


(Familien⸗Kachrichten der Woche) 


Geboren: 
Baumſchulenbeſitzer Ernſt Guder, Trebnitz: Soin $ Jopo 
u 


v istdullnin- Tie wertete Jö fac 
` . Sie werden sicherlich schon oft gesagt haben: 
shud zwischen Jetzt gibt es so viele Seifensorten und immer kommen neue hinzu, 
welche Seile soll ich wählen? 
Die Seife, die allen Ihren Wünschen entspricht, ist die 


Immer machen Sie 
Freude mit 


Teichmann, Roſchkowitz: Sohn; Sylvius Graf von et, 
Purkersdorf: Tochter; Dr. med. Hubert Uhl, Tochter. 
Verlobt: 


Ilſe Furche mit Dr. med. Hans Schölzel, Breslau; Edith 


Steffen mit Hans Joachim Ludwig, Dipl.⸗Kaufmann, Breslau; Mate kann auch von Leuten mit sehr . 


i N Abend ossen werden 
F E ig N 8 E I FE N . Schlaflosigkeit Er regt 


Charlotte Quiktſchalle mit Erich Greipel, Breslau. mr 
die Nerven an, ohne sie aufzuregen. Außerdem 
Vermählt: anung me niet BalvadorMato den — 8 8 
Magimition Kraiezy mit Lugie Mluſchke, Sudell IPARFUMERIEN [und kann überali seibet dort getrunken werden z 
Geſtorben: in qeschmackvolſen uche Bedenken bestehen. Salvador-Mate, der echte k 
; En e patentamtlich unter Nr. 139616 als W. Z. geschützt 


Berthold Steiner, Tarnowitz, 79 J.; Magdalena Czaja, Katto: 
witz; Julie Köhler, Ratibor, 59 J.; Lokomotivführer Johann 
Groda, Natibor, 48 J.; Färbereibeſitzer Hermann Schliewe Rati» 


In allen Apotheken u. Drogerien erhältlich 
bor, 62 3.; Fleiſchermeiſter Anna Figulla, Ratibor; zirks — — — 
ſchornſteinfegermeiſter Franz Bobet, Ratibor; Lehrer i. R. Franz 


Pater; Reichsbahnoberinſpektor Julius Janek, Gleiwitz⸗Sosnitza, Gutscheine des Caritasverbandes 
. 1 Y . 11 Ss a 8 An) 7 7 Überall erhältlich! lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, 

m in, Hindendurg, 5 8. Sol u : TIOR . Bert erſ u. im 
13 3.; Grau Raboib, Gem Fiolaus Wider, Oleiwip, 68 S.: Ruba- Welke, Rudolph Balhorn . F. Breslar Alken Stadthaus Lange Str. , zei. 4191 


Konrektor i. R. Feliz Baſſalleck, Hindenburg, 76 F.; Rendant i. 
11 = 
Dauer-Zündstiit 


N. we Müller, Laband; Fleiſchermeiſter Franz Kulla, Hinden- 
burg-Bisku 
Brenna ORG M., zündet wie ein Streichholz. 


pig; Reviſionsbeamter Paul Koſch, Gleiwitz, 36 J.; 
Kutſcher Benedikt Kolodziej, Plawniowitz; Bürgermeiſter Dr. jur. 
Hugo Lazarek, Miechowitz, 58 J.; Kaufmann Vinzent Gürtler, Wen“ N l 
Sch vg PE an \ = 
u Garant f. 5000 Zündg, Sick. loſtet 1,10 Mk., 
| 75 Grimma 184. Vertretg. werd. noch vergeb. 
Kuhn, Kattowitz, 61 J.; Reviſionsaſſiſtent Paul Koſch, Kattomitz, mange | T f | 1 f | 2 2 
36 J.; Eduard Heldgik, Kattowitz, 2 J.; emma Weichart, Ratto- alel- p b Kleine Anzeigen 


omberg, 54 3.; Albert Marks, Juſtigoberinſpektor, Beuthen; 
Koufmann Emanuel Pinezower, Beuthen, 66 J.; Bergingenieur 
grig Neumann, Beuthen, 48 J.; Charlotte Reichmann, Radzion- 
au, 65 J.; Anna Linke, Kattowitz, 76 J.; Selma Herbſt, Ratto- 

witz; Sutta Sachs, Kattowitz, 8 J.; Joſef Heurich, Kattowis, 

witz, 68 J.; Cecilie Miedgwinfti, Myslowitz, 66. J.; Hans Jür⸗ Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 

gen, Kattowitz, 8 J.; Erich Kloß, Königshütte, 23 J.; Schicht.] Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb, Pa. haltbare große Erfolge! 

a Richard eee ee 4 * 8 8 > 85 il i h it çi i 154 Winterware: H 

nigshütte; Standesamtsinſpektor Joſe afier, Königshütte, i € 2 É R S ed ip 
3.5 Pauline Koſz, Domb, 65 J.; Dentiſt Franz Malcher, Katto- oe ers Maſch nenia m, egnig Sortimentspackung: REN TUE 


haben. Genaue Gebrauchsanweisung liegt bei. 
2 dle Selle der sparsamen Hausfrau, 


millionenfach erprobt und bewährt 


Poka-Seite wird aus den besten Rohstoffen hergestellt. 
Peka-Selſe besteht aus2handlichen und zweckmäßigen Würfeln. 
Poka-Seite ist außerordentlich sparsam im Verbrauch. 
Peka-Selſe schont die Wäsche. 

Peka-Seiſe macht die Wäsche schneeweiß. 


Peka-Seite verleiht derWäsche den erfrischenden Duft der reinen 
Kernseife. 


Peka-Selſe ist in Schaumkraft und Waschwirkung unübertroifen. 


Verlangen Sie beim Seifeneinkauf nicht ein Stück Seife, sondern 


Peka-Seife 


die qute, trockene Kernseife. 


58 J.; Stallmeiſter Johann Bednorz, Kattowitz, 40 J.; Salo 


i 83 Lemke, 81 J.; Anto ornik, J Vertreter für Pleiwitz und umgegend Fr. Polewta, | Bostoop, Goldparmä⸗ 
„ Alara goſchltolat, Abnigshütte, 88 8. Techn. Büro, Gleiwiß, An der Klodnig 10. Tel. 7454 nen, Stettiner, Bau- 
Profeſſor Hanns Fechner, Breslau, 72 8. manns- u. verſchied. 


andere Reinetten, in 

2 2 Kiſten ſortiert, netto 
Forum 50 Pfd. 8 Mk., Wirt- 

ſchaftsäpfel 50 Pfd. 


auch in kleinen Mengen gibt ab 8 Schatz 


Städtischer Lagerplatz 22 4 gerte, 


Telephon 4930 Oſchatz / Sa. 


Ski-Sport 
Brauer 


Gleiwitz Beuthen 


Bahnhofstr. 11. Bahnhofstr. 23. 


Eine ſichere Kapitals anlage 


Ein willkommenes Weinnachts geschenk: 


Markenklaviere 


Bechstein - Blüthner -Ibach - Förster 
Seiler (Liegnitz) - Steinway und Sons 


$ Die konkurrenzios große Auswahl 


ufikhaus Th. Cieplik 


leiwitz, Hindenburg, Beuthen, Oppeln, Ratibor 


\ 
\ ee 


‚Die Auswahl ist dewaltie 
Die Qualitäten sind Aut! 
„Alles ist unbeschreiblich billig! 


NN Damenstrümpfe, reine Wolle, vierfache 
N Sohle, Spitzhochferse, dunkelgrau u. dunkel- 1 45 
mode Ar BEE „ Ted D a 
aus Bemberg-Adlerseide, außergewöhnlich 1° 
DIS DE o 


Damen-Taghemden, Vollachsel oder 
Trägerform mit Stickerei oder Stickerei- 95 
motiv gatnlertt . . . Stück 1.43, ĝ 


Damen-Nachthemden, lang, Arm, Bubi- 235 
kragen, weiß, reichl. m. Stick. garniert Stück 


Servierschürze, kräftiger Linon, m. Stick. 9 5 
u. Hohlsaum teichl. garniert Stück 1.43, 00 


Damen- Strumpigürtel aus kräft., farb. É] 5 
Damaststoffen, gefüttert, m. 4 Haltern Stück 3 


Damen-Pullover, reine Wolle, spitzer 
Ausschnitt, langer Arm, mod. Form u. Strick- 5% 
art, in prakt. Farben, m. Knopfverzierung St. 


Nappa-Lederhandschuhe mit mollig. 
Woll- oder Strickfutter für Herren 5.90, 550 


D 


Sonntag von 11 bis 6 Uhr geöffnet 


Pacht-Geſuche j 


Riesenauswahl 
in Beuthen OS.: 


Arthur Frankenstein, 


Langestraße 24/25, Tel. 4602 


Infolge Ablaufs meines Pachtvertrages am 
31. Dezember 1931 suche Ich anderweitig eln 


passendes Unternehmen 
A — —— 
Entsprechende Kaution kann gestellt werden. 


Pächter des Stadtgarten-Restaurants 
und Festsäle, Glelwitz. 


5 — 


\ In Gleiwitz, 
NISPER I Frankenstein, Wilhelmsir.2a 


,,,. 


,,! 


für Damen 4.90, 


Herren-Selbstbinder, reine Seide, 
neueste Streifen, herrliche Qualität. Stück 


Herren-Oberhemden, weiß gemust. 
Trikolinett, Bielefeld. Fabrikat, unterfütterte 395 
Brust, ganz neue Muster. Stück 


Herren-Socken, Wolle mit Seide durch- 9 5 
gemust., feine dunkle Straßenfarb. Par 1.43, 0 


Herren-Tuchgamaschen mit Ledersteg 1 45 
u. 4 Knöpfen, Lederfersenfutter, alle Farb. Par 


Kinder-Pelzschlüpfer, warm u. mollig, 
mit kräftiger Baumwolldecke, viele Farben, 45 
Größe 30-40 Paar 0 


Damen-Nachtjacken, weißer Piquet- 


Barchent, Umlegekragen, langer Arm, mit 445 
Wäschebogen garniert „ nl Stück 


Die Restläger der 


fa. Hermann Rosenthal 


bestehend aus fertiger 


Herren- und Knaben-Kleidung 


sowie Stoffe fü Anzüge werden von Montag, 
den 7. Dezember, ab in der Zeit von 9—1 u. 3—7 Uhr 
in den Geschäftsräumen Bahnhofstraße 24 
(Nähe Hauptbahnhof) einzeln versteigert 


Dr. Georg Schmiedek, Notar 


,,. 


Beuthen% 


Gleiwitzer Str. 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 337 


998. proteſtiert 
Der Widerhall des Falles Lewit 
Die Verſetzung des Polizeimajors Lewit 


nach Gleiwitz, wo er nach einer Meldung der 
„Voſſiſchen Zeitung“ ſtellvertretender Polizei- 
lommandeur werden ſoll, hat in der geſamten 


oberſchleſiſchen Preſſe den ſtärkſten Widerhall her⸗ 
vorgerufen. Im allgemeinen wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Anſicht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
geteilt, daß es ſich bei dieſer Verſetzung um eine 
Strafverſetzung handelt und daß Oberſchle⸗ 
ſien allen Grund hat, ſich dagegen zur Wehr zu 
jeben, daß das wichtige Induſtriegebiet an der 
Grenze von der oberſten Leitung der preußiſchen 
Polizei dazu auserſehen wird, Polizeioffiziere, die 
ſichpolitiſchmißliebig gemacht haben, da- 
hin zu verſetzen. Die Meinung, die der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Wanderer“ ausſpricht, daß man dieſe 
Verſetzung doch wohl nicht als Beſtrafung, fon- 
dern als beſondere Auszeichnung anſehen ſolle, 
läßt ſich leider nicht teilen. Es trifft ſicherlich zu, 
daß die Polizei im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet 
auf beſonders verantwortungsvollem und ſchwie 
rigem Poſten ſteht. Parteifreunde der Stellen, 
die in Preußen über ſolche Maßnahmen zu ent- 
ſcheiden haben, haben aber erſt kürzlich in einem 
anderen Falle ausgeſprochen, daß fie eine Ber- 
ſetzung von Polizeioffizieren auf ſolche ſchwierige 
Poſten als Strafe und nicht als Auszeich⸗ 
nung anſehen. Daher hat der „Wanderer“ wohl 
recht, wenn er ſich gegen die Auffaſſung von einer 
ſolchen Strafe wendet und ſie ſich als unerhörte 
Taktloſigkeit ganz entſchieden verbittet. 

Auch die ſozialdemokratiſche Preſſe in Dber- 
ſchleſien erhebt natürlich entſchiedenen Einſpruch 
gegen dieſe Verſetzung, und ſie kann es nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß diefe Maßnahme des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſters Severing den ſtärkſten 
Widerſpruch hervorruft, da gerade im oberſchleſi⸗ 
ſchen Wetterwinkel eine zuverläſſige Polizeitruppe 
in höchſtem ſtaatspolitiſchen Intereſſe liege. Nun 
wird man allerdings nach den Vorfällen, die zu 
dieſer Verſetzung geführt haben und nach der un⸗ 
bedingt korrekten Durchführung eines 
Dienſtbefehls, ſelbſt auf die Gefahr eigenen Scha⸗ 
dens hin, annehmen dürfen, daß Major Lewit 
über die parteipolitiſchen Geſichtspunkte, die an 
dieſer Stelle allein den Widerſpruch hervorrufen, 
auch in Oberſchleſien ſeinen Dienſt genau fo auber- 
läſſig verſehen wird, wie er es in Berlin getan 
hat. Den Gedanken, daß Gleiwitz in Schupo- 
kreiſen allgemein als Strafkolonie gelte, einfach 
als Wahnwitz, der nur in einem Berliner Waſſer⸗ 


topf entſteben konnte, abzutun, wie es die 3e n 


trumspreſſe des Induſtriegebietes verſucht, 
gebt bei der Bedeutung dieſer Angelegen⸗ 
heit doch wohl nicht an. Die Tatſachen dieſes 
Falles Lewit ſprechen allzu eindringlich für 
einen ſolchen Wahnwitz. Außerdem iſt ja wohl 
Lewit nicht der erſte Polizeioffizier, der wegen 
politiſcher Mißliebigkeit nach Oberſchleſien verſetzt 


; Himmelſtübchen droben, 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 
vom Nitolaus 


Fort huſchen die Englein in aller Eil. 


— Man hört dort die Englein den Herrgott loben — Nikolaus derweil 


Da ſitzt der heilige Nikolaus 


Holt hinterm Ofenrohr 


Und fühlt ſich recht wohl und behaglich zu Haus.] Seine hohen Winterſtiefel hervor, 


Er raucht ſein Pfeifchen in aller Ruh, 

Lieft die „Himmliſche Morgenpoſt“ dazu, 

Um gleich darauf mit Sankt Peter, dem alten, 

Durchs Fenſter ein kleines Schwätzchen zu halten 

Da pocht's an die Tür, und zwei Engelein 

Stolpern zu ihm in die Stube herein. 

Viel ſchöne Grüße ſollten ſie ſagen, 

Und der Himmelvater ließe fragen, 

Ob Sankt Niklas zur Erdenreiſe bereit, 

Es wäre wieder mal an der Zeit. 

Der Nikolaus nimmt den Kalender vor 

Und kratzt fih drauf ſeufzend hinterm Ohr. 

Da muß ich mich auf die Socken machen. 

Dieſe Erdenfahrt iſt nicht zum Lachen. 

Das Herumgelaufe von Haus zu Haus 

Halt ich bald nicht mehr aus. 

Die vielen Treppen! 

Und den ſchweren Sack dazu ſchleppen. 

Und die Kälte, man muß faſt erfrieren. 

Nächſtes Jahr laß ich mich penſionieren.“ 

Drauf zupft er die Englein beim Flügelendchen 

Drückt jedem ein Zuckerherz ins Händchen, 

Und ſagt: „Nun helft mir mal geſchwind, 

Eins ſpringt hinüber zum Himmliſchen Kind 

Und bolt einen Sack voll bunter Sachen. 

Die Kinderherzen Freude machen. 

Das andre ſteigt auf den Boden hinauf, 

Macht dort die große Kiſte auf, 

— Sie ſteht, wenn man raufkommt, 
i ; in 

Auf einer weißen Wolkendecke — 

Und nimmt mein Flügelpaar heraus. 

Klopft es oben erſt ein bißchen aus 

Und bringt es dann behutſam ber. 

Nun kehrtum, marſch! Und ſputet euch ſehr!“ 


Putzt ſie erſt und fettet ſie ein, 

Schlüpft aus den Filzſchuhn und fährt hinein, 

Nimmt den Pelz aus dem Schrank und die Mütze, 
die gute, 

Zieht binterm Spiegel bervor die Rute 

Und ſchlägt dann das Buch auf. darin zu leſen iſt, 

Ob ein Kind brav oder böſe geweſen iſt. 

Aufmerkſam lieſt er Zeile um Zeile. 

Nach einer Weile 

Kehren die Englein zurück, beladen ſchwer, 

Eins ſchleppt den Sack und plagt ſich ſehr, 

Das zweite bringt das Flügelpaar 

Und reicht es aufatmend dem Nikolaus dar. 

Aber erſchreckt ruft Sankt Nikolaus: 

„Wie ſehen denn meine Flügel aus? 

Wo iſt ihr Glanz, ihre Schönheit bin? 

Da war'n übern Sommer die Motten drin. 

Damit kann ich doch nicht hinunter zur Erden, 

Was ſoll denn nun werden?“ 

Doch die Englein tröſten: „Du gehſt in Eil 


[Zu Gott Vater damit, der macht fie heil.“ 


Bald ſteht Sankt Niklas vor Gottes Thron, 
Sagt erſt nichts, denn Gott weiß ja ſchon, 
Reicht nur das mottenzerfreſſene Flügelpaar 
Ein wenig vorwurfsvoll dem Herrgott dar. 
Der lächelt: „Mein lieber Nikolaus, 
Mach dir nichts draus! 

werd dir ein Paar neue Flügel geben. 


n 
aleich links] Auch die Motten wollen doch ſchließlich leben.“ 
der Ecke Da nimmt Sankt Nikolaus mit Dank 


Die neuen Flügel in Empfana. ; 
Macht ſich reiſefertig und fliegt dann im Nu — 
Der Erde m — f: — 

Käte Kluß-Hartrumpf. 


Die Unsicherheit im Kreise Groß Strehlitz wächst... 


Wieder ein 


Raubüberfall auf einen 


Bierkutſcher 


N (Eigener, Bericht) 


N ih: E ” ara e 88 

Groß Strehlitz, 5. Dezember. 

Am Sonnabend wurde in den Nachmittags- 
ſtunden gegen 5 Uhr in der Nähe von Groß 
Strehlitz wiederum ein Raubüberfall 
verübt. Als der Bierkutſcher Roſen baum der 
Brauerei Scobel, Gleiwitz, Niederlage Groß 
Strehlitz, ſich auf dem Wege von Kalinow nach 


worden ift, ſodaß fid allmäblich ein ſchmerzliches Groß Strehlitz befand, wurde auf der Straße ein 


Gefühl über dieſe Auffaſſung auch in oberſchleſi⸗ 
ſchen Polizeikreiſen bemerkbar macht. Das wird 
bier umſo bedauerlicher empfunden, als nach 
dieſem Vorkommnis in der Oeffentlichkeit die Be⸗ 
griffe über die Gründe ſolcher Verſetzungen 
vielſach durcheinander geworfen werden und in der 
Bevölkerung der irrtümliche Eindruck entſteht, 
daß Polizeioffiziere nicht nur aus politiſchen 
Gründen, ſondern auch wegen ausgeſprochener 
diſziplinariſcher Entſcheidungen nach Oberſchleſien 
verſetzt worden ſeien. 


Gin neues Kunſiwerl in der 
Beuthener St.⸗Barbara⸗Kirche 


Beuthen. 5. Dezember. 

In der St. Barbara Kirche wurde ein 
neues Kunſtwer k, ein Standbild des bl. An. 
tonius von Padua, aufgeſtellt. Das Kunſtwerk 
it von Profeſſor Schreiner, München, der 
auch den prächtigen Hochaltar der Kirche eſtellt 
bat, in Holz gearbeitet. Es entſpricht der 
neueren Nunſt, die Antonius mit dem Jeſuskinde 
auf dem Arm darſtellt. Antonius jelbit ift als 
nnper Mönch in Lebensgröße mit blondem 

ar gestaltet. Die Bildſäule, auf einem Sockel 
rubend. ift ein hervorragendes Meisterwerk von 
reicher Geſtaltungskraft. Der Künſtler hat für 
St. Antonius einen ganz beſtimmten Typus, ein 
Hebliches Bild des Wundertäters, herausgebracht. 
Entsprechend ift auch die neue Art der Bemalung. 
Das geiſwolle und eindringliche Werk moderner 
Bildſchnitzerei wirkt durch die anſpruchs. 
loje Größe der Auffaſſung und die Reinheit des 
plaſtiſchen Stils einzigartig. Die Fiaur iſt 185 
Meter arog und ſteht unter den Chorſchränken, 
links von den mittleren Eingangstüren. 


Sie iſt 
das Wahrzeichen eines ſtimmungsvollen An- 
dachtswinkels. 


Ay Scharladibera Meifterbrand 


Schuß abgegeben. Gleichzeitig wurde er 
von zwei auf der Straße ſtehenden Perſonen z u m 
Halten aufgefordert. Als er mit ſeinem 
Geſpann ſtehen blieb, ſprang ein Mann auf das 
Trittbrett des Wagens, während der andere mit 
einem Revolver in der Hand R. im Schach 
hielt. Der auf den Wagen geſprungene Bandit 
entriß Roſenbaum die um den Körper hängende 
Ledertaſche mit 16 Mk. und verſchwand 


damit in dem nahen Wäldchen. Der zweite Ban- 
dit forderte Roſenbaum zum Weiterfahren 
auf und folgte dann ſeinem Komplizen. Die Po- 
lizei in Groß Strehlitz hat die Verfolgung 
aufgenommen. 


Schwerer Autounfall bei 
Hirſchberg 


Hirſchberg i. R. 5. Dezember. 
Bei einem Autounglück in der Nähe von 
Hirſchberg wurde in der vergangenen Nacht der 
Hotelbeſitzer Moſt aus Brückenberg getötet. 
Ein Fahrgaſt wurde ſchwer, der Kraftwagenführer 
leicht verletzt. 


Der Mörder gibt ſich als der 
Ermordete aus 


Kattowitz, 5. Dezember. 

Vor einigen Tagen wurde in Sosnowitz in 
einem Eiſenbahnwaggon eine Leiche aufge⸗ 
funde u. Die Ermittelungen haben nun ergeben, 
daß der Mörder ſich die Papiere des Ermor · 
deten angeeignet hatte. Auf die Zeitungsmeldung 
hin wollte die Mutter des angeblichen Mörders 
ihren Sohn ſprechen. In der Unterſuchungszelle 
mußte ſie aber feſtſtellen, daß der Mörder 
nicht ihr Sohn war. Ihr Staunen verwan⸗ 
delte ſich in Verzweiflung, als fe aus den bor- 
gelegten Photographien erkannte, daß der Er ⸗ 
mor dete ihr Sohn war. Der Mörder hat über 
ſeine Perſon bis heute noch keine Angaben 
gemacht und konnte auch noch nicht identi. 
fiziert werden. 


Räubüberfall 
in einem Fleiſchergeſchäft 


Gleiwitz, 5. Dezember. 


Am Donnerstag kamen, wie erſt nachträglich 
gemeldet wurde, in ein Fleiſchergeſchäft auf 
der Tarnowitzer Landſtraße gegen 19 Uhr drei 
gut gekleidete junge Leute. Einer verlangte von 
dem allein anweſenden Geſchäftsinhaber W u rft 


zu kaufen. Plötzlich wurde der Verkäufer von 


allen 3 Perſonen mit Piſtolen bedroht. 


Während ein Mann im Geſchäft mit der Piſtole 
in der Hand zurückblieb, drängten die anderen 
beiden unter Bedrohung mit der Waffe den Flei⸗ 
ſchermeiſter in ein dem Laden benachbartes Zim- Emil-Krauſe⸗Ehrengabe 


* 


6. Dezember 1931 


Kupferner Sonntag 

Der kupferne Sonntag, der in dieſem 
Jahre mit dem Nikolausfeſt zuſammenfällt, 
ſoll der Auftakt zu dem Weißnachtsgeſchäft ſein. 
Dieſer Gedanke war auch ausſchlaggebend dafür, 
daß von den Behörden der kupferne Sonntag für 
den Geſchäftsverkehr freigegeben worden iſt. 
Es ſollte dadurch erreicht werden, daß das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft nicht auf wenige Tage kurz vor 
dem Feſt zuſammengedrängt wird, ſondern es 
ſollte durch einen frühzeitigen Beginn der 
Weihnachtseinkäufe eine Belebung der geſamten 
deutſchen Wirtſchaft erreicht werden, um dadurch 
zahlreichen Arbeitskräften noch eine Beichäf⸗ 
tigungs möglichkeit vor dem Weihnachts 
feft zu bieten. Es trägt ſomit jeder Käufer, der 
jetzt ſchon ſeine Weihnachtseinkäufe tätigt, dazu 
bei, daß vielen Arbeitsloſen ihr bitteres Los 
erleichtert wird. Es muß auch darauf hingewieſen 
werden, daß es vollkommen falſch iſt, aus Rück⸗ 
ſicht auf eine etwaige Senkung der Preiſe 
mit Einkäufen zurückzuhalten. Die Raufmann- 
ſchaft hat vielmehr unter dem Druck der Ver⸗ 
hältniſſe die Preiſe bereits niedrig geſtellt. 


CCC ·˙· TEEN E TA 


mer und forderten ihn auf, das Geld an fie an- 
zuhändigen. Nun gelang es dem Ueberfallenen, 
Alarm zu ſchlagen und zu flüchten. Die 
Täter verließen darauf, ohne geſchoſſen zu haben, 
die Räume. Einer von ihnen war ungefähr 1.72 
Meter groß und trug braunen Mantel, der zweite 
war zirka 1.60 Meter groß und trug dunklen 
Mantel und Jockeymütze. Die Täter ſollen 20 bis 
25 Jahre alt ſein. Näheres im Zimmer 62 des 
Polizeipräſidiums, wohin auch ſachdienliche An⸗ 
gaben erbeten werden. 


ein Gtahfhelmer 
von 15 Kommuniſten verfolgt 


Hindenburg, 5. Dezember. 

Am Freitag gegen 23,30 Uhr wurde ein Arbei ⸗ 
ter, der Mitglied des Stahlhelns ift, 
auf dem Wege nach feiner Wohnung in der Stein- 
ſtraße von 15 Kommuniſten verfolgt. Als er die 
Flucht ergriff, warfen fie ihm ein Seiten ; 
gewehr nach. Verletzt wurde er nicht. Die 
Täter find unerkannt entkommen. Das Seiten 
gewehr wurde im 4. Polizeirevier ſichergeſtellt 


* 
t 


Geſchäftszeit am 8. dezember 
Mariä Empfängnis 
Der Gauverband kath. kaufm. Vereine 
Oberſchleſien empfiehlt ſeinen Mitgliedern, am 
8. Dezember die Geſchäfte erſt um 11 Uhr 
vormittag zu öffnen. fa: 


Beutßen und Kreis 


Hohes Alter. Am 6. Dezember be eht die 
Schneidermeiſterswitwe Marie 1 rz im er Dorn- 


nersmarckſtraße 7, ihren 75. Geburtstag. 


* 70. Geburtstag. Verw. Frau Marie Kor⸗ 
tyta begeht am 8, Dezember ihren 70. Gebur's. 
tag. Aus dieſem Anlaß findet an dieſem Tage 
um 11 Uhr eine hl. Meſſe in der St.-Barbara- 
Kirche ſtatt. 

* Das Staatsexamen beſtanden. “tud. med. 
dent. Karl Nawra th, der Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Johann Nawrath bier Gräupnerftraße, 
hat an der Breslauer niverfität das Staats- 
examen beſtanden. 

„ Poſtdienſt am 8. Dezember (Mariä Emp- 
fänanis). Schalterdienit von 8—9 und von 
11—13 Uhr, Telegramm- und Fernſprechverkehr 
ſowie Eilzuſtelldienft ohne Einſchränkung. Ein- 
malige Brief-, Geld- und Paketzuſtel 
fung. Die Zweigſtelle Beuthen 2 bleibt ge- 
ſchloſſen. 

„ Qepats und Ehrengabenſchießen der priv. 
Schützengilde. Das Bäckermeiſter⸗Legat errangen 
die Kameraden Walloſchek und Jakabb. 
Im Hindenburg⸗ Schießen gingen als Sieger hers 
Dor die Kameraden Kab us und Georg M os- 
ler. Die ecke e erhielten die Ka- 
meraden Wengrzik und Hirſchbruch. 
Plieſch⸗Ehrengaben erhielten die Kam. Mroz ik 
und Grziwof, Kam Paul Urbane zyt er- 
rang die Piernikarezyk⸗Ehrengabe und Dr. Ben- 
nei die Mlinarek-Ehrengabe. Die Vraelosny- 
Ehrengaben fielen den Kam Chruszez und 
Hans Polotzek zu. Die Kom. Mrozit und 
Kamm erhielten die Brandl⸗Ehrengaben. Die 
Olezek⸗Ehrengabe erhielt Kam Bindſeil, die 


4 
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Ne. 


Kam. Hirſchbruch, 


. Oberfe D. Safi 7 be 
Gottloſenbewegung in aller Welt 


im Königs- und die Preisträger im Hubertus⸗ 
Vortrag im Evangeliſchen Gemeindehaus in Beuthen ſchießen bekannt. Als Würdenträger im Königs 
[Eigener Berich9 


ſchießen gingen hervor: Kamerad Joſef Felis, 
Beuthen, 5. Dezember. 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Oppeln, 5. Dezember. 
Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien haben in letzter 
Zeit die Meiſterprüfung beſtanden: 
Im Bäckerhandwerk: Karl Niegel in Schie⸗ 
roth, Auguſt Falkus in Gleiwitz, Auguſt Wun⸗ 


könig: Kamerad Johann Kale ja, redr 
arch fi pier Felis, linker 


ter a . 2 
organiſiert, wo man von dem ſelbſt in laueren Marſchall: Kamerad Georg Suchetzki, Bogel- 


shil in Rudzinitz, Joſef Nie aſch in Falkenau] Nicht eindringlich genug kann immer wieder chriſtlichen Kreiſen Widerſtand erweckenden könig. Im Hubertusſchie en gingen als 
August Schmid zr e in Komionka, Gevra Ham“ auf die intenfine-Ürbeit der Gortloſenhewe⸗ Fronlal angriff zur Beilenbilbana Ar AA ee Preis Teori 


vel in Bolko. Joſef Barainſki in Rogar, 
Wilhelm Schwietza in Bieſtrzinnek. 

Im Damenſchneider handwerk: Amalie Leh- 
mann in Bauerwitz. Marie Maly in Branitz 


ung hingewieſen werden, die, wie der Vortrag übergegangen ift, die die Abdroſſelung der Glau- 
ji Gb. e klarlegte, das Netz i Si bensfreihelt nicht ſo markant erkennen läßt. Der 
Tätigkeit planmäßig über den ganzen Erd- Moskauer Geheimbeſehl zur Vermeidung takt⸗ 


ball ausbreitet. Mit mahnenden Worten wandte 5 beleidigender Angriffe der Kirche u ‚u 12 5 


ika, 4. Preis Paul Suchetzki, 5. Preis 
Alois Swoboda, 6. Preis Johann Felis, 
7. Preis Richard Mila, 8. Preis Johann Su ⸗ 
hepti, 9. Preis Joſef Felis. 10. Preis Franz 


gi i i r gefährlicheren Methoden, — Verdrehun 0 
rn . 0 ſich der Redner, achen an Hand chriſtlicher Preſſe, Zerſetzung des Odo j. Einen bon Oberleutnant Sch r da 
3 oo it 4 in Kudaan, Roman 3 or 0 wies in Superintendent Schmula rt ein, piy t 55 en nt 1 1 bc ib en — n 
udzinitz. Georg Kabſa in Hindenburg. Se tea $ 5 ae En * ismus „Sieger bervor: Georg Koſchera, Auguſt 
Im, Fleischer. and Worsznacherdendwerk: |an Die Oöter, bie Ctldeinuugen ber hene Get. der nb Gegennaßnehmen ergreifen zu önnen. Boh aw und Wilden Wile ze“ CB fol 


Gewiſſen zu prüfen und die gefahrdrohende Gott- 1 l hmen ergreifen zu können. 
loſenbewegung als Urſache der Glaubensverarmung] Auch in Spanien ift die aael Revoln- 
und Religionsſeindlichkeit weiter Schichten aud|tion keine lokale Bewegung, ſondern plan- 


ten dann ein von Kameraden geſpielter Einakter 


Karl Kronaſt in Ziegenhals, Alfred Schäfer 
i g aus dem Soldatenleben, muſikaliſche und 


in Ellguth und Hermann Urbanity in. Bie- 


aenhals. i mäßiges Vorgehen des Rom mun i g= andere Darbietungen. Kamerad Koſchera ſchloß den 
Im Friſeurhandwerk: Alfred Müller in Sie durch antit lige T er zunchriſllicher mn3, wie auch in China die Arbeit der rift- Deutſchen Abend mit e an die Mit- 
Ander burg-Jaborze, Kurt Sage in Pit. Preſſe und durch eine die Freiheit ihres Schaf- lichen Miſſion feit mehr als 10 Jahren die anti-| arbeiter. T 
ſchen Hans Sebit in Beuthen. Joſef Gie ſaſſens mißverſtehende Kunſt it ſeit Jahrzehnten |religiöje und antichriſtliche Bewegung meldet. Rechte. Es wird bekannt gene fen an 
in Beuthen und Philipp Paul in Ziegenhals. eine Fehlentwicklung unſeres Volkes her-| Am ſtärkſten ift hier bei den politif ger 47725 . * HP: Fangi piahi 
We / ar e y oh eran isand i halten werden. Die Leitung bierfür haben die 


verwachſen, t 
Nanking trotz ihres chriſtlichen Präſidenten nährt. 

Es heißt für uns, den Zuſammenhang der 
Dinge zu erkennen, die Bipa Zeit Miſſionar 
Schramm ſchon den Beuthenern in einem Vor⸗ 
trag aufgezeigt hat, derſelbe Miſſionar, der jahre 
lang mit ende Familie von chineſiſchen Bolfche- 
wiſten gefangen gehalten wurde. Ebenſo ſehen 
wir in Indien die relegionsfeindlichen und 
kommuniſtiſchen Elemente ihr zerſtörendes Werk 
vollbringen, und ſelbſt in Afrika, für viele noch 
das Land der Naturkinder, hat ſich mit fortſchrei⸗ 
tender Induſtrialiſierung und Ziviliſierung der 
Städte ſeit 12 Jahren eine grundlegende Wand- 
lung vollzogen. Gleich wie im Kriege der An- 
griff die beſte Abwehrwaffe iſt, ſo müſſen wir 
in dem Bewußtſein der Wirklichkeit und Kraft 
des lebendigen Chriſtentums die Be prn 
von vielen lauen und materiell gebundenen egen; 
wartmenſchen heute bei Seite geſchoben, wieder 


Macht den Weg geebnet, welche alle Erſcheinungen 
im Kulturleben ſeit Jahrtauſenden weit über⸗ 
trifft. In Wachen Non raffinierter Erkenntnis 
der Schwächen eines Volkes hat ſich die Gottloſen⸗ 
bewegung in Deutſchland als Vorſpann bol- 
ſchewiſtiſcher Zerſetzungspolitik be⸗ 
reits jo weit durchgeſetzt, daß unſer an chriſtlicher 
Kunſt und Kultur vielfach unintereſſierter Staat 
I auf Grund der Verfaſſung eine ganz andere 

inſtellung der Behörden gegenüber chriſtlicher 
Lebensauffaſſung erwirkt hat. Planmäßige Ar- 
beit der Freidenkerverbände, kommuniſtiſche 
Schülerorganijationen, die Kulturſchande der 
„Ifa“-Ausſtellung in Berlin träufeln das unver⸗ 
fälſchte Gift der Gottloſenfeindſchaft in die 
Maſſen. Das bolſchewiſtiſche Rußland zeigt uns 
das Bild einer deutſchen Zukunft auf antireli⸗ 
giöſer Grundlage, iſt doch der immer in den Vor- 
dergrund N 0 Bund der Gottloſen in 
Rußland in Wahrheit nur ein aus außenpolitiſchen]! $ f 
Rückſichten verſcheiertes Machtmittel der in den Borde rgrund rücken, dürfen die Yor- 
ruſſiſchen Regierung. Von Rußland! derung der Zeit nicht verkennen, die eine Zeit 
aus wird die Gottloſenbewegung in Deutſchlandlder Entf ch ei dungen iſt. 


CCC PO E T A TA N S c ED 

i ` * Glifabethfeier in der St.⸗Trinitatis-Kirche. Bei 
Mile genäht "auf die fote ausdrücklicher De der ciiſabeihſ ler die heute, 17 Uhr, in ber part. 
n der Satzun ein Rechtsanſpruch r TA Trinitas eee e die Ba 8 
nicht gegeben ift. Die wegen Vergehens gegen |G ine iTun e e RENT S ae 5 


H. 7 l ergeh nEinleitungsſatz (Allegro moderato) zeigt die 
§ 140 des Geſetzes über die Beaufſichtigung pri- | Muſtzierfreudigkeit des Thomaskantors, der hier über 


ſky in Oberglogau. 
Im Maſchinebauhandwerk: Alois Ulbrich 
in Giersdorf und Kurt Tilſch in Bösdorf. 
Im Putzmacherhandwerk: Elfriede S uho mw 
ſki in Ratibor und Luzie König in Neiße. 
Im Schmiedehandwerk: Franz Pech in Leob⸗ 
ſchütz und Ernſt Horny in Geppersdorf. 
Im Schneiderhandwerk: Anton Baron in 
Bauerwitz, Engelbert Roßmanith in Leob⸗ 
ſchütz. Erwin Schubert in Gläſendorf, Paul 
Scholz in Koppitz, Mar Knittel in Enders⸗ 
dorf und Franz Kern in Walzen. 
Im Schornſteinfegerhandwerk: Rudolf Klehr 
in Rokittnitz. Hugo Disput in Hindenburg- 
Zaborze. 
Im Schußhmacherhandwerk: Johann Schy⸗ 
matzek in Hindenburg. 
Im Tiſchlerhandwerk: Edmund Galama 
in Beuthen. Mar Schmidt in Patſchkau, Alfred 
See: in Patſchkau und Paul Müller in 
eiße. 


ERBE UEA A AEAT 
die Breßler⸗Ehrengabe Kam. Emil Qran fe, die 


Sezotka⸗Ehrengabe Kam. Erich 
Dr-Bloch⸗Legat 


Vorſtandsmitalieder Oberleutnant Schaffra⸗ 
nef und Kamerad Koſchera. 

Beſtandene Prüfung. Der an der Schule 3 
beichäftigte Junglehrer Grimm beſtand die 
unter Vorſitz von Oberregierungsrat Biewald 
abgehaltene zweite Lehrerprüfung mit „Gutem 
Erfolg“. 

Von der Winterhilfe, Die Austeiſung aus 
der Winter hilfe hat begonnen. 164 idul- 
pflichtige Kinder ſind mit Kleid f 
und warmer Wäſche bedacht worden. 
ſind 2 bereits ausgegeben worden. 
weitere 


Männerturnverein. Der Verein hielt Teine 
Monatsverſammlung ab, deren erſter Teil einer 
Ehrung des verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. 
Lazaret gewidmet war. Die Versammlung 
beſchloß die Veranſtaltung eines Unter ⸗ 
haltungsabends am 3. Januar. 

* Goethefeier der Mittelſchule. Am Sonntag, 
dem 13. Dezember, nachmittags 4% Uhr, hält die 
Mittelſchule eine Goethefeier ab. Hierzu 
werden alle Bürger eingeladen. 

Vom Väterländiſchen Frauenverein. Nächſte 
Mitgliederverſammlung und Advents- 


C• , , . senen | Tree gm, Montag, um 4 Nbr fei Brot Bor 
/ /// 1 en run Ace aan tab EG eaa Me Stand S 

das ee e 3 pargi Urteil des hieſigen Amtsgerichts freigeſpro⸗ alt.“ Achtung ee die Worte: eine ie Son t 112 534% br. in Hi Schi bler- 
find hierbei 23 Kameraden nach meiften Ringen chen worden, weil das Gericht mit Recht ange⸗ Herrn ein neues Red; die Gemeinde der Heiligen ſollen ſcen a0 kal ir M x, 135 et im 1 er 
zowie 14 Kameraden nach beſtem Schuß mit Prei-] nommen hat, daß es fih bei der Vereinigung Con- ihn Ioben!“. Dieſe große Leerer een onalsberſammlung 
ſen cht worden. Bei dem Schleſiſchen an 1 einen reinen Unterſtützungsverein im ee Ey rn OBa kie DE hatt. 

Meifterihaft3.Shieken 100 Meter] Sinne des § 1 Abſatz 2 des vorgenannten Geſetzes Kuhe atmet > 2. Saß: „Wie fih ein Vater er Stollarzowitz 


handele, der beſagt, daß als Verſicherungsunter⸗ 
nehmungen im inne des genannten Geſetzes 
ſolche Perſonenvereinigungen nicht anzuſehen ſind, 
die ihren itgliedern Unterſtützungen gewähren, 
ohne ihnen einen Rechtsanſpruch darauf einzu⸗ 
räumen. 

„ Pohltatigkeitskonzert. Am Sonntag, 17 Uhr, 
findet im Promenaden Reſtaurant ein Wohle 
tätigkeitskonzert zum Beſten der Winterhilfe, 
ausgeführt vom Cieplikſchen Konſervato⸗ 
rium unter Leitung von Direktor Kraus ſtatt. 


kreihändig ift die Priv. Schützengilde mit einem 
Fahnenband als Sieg er hervorgegangen. Beim 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchafts⸗Schießen 175 Me- 
ter freihändig iſt die Priv. Schützengilde in der 
Geſamtleiſtung 1001 Ringe als erſter Sie gor 
hervorgegangen, wofür der Gilde beim nächſten 
Bundesfeſt der Silberne Pokal zufällt. 

* Schadenfeuer. Die Städt. Berufs. 
zeuerwehr wurde geſtern um 16,30 Uhr nach 
der Lindenſtraße 47 gerufen, wo das in einer 
Badeſtube auf einem Pfeilertiſchchen liegende Ra- 
bier in Brand geraten war. Der unmittelbar 
iiber dem Tiſchchen angebrachte Gas meſſer 


met“. Der Jubel weicht einem 
Hier iſt die Kun 
Ideengehalt der 
lied erklingt: 


ehentlichen Bitten. h A 2 

= „ Deutſchnationale Volkspartei. Die Orts- 

orte auszuschöpfen. Ein neues Loh. gruppe der DNVP. veranſtaltet heute, Sonntag, 

„Lobet den Herrn in feinen Taten“. na m. 4 Uhr, im Saale von Wuttke eine 

„ Sabe. Nen öffentliche b J Es ſpricht 

von der Baufunft des Meiſters erſchütterk. Die Rg- Arbeiter Plafkp, indenburg, über das 

nung des Ganzen iſt eine im Allegto vivace gehaltene[ Thema. „Wer kann und wird Deutichland 

Schlußfu 8 e: „„Alles was Odem hat, lobe den retten?“ Dentiche Volksgenoſſen, erſcheint in 
Herrn. ujal“. Bach verlangt hier von den Bäffen, Maſſew! 


Rokittnitz 
* Dom Barbarafeſt. Anläßlich der Par- 


der Imitation verwendet, um den 


e 
Jung- KKB. Die Adventsfeier findet heut 
abends erſt um 7 Uhr im Kasette 


wurde durch das Fener aufgelötet, fo daß das ſtatt rauschenden Lobgeſanges, bei dem Engelszungen muff. [barafeier fand in der bieſt Pfarrkirche 
Sſtrö y i 5 saf zieren in der fingefroheften La ihres unbeſchwert N à 5 gen er * 

Bei An at war . * at: falon- Montat felt a ie 6 er Abend am | Dafeins, ` Sie 1 Werk, Abe: die muſſkan zich ein Gottes dien ſſt ftatt, an dem fih die Berg- 

hewohner das Gas bereits abgeſtellt und das unfer Bundesfeft, angſtunde für] Seele Bachs enthüllt. arbeiterſchaft zahlreich beteiligte. Im Beden- 


baufe der Caſtellengogrube fand die üb. 
liche Ehrung von Arbeitsjubilaren ſtatt. Sonſt 
verlief das Feſt ziemlich ruhig, da die „Trink- 
gelder“ dieſes Mal ziemlich ſpärlich ausgefallen 
ſind. Die nicht abgeholten Beträge kommen der 
Winterhilfe zugute. 


Feuer gelöſcht. 

» Dentſchnationale Volkspartei. Der Kreis- 
verein weiſt darauf hin, daß am Dienstag 
zwei große öffentliche Kundgebungen 
im Landkreiſe ſtattfinden. Nachmittags 5 Uhr 
ſpricht in Karf im „Tivoli“ der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Jürgen v. Ramin über 
„Deutſchlands Not und Dentſchlands Rettung“. 
— Abends 8 Uhr: ſpricht in Schomberg bei 
Grisko, Dr Knagk über das Thema: „Harz 
büra oder Mostan?” 


Miechowitz 
* Landesſchützen. und Kyffhäuser Jugend. Me 


N ee Ortsgruppe veranitaltete das K5 un 


8 Uhr letztes Ueben für den Feſtabend der Jugend- 
gruppe. g, 20 Uhr, S 1 
abend des 


Königs 
Hubertus ⸗Preisſchießen. Als Abſchluß 
hierzu fand im Brollſchen Saale ein Deutſcher 

bend für die Mitglieder und deren Angehörige 


* Berein Heimattreuer Oft, Weſtpreußen 
Poſener. Die rr findet 
nicht am 18., ſondern am 8. Dezember, 20,30 Uhr, in 
Strochs Hotel ſtatt. 

Deutſche Pfadfinderſchaft St. . Stamm 2 

3. Am Montag ift um 19 uhr Nikolaus 

U en im Pfarrſaal von St. Hyazinth für beide 
mme. ; 


Tätigen Sie Ihre 


Weihnachts - Einkäufe 


träge wurden mit großem Intereſſe aufgenommen. |g 


ein gemit- 


In der Nacht, wenn der Einbrecher wacht. 
In der Nacht zum Sonnabend wurde in die zu 
ebener Erde gelegene Wohnung eines Fleiſcher⸗ 
meiſters in der Groß⸗Dombrowka⸗Straße 18 ein 
dreiſter Einbruch verübt. Der Täter riß 
den Holzfenſterladen auf, jo daß die Scharnieren 
hexausſprangen und drückte die Fenſter⸗ 
ſcheibe ein. Er durchwühlte alle Behältniſſe 
und entwendete 870 Mark in Papier und Silber 
und eine alte Herrenuhr mit goldener Uhrkette, 
obgleich die Wohnungsinhaber in der Wohnung 
ſchliefen. Sachdienliche Angaben, die ver: 
traulich behandelt werden, erbittet die Kriminal⸗ 
u Zimmer 10 des Polizeiamts. 

ochzeitsgeſchenkvereine aufgeflogen. Zu den 
unter dieſem Etichwort in Aalia Tefl 905 ober⸗ 


keinen und der ſchleſiſchen Preſſe verbreiteten t 


Ritteilungen und Gerüchten teilt uns die Ver⸗ 
einigung Concordia, früher Oberſchleſiſcher 
Gelelligfeits Verein Beuthen mit, daß 
ſie vom Polizeipräſidenten in Gleiwitz nicht auf⸗ 
ge löſt worden ift. Ihr ift vielmehr nur der 
Betrieb etwaiger Verſicherungsgeſchäfte 
unterſagt worden. Die Vereinigung Con⸗ 
cordia ift kein Verſicherungsunternehmen, ſondern 
ein wirklicher Geſelligkeits⸗Verein, der ſeinen 
Mitgliedern im Falle einer Hochzeit lediglich eine 


Sudetengebirgsverein. Mont a 20,0 r, 
Sti-Trodenturfus im 8 ” 
Kolonial- und Schußtruppenverein. Am Dienstag, 
18 Uhr, findet im Vereinslokal Pakuſa, Reichspräſi⸗ 
dentenplatz 3, eine Nikolausfeier mit Rinder: 
einbeſcherung ftatt. 

Vereinigte Verbünde Heimattreuer Oberſchleſier. 
Die für Sonntag angeſetzte Monatsverſamm⸗ 
lung muß auf nächſten Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
Katholiſches Vereinshaus, Schneiderſtraße, v erlegt 
werden. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Die Bezirks 
mütterverſammlung findet am Dienstag, dem 
8. Dezember, nachmittags 4,30 Uhr, im Evangeliſchen 
Gemeindehauſe ſtatt. 

* . des Landwehrvereins. Mon- 
tag im Vereinslokal Filmvorführung von der 
Fahnenweihe pünktlich um 8 Uhr. 

Schlußfeier im Eliſabethjahr. Heute, Sonntag, 
nachmittags 5 Uhr, Eliſabethfeier in der ge 
atiskirche. Die beiden erprobten Chöre von St. 
Trinitatis und St. Maria haben ſich in den Dien ft 
der Feier . Das Jubeljahr it in 
unſerer Stadt ſchon mit vielen Feiern begangen worden. 

Verein ehem. Jäger und Schützen. Der Verein 
ehem. Jäger und Schützen hält Sonntag, 20 Uhr, im 
Jägerheim, Bierhaus Oberſchleſien, (Stöhr) feine Mo» 
natsverſammlung ab. 

* Hausftauenverein. Dienstag, den 8. Dezember, 
15,30 Uhr, im Konzerthaus Adventsfeier, muſi⸗ 
kaliſche Darbietungen, Ausſtellung ſelbſtgefertigter 
Handarbeiten. 


im ältesten Spezial-Geschäft 


m 5 Se uthen OS., Tarnowitzer Str. 42. Tel. 4786 


Bouckle-Teppiche 34” Bouckle-Läufer 80 
„12/4 rein Haargarn . Stück an 67 cm breit. . e e Meter 1. 
Plüsch-Teppiche 00 Bouckle-Läufer 60 
12/4 rein Wolle . Stück an 67 cm breit, rein Haargarn, Meter „ 
Bouckle-Vorlagen e Bouckle-Läufer 00 
Stäck; .  Aransın aulis von an . 67 cmbr., rein Haargarn, gem. Meter it 


Größte Auswahl n Marken-Teppichen und Brücken 


Gardinen in allen Preislagen u. a. 450 ' | Storesabgepaßt, ganz mod., Stck. v. 3.25 
mod. Voilgardinen, Fenster von 10: Stores Meterware, ganz mod. Mtr. v. 200 n 


Tisch- und Diwandecken in allen Preislagen. 
2 aus eigener Werkstatt 
stermöbel moderne Sessel. Stück von 37% 


NN moderne Coutsch .. Stuck von 80.-u 


MHH 


Gröfste Auswahl von Linoleum und St raqgula 
in Teppichen, Läufern und Auslegeware 


Sonntag, den 6. Dez. von 11—6 Uhr geöffnet 


Kaufet am Eupfernen Sonntag 


Euer Einkauf belebt die Wirtichnft! 


Das Land kann die Stadt ernähren... 


Eröffnung der Ausftellung „Deutſche Arbeit“ 
in Beuthen 


[Eigener Bericht!] 


Ausland fowie die frühere deutſche Ausfuhr 
dem jetzigen Einfuhrüberſchuß an landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen, der 190 einen Wert von 
35 Milliarden Mark hatte, gegenüber. Waren- 
überſchuß beſtehe in der ganzen Welt und bedinge 
die Arbeitsloſigkeit, die in Deutſchland am größ⸗ 
ten iſt. Das Ausland hat die Einfuhr aus an⸗ 
deren Staaten längſt gedroſſelt. Daher iſt es 
für Deutſchland ſchwer, ſeine Waren abzuſetzen. 
32 Millionen Menſchen wollen in Deutſchland 
Arbeit haben, davon 13 Millionen in der Indu⸗ 
ſtrie, 10 Millionen in der Landwirtſchaft, 5 Mil- 
lionen in Handel und Gewerbe, der Reſt ander ⸗ 
weitig. Wenn die Landwirtſchaft ihre Erzeug⸗ 
niſſe nicht abſetzen kann, leidet der ganze Wirt- 
ſchaftskörper des Staates. „Hat der Bauer 
Geld, hats die ganze Welt.“ ; 


Die Werte, die von der Landwirtſchaft 
geſchaffen werden, zuſammen jährlich 
13 Milliarden Mart, ; 


werden wieder dem übrigen Wirtſchaftskörper zit- 
geführt, jedoch nur ſolange, als die Landwirt- 
ſchaft ſelbſt etwas beſitzt. Wir können uns nicht 
völlig vom Auslande frei W KA denn wir 
müſſen Rohprodukte einführen. Wenn aber jühr- 
lich über 4 Milliarden Mark für Lebensmittel 
ans Ausland gezahlt werden, ſo gebe dies zu den⸗ 
ken. Damit werden, rund 2 Millionen arbeits- 
loſe Landarbeiter geſchaffen. Dadurch wird auch 
die Not der Städte verſchärft. Es beſtehen keine 
Gründe für die Annahme, daß das, was vom 
Auslande kommt, wertvoller ift. Unſummen iwer- 
den für Kleider und Putzwaren, Seide, Stoffe, 


Beuthen, 5. Dezember. 

In den Räumen der Mittelſchule und in 
der Moltkekaſerne wurde am Sonnabend 
vormittag die Ausſtellung,Deutſche Arbeit“ 
der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien vor einer 
Schar erleſener Gäſte nach einleitenden Worten 
von Oberlandwirtſchaftsrat Moor durch Dber- 
bürgermeiſter Dr Knakrick eröffnet. Er dankte 
der Landwirtſchaftskammer, beſonders Oberland 
wirtſchaftsrat Moor und allem, die geholfen 
haben, die Ausſtellung vorzubereiten und durchzu⸗ 
führen. Die Dinge ſcheinen ſich ſo zu entwickeln, 
führte a 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


weiter aus, als ob die Flucht von der Stadt aufs 
Land einſetzt und immer ſchneller ihr Intereſſe der 
Landwirtſchaft zukehre. Es fei zweckmäßig, jetzt 
ihon in den Ausſtellungen zu zeigen. wie das 
Land Menſchen ernähren kann. Mit den beſten 
Wünſchen für einen guten Erfolg eröffnete er die 
Ausſtellung. 

Die Ausſtellung „Deutſche Arbeit“ führt 
dem Beſucher zahlreiche Erzeugniſſe der Land- 
wirtſchaft und Induſtrie an Lebensmitteln vor 
und birgt daneben auch die Arbeitsprodukte der 
deutſchen Technik, ſoweit ſie für den Haushalt 
in Frage kommen und enthält intereſſante Pla» 
ſtiken aus oberſchleſiſchen Erz. und Steinkohlen. 
Große Intereſſe verdient die in der Moltke⸗Turn⸗ 
halle untergebrachte Propinziale Kleintier und 


rungslehre vor Augen, und hob mit Ueberzeu⸗ 


gung hervor, daß 


zu einer zweckmäßigen Ernährung die 
Erzeugniſſe unſeres Landes völlig ausreichen. 


Die verantwortungsbewußte Hausfrau ſollte in 
der heutigen ſchweren Zeit, in der die deutſche 
Landwirtſchaft ſo unendlich mühſam um ihre Exi⸗ 
ſtenz ringt, beim Einkauf nach volkswirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtsdunkten entſcheiden und den Lebens⸗ 
mitteln den Vorzug geben, die im deutſchen Lande 
hergeſtellt ſind. Der Direktor der Landwirtſchaft⸗ 


an die 


Gleiwitz, 5. Dezember. 

In einer Verſammlung des Katholiſchen 
Kaufmänniſchen ereins „Merkur“ 
Gleiwitz gab der Vorſitzende, Kaufmann Baron, 
zunächſt einen ausführlichen Bericht über die 
Gau- und Bezirkstagung der Katholiſchen Kauf⸗ 
männiſchen Vereine Oberſchleſien, die am Sonn- 
tag in Neiße ſtattgefunden hat und hob hervor, 


Produktenſchau, in der alle Arten von raftfal igen, Schuhe und Lederwaren, Nar- daß die Tagung außerordentlich eindrucks⸗ 
Kaninchen, Geflügel, Tauben, Pelzſachen und merten. Pele Weir Bier u. a. mehr ans an cee Te Id ger are regen 
Felle zur Ausſtellung gelangen. Statiſtiſche An- Ausland gezahlt, während im Vaterlande viele Baron ie Berbel den E pg lapsi 


anten 
eit ı ab bekannt, daß ſeitens der 
Banken in einer Anzahl von Fällen Kredite bin⸗ 
nen 24 Stunden zurückgefordert worden ſeien. 
Gegen dieſes rigoroſe Vorgehen müſſe umſo 
ſchärfer Stellung genommen werden, als die 
Kaufmannſchaft ſchon von ſich aus bemüht ſei, 
ihre Kredite ſo bald wie möglich abzudecken, 


aus Verzweiflung wegen 
Freitod wählen. 
300 Millionen Mark wandern jährlich 
ans Ausland für Weizen, weil wir nicht 
Roggenbrot eſſen wollen. 
Zuckerrüben müſſen bei uns 


gaben weiſen auf die Bedeutung der deutſchen Arbeitsloſigkeit den 


Kaninchen- und Geflügelzucht hin, die jährlich 
für viele Millionen Mark Fleiſch, Felle und Eier 
erzeugt. Trotzdem ſind in den letzten Jahren 
für 20 Millionen Mark Felle in Deutſch⸗ 
land eingeführt worden. Die Ausſtellung will die 
Aufklärung in die Züchterorganiſation bringen, 


letzten Zeit und 


Roggen, Kartoffeln, 


9 3 er 1 eri 10 I | n Aigen . dc e 10 e da ſie die hohe Verzinſung, die einen Satz 
achmittags fand im Konzerthausſaale eine i ark geſtiegen, ſo da ie deutſche Landwirt⸗ bis zu 18 iche, ni 
ne Tagung ſtatt, in der die Ziele] ſchaft in der Lage ift, allen Anforderungen an Win Prozent erreiche, nicht tragen 


könne. 


Die Kaufmannſchaft müſſe an die Banken die 
dringende Bitte richten, ihr Zeit zu gewähren, 
Kredite langſam abzudecken. Aus der Verſamm⸗ 
lung heraus wurde darauf hingewieſen, daß die 
Banken im allgemeinen für Spargelder 
6 Prozent, für Kontokorrentgelder nur 
3 Prozent Verzinſung gewähren. Die Verſamm⸗ 
lung ſtellte ſich einmütig auf den Standpunkt, daß 


Milch und 8 gerecht zu werden. 
Dennoch werden viele Millionen für Milcherzeug⸗ 
niſſe, ferner für Obſt, Eier, Fleiſch, Südfrüchle 
ans Ausland gezahlt. Wir können uns mit 
Südfrüchten beſchränken. In jeder Minute rol⸗ 
len für 1000 Mark Südfrüchte nach Deutſchland, 
während hier jede dritte Minute eine Arbeiter- 
familie brotlos wird. Daraus erhellt, daß es 
anders werden muß. Wir ſollen an die deutſche 


5 f a 

der Deutſchen Woche klar umriſſen wurden. An 
der Tagung nahmen Vertreter der Behörden, der 
Geiſtlichkeit, der Hausfrauenverbände und ver⸗ 
ſchiedener Wirtſchaftskreiſe teil. Man ſah Pfarrer 
Orabowſky, Medizinalrat Dr. Saalmann, 
Stadtrat Kudera, Frau Studienrat Prauſe, 
u Studienrat Scholz und Fran Profeſſor 
Michnik mit mehreren Vorſtandsdamen des 
Katholiſchen Frauenbundes und des Hausfrauen⸗ 


vereins. Der ſtarke Chor des Männergeſang⸗ Zukunft glauben, müſſen aber danach handeln, den Banken nahegelegt werden müſſe, unter den 
vereins „Deutſch-Bleiſcharleygrube“ unter Lei⸗ und die Einfuhr droſſeln. Der Redner wandte ic 0 wirtſchaftlichen Umſtänden mehr Rück⸗ 
tung von Chorreftor Lokah fang zur Einlei-|fih beſonders an die Hausfrauen mit der Mah⸗-[ſicht gegen ihre kaufmänniſchen Kunden walten 
tung einen Teil aus on 1 II zum nung, ; 8 zu a 
„Sanctus“ von Franz Schubert. 5 nicht für ausländische Waren ppan Baron gab dann e 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor auszugebey und damit die Arbeitsloſigkeit der Kupferne Sonntag für den Geſchäfts⸗ 
des Pröſiden⸗ und die Not der Familien zu vergrößern. verkehr freigegeben worden iſt. 


eröffnete die Tagung im eg 


ten der Landwirtſchaftskammer Er bezweifelte es, daß die Kaufleute dabei ſehr auf 


derihlefien mii] Einen zweiten Vortrag hielt 


rl a Ne e Bor» Son 5 ea Ines er die 
trag über „ Kampf in u gegen 8 Inlet j N offnung aus, daß ſich die Einführung des ge⸗ 
die Arbeitflofigteit”. Er ſprach pom Standpunkt Fräulein Sap pot, ſchaftsoffenen dritten Sonntags vor Welhnachlen 


Referentin für Frauenarbeit an der Land- 
wirtſchaftskammer. Ihren Ausführungen ift zu 
entnehmen, daß die Grundlage für eine billige 
und geſunde rnährung die einheimiſchen Er⸗[tung der Geſchäfte bis 20 Uhr verlängert 

ugniſſe ſind. Sie führte beſonders den Haus⸗ werden fol. Es ſollen vorgeſchlagen werden: 
3 die Erkenntniſſe einer richtigen Ernäh- der 19. 3., 26. 3., 2. 4., 30. 4., 14. 5., 4. 6., 2. 7., 


— 


in den nächſten Jahren bewähren werde. Dann 
wurde ſich die Verſammlung über diejenigen Tage 
einig, an denen im nächſten Jahr die O ffen ha l 


des Landwirts und führte vor Augen, was man 
in Deutſchland tun müfje, um nicht zuſammenzu⸗ 
brechen und um der Arbeitsloſigkeit Herr zu 
werden. Zur Verſtändlichmachung ſtellte er die 
Guthaben Deutſchlands im Auslande vor dem 
Kriege der jetzigen Verſchuldung an das 


Bot unferer hetmiſcghen èandwir tſchaſt Herrfcht die größte Not. 
300 Millionen Reichsmark wandern jährlich für Eier ins Ausland. 


Helft der deutſchen Landwirtfhaft! Kauft deutſche landwirtſchaftliche 
Hausfrauen Produkte. Kauft das DEUEM Sviſch⸗Ei mit dem Adlerſtempel. 
Der Abdlerſtempel, den jedes deutſche Friſch⸗Ei trägt, ift vom Reichsausſchuß für Geflügel- u. Eierverwertung geſchaffen u. gibt Ihnen 
4% für die deutſche Herkunſt des Eies, 

Garantie für ſaubere, geſunde, friſche Ware, 


für ein beſtimmtes Grammgewicht, 


ſobaß im wahren Sinne des Wortes ſtets ein Ei wie das andere ift, denn das deutſche Friſch⸗Ei kommt nur in Standards orten auf 


ſchwarzer Ablerſtempel, 
roter ” 
„ B 57-5998 „ blauer ” 
„C 50-5498 „ ſchwarzer v, 


Nicht Auslands⸗Eier, ſondern das deutſche Friſch⸗Ei gehört in die Küche der deutſchen Hausfrau! 


Eier⸗Jentrale Oberſchleſien z., Oppeln, Goetheſtr. o wowo) 


verkaufsſtelle Gleiwitz, An der Klodnitz 5 


den Markt. Man unterſcheidet Klaſſe S über 65 g ſchwer, 
A 60—649 g 


” * 


Straßenſperrungen in Oberſchleſien 


Straße Falkenberg —Grottkau: 
Neißebrücke bei Koppig. Bis auf weiteres. Geſperrt 
für ſämtliche Fahrzeuge über 4 To. Umfahrt über 
Groß Mahlendorf, Niederhermsdorf, Neiße. Mehr: 
länge 10 Kilometer. 


Staatliche Oderbrücken in Oppeln: 
Jahrhundertbrücke. Vom 29. 9. bis auf weiteres. 
Geſperrt für den ſchweren Laſtverkehr über 6 To. 
Umfahrt aus Nichtung Breslau—Oberſchleſien 
(linkes Oderufer) über Brieg, Halbendorf bei 
peln, Vogtsdorf, Krappitz, Gogolin, Groß Streh 
BR Aus Richtung reslau—Namslau (rechtes 
rufer) über Namslau, Kreuzburg. 


lichen Warenzentrale in Oppeln, Langner, wies 
auf den verbilligten Bezug von Bienenhonig durch 
den Oberſchleſiſchen Imkerbund, Rektor Raczek, 
Gleiwitz⸗Richtersdorf, und auf die Kenntlich⸗ 
machung deutſcher Friſcheier durch Adlerſtem⸗ 
pel hin. An die Vorträge ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache an. Ein ännerchor trug noch 
ein Heimatlied und ein Frühlingslied vor. Stadt- 
rat Kudera ſprach am Schluß kurz über die 
Bedeutung der Landwirtſchaft für Volk und Staat. 


Wünſche der Kaufmannſchaft 


Banken 


Mitgliederverſammlung des KKB. Gleiwitz 
[Eigener Beridd 


3. 9., 1. 10., 3. 12., 21. 12. und 23. 12: Geſchäfts⸗ 
offene Sonntage ſind im nächſten Jahr diejenigen 
vor Oſtern und Pfingſten und die drei Sonntage 
vor Weihnachten Y 
Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein Glei- 
witz beabſichtigt, mit dem atholiſchen 
Meiſterverein Fühlung zu nehmen und nach 
Weihnachten eine Zuſammenkunft der katholiſchen 
Kaufleute mit den katholiſchen Gewerbetreibenden 
einzuberufen, in der die Wirtſchaftslage erörtert 
werden und Mittel und Wege ji ein gemein- 
ſames Vorgehen in wirtſchaftlichen Fragen 
gelut werden foll. Für den 9. Dezember ift bei 
er Induſtrie- und Handelskammer eine Sitzung 
des Einzelhandels angeſetzt. Dort ſoll auch das 
Kreditweſen im Einzelhandel erörtert wer⸗ 
den. Auch ſteht der neue Geſetzentwurf über das 
1 zur Beratung, den Kaufmann 
aron als mangelhaft und unzulänglich be⸗ 
zeichnete. Kaufmann Jaxa regte an, 73 


über die Handelskammer eine Herabſetzung e 
des Briefportos und der Fernſprechgebüh⸗ 
ren zu verlangen. 


8 wird, das Briefporto von 15 auf 12 
Pfg., das Kartenporto von 8 auf 6 Pfg. herabzu⸗ 
ſetzen und die übrigen Portoſätze um etwa 20 Pro- 
zent zu ermäßigen. In den n 
müſſe eine Staffelung nach der Zahl der geführten 
Geſpräche erfolgen, damit denjenigen Zeilneh- 
mern, die beſonders häufig ſprechen, ihr Recht 
werde. Außerdem müſſe namentlich innerhalb der 
100-Kilometer-Zone eine Senkung der Gebühren 
erfolgen. 
Die Verſammlung befaßte fih dann mit d 
bevorſtehenden Beſetzung des irektor⸗ 
poſtens an der kaufmänniſchen Berufsſchule. 
Es ift hier einmal porgeſchlagen worden, die 
Leitung der kaufmänniſchen und der gewerblichen 
Berufsſchule zuſammenzulegen. Die Lehrerſchaft 
hat aber dagegen proteſtiert, und auch von anderer 
Seite wurde dies als techniſch unmöglich hin⸗ 
eſtellt. Die Verſammlung ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß ein Bewerber aus dem Lehrer⸗ 
kollegium der kaufmänniſchen Berufsſchule mit 
dem Amt des Direktors betraut werden müſſe und 
daß vor allem das zu vermeiden ſei, was man in 
der gewerblichen Berufsſchule gemacht habe, wo 
man den Direktorpoſten einem aus dem Weſten 
gekommenen Bewerber übertrug und dafür einen 


Lensezok⸗ 


Karpfen 


Generalverwaltung der 
Ratiborer Besitzungen 


Schloß Ratibor Oberschlesien. 
Laufen d zu beziehen: 


BEUTHEN OS.: 


Fa. Nordsee, Tarnowitzer Straße, 
Fa. Markus Bromberger, Friedrich-Wilhelm-Ring, 
Fa. David Bromberger, Küperstraße 25. 


HINDENBURG Gs.: 


Nordsee, Kronprinzenstraße, 
Fa. A Stosch, Dorotheenstraße, 
Fa. Schipka, Fischhallen, Kronprinzenstraße. 


GLEIWITZ: 


Nordsee, Bahnhofstraße, 
Fa. Leo Scheithauer, Ratiborer Straße, 
Fa. J. Kodron, Wilhelmstraße. 


k 


Wieviel Bürgerſteuer Aus dem Leobſchützer Lande 
een mann mania mente sen Mister 


3 ol fi inget ä 2 ahres das geſamte zweite Stockwerk 
Gleiwitz, 5. Dezember. von 20 000.25 000 Mark 150,— Mark, ee 1 heit Ye Bauarbeiten Tat wi lich. ſeiner Wa übergeben 2 konnte. Die 
In dieſen Tagen find den Steuerpflich⸗ von 25 00050 000 Mark 225,.— Mark, Die Umbauarbeiten an unſerem ſchöͤnen vollkommene Uebergabe des Neubaues an die 
tigen die Steuerbescheide über die Bürger- a 6 an gotiſchen Rathauſe, bedingt durch eine Bujam- Schulleitung dürfte noch im Laufe dieſes Monats 
, . . Die Nibenarheiien an ber früher 
fn : en zu At. : er zialbank un ad t- un reisſpar⸗ Holla ollwarenfabrik zu u- 
an erri indeſſen mo vielfah Unklarheiten eee eee AT Dart, kaſſe zu einem Bankgeſchäft, find als beendigt häuſern ſind beendet. Im nächſten Jahre, ſofort 
F hi . . * n f Ar 3 nah geari oh: = ag fwa en. ee mut. en Be 
: Fur as zu zahlen ſind. e Bür euer ermäßigt ſi on der Weſt- nach der Nordſeite ſowie Hingu- beiden ſtattlichen Gebäude ihren ğa za 
re re se F für Perſonen, die einkommenſtenerfrei nahme von Räumlichkeiten (Glen und Kaſfellan⸗ pub erhalten und wo mh gemacht werben. 
über 0 Jab ren erhoben wird, en fai bate gate, * we pon 1 15 wohnung) e Raumfrage eine ebenſo 117 jy PE er - ge 2 e 
men, wenn jie vom Wahlrecht ausgeſchloſſen find, | gatten nicht 1 5 1 Seas er rn 12 7 7 en 8 Far OLE eee tie eee e 1 dai Schon 
3 ig ae — 1 e ee eng gem. leben, auf die Hälfte des für den Ehemann gel- feiner i ei de i überaus foral jetzt laffen die bisher ausgeführten Arbeiten einen 
1 1 5 N hr een tenden Betrages. Erhoben wird die Bürger: haft mit dem Geſamtbau in Einklang zu bringen. Karen Ucberblick über die Zwedmäßigfeit und 
900 Mari nicht überſteigt. Die Höhe der Mes ir T mit 85 15 an An der dem Portal gegenüberliegenden Wand hat | Schönheit des ganzen Straßenobjektes erl;uner. 
Bürgerftener in Sleimiß in ber Sanbesjab| behalten eines Bohnteiles, von den übrigen | keinen man En gefunden. Schon allerz. ach Subgängermeg, lowie je eine Rob- 
zuzügih 200 Prozent Buihlan, ſodaß bei einem auf Grund des Ste i gen] feinen endgültigen Platz gefunden. Schon alters⸗[fahr- und Fuhrwerkſtraße gewährleiſten 
Jahreseinkommen don nicht mehr ah au Zeilbeträ 8 Euer. eſche lde s und wird ſchwach und gebrechlich, bedeutet die Aufſtellung im . Zeiten ſtärkſten Verkehrs eine reibungs- 
b i i a en & 15 für e eil Inneren des Rathauſes eine pietätvolle Handlung. loſe Abwicklung. Die ganze Anlage erfährt eine 
4500 Mark 18.— Mark, Mai und In 2 füt p: hat atà, $ prit, | Kommenden Geſchlechtern wird das mit Eilen- | Bepflanzung mit jungen amerikaniſchen Eichen. 
von 4 5006 000 Mark 27,.— Mark, 10. der Monate Dezember 1901 Ferner ind nögeln geipidte Holzſtandbild ein Künder und An der Straßeneinmündung in die Brome- 
von 6 000—8 000 — 5 36,.— Mark, März 1932. Die erte Mate "if Iomit OM Mahner ſein von Deutſchlands großer Zeit. n ade 3 . eine 3 
von 8 000.—12 000 Mark 54.— Mark, Donnerstag, i 1931 fälli una Á anſtalt mit Milchhäuschen und ein Zeitungs- 
von 12 000—16 000 Mark 72.— Mark, | mug an a N08 1 5 Er falio to Hoffentlich laſſen es die Räbtiichen ee kiosk errichtet werden. Vorerſt haben aber die 
von 16 000—20 000 Mark 90.— Mark. Stadt Gleiwitz eingezahlt fein. zn. daß im kommenden Frühjahr das Barporhaben infolge der überaus knappen Geld- 
Rathaus r e preo fein nenes mittel einen Aufſchub erfahren. Inzwiſchen haben 

er 


die Arbeitskräfte des freiwilligen Arbeitsdienſtes 
und jo das Stadtbild eine Verſchönerung er- 


verheirateten Berufsſchullehrer abbaute, en] Scho mberg bei Grisko ebenfalls in öffent⸗ bei den Verlängerungsarbeiten der Holländer 

Y Poſten außeretatmäßig war und durch die Be⸗ licher Kundgebung Kamerad Dr Knaak über! R i 

; ; 5 3777 das T g fährt. Die Bauarbeiten am Neubau dez | Promenade Verdienſt und Brot gefunden. 

ſetzung der Direktorſtelle überflüſſig wurde.] das Thema „Harzburg oder Moskau? WoyrſchGymnaſiums find nunmehr be- Die überaus geſpannte Lage der Kreis- 
endigt. Der impoſante Bau in feiner der Zweck⸗ 


PF ATK 


— ee 


2 3 Baron 3 e auf — N 
ien für Männer und Jungmänner hin, die 
3 vom 6. bis 13. Dezember in der Pfarrkirche Aller⸗ 81 eimi 6 x F x 
t heiligen ſtattfinden und bei denen Pater Georg „Hauptverſammlung im Alpenverein. Die 
5 von Sachſen Vorträge halten wird. Stadtpfarrer Sektion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen 
Sobek bat, für dieje Exerzitien zu werben, wies Alpenvereins hielt ihre Hauptver⸗ 
auf die nc hin und gab dann ſeiner S ab. Der 1. Vorſitzende, Profeſſor 
Freude Ausdruck, daß in den Reihen der katholi⸗[Schnnr, berichtete über die Tätigkeit im ver- 
ſchen Kaufleute ein jo großes Intereſſe an dieſen floſſenen Vereinsjahr. Trotz der wirtſchaftlich 
religiöbſen Uebungen beſtehe Die Vorträge begin- überaus f und bal Lage hat die Sektion ihren 
nen wo "tog? um 20 — und Sonntags um Mitgliederſtand halten und alle fid) ſelbſt geſtell 
19,30 Uhr. ie Jung-⸗KKVer veranftalten am | ten ufgaben erledigen können. Eine beſondere 
| Belaſtung bedeutete in dieſem Jahr die Unter- 
. |} 5.0 oo oer lonan Weonches 
| im Gebiet der Gleiwitzer Hütte, weil durch Wet- 
l P 6 terſchäden im Frühſommer dieſes Jahres 
| Winterhil e große Wegſtrecken und Brücken wiederholt zerſtört 
worden ſind, deren Wiederherſtellung mit recht be⸗ 
° trächtlichen Koſten verbunden war. Trotz ejer 
Ob erschlesien 7 Widerwärtigkeiten und der Erſchwerung des Reife- 
e 
eiwitzer Hütte, die feit dem Tode elannten 
Weihnachten ſteht bittend vor der Tür! |Hüttenwirts Herzog von dem eben ſo bekannten 


finanzen hat es zur unumgänglichen Pflicht 
mäßigkeit N ſchlichten Architektur gemacht, mit ſofortiger Wirkung alle landwirt- 
wirkt ungemein belebend auf das Geſamtbild. ſchaftlichen Fortbildungsſchulen aufzulöſen. Yn- 
Augenblicklich find rührige Hände mit der Fer- wieweit Einſchränkungen an den Chauſſeebauten 
tigſtellung der Innenarbeiten beſchäftigt. Die er⸗ notwendig werden ſollten, läßt ſich zur Stunde 
ſtaunlich ſchnelle Beendigung des Baues hat es! noch nicht überſehen. der. 


vertraulich behandelt werden, erbittet das Polizei- Geſellſchaftstanz wechſeln miteinander ab und 
präfidium, ee 62, im letzteren Falle auch die werden im Trokadero fortgeiekt, wo es noch 
Kriminalnebenſtelle. einige Sonderdarbietungen gibt. 

* Verein für das Deutſchtum im Auslande. * Alter Turn⸗Verein. Wie alljährlich, ver- 
Die Frauengruppe des BDA. veranſtaltet am anſtaltet auch diesmal der Alte Turn⸗-Verein für 
Mittwoch um 20 Uhr im Vereinszimmer des die Kinder ſeiner Mitglieder eine Nickelfeier, 
Stadtgartens ihre Adventsfeier. die am erg s dem 6. Dezember, 15.30 Uhr, im 

„ Schupo gegen einen Tobenden. Freitag großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
abends wurde das Ueberfallabwehrkommando nach ſtattfindet . 

e gerufen, mo, s Ar die eee eee Mitter. 
pa ee aE er ey ** e. dane fr der Stadt und ein Teil dem Landkreis über- 


$ ücht igefängnis ge- führt wurden, wird jetzt mit der Dezember⸗Samm⸗ 
ur Ausnüchterung nad dem Bolizeigefängnis ge ung begonnen. Kaufleute und Söhne der Kauf- 


í x Bergführer nil La n er bewirtſchaftet bracht. Auf dem Wege dorthin leiſtete er erheb- 5 $ 
Spendet daher reichlich bei den Haus und wird, zufriedenſtellend. ah Seit a 5 lichen Widerſtand, ſo Sat 455 dem Volk leute haben ſich in den Dienſt der guten Sache 
Straßen- Sammlungen in der Zeit vom 5. |Lihtbildernorträge hat die Sektion hren knäppel Gebrauch gemacht werden mußte. geſtel, Wenn auch die Not in unſerer Kauf- 
bis 20. Dezember 1931! Mitgliedern die Schönheiten der Alpen in Wort nannſchaft ſelbſt groß ilt, wollen wir troßbem 


„Labarett „Haug Oberſchleſien“. Bei der Zu- helfen die große No ä r 
ſammenſtellung des Kabarett-Programms ift es N 1 5 Münnich: Ener puie 
immer das Beſtreben von Direktor Bonn, dem wir vom Monat November einen recht anſehn⸗ 
1 lichen Betrag der allgemeinen Winterhilfe über- 
Charakter hen ee dem Tanz. dann wiefen, ebenſo hat fi un Werk ek Na- 2 
ejang, der Rezitation oder dem ſbaktfparverein mit einem nennenswerten 
umor den Vorrang zu laffen. Diesmal liegt Betrag angeſchloſſen, jo daß ſo manche Not durch 
ber Schwerpunkt im Geſang. Den Auftakt in- dieſe Belräge gelindert werden konnte. Das 
eien gibt die Tänzerin Irm Byrd. Ihre Hauptgewicht zur Linderung der Not haben wir 
Tanzkunſt ift ſehr exakt und febr ſicher, die Be- auf den Monat Dezember als Weihnachts 


Verlangt fiet Vorwelſung des von der Landes | often und Mü i ü 
zentrale ä ſtel Kenner „ 3 
treuen. Von einer größeren geſellſchaftlichen Ver⸗ 
. » F 
ü Rückſicht auf die wirtſchaftliche Notlage 6) 
ener 0 injam mit den Mitgliedern beg weiteſter Kreiſe Abſtand nehmen. Der Vorſtand 
Stammpereins eine Adventsfeier, für die wurde mit Aus nahme von zwei notwendig ge- 
si 1 Programm vorbereitet ift. Die an e apti. feiner alten Bu- 
Veranſtaltung wird d 11 enſetzung wiedergew i ; f f 
Be 4 ; um Schluß ped 8 br ae der nächſten Tage. Das Ron- e ee A ſche ent, Be gelten. bab em Le . 
Pe A 5 de Dr PEA 5 a — 125 Er € 14 4 baye ee 855 Fehlen kaum | folgt das elegante Spiel mit einem Rieſenballon. die auch mithelfen und geben können, die Not zu 
dan 1 bis 18 Ahr offen b A ei a l E Mie unk ter-] Der Tänzerin folgt der Sänger Baba, dereinſt lindern. 
alten. 3 e i ereits eine Reihe namhafter | an der Oper Buenos Mires. Seine Stimme ift | 
— 0 anſtaltet, und nun ſteht auch für die iepr klangvoll, und fein ruhiger und doch effett- 
ee ian Eana taa int br Gnade Bi | vn Gerne Tfr e ien, Se Knien OF de n b ue g 
b e lr 1 1 2 è 
) R ung, ne Br D e sur h eden don Muſik. des 8 führt Fri fpe 1 fa, * aT Pos ee er ee 
; 2 teftor eichert in der Cvangeliſchen | ti i it fei igen a e 
JJ ⁵ 8 | Haeroerent mo mi einen eigenen Bari [tore Eijo, en a male, Hi 
Abweſenheit des eee leitete Oberturn - zur KA Mitwirkende ſind N Saden Berliner Herkunft bringt. Das Haupt- Frau Marie Scheit a, Schule 20, Redenſtraße, 
3 mart MiL è 180 2 Sr ana ber g. irkende find der Orcheſter-] tanzpaar des Kabaretts zeigt wiederum © efel f- ſind auf ihre Anträge zum 31. 12. 1931 in den 
N } rkes Anwachſen de 


verein Gleiwitzer Muſikfreunde, ein Kinderchor ſchaftstän i 
. a A 2 ze, und zwar einen Tango und ; y 
| Geräteturnens zu verzeichnen. Auch das Turnen unb die Feliſten Alice Langer (Orgel), Agnes Neu bestand verlezt worden. — Die Lehrerin 
5 der Alten Herren lebt erfrenlicherweiſe wieder 


d dann den Rumba deffen eckige und im Rhythmus i 
e HA 2 0 aeania Schweichert: | idari betonte Schrittführung immer noch großem Frau Malcher von der Schule 13, Galdaſtroße, 
2 auf. Für die Shneefhuhlänfer wird in und Pastor Johannes hm et (Tenor) „ begegnet. Chorgeſang nach der Art der iſt auf ihren Antrag zum 1. 12. 1981 aus dem 
i der Turnhalle ſchon jetzt ein Trockenkurſus ver- y Paftor Johannes Schuld (Baß). — Am Revellers bringen die „Blue Boys“. von öffentlichen Schuldienſt entlaſſen wor 
anſtaltet, der ſehr gut beinet wird. Zur Pr is- wider duft der D referverein Olei einen Blue Girl am ünel begleitet, Fóre get, den i 
, Zur Rre Biber ende sure rana Bernert um len find aut aufeinander abgeſtimmt. Den Schlußß = Konſekration der St.-Joſefs. Ki 

2 Vertreter. Die W. cihna ts feier it auf ma ei r ar Singerin ma Haus Oberfchle in dem abwech lungs reichen Programm machen Sommer 1932, Infolge der ofef 3 1252 in 
Pe 8 Br ra um 20 k i großen Saal des Shriftopp Foriter Baht onen Dak pe ara Karren mit spn at Hure ber i ib Die Fe; 4 pe 15 

zaſinos feſtgeſetzt worden. An dieſer nehmen nur Kauf beherri das atiihen Darbietungen, in denen e Dame neuen St. Joſefs-⸗Kirche nicht in die 
die Vollmitglieder mit ihren Angehörigen teil Diens gi ‚peberzichen, das Programm. — Der als hervorragende Schlangentängerin erweiſt. Der erfolgen, da Kardi Er iſchof Br * 
während die Jugend zu Weihnachten in anderer don dern Slate Soohitätigteitöfongert, das ant oreffierte Rieſenbonzo bat einen besonderen | jept ' icht . 
Weiſe erfreut werden foll e reg rem m Shad Söletiicen porjon u Teil Uor im Anteil am Erfog dieſer Truppe. Die Kapelle So feft 10 0 Stendal . erae U SE 
; ber Weihnachtsfeier wird die Vielſeitig- Stabeſiherzer Veranftaltet und zum Teil auf die Sefulin erpeiſt bei den einzelnen Darbietun- | Kennſekratioß wird deshalb im Sommer 1933 vot- 
leit bes Vereins zur Scha bringen. Ein ieleitie Shei ds Sender übertragen wird. Den künſt⸗ gen ihre gute Anpeffunnsfähigteit, Kabarett und 211 ie óe ® ei $ et 132 5 den 


— . 


übungsſtunde in Gleiwitz  entfendet der Verein 


4 echſel leriſchen Teil beſtreiten die Kape Köni 
der Führerämter iſt inſofern erfolgt, als] Lui a 535 
Turnbruder Dziadek zum Spielwart und Turn- neden Eor be Dm 1 70 -= ieys 


2 bruder Emmerich zum Volksturnwart erkoren f : 
l inz Den unterhaltenden Teil dieſer Ber- an En a iei AA 11 48 75 
ECC 
h 0 t meilter Dr. Geisler werden Anipra [= 
br ia eine Söng - Gedäctelzen Der gejamte Ertrag der Geranftaltune fie 
die Kifbenben ahaa; nn N ei wurden | der Winterhilfe 12 — An Donnerstag findet um 
durch den Innama & 41 und Proſa 20,15 Uhr im Münzerſaal von Haus Oberſchle⸗ 
en im nn Ewald Dewor aufgenommen. fien ein Konzert auf zwei Klavleren ſtatt, das 
5 Ab Thelm, Bog. Am Dienstag, nachmittags von Profeſſor Pozniak und Eliſabeth Ber⸗ 
5 Ubr, ſpricht im Tivoli Kamerad Jürgen bonjnert ausgeführt wird und Kompoſitionen von 
; ER e el Mozart, Schumann, Buſoni und Chopin bringt. 
t N p h und Deutſch⸗ * Winterhilfekonzert. Der gro Kon⸗ 
0 lands Rettung. Abends 8 Uhr iprit in zertabend im Stadttheater am Dienstag 
20,15 Uhr, verſpricht durch die Anweſenheit der 
behördlichen Vertreter Oberſchleſiens ein beſon⸗ 


v 9 
deres geſellſchaftliches Erejanis zu 
0 werden. Die S leſiſche 5 hat für die 
Mitwirkung ein anſehnliches Aufgebot bekannter 
PP! ³ꝛoÜww. ²˙ vu0X : ib 


pin Künſtler gewonnen und verſpricht ein 
künſtlerif hochwertiges Pro- 


. 2 2 
N el er Kind gramm, das in dieſem Winter nur einmalig 
| Ian bieten iſt. 

— . Einbrüche und 1 22 In der Nacht 


A für ihre Ausbilden und ärta, wurde in Büroräume auf der Grabenſtraße ein 
5 N Wer ſeine N Einbruch verübt. Entwendet wurde ein grö⸗ 


W Praktische Weihnachtsgeschenke 


sind in wirtschaftlich schwerer Zeit 


STOFFE e 


welche Ihnen untenstehende Schneidermeister in äußerst günstigen Preis- 
lagen anbieten. Deshalb kaufen Sie nicht bei landfremden Hausierern die 
Ihnen keinerlei Sicherheit bieten. : 


Unterstützen Sie das heimische Handwerk 


Wir garantieren für gute, tragfähige Qualitäten und sind bestrebt, Sie durch 
beste Verarbeitung zu Ihrer vollsten Zufriedenheit zu bedienen 


Vereinigung selbständiger Schneidermeister von Hindenburg: 


3 vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen d ßerer Geldbetrag. Ferner wurde in ein Kolonial- Kurt Totschek, Kronprinzen- Paul Gawlik, Wallstraße 7 E. Lippok 
2 Keon Dient n 92 b . n pparengeſchäft in Schechowit eingebrochen. Ge⸗ ga ge ao J. Gonsior Söhne, Kirchstr. 1 (gegeniiber Raihana. p 
#oblen wurden eine Menge Weine, Zigarren, Ludw. Gwosdek, Kronprinzen- | I Can Kanaa nes a a 
Kreis f Gl Í ide Zenmertftraße | Sigaretten, Tabake ſowie Kolonialwaren. Vor eee 5 (St. Josefs-Apotheko) en nz Görlich, Dorotheenstr. 4 
parkaſſe Gleiwitz eandratzant Ankauf wird gewarnt Im Geſchäft haben die ellus, Kronprinzen- | Paul Michalski, Königshütter | Frans Schöppe, Bahnhofspi.307 


straße 243 (gegenher len- vba Straße 10 (im Hause Kawa) | Karl Rother, Friedrichstraße 3 


E Täter Säcke mit Reis, Grieß und Kakaoſchalen 
N und deren Filialen. auf den Fußboden e e die 


Geiſtlichen Rat Bert it, Stadtteil Bisfapip, .. Deutf Abend). Mittelpunkt der 
ſtatt. Der Hochaltar iſt bereits eingetroffen und Gleiwi bereitet die vor tãdti E 2 a eg h ein oe ne, 
wird kommender Woche aufgeſtellt. Saar ge pfarrerzg Meier, Gleiwitz, Aber das Thema: 


langt die geliehene Notorgel zur Aufſtellung. „Das Wettrüſten der Nationen und Deutſchlands 


Eine Ausmalung durch Kirche iſt nicht vorgenom⸗ Recht auf Sicherheit, eine Antwort auf die Frage: 
men worden. Die Ausſchmückung der Kirche it E n le un vor „Wie dienen wir am beiten dem Völkerfrieden.“ 
den kommenden Zeiten vorbehalten. Der Gottes * 80. Geburtstag. Maria Spruch, 
dienſt in der neuen Kirche wird vorerſt durch 3 j 7 f j 8 wohnhaft Krakauer Straße, begeht am Sonntag, 
Geiſtliche der St⸗Andreas-Kirche aus-“ Der Reichskommiſſar für die vorſtäd⸗ des Anzuſiedelnden aufgebracht werden ſoll. Nur dem 6. Dezember, den 80. Geburtstag. 
geübt. Später erfolgt die Einrichtung einer tiſche Kleinſiedlung hat Richtlinjen] jede Stelle gewährt das va im Rahmen der i 
Filialpfarrei. unterm 10. November 1931 herausgegeben, die vorhandenen Mittel ein niedrig verzinsbares 0 eln 
„ Bom Arbeitsamt Arbeitsamtsdirektor bei Stadtrandſiedlun a und Bereit- | Tilgungsdarlehen bis zu 2500 Mark. Nach Ab- N N 
Karger it vom Urlaub zurückgekehrt und hat stellung von Kleingärten für Erwerbsloſeſſchluß der Bau. und Einrichtungsarbeiten wird „ Eröffnung des Haltepunktes Dembiohammer. 
die Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen zu befolgen ſind. Danach gewährt das Reich für dem für eine Stelle vorgeſehenen Bewerber die Auf der Strecke Oppeln Voſſowfla wird am 
„ Gewerkſchaftsb der A 11 Mo- die vorſtädtiſche Kleinſiedlung für Erwerbsloſe Siedlungsſtelle miets⸗(pacht⸗weiſe übertragen | 15. Dezember zwiſchen den Bahnhöfen Chron- 
erkſchaftsbund der Angeſtellten. unter den von dem Reichskommiſſar feſtgeſetzten[ und ihm ein Anſpruch auf Uebertragung des ſtau und Malapane der 8 Dembio⸗ 


natsverſammlung am Mittwoch. 20 UDT, f Pedin i 3 FR Ditüdes z ; i 
; W gungen Tilgungsdarlehen zu niedrigem] Grundſtückes zu Eigentum oder in Erbbaurecht hammer für den Perſonenverkehr eröffnet werden. 
im Hotel, Buret, Kronprinzenſtraße 278, Por. Zinsfuße. Mit der Errichtung der Siedler⸗ f 


trag: „Ein Streifzug durch die Soziaberſiche · ſtellen iſt beabſichtigt, die Schaffung des Lebens⸗ 
rung.“ Redner Kollene Schade. Hindenburg. | unterhaltes f. bie Familie des Erwerb slo en 

* Ghorfonzert der Liedertafel Am Mittwoch. durch den Ertrag des Grundſtückes weſentlich 
abends 8 Uhr peranſtaltet die „Liedertafel“ unter zu erleichtern, ſodaß in abſehbarer Zeit die 
Seitung von Alfred Kulſche in der Aula der öffentlichen Fürſorgelaſten für die Erwerbsloſen 
Mittelſchule ein A-eappella- Chorkonzert. Es kom- und ihre Angehörigen evtl. geſenkt werden kön⸗ 
men unter anderem Chöre zu Gehör, die der Ver- nen. Die einzelnen Stellen ſollen deshalb nicht 
ein am Sonnabend in Kattowitz aufgeführt hat | unter 660 Quadratmeter und, da es ſich ja nur 


unter angemeſſener Anrechnung des Wertes der Abfertigung von Gepäck findet nicht ſtatt; dieſes 
von ihm geleiſteten Arbeit eingeräumt, falls er] wird unabgefertigt dom Beglähre: zur Beför⸗ 
drei Jahre lang ſeinen Verpflichtungen nach⸗ derung ene u 6 it Ausnahme von 
gekommen ift und die Stelle ordnungsgemäß ver-] Zug 302, Voffowſka ab 6,01, Oppeln an 6,43 und 
waltet hat. In ähnlicher Weiſe wie die Klein-] des nur an Sonntagen und beſtimmten Feier ⸗ 
ſiedlungsſtellen ſollen auch Kleingärten für] tagen verkehrenden Zuges 314, Voſſowſkg ab 
Erwerbsloſe und Kurzarbeiter bereitgeſtellt wer- | 21,31, Oppeln an 2,13, werden alle Per- 
den. Auch hierfür kommen nur Erwerbsloſe und [ fonenzüge in Dembiohammer halten. 


Kurzarbeiter in Frage, die ſich freiwillig * ; ; Verhan 
und die großen Beifall gefunden haben. um borftädtiide Siedlungen handelt, melden und eine beſtimmte Mindeſtzahl von | por Fonar Hege: Alevnea 8 "nik de ann 
nicht über 5000 Quadratmeter groß fein. Als Arbeitstagen an der e des Ge. ſuchungsgefangene Ernſt Kahl aus dem Ge- 
Loobſchũütz Siedler kommen nur Erwerbsloſe und Kurz, Kindes mitgearbeitet haben. Sie oder ihre richtsgefängnis vorgeführt. Nach ſeiner Ver⸗ 
arbeiter in Frage, die fidh freiwillig melden und] Familienangehörigen müſſen für die Bewirtſchaf⸗ nehmung Klachtete er aus dem Verhand⸗ 


Vom Gardeverein. General der Infanterie die bereit ſind, während einer noch näher zu 
von Eberhardt hat die ce der beſtimmenden Zahl von Arbeitstagen 
des Vereins angenommen und die ſchriftliche Ver⸗ ja> A 
5 im r Jahre die an der Aufſchließung des Geländes oder 
Weihe der Fahne vorzunehmen. an der Errichtung der Baulichkeiten ſelbſt 
5 s re Die 5 or ft o >. no 91 mitzuarbeiten. 
tte folsendes Ergebnis: Vorſitzender Kultur- 3 f t f 
amtSoberiefretär Kimademi b und Frau Paula] Beſonders berückſichtigt werden kinderreiche 
Hollander, Kaſſierer Seidel jun. Eis⸗ Familien und langfriſtig Erwerbslose: Luſt und 
warte Sobel und Frl. Noh, Beiſitzer Liebe zur Arbeit, insbeſondere zu landwirtſchaft⸗ 
F. Radwanſky licher bezw. gärtneriſcher Betätigung it uner- 
ie i läßliche Vorausſetzung. Die für die Stadt⸗ 
randſiedlung benötigten Grundſtücke werden aus 
Kraouz burg dem Eigenbeſitze der Stadt gegen Rentenzahlung, 
„Starke Zunahme der Arbeitsloſigkeit. In Erbbaurecht oder ei: zur Verfügung 
der Berichtszeit ift wiederum eine ſtarke Zu- geſtellt. Sie jollen möglichſt jo gelegen ſein, daß 
nahme der Zahl der Arbeitſuchenden zu die erwerbsloſen Siedler bei einer Beſſerung der 
verzeichnen. Sie entfällt in der Hauptſache auf] Wirtschaftslage wieder eine haupt. oder neben- 
die Außenberufe. Die Rückkehr der neo berufliche Tätigkeit aufnehmen können. 
arbeiter — überwiegend aus der Landwirtſchaft — Die Wohn- und Stallbauten find in ei 
dauert an. Durch die ſtarken Fröſte find Boden-| . = en ſind in ein⸗ 
—— faſt bergie e s — 3 fachſter Form und Ausſtattung anszuführen. 
runde ift auch der größte Teil der Notſtands⸗ ý 9 ede 
arbeiten eingeſtellt worden. Am Stichtage 1 eee e 8 
waren insgeſamt 9597 Arbeitſuchende und 3327 werden. ie Koſten für Aufban und Garch 


Unterſtützungsempfänger vorhanden. tung einer Stelle folen 3000 Mark nicht über- 

* Guſtav-⸗Freytag-Geſellſchaft. In der letzten ſteigen, wovon ein Teil durch eigene Arbeit 
Verſammlung bielt der ehemalige Leiter des Bere | — 
liner Planetariums, Dr. Rudolf Wagner, Ber- Pfarrvikar Korl Schwenzuner, der zuletzt in 


lin, einen Lichtbildervortrag über das Thema: Pangau⸗Woitsdorf tätig war, mit dem 1. Dezem- 


tung des Kleingartens die nötige Eignung be⸗[lungs aal und wollte durch 1 des 
ien. Auch in Gleiwitz werden gemäß den Be- Korribozs Reihe 291 ihm N 
ſtimmungen der Reichsregierung auf tädtiſchem gelang, flüchtete er durch den Flur des Gerichte. 
Gelände eine „Vorſtädtiſche Kleinſiedlung“ gebändes und lie fih auch von einem Rechts⸗ 
(Stadtrandſiedlung für Erwerbsloſe und Kurz. anwalt nicht aufhalten. Es kam zu 
arbeiter errichtet werden. Da die Anzahl der] einem Handgemenge mit einem Juſtizwacht⸗ 
borausfichtlih zur Errichtuna kommenden Gieb. meiſter, und mit Hilfe von Schuh polizei 
Urſtelen febr beihränft fein wird. muß beamten gelang es, den Flͤchtigen zu über ⸗ 
eine Auswahl unter den Bewerbern nach den wältigen und nach dem Gerichtsgefängnis zurück⸗ 
poy 1 mar für Wel dach ei zubringen. 
iedlun erausgegebenen Richtlinien erfolgen. = 2 Se 
icheiiehlen wollen fidh baldmöglichſt ſpäteſtens . Straße = für das Ueberfallabwehrkom⸗ 
is zum 31. Dezember 1931 zur Eintragung in mando! In etzter Zeit iſt vielfach beobachtet 
die Bewerbexliſte und zur Ausfüllung der dort worden, daß ſich die Wegebenutzer beim Ertönen 
erhältlichen Fragebogen im Büro der „Gemein- des Fanfaren⸗Signals des Ueberfall⸗ 
nützigen Wohnungsbau⸗G. m. b. H. Gleiwitz, abwehrkommandos nicht nach den Vor- 
Nieberdingſtraße S“ melden. ſchriften richten, ſodaß das rechtzeitige Eintreffen 
— des Ueberfallabwehrkommandos vielfach verhindert 
wird, wie dies auch bei der Zigeunerſchlacht in 
Ro fe uber g der Odervorſtadt der Fall war. Die Geſpannfüh⸗ 
» Einbruch. In der Nacht drangen Diebe rer und Autoführer werden daher daran erinnert, 
mit Nachſchlüſſeln in die Schule bon Lomnitz und beim Ertönen des Signals ſcharf rechts an 
entwendeten aus dem Lehrmittelzimmer Wäſche [die Straßenſeite zu fahren, die Wagen 
von den Fortbildungsſchulmädchen und Einrich- bezw. Autos ſofort zum Stehen zu bringen und 
tungsgegenſtände. In der gleichen Nacht ſtatteten Straßenkreuzungen nicht mehr zu überqueren. 
Seat der e Ane aa Feige . TTT 
nie in Tellsruh einen Beſuch ab un Der Weihnachtsmann ſchmunzelt ver wenn er 
ließen pleihigls Handarbeiten bon ‚den | auf dem Fear Verne * Frauen . fi 
Fortbildungsſchulmädchen mitgehen. Die polizei⸗ 1 12 a a LTR 5 
i t 5 RD ma ne a, ja, den er, in einem ie 
lichen Ermittelungen find aufgenommen. fi) doch allezeit gleich, die lieben Hausfrauen; im Sinn 


„Im Reiche der nächtlichen Sonnen anlp die hi 2. telle verſetzt. eine fürs Praktiſche und in der ſchnellen Anpaffung an die 
den Grenzen der Welt“. Der Vortrag fand das Einführen pihage A 1 1 ae Kirchen⸗ Gro 5 Stre 6 lít Tr der eit! Viele wünſchen fih die „T r ag- 
Intereſſe der zahlreich Erſchienenen. emeinde Konftabt und Jero ai wird in den * Denticher Abend. Am 13. Dezember, lich kann auf 8 dic beugt und mit 

* Pfarramtsbeſetzung in Konſtadt. Das auptgottesdienſt am 13. Dezember durch Su- abends 7 Uhr, veranftaitet der Kreiskrieger. tels Steckkontart an jede Lichtleitung angeſchloſſen 
Evangeliſche Konjiftorinm hat den perintendent Müller, Kreuzburg, erfolgen. verband im Dietrichſchen Saale eine Munt- | werden. 


Versteigerung! 


Montag, des 7. d. Mis., von voem. 
9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Auk⸗ 
tionslokal, Friedt.⸗Wilh. Ring 6, freiwillig 
gegen folgende gebrauchte n. 


ein No co 


Aber ein Radio von Lumo- 
phon muß es sein. Die neven 


Einen n Berufskleidung, einen 
uhwerk, 


N 


— 


Sleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Elfriede Walzer, N 
Verſteigerer und Tagator Benno Wiener,) 


19 Eu £ * 

Bilder, 1 Kutſcherpelz, 1 Banjo, 
Lautsprecher für Wechsel- u. 
non reinheit, Aussehen, Preislage 

1 eichene Friſtertollette 
< Der 4 Röhren Schirmgitter- 
direkt an den Verbraucher 
Europa einwandfrei und ohne 
Damenschlüpfer mit kunst- 28 
1 Telephon 4976, 
Arbeitersocken „ . . Paar 38; 


wax: Beitzeuge, Inlette, Ma 
SA N 2 Speiſezimmer mit Standuhr, fi t case H 
j 2 komplette Herrenzimmer, Gleichstrom (auch mit einge 
aei: j 7 I mon . 1 85 ac mit Schreibtiſch und baut. Lautsprecher erhältlich) 
11 
fir diese Preise 
ne eee e mil X wirklich etwas Besonderes. 
43 Platten, Schränke, Bertitos, Bett ⸗ \ Ein Beispiel: 
Schreibtifche, S S 2 
zu zeitgemäßen Preisen Seleuhtungstörper, Arden und Ser] Empfänger, mit geeichter und 
> zweifarbig beleuchteter Wel- 
Wischtuch, kariert .. Stück ©; | Pettlaken, ungebleicht, 
5 andtoch . „ Stack 19% | Mühe in Ihren Lautsprecher. 
cen Dacke ee. euthen DS. Telephon Preis ohne Röhren RM. 175.— 
45 Friedrich · . 6. 
Frauen-Barchenthemd Stck. f a er tree 
Servietten ‚Stck. 429 
Damen- Makostrumpf Paar 58; 


Poſten j m aina Wäſche,. Sch 
umophon-Empfänger und 
1 S mit Nußbaum abgeſetzt, a 13 bieten in Trennschärfe, Ton- 
mer nen, 1 ndere 
Waren elgener Weberel $ Waren fremder Herstellung durch Großeinkauf Gripi, Rühmafginen, _Mandubren, LUMOPHON 440 
liegewagen, ſehr ſchöne 
130/200 . Stek. 98; lenskala, bringt Ihnen ganz 
Kinderst 
gute Ware > . . „Paar 28 
Damast-Tischtuch 110/150 St. 173 des Feiertages wegen ſchon am Montag 


Dazu der neue dynam. Laut- 
sprecher LUMOPHON D78 


"i N 


ſtattfindet ! 
Herren Pullover, ohne Arm. St. l 95 


Damenstrumpf, Herren-Oberhemd, moderne Montag, den 7. Dezember, vormittags 
künstl. Waschseide Paar 883 Dessins . . . Stack 198 ee a ER TE Sada 


Damentaghemd m. Trägern, 
schöne Ausführung Stck. 


Kaffeedecke 110/110 Stck. 883 
Rolituch 80/150 - „Stck. 983 
Herrenfutterhose . . Stck. 98; 


Lumophon - Erzeugnisse 
sind in jedem guten Ra- 
dio-Fachgeschöft erhält- 


lich. V. en Sie dort 
unsere Drucschrit 100. 


Bettgarnitur, ungebleicht, 1 en Poſten Kinderanzüge, Joppen 
1 Deckbeit, 2 Kissen , 298 ei, asian 6 
Bettgarnitur. Linon, 1 Deckbett 1 e , ig, — 
D * en verſe eloure, alragen, 

1 Kissen bestiekt, 1 Kiss. glatt 47 8 Barchent, Bademäntel, Gardinen u. Mul 


Damen- Strickweste, gute 48 zwangsweiſe verſteigern. 
Qualſtat . . > Stück S Der Verlauf wird auch partieweiſe er- 


sehr große Auswahl in Woll- u. Strickwaren sowie Trikolagen u. Strumpfwaren 5 


Beuthen OS. 
zu enorm billigen Preisen 


Erzeugnisse von Bruckner & Stark in Nürnberg 


Wenn Möbel, dann zu 


In unseren Verkaufsstellen liegen unsere Waren auf Wühltischen aus. Unser Verkaufs- 
system ermöglicht es jedermann, sich von unserer ganz besonderen Preiswürdigkeit 
zu überzeugen, da kein Besucher zum Kauf veranlaßt wird. 


a Weberei BH: 


Seitendorf bei Zittau i. Sa. 


Hindenburg OS, Kronprinzenftr. 304 
Verkaufsstelle: 


= Beuthen OS. / Oppeln 
D Ring 24 Ring 10 


Sie finden dort alle Zimmergattungen in reicher Auswahl und 
zum gedachten Preise. Lieferung franko Oberschlesien 


Erwärmung über der erſten Wochenhölfte 

Wie wird das Wetter brachte. Als Ursache für den Kaltlufworſtoß ift 

die ruſſiſch⸗aſiatiſche Wetterlage anzuſehen. Das 

der Woche? nordruſſiſche Hoch verſtärkte fih wieder, da ihm 

ae De 9 paß n 1 

: ; r 2 : ie dur ie nächtliche Ausſtrahlung der 

Hochwinterliche Kälte, Höhenſonne in Schneedecke noch weiter abgekühlt wurde. 

Gebirge — Fernwirkuna des ruſſiſchen Rußland hatte nämlich in den letzten Tagen ſtarke 

Kontinents, als Urſache das winterliche Schneefälle, ſo daß dort Morgentemperaturen von 

kontinentale ruſſiſche Hoch — Die Meere F a Tiaa er gene r aus - 15 
inte Bee m öitlihen Hoch vordringende a u 

als es 3 125 zwang das engliſche Tief zum Ausweichen nach 

Aka. Mitunter muß man auch bei der lange 


dem Mittelmeer, wo es für uns bedeutung- 
friſtigen Prognoſe mit Ueberraſchungen rechnen. 


103 wurde. Die Oſtluft hat allmählich winter- 

liche Kälte mit ſich gebracht. Energiſche Winter⸗ 
Um es vorweg zu nehmen, die Vorausſage hat 
ſich nicht erfüllt, die auf einem Uebergang zu 


kälte wird bei uns immer nur durch Ausfluß aus 

e e e N 

en : 2 e needecke eine Rolle ſpielt. at die 

maritimer Weſtwetterlage mit Erwärmung baſierte. Kaltluft bei Br nur 95 100 Meter Höhe 

Die kontinentale öſtliche Kalt luftzufuhr erreicht; die höheren Teile der Mittelgebirge tauch⸗ 
wurde zwar in voriger Woche zurückgedrängt, 
ſetzte aber dann überraſchend mit Beginn dieſer 
Woche in verſtärktem Maße von neuem ein. Der 


ten bei fait wolkenloſem Himmel in wärmere 
Luft ein, oberhalb der bis 1000 Meter reichenden 

in Begleitung atlantiſcher Tiefdruckgebiete von 

Weſten erfolgte Vorſtoß milder maritimer Luft⸗ 


Wolkendecke kehren ſich die Temperaturen um. 
Auf der 3000 Meter hohen Zugſpitze iſt es zur 
maſſen brachte im ganzen Reich anfangs unregel- 
mäßig verteilte, dann allgemein ſchwache bis. 


Zeit weniger kalt als unten, und während wir 
mäßige Regenfälle. om ſchleſiſchen Ge⸗ 


in der Niederung in nebligtrüber Luft 
ein kann 9 8 soen bei ge Sonnen» 
t R ſiſchen ſchein weiteſte Fernſicht genießen. 

birge abgeſehen, ſchmolz der Schnee im übrigen h . E 
deutſchen e hir vollſtändig ab, die Berge Das Wetter vom 6. bis 12. Dezember. Zur Zeit 
ſteckten fajt dauernd in Wolken. Weſt⸗ und Oſt⸗ 

deutſchland ſtanden unter dem Einfluß verſchie⸗ 


dringt nun mildere Luft aus dem Nordmeer 
nach Norddeutſchland vor, wodurch der ſtarke 
dener Wettertypen und zeigten deshalb bemer- 
kenswerte Temperaturunterſchie de, 


Froſt eine Milderung erfährt. Bei vorwiegend 

bedecktem Himmel können in den nächſten Tagen 

wenn auch die vorgedrungene Weſtluft allgemein ſogar leichte Niederſchläge fallen. Durch die fid- 
. es ehe — Aare ira 
Trennſchärfe im Radio. Die Entwickelung der 

Sender und Empfangsverhältniſſe hat 


der Induſtrie wiederum neue und größere Aufgaben in 
der techniſchen Entwickelung der Rundfunkempfänger 
gebracht. Es wird im Moment insbeſondere an die viel- 
erwähnte Trennſchärfe gedacht. Es galt Radio» 
apparate zu entwickeln und zu fabrizieren, deren 
Hauptleiſtung in der günſtigen Lö ung des Pros 
blems der Trennſchärfe beſtand. Entſcheidend war auch 
die Preisfrage. Bei dem kürzlich herausgekom ; 
menen 4-Röhren⸗Schirmgitter⸗Fernempfänger handelt es 
ſich um die Type 440 von Lumophon. Man kann 
dieſes neue Erzeugnis als einen Fortſchritt bezeichnen, 
denn ſowohl Preis und Leiſtung, letzteres be yi ſich 
nicht nur auf die Trennſchärfe, ſondern au one 
reinheit, Lautſtärke, Störungsfreiheit, techniſche 
Qualität ſind in ein Verhältnis gebracht worden, das 
beſondere Beachtung verdient. 


ken Si 

Feichlich 5 9 niedrigen Preife 
2 ken Si 

Ni ch 1 1 2 l. Kauf 


In der Fülle unserer Angebote finden Sie bestimmt 
den Gegenstand, der Geber und Beschenkte erfreut 


der Direktorſtellvertreter Gewerbeoberlehrer 
Mattern eingefunden. In den Anſprachen am 
Schluß des Kurſes, die von Vizepräſidenten 
Sche ja und Schmiedemeiſter Smolenſky, 
e N ehalten wurden, wurde die Beden- 
tung, die iele Kurſe Bi alle Beteiligten, auch 
für die Vortragenden haben, hervorgehoben und 
der Kammer für ihre Bemühungen der Dank aus- 
geſprochen. 

Beſondere Anerkennung gebührt aber 
auch den Damen und Herren, die unter perjön- 
lichen Opfern vier Tage lang ihren Betrieben 
fernblieben, um im Intereſſe des Handwerks den 
Kurſus zu beſuchen. 


Grünlandpolitit in Hindenburg 


Zu dem bei uns in Nr. 298 erſchienenen Artikel 
„Der Hindenburger Magiſtrat vertei- 
digt eine Grünlandpolitik“ teilt uns 


Innungsleiterkurſus 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. Dezember. 

Den heute ſo ſchweren Kampf um die Exiſtenz 
kann nur der beſtehen, der gerüſtet iſt. Das 
gilt für den einzelnen ebenſo wie für Organi⸗ 
ſationen. Eine Organisation ohne geſchulte 
Führer iſt macht⸗ und wirkungslos. Beſonders 
das Handwerk, das heute ſchwerer denn je um 
feine Exiſtenz ringen muß, braucht in feinen Dr- 

nifationen Führer, die das nötige Rüſtzeug be- 
fiber um ihre Aufgabe erfüllen zu können. Bei 
er Fülle geſetzlicher Beſtimmungen, die heute im 
Leben des Handwerkers und feiner Organiſatio⸗ 
nen von Wichtigkeit ſind, iſt es aber Far ſchwer, 
ſich auf dem laufenden zu halten. Die 
kammer veranſtaltet wor in dem Beitreben, dem 
Handwerk auf allen Gebieten zu helfen, 
von Zeit zu Zeit Innungsleiterkurſe, in denen alle 
Fragen beſprochen werden, deren Kenntnis für 
den Innungsleiter unbedingt erforderlich iſt. 
Bereits Anfang des Jahres wurde ein ſolcher 
Qurius in Oppeln abgehalten. Nun fand er für 
das Induſtriegebiet in Gleiwitz in der 
Zeit vom 30. November bis 3. Dezember ſtatt. 
30 Damen und Herren aus dem ganzen Induitrie- 
ehe hatten ſich eingefunden, um in dung iger 
Arbeit die Vorträge anzuhören und durch Aus⸗ 
ſprachen Zweifelsfragen zu klären. In 28 Stun- 
den wurden folgende Gebiete behandelt: Entwicke⸗ 
lung des Gewerbeweſens, Gewerbeordnung, In- 
nungsleitung, Rechtskunde, Sozialverſicherung, 
Steuerweſen, Tarifverträge, S heiten —.— 
Arbeitszeitverordnung, Genoſſenſchaftsweſen, 
Schwarzarbeit, Verdingungsweſen und rationelle 
Betriebsführung. Die Vorträge wurden von den 
Beamten der Kammer, 1. Syndikus Grieger, 
2. Syndikus Dr Philipp, Dr Böhm und 
Dipl.⸗Ing. Werner gehalten. Ferner wohnten 
den Vorträgen bei: Vizepräſident S Heja, Ben- 
then, und Vorſtandsmitglied Schneiderobermeiſter 
Koſchek, Gleiwitz. Der Magiſtrat in Gleiwitz 
hatte den Zeichenſaal der Berufſchule für dieſe 
Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt. Zur Er- 
öffnung des Kurſes hatte ſich als Vertreter des 
Verbandes für Handwerk und Gewerbe in Glei⸗ 
witz Schornſteinfegermeiſter Paluch, zum Schluß 


— . — — —ę— 


Uebertragung der Leitung des Hindenburger Garten- 
amts an einen Privatarchitekten aus dem Reiche nicht 


den, jondern am 19. Oktober 1930, ohne daß die Ber- 
einigung an ihn herangetreten war, ſchriftlich ſelbſt 
ausgetreten. 


Deuffche Wertarbeit 


ein Geſchenk 
von bleibendem Wert 


wärtige Verlagerung des oſteuropäiſchen Hochs 
ſind wir auf die Nordſeite des Hochs zu liegen 
gekommen und damit aus dem Bereich der direk⸗ 
ten öſtlichen Kaltluftzufuhr. Die über den Nord⸗ 
atlantik oſtwärts vordringenden Tiefdruck ⸗ 
ſtörungen werden aber vor dem Feſtland in 
nördlicher Richtung abſchwenken und nur vo r. 
übergehend durch ftärfere Bewölkung und 
geringe Niederichläge bei milderen Temperaturen 
auf Norddeutſchland einwirken. Die ruſſiſche 
Luftdruckverteilung läßt aber die alsbaldige Wie- 
derkehr eines neuen RaltInftanzfinijes 
von Oſten nicht ausgeſchloſſen erſcheinen. Im dor- 
tigen ſehr kalten, ſchneebedeckten Gebiet bleibt 
der hohe Druck auch weiter beſteden. 
A. K. 


SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT 
Fabrik In Wittenberge Bes. Potsbam 


Damen und Herren 2-Zimmer-Wohnung 


uht, di und fehr preiswerte 
Nele ie iS in. 3· Zimmer- wohnung 


tereffieren. Zuſchr. u. evtl. mit Garage für ſofort zu ver 
Gl. 6614 a. d. Geſchſt. mieten. Zu erfragen bei 
d. gig. Beuthen DG. | Hausmſtr. Frey, Beuthen, Solgerſteaße . 


Wer will zur 


Reichswehr 1 Laden mit 2 Schaufenstern 


i U un h, m. „ Hofeinf., i. tr. 
——.— Re bia Pen D, a j. ein . 


8 Spedit.- od. Auslieferungsgeic (a. 
Keontoahe 6. 


Büro 
befond. geeign., bill. Miete, 1 ur 3 
pef aa ae TREE 
28 N ur tellen: Geid 
a e unter Stellen⸗Geſuche 
2.5 „Ala“, (bee In meinem Haufe Dyngosſtraße 41, 


d. ſpät. rmieten. ſchriften unt. 
od. ſpät. zu ve Zuſ DS. 
200 an 
C ‘Magdeburg. A hih N 2] gegenüber Deli-Lichkſpiele, 
UCHNAUGHN, L 


Vertreter 


und Reiſedamen, 


B. 2178 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen 
Aden 


ca. 5X6 qm mit Keller, ab 1. 1. 32 9% 


werben Perſonen] Bilanzsicher, 


Damen -Strumpfe echt eden Stat de vermieten. Zu erfragen 
Mäntel fo, Mako, Sohle und Spitze — . 55; ebernahme 2 Sg g ofteh tn N Beuthen OS., Dyngosſtraße 44, 
) 15 Wir erfüllen die For- D S EIM- ages. u. Stunden dei Robert Heintid. 
amen- trümpfe guteWasoh- Arbeit. Angeb. u. 
m. Pelzbesatz Gruppenpreise derung des Tages mit kunstseide mit Spitahochferse 1.45, 95, 85; STRICKEREI 
59.00, 49.00, 39.00 29.75 des tag h ; . d. G. d. 
00, 00. 75, d Damen-S mpfe Geringes Kapital 
reellen Qualitäten zu amen-Strümpfe mm, 448 euer, Davern) BE MUS Aden 
* toren ur 


garantierte Waren- elteres Mädchen, Unfer Geſchüftslotal Krakauer Str. 4, 
DALL welches Koch kenntniſſe“ maden ausgebaut, ift ab 1. 1. 32 preis- 
Stricmaſchinen lätten 2 zu vermieten. x 
lan 6/91 | verſt. Stela Strumpf-Laden Gmb, 

aa in frauenlof. Haush. Beuthen DS, Dyngosſtraße 42. 

255 3 = ek im ge ermsdorf, 1 Rynaft 

4 G. d. geſchoß (im Vorgarten) Heideweg 1, 
Zuverl. Perſon f. dort.] a. d. G. d. Z. Gleiwitz. Rahe Lohrgofprabe 


I 
Bezirksfil, a. General. perge herrschaftliche 


Pfl. Schneiderin 14-Jimm. -Wohng. 5-Zimmer-Wohnung 


u 


in Wolle und Seide 
39.75, 29.75, 24.75, 19.75, 16.75 


Kleider 7” sehe rm Ey 


Herren-Socken moderne 4 5 3 


Jacquardmuster mit Wasöhkunstseide 


Stickearen ji f Sn 


93 
hübsche Muster m. schönen Griffen, St. 2 
für Damen, Herren und Kinder leren Schwelterfirmen I Damen-Schirme * 
Kunstseide, 395 
ermöglichen es uns, uur moderne Muster, Stück 5.90, 4.80, 


Damen-Taghemden 8 „[empfießtt f. ins dau in bef, Haufe, Reub., i Haus m. gr. Hart. bald 
Blusen n orteile haltb a, rar garniert %6, 78, 58; ee Bugy nni 8 im Part Sa nie e ee 
5 Damen-Tag- und Nachthemden 9 Gtagenheigung 1 nach miete 110 M. mon 
Mor enröcke reizende Ausführungen . 2,06, 2.45, 1 PEP . 3 Anfragen an Beſitzer 
9 a f 2 Vereinbarung zu ver- 5illebrand 
Damen -Unterkleider 95 Dermietung nieten, Nur ernſthafte — .. 
Kinder-Mäntel men Auswahl n Weis men 2 Er 
N P E 4 an die Gſchſt. 5 
groß, mere Preite $ Damen-Pelzschlüpfer ni Q5, Zwei 4—5-Zimmer- i arts. dae hn 
Lod en-M äntel find klein Damen-Zwillingstücher 495 Wohnungen Sonnige an — 1 
Cröpe de Chine 2.45 in Beuthen OS. Bahnbofftraße, in befter |3-Zimmer-Wohnung v 
55 0 A Herren- Oberhemden 495 Lage, ab 1. Jannar 1982 zu vermieten ut Ba d im Neuba St. Fra ch, Beuthen. 
Sealplüsch-Mäntel reelle Qualit., hübsche Must., 8.96, 2.45, 1 . Angebote unter B. 2172 an die Geſchſt. mit stn 5 eubau) Bahnhofſtraße 2. 


diefer Zeitung Beuthen OS. 


61... 
2-Zimmer-Wohnung ge, sehr preiswerte, 
Schöne 3-Zimmer-Wohnung mit Bab x. Merge 31). imme 
mit Naragheizung und Nebenräumen in kamm. ſof. zu vermiet. /a-Zimmer- 
unferem Hausgrundſtück Raglerftraße Nr. 26, Benbürs Soßit, eu. Wohnung 

1. Stock, für ſofort zu vermieten. Piekarer raße it für bald zu ven 


Baugefhäft Rö sner, Gleiwitz, Telephon Nr. 3800. Ut A a bu 
Lindenſtraße 38. Telephon 2705. Im Neubau Hohen: er 
— —— —e—ũ EEG 


Schön e 3 Zimmer L. bebe, egen. Dr. Sehen Ser 39. 
= C] — — — 
Wohnung 


4. Zimmer- Eine 4¼-Ummer-Wohng. 
mit Küche, Bab und Mädchenzimmer ab 


it Eta. or in 

Wohnung | e u eime 
mit komfortablem g/ „Zimmer-Wohnung, 

1. 1. oder 1. 2. preiswert zu vermieten. 

Zu erfragen 


Beigelaß (Perjonen- 
Gleiwitz, Nieberdingſtraße 4, 1. Stock. 


aufzug, Zentralhz.) find für ſofort zu 
ab 1. März 
— — — 
| W | 
2- 1. 3-Zimmer-Wohnung 


Hier ner wenige eee „u 383 
elde. ee eder ene. 955 


Herren Cachenez weis und 
farbig, nur gute Qualitäten 1.95, 1.45, 95; 


Frauen-Mäntel 
auffallend billig! 


Heute, Sonntag, sind unsere Geschäftsräume v. 11 bis 6 Uhr geöffnet 


Markus.Baender 
Me Den BZ OA 


und vieler anderer Einkaufsvereinigungen 


J N Sprechstundenhilfe b. Facharzt) 5:32 =nm.ri| JAMEN 


; ; 5 für bald geſucht. Erforderlich zuvor Zahnpasta (Patent) 3. für vornehme Rei 
| gum Bei vatkundſchaft für vergeb, ; f Er 
ö e . kommendes Weſen, erwünſcht Kenntniſſe ae i a tätigkeit geſucht in 


vermieten, Beuthener 


ir, Inmobilien-Gmb$. 
8 Vurtzit, Piekaver Str. 61, U. 
Telephon 4809. Telephon Nr. 3917. 


Schöne Die v. Herrn zo 
der⸗Obermſtr. © 7 5 


5-Zimmer- is ges ee 
Geschäfts- u. 


Wohnräume, 


beſtehend aus: 
4 Zimmern u. Küche, 


1982 zu vermieten. 
mit allem Komfort, Beuthen, Goethe 
Wermundſtraße, ſofort zu vermieten. 
Gefl. Zuſchriften an 


Ba N „ 

dae e — Telephon 4558. 

7-Zimmer-Wonnung 
und großes Beigelaß: 

1 großer Parterre Raum 


aan renoviert, 
„Etage, Garten: 
ſtraße 22, mit groß. 
Beigelaß ab 1. Jat 


N 0 ù s u. 
in Stenographie und Schreibmaſchine.] Räume werden nicht allen Städten Ober- 


einige Werber, a 7 5 1 
f Handſchriftl. Angebote mit Angabe von verlangt. Großzügige ſiens. Angeb. erb. nuar 1992 billig ſind ab 1. 1. 32 ander 
geg. Tagesgelder u. Proviſion. Herren Referenzen oder Zeugnisabſchriften und Reklame w. geboten. be „ für Büro u. Lager, ſowie große, trockene 3u cken weitig zu vermieten. 
m. guter Garderobe wollen ausführliche b. u. 5. 9. 9154 . Kellereien zu vermieten Reichmann 4 Burtzik, M 
Angebote einveihen unter B. 2197 a. d. Hehaltsanſprüchen unter B. 2174 an die beförd. Rudolf Moſſe, Dreslan 16, Beuthen OS., Hobnhofſtraße Kr. 18, rde de nn r 
Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Geſchäftsſtelle dieſer Zeltung Beuthen. J Hamburg 36, Bimpeler Straße 16. U ofef Schindler, Telephon 4809, Bahnhofſtraße 41. 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


Am nächſten Morgen, der Kriminalrat ift 
kaum in fein Zimmer getreten, 
Telephon. 

Die Polizeidirektion Wien iſt am Apparat. 

Aber Herr Kollege, was wollen Sie denn von 
dem Direktor Matuſchka? — Das ift 


ein hochangeſehener, ein vermögen- 
der Mann, der hier in den beſten, 
bürgerlichſten Verhältniſſen lebt, 
pünktlich ſeine Steuern zahlt, ein 
muſtergültiges Familienleben 


führt. Was wollen Sie denn don ihm?“ 
„Nichts, nichts Beſtimmtes. Ich wollte nur 

wiſſen, was das für ein Menſch ift, der fo glöd- 

lich aus der Eiſenbahnkataſtrophe gerettet wurde.“ 

„Alſo, es iſt jo, wie ich Ihnen ſagte. Ein an- 
ſtändiger, bürgerlicher Mann. Wir haben feſt⸗ 
geſtellt, er wohnt bier in feinem eigenen Haus 
und führt ein ordentliches Leben mit 
jeiner Frau und feiner elfjährigen Tochter, hängt 
ſehr an ſeiner Familie, und wir können gar 
nichts Nachhaltiges von ihm ſagen. Als unſere 
Beamten geſtern auf Ihren Wunſch in ſeiner 
Wohnung erſchienen, war er zu Hauſe und ſchlief 
ſchon lange den Schlaf des Gerechten.“ 

Der Polizeidirektor Hetenyi hält an einem 
Morgen einen Brief in ſeinen Händen. Er reicht 
dieſen Brief über den Tiſch dem Polizeirat Dr 
Schweinitzer zu: 

„Kennen Sie dieſe Geſchichte? Kennen Sie 
dieſen Mann?“ Ein Wiener Rechtsanwalt ſchreibt 
an die Direktion der ungariſchen Eiſenbahnen 
einen Brief, in dem er . 
feines Klienten, des Direktors Silveſter Ma⸗ 
tuſchka gegen die Eiſenbahn anmeldet. In dem 
Brief heißt es, daß Matuſchka bei dem Zulammen- 
ſtoß ſchweren Schaden genommen habe. Er habe 


letzungen vor allem einen ſchweren Nerven- 
ſchock davongetragen. Seit der Zeit leide er an 
einer Störung der Magennerven, außerdem dat 
er einen materiellen Schaden dadurch et- 
litten, ſchreibt der Anwalt, daß ſein Koffer mit 
Reiieutenfilien und Wäſche und mit einer baren 
Summe von 200 Bengd verloren gegangen ift. Der 
Anwalt fordert die Direktion der ungariſchen 
Eiſenbahnen auf, ihm mitzuteilen, wie ſie ſich zu 
den Schadenerſatzanſprüchen ſeines Klienten ſtellt. 

Der Kriminalrat wendet den Brief hin und 


„Matuſchka?“ Ja, Silveſter Matuſchka kenne 
ich. Ich babe ihn am Tatort geiprochen, und er 
bat mir damals ſchon geſagt, daß er einen Koffer 
verloren hat. Sein Geſicht war rie sine Ba m;, 7˙ ²ůw ¼2?: ̃ S:... !... . erſchnitten.“ 


Der Skandal aul | auf Medithildishöhe 


Roman von Kurt Martin 


Was. Manfred i auch bier? — Das = 
na de pe ichnet! 
ko 3 Ak 3 ` eigte frohes Erſtaunen 
T 


* — Sie Damen nicht ein wenig aus⸗ 
ruhen? Da unter der gi iſt ein ſchönes 


“es — . — erkundigte 
denn og ter 

iher hinüber mit dem 
3 


r iſt bago“ 

Er erklärte: 

„Ein junges Mädchen. Sie tft Kinderpfle di s 
rin und weilt mit ihrem a bier zur Er⸗ 
holung. Wiſſen Sie, i kleine babe. 4 
Ki ee fragte ich den Förſte ee 

dinger, Sie unterhalten die Damen = 
wenig, nicht wahr? Ich r. doch einmal Frãn· 
lein Scheffler guten Morgen ſagen.“ 


Er entfernte ſich eilig. Fragend ſah ihm 
Helen nach. Da leitete ſie das ulen junger 


— me 

Liſa Windinger erbot ſich. 

rr 

ifria plaudern! ri mit 

— — hinter das Haus; Manfred Rother Pi 
ihnen. 

Ellen blieb mit dem Förſter allein unter der 
alten Eiche ſitzen. 

Es iſt ſo friedſan bier bei Ihnen.“ 

„Das wobl! Ich meine immer, es könnte 
nirgends ſo ſchön ſein wie hier in meinem 
grinen Wald. Man lebt fo recht mit der Natur. 

an fühlt das ewige Weben in ihr, und man 
füblt ſich eins mit ihr. Iſt man aber eins mit 

r Natur, dann iſt man auch eins mit ih amn 
und eins mit Gott, dann iſt man ein zufriedener 

enſch. — Sie werden mich jetzt vie leicht aus⸗ 
lachen, weil ich fo ſchwärme. Aber wahrhaftig, 

ſoll gar nicht geſchwärmt ſein.“ 
Sie fah ihn forſchend an. Seine blauen 
ugen begegneten toy mit fo biel Reine und 
Offenbeit im Ausdruck, daß fie meinte, ſich gar 
nicht von dieſer aae arbeit trennen auf fin- 
Erſt als er meinte, es fei gewiß zu lange 


een 


Io; 


„Nun gut“, ſagt der Polizeidirektor, „mm 


läutet das gut; aber ich kann mir nicht helfen. Ich kann es 


nicht begründen, lieber Volizeirat, ſchauen Sie ſich 
den Matuſchka einmal an.“ 


chweinitzer, ich werde ihn mir noch genauer 
anſehen.“ 

Der Polizeidirektor klingelt. Im Vorzimmer 
warten Zeugen. Zunächſt erſcheint vor den beiden 
Kriminalbeamten 


der penfionierte Bahnbeamte 
Markus 


Er meldet ſich bei der Polizeidirektion, weil die 
Zeitungen alle Zeugen aufgefordert hatten, ſich zu 
melden. Er glaubt nicht, daß ſeine Ausſage von 


Wichtigkeit für die Unterſuchung ift, aber er will i 


fih nachher keine Vorwürfe machen. 

So erzählt er den beiden Beamten alles, was 
er bei dem Rettungswerk geſehen und erlebt hat. 
Er iſt ein wenig unſicher und ſeine Worte kommen 
nur ſtockend hervor. Dann ſteht er auf und geht 
zur Tür. Aber er verläßt das Zimmer nicht, 
ſondern kehrt noch einmal um und ſagt: 

„Herr Polizeidirektor, ich bitte um Entſchuſdi⸗ 
gung, aber da fällt mir gerade etwas ein, das 


ich noch erzählen möchte. Sicherlich hat es nichts 


auf ſich, ſicherlich kann es die Unterſuchung nicht 
fördern, aber es iſt ſo ſeltſam. Wiſſen Sie, ich 
möchte eg doch erzählen. — 

Einige Stunden nach dem Unglück ſah ich zwi⸗ 


ſchen den Zrümmerhaufen der Waggons einen ß 


Mann, den ich auch ſchon vorher beobachtet hatte. 
Sein Geſicht war zerſchnitten, und ich ging 
auf ihn zu und fragte ihn, ob er ſich vielleicht 
bei mir waſchen und ſäubern wolle. Sie wijf- 
ſen, Herr Polizeidirektor, ich bewohne unmittel- 
bar bei Torbagy ein kleines Häuschen, und ſo 


rte ihn in meine Kammer und ſagte ihm, er 
ſolle ih wai hen. Der Mann zog feinen Ned 
aus und — Herr Polizeidirektor, das fiel mir 
anf, — denken Sie, ſein Hemd war zerriſſen. Der 
Aermel fehlte, worüber ich mich wunderte. 

Denn jehen Sie, Herr Polizeidirektor, fein 
Jackett war heil, und er muß doch ſein Jackett im 
Augenblick des Unglücks angehabt haben. Der 
Mann zog ſich ganz aus. Wie er ohne Anzug vor 
mir ſtand, ſah ich, daß ſeine ganze Unterwäſche 
zerriſſen war. Da wunderte ich mich und ſagte: 

„Lieber ai was iſt Ihnen geſchehen? “ 

Da ſagte der Mann: 

„Ja, bei bem Unglück ift meine Wäſche zer ⸗ 
riſſen worden.“ 

„Und nun bitte ich Sie, Herr Polizeidirektor, 
wie kann das geſchehen?“ 


Copyright — A Neues Leben, Bayr. Gmain. 
Alle Wright by Veris jen. (Nachdruck 8 


weils, gab ſie Antwort, zögernd erſt, und dann 


aĵi ti 
„Nein — oh nein. Sie irren 


„Sie kommen aus der gro n iet, aus der 


ug und in Iren der beben 

„Bin © en 10 5 und 

dem Geiſt der H 3 lt verfallen. Bien 

e Nin 1 ii he ich mich 
ana Worten langweil 


Er ſchüttelte leis den en: 
Wenn ich offen reden bar 
dene 2 nicht. — In Ihrem 
lich 2 — ein ungeſtilltes Sehnen.“ 


noch?“ 
„Das en Sie doch aa am ana wiſſen.“ 
Sie ſenkte den Kopf und geſtand leis 
weiß es. Ich ſehne mich nach einer 
Zufriedenheit, nach einem en wahren Glück — 


nein, ich 
ſen liegt eigent- 


. 
mee 


„Bu Befehl, Herr Polizeidirektor“, jagt Dr. hab 


ging ich mit dem Man meine W 
ſich im Zug befunden und außer körperlichen Ber- füh ann in meine Wohnung. Ich hal und 


Was út day für ein Mensch! 


Der Mann hat ſich dann gewaſchen. ich 
babe db ihn 2 gefragt, warum ſeine Wee ſo 
rriſten iſt. Und da, denken Sie an, izei · 
irektor, flag er an zu zittern. Er wurde schreck. 
lich aufgerent und mir keine Antwort. 
e ber ae ni .. gerzogt. 8 9 7 er 
8 gehen wollte, als er T 
Far * da drehte er ſich noch einmal b zu 
mir und ſagte: 
„Sie haben mich gefragt, warum meine Wäſche 
ce 1 Se iſt. Habe ich Ihnen ſchon ntwortet? 
Dann will ich es jetzt tun. Ich habe meine 
Waſche zerriſſen, um mir hieraus einen Verband 
deri es Sie ſehen doch, ich bin im Geſicht 


Der Bahnbeamte macht in großer Verlegen- 


heit eine Pauſe. 
„Entſchuldigen Sie, Herr Polizeidirektor“, 
ätte das doch nicht ergi: 


jagt er, „ich ſehe, ich 
en müſſen, denn die ren legen auf ſo etwas 
ja gar keinen Wert. Auf Wiederſehen, meine 
Herren, vielen Dank!“ 


Polizeidirektor Hetenyi ſteht auf und jagt: 


8 Sie bier!“ ; 
27 er einen Au lick im Zimmer 
ge a na ſich plötzlich um zu dem Bahn⸗ 
edlen und jagt: 
„Wie ſah dieſer Mann aus?“ 

Er hatte ſchwarze Haare, geſcheitelt. Er hatte 
ein braunes Geſicht und, Herr Polizeidirektor, ich 
erinnere mich an ſeine Kleider ganz genan, 
denn er hat ſich vor meinen Augen ausgezogen; er 
trug einen Covercoat, der mit einem Gürtel 
um den Leib zuſamm lten war. Er tte 
ee Hut auf und außerdem trug er Anider- 


„Biffen Sie nicht feinen Namen?“ fragt der 
Polizeidirektor. 
„Rein!“ 


er 
Der Bahnbeamte hatte das Zimmer verlaſſen. 
Verſtehen Sie das, Herr Polizeirat“, jagt der 
Direktor kann mir hs geh = tellen, was das 
bedenten fol. Aber ich fi 
r und weil ich keine Fine, d 
ieſer Mann verdächtig vor.“ 
Die Tür geht anf, die 
ten erheben ſich. 


Als nächſter Zeuge erſcheint Ritt- 
meiſter a. D. Graf Joſef Palffy⸗Daun. 


beiden Kriminalbeam⸗ 


Ich S 


(Copyright 1931 by Verlag 
Died & Co., Stuttgart.) 


Täter? Noch nicht? Ich finde das bedaner⸗ 
lich, meine Herren.“ 

„Gewiß, Herr Graf, iſt das bedauerlich. Aber 
Denen Sie hergebeten, um uns zu helfen. 
agen Sie, Herr Graf, können Sie uns ir g end- 
welche Bekundungen machen, die uns weiter 
helfen? Sie find doch der Mann, der die Net- 
tungsmannſchaften alarmiert hat. Sie ſind doch 
einer derjenigen Leute, die am meiſten im Angen- 
blick der Kataſtrophe beobachtet haben.“ 

„Meine Herren“, jagt der Rittmeiſter, vi 
welche konkreten Dinge, die direkt zu der . 
der Täter, die ich und Sie nicht kennen, fübren 
müſſen, kann ich Ihnen nicht berichten 

Die Kriminalbeamten fragen den Rittmeiſter 
aus. Seine Antworten kommen a und 108 
der 2 hat alles ſcharf und ri chtig 

beobachtet er er kann nichts ausſagen, was 
den . irgendwie nützen bönnte. 
Dann a das Geiprah ſchnell ins allgemein 
Menſchliche Der Graf erzählt den Kriminal- 
eee von dem entie 2 Eindruck, den er im 
3 des Unglücks gehabt hat und daun 
agt er: 

„Ich muß weiter, meine Herren, aber wiſſen 
Sie, ni 1 hat mich ſo erſchüttert wie die Geſtalt 
eines Menſchen, der dort verzweifelt hernmirrte 
und ſeine Angehörigen ſuchte. Nen Sie vor, 
wie unheimlich mir ur war, als ich en 
Mann ſah, wie er ein Streichholz nach pn anbe- 
ren anriß und die Trümmerftätte leuchtete. 
Stundenlang ift er herumgelaufen. Gier hat er 
geſucht, bar 795 er Kik mi Ich kann ihn nicht 
Mantel, mit einem Riemen 


wir 


vergeſſen in Leer 
um den in u eckten, wirren 
Haaren — oA 


Dr Schweinitzer bengt fi über den Tiid. 
Der Kriminaldirektor Ag auf den Grafen. 


„Herr Graf“, t Dr. en der 
Mann trug einen mit Riemen 
um den Leib, er * keine Ro was 
trug er für Hoſen?“ 


Pal ffy-Daun ſieht die —— 55 1 die 
ihn ſo geſpannt anſtarren, 

„Knickerbocker“, ſagte er. 

„Herr Kriminalbirektor-, „Pr Scimei. 
nitzer, „das ift wieder der Matuf 


„Was * das“, ſagt der Gral. wieder der 


1 sr Matuſchka ? 


„Bitte, Herr Graf“. vor — „wir haben 
ſoeben einen Brief von dem Anwalt des Herrn 
Matuſchka bekommen, der bei der Kataſtrophe 
VVV 


(Fortſetzung folgt) 


Verbindliche Verbeugungen. anfl TRR, 2 ppe 

„Bitte nehmen Sie Platz Herr Graf.“ 

„Danke ſchön, meine Herren. Wie iſt es, meine E andel-u. 
Herren, aue feht es Dozen Sie ſchon den e ee | 

„Ja — jezt überhaupt, ſeßt haben, r TTT re OE eine 6. Kapitel. 


ic babe Faber niche dern 
abe er nichts vermißt.“ 
Sei ſehnten ſich alſo nicht nach einer Ehe?“ 


„nd doch heirateten Sie jo raih?” 
Ein Schatten erſchien auf ſeiner Stirn. 
„Ja. io iit das eben im Leben! Es kommt oft 


plößlich 1 — ie 
gewit innig?” 


wagte Gattin 
e ~ Ja, ja, allerdings liebe ich fie.“ 
„Aber Sie ſtehen 8 95 kühl gegenüber. 
Wer trägt denn da die Schuld 
8 iſt wohl ein . Wir fühlen uns 
beide zufrieden 
1 sehen? — Das klingt aber nicht gerade 
ſehr En — Iſt vielleicht Ibre Fran eine 
ſolch üble Naim, daß — wie ſoll ich ſagen? 
tor, ein glückliches Paar babe ich mir 
A1 anders e 
por iiA s man ſich zuſammenträumt, 
das ift, ſel ſwerſtändlich in rklichkeit alles 


hre Gattin denn für Ihre Studien 


Frau. Da ift Ihr 


— 


e ee e 


7 und Frank Cobbler hatten ſich 
u 5 ef 55 ien Elen d N. zurückgezogen. 
e Rother id len er lice waren 3 
Forſthaus he um die jungen Hunde zu 
beſnchen, a fie erklärten. 
Frau Marianne atmete auf. ve e a es 
jetzt einmal möglich, zum Ron 


chen! Sie hatte es doch wirklich iel ſchwerer 
Bert. Seitdem Mechthildishöhe mit 
Site gefüllt hatte, war es ihr noch nie möglich 


oaee einmal das zu ſehen 
t hieß es bie Stunden nützen! 
Tie trat auf die Terraſſe hinaus, ſtiea in den 
Park und dog links ab. 
— Es war niemand 
Marianne ſchritt ra 
Ro er Weg 


u ſehen! 
af er aus. Drüben hei 
der orbei! Ob Gertrud 


Scheffler —4 mit Walter da war? — Dann 
würde fie fe eben ſuchen! — en kam dort? — 

Ihr 5 mit einem Male freudiger. 
Sie Stan: benſtein gegenüber. Beide 


Hände Ar t He ihm en 
rt! 


io wie Sie vorhin Ihr Glück k ilberten,” * — Nein, tgegen N 
ja nd ibren blonden Scheitel. 5 2 9 7 taunte, Fin. ee „Be Endlich find wir einmal ungeftört! 
„Das“ lingt ja beinahe traurig.“ „Und da haben Sie fie geheiratet? — Eine "r warnte., 

1 1 K IR, en, a T Sen, „Die 5 für das Schaiten ihres 811 5 Pre ge pe 
„Aber onten — Sie en M tt, ift t t ri. 

bei Ihrem 1 bleiben. Ich gende hier ihn. Be ls Sie porgi Don bren len ete „Bert, ich ertrage "das nicht mehr! Ich habe 

würden Ihre Augen bald freudiger blicken.“ zählten — das ift doch höchſt verlockend. Ich dies Suan bens e att.“ x 

Seile ritt $ Ro Der tauchte wieder auf. An ſeiner würde gern einmal ı mehr darüber hören. Oder Weit Dk 4 u An w 883 E 

te ſchritt Helen “ ; 

„Ellen, dae iſt noch bei Fräulein Liſa. Ich 4 90 fie e an. recht guten gweck hier! A ba, f eA Cobbler 
will „Mb. Helen jetzt den Fuchsbau zeigen, den „Sie? — Aber gern, wenn Sie ji inter» | belfen zu können. Und Manir Marianne, 
wir dieſer Tage gefunden haben.“ eifieren! — Es ift wirklich ſchön, fo alten Spu- es ſpinnen fih mancherſei Feen an. — Nur 

An Helens Seite bog er Hinter die dichte] xen zu folgen, zu erleben, wie man einſt hier in die beiden Väter n mir ni die find ge 

a Ta phg beuti uen lebte und liebte. und te. —fäbrlich. Sei auf Dee Hut, Marianne, denke 
l Man A 1 inst 9 9 2 55 find Ja, wenn Sie dafür it e . 75 Er Br wir helfen wollen‘: 

923 ein großer Jagdfreund, Herr Doktor ie gern in meine Studien einführen.“ { 

en Jagd und Wald habe ich ins Herz ge- „Bitte! Ich möchte wirklich einmal die Welt „ e an — finde mich wirklich 
ſchle kennenlernen, in der Sie leben — Ihre Gedanken ⸗ ide gen Kopf. 


Sie warf ihm einen prüfenden Blick zu, 
„set mehr als Ihre’ Frau — glaube ich.“ 
82 Ach jo! Ja, mit dem Wald und 
dem Wld bin ich aber auch ſchon von Kindheit 
an vereint.“ 
„Ich dachte immer, Sie ſeien ein rechter 
Bücherwurm. Gelehrter und nur Gelehrter!“ 
„Da haben Sie mich falſch beurteilt. Ich 
liebe meine Studien gewiß ſebr. Ich opfere m 
ihnen viele Stunden. Aber die Natur vergeſſe i 
über all meinen Büchern nicht. Meine Studien | o 
führen mich ja auch im Grunde wieder hin zur 
Natur. Ih ſtudiere unſer älteſtes Deutſchtum in 
feinem Volksleben, feinem Dichten und Denken! 
Und da lebt 1 eg ho all den uralten 1 
e die N auf, Darum babe ich ja 
auch Mechth ibiahähe 110 ieb., Wir paffen zu⸗ 


„ich und m m.“ 
inet we —— ein Hei 


„Li d 
„Das if 
Herr Dok 
„So? 
anders. 
hA 
Fü 

m 
) Als Si 
chen Ga 
will Si 
ich 


welt. Dieſe Ihre innere Welt und die äußere 
da — die erſcheinen Ihnen im doch ned ße 
werter als die glänzende Stellung, die Ihnen Ihr 
Vater drüben in New Pork als Teilhaber ſeiner 
Firma bietet — 77 Oboen vielleicht auch noch 
die Werft Cobbler zugeführt hätte.“ 

5 Welt hier gilt mir freilich mehr, viel 


k ſah nachdenklich ehe 
Aber Ihre Frau ſollte dieſe Ihre Welt mit 
Ihnen eh erleben, fie ſollte in Ihrer Welt aufgehen.“ 
r b n. 
nn 05 jor geben?“ i 
Ihre Augen trafen ſich. Helen Tante leis: 
„Das könnte es wohl geben. 
Ihnen wünſchen.“ 


Sie ig in Haft vor ihm her. Kopfſchüttelnd i 


er ihr. 


Ich möchte es 


„Hm — Du biſt zu kühl Deinem — 
gegenüber. — Aber ba muß fo bleiben, das ift 
gana g aut ſo. Ich möchte das nun gar nicht 
an 

Men Du, elferſüchtig werden?“ 

„Ach, woher!“ 

„Bert, wie geht es Walter?“ 

„Der Bub fühlt ſich ſehr wohl. 
Scheffler behütet ihn ausgezeichnet. 
ein eigenes Kind nicht lieber haben.“ 

„Ich muß vielem entſagen in dieſen Tagen. 
Nicht einmal an unſerem Kinde darf ich mich 
erfreuen.“ 

„Geh, Marianne! Du triffſt Fräulein Scheff⸗ 
ler jetzt gewiß noch auf dem Rondorfer Weg.“ 

Mit raſchem Händedruck ſchieden jie. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Fräulein 
Sie könnte 
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recht überlegt 
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wird es gut sein, noch ein Exemplar für das 
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sofort im Privatbüro abgegeben werden, 
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Küche, Entree i. Roß⸗ ſucht ſauber in Deutſch⸗ oder Polniſch-Oberſchleſien Neben Realsicherheit besteht besondere persön- 


liche Sicherheit des Darlehnsnehmers. 
Anerkannt geeignete Anlage von Mündelgeldern. 


Angebote nur von Selbstgebern unter C. d. 231 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen erbeten. 


t . 
Ungeehe unter B. 2186 en bie ge. 
ſchäftsſtelle dieſer 8tg. Beuthen DE. 


Großes Landhaus 20000.— RM. 


möbl. Zimmer 

ab 15. 12. 31 oder 
1. Januar 1932. Ang. 
unt. B. 2179 a. d. 


d. G. 
d. 31g. Beuthen OS. 


berg geg. 1 Stube u. 
Küche evtl. 1 gr. Zimm. 
zu tauſchen geſucht. 
Angeb. unt. B. 2163 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


u 


~ Ruhiges, gut möbl. 1 3 e ee 2 i Darlehen und 
m. Damno, g ti zu 4%, ei A ortifation, au 
d Zimmer, Küche ey A Į . — Sao. ngel ute Zinſen bis 17 Jahre je nach Vereinbarung; ferner Schnellgelder 
z Zet eie im en, a p , araa E BomieK:Gih 
e — a Sr fl vr xy "12 — — e u. v. Selbſtgeber gef-d Hewerbetreib zu 10% auf 2 Jahre; ferner] beſoldete ohne Kor 
r f. Angeb. unt. El. 6612| Privatgeld in verschiedenen Abſchnitten bis] koſten ſtreng reel 
geg, Aard Prti A : zu 20000 RM., ſofort greifbar, durch mie] und diskret gegen 


Mädchenk., im Zentr. G. d. Z. Beuthen. 


Für meine Tochter, 
15 3., Lyz.⸗Schül., 


Pension 


b. evangel. Familie 
in Beuthen, Nähe 


a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


monatl. Rückzahlg. 
Direktor Max Gla ß, Ang. unt. B. 2190 
an die Geſchäftsſt. 


Gleiwitz, í 
u Se Strobe $ d. Ztg. Beuthen. 


. Neudorfer Str. 2 

L Gelzmarlt a. neugebaut. Bäckerei. 

| EEE ee blänzende Existenz 
Umſtände halber zu verlaufen. Extor. 


Wer ſucht Geld? mündelſicher, v. pünkt⸗]geſ. n. a. Privathand, 
1., 2. Hyp. Betriebsg.] lichem Zinſenzahlerſſa. mündelſich. Hypoth. 
. % 
derlich 8000 Mk. Anfragen unt. B. 2170 
a. A Geſchãſtsſtelle diej. Zeug Beuthen. 


zu vergeben. 


d. 
d. Ztg. Beuthen OS. 


Möblierte Zimme 
Ein möbliertes 

Zimmer 

m. ſep. Eing. z. verm. 

Beuth., Gartenſtr. 13, 

3. Stock, links. 


5000.— RM. 


Bahnhof, z. 1. 1. 320i. kurz. Zeit d. Johann gegen 12% Zinſ. ſo⸗ u. 12% Zinſen evtl. 
geſucht. Preisangeb,| Mocny, Friedrichswille. fort geſucht. Ang. auch kurzfriſtig. Ang. 
unt. K. 1535 an die] Keine Anz. Aust. ko-. unter Gl. 6610 an die] unt. Gl. 6611 a. die 
G. d. Ztg. Beuthen. ſtenl. Anfrag. Nückp. G. d. Ztg. Gleiwig. d. Sig. Gleiwitz. 


Günstige Gelegenheit! 


R. Woli-Lokomohile 


4050/60 PS. Baujahr 1924, mit Gorn- 
ftein und Planroſtvorbau für 
und Sägeſpäne, gut erhalten, jehr preis» 


er na 7 d. 
V5 
Wäsche-Heibmangel, 
at ae 


Stahl- 

2 He Betten 
ESchlafzim. ‚Kinderbetten, 
Polst.Stah'matr. Chaisel.an 
jeden. Teilzahlg . Katal, fr, 
EisenmöbelfabrikSuhl(Tb.) 
Aoerm̃arſt © 
Anfragen unter 
. 8. Beuthen OS. 


plättet naſſe Wäſche, auch Bett- 
ddinen find ſofort ſchrankfertig, jung u. kräftig, Se 
lung zu verlaufen. Gute kaufen geſucht. 
t! Anfragen unter B. 2194 geb. u. B. 2177 a. 
OGeſchäftsſtelle d. 3tg. Beuthen OS.] d. G. d. 8. Beuth. 


Konkurmassverkauf 


Das zur Konkursmaffe der Firma Louis Neiſſer, 
Eiſenwarenhandlung in Gleiwitz, Nikolaiſtraße 31, ge» 
hörige Warenlager, beſtehend aus 


Eisenwaren, Haus- u. Küchengeräten, Werkzeugen i. 
nebst der Laden- und Lagereinrichtung, 


ſoll im ganzen verkauft werden. Zur Uebernahme ſind 
etwa 5000, — RM. erforderlich. Die Taxe und die Ber. 
kaufsbedingungen liegen in meinem Büro für Intereſſenten 
zur Einſicht aus. Angebote mit einer Bietungskaution 
von 500,— RM. nehme ich entgegen bis einſchließlich 
14, d. Mts. Der Zuſchlag bleibt dem Gläubigerausſchuß 
vorbehalten. Da die Geſchäftsräume eventuell mit über 
nommen werden können, bietet ſich hier einem Fachmann 
eine günſtige Gelegenheit zur Gründung einer Exiſtenz, 
da es ſich um ein alt und gut eingeführtes, in beſter Lage 
gelegenes Geſchäft handelt. 


Bankdirektor a. D. Oskar Baitsch 


als Konkursverwalter 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 23 . Telephon 2970 


Wohin am Gonning? S zubel über deutſchen Eishoden-Sieg 


Glortapalef: „Siebe auf Befehl“. „Genfation 


er = ie e AN: — * Hauptmann von im 33 9 4 f e 2 
m ruds Hote roßes ngert (Operetten · 
a mmerlichtſpiele: „Ein Auto und kein bag e Sal (ebem: 1 des Stadt. in Q owi 
2 x v ers eitung: Kapellmeiſter Poli : 
Deli-Theater: „Warum lächelſt Du, Mona ie Tegen abend. i 
Rifa”. inii + . o * 
e . VV Berliner Schlittſchuh⸗Club—Polen 2: 1 (0:0, 0:1, 2:0) 
n‘ r otheken: abnhofs» l ; 
En ie r ae Billa Apot ee am Beh = Yan n en (Eigener Bericht) 
S bur „Di Blu Lindenau“. am Polkoplatz. eſe beiden Apotheken haben au A £ a 
Saris 2 “a 8 Pr dem Nachtdienſt. Kattowitz. 5. Dezember. Weltmeiſterin Sonja Henie 
Dampfer Singapore“, „Der Bettler Den Kölner Dom“, Was deutſche Sportſiege im Aus- 
16 4 „Drei und En PES Oppeln lande wert find, zeigte ſich bei dem Auftreten 1 sapea 5 a F 
Konzerthaus: Uhr ⸗Tee, abends Tanz. Kammerlichtſpiel Theater: „Hurra, ein des bekannten Berliner Schlittſchuh⸗ Pren die jugendliche, B Kunſtlänferin 
tomenaben-Reftaurant: . uhr⸗Tanztee. Junge!“. j [Clubs, dem auf der Kattowitzer Kunſteisbahn die Ban Im Sturm eroberte fie ſich dare 
920 Uher Wactaufmeſſterſchaften del teichnthleten; , . Aky DB Se. 
. GR Gubat geren eng, Mothitfe: Dr. Süß, Bimmerrağe 1, ten fünf Din Als in den lep- Heidene ſpmpathiſche Auftreten die Herzen der 
ernru und Dr. Lariſch, Krakauer Straße 34a, t 
BE Be >. Beton $ en Ain e 5 3924 und Dr. Zart ſ ch, Krakauer Straße 34a, ten fü inuten Sechstauſend. 
e E E T N die Berliner zum großen Schlage ausholten 2 9 * Fin 1 — 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Dzialos ; EEE tand, Spitzen, und tiefen Pirouetten, 
sannfti, Martin, Piekarer Straße 1, Telephon 2307; und durch Rudi Ball nicht nur ausglichen, in 
Dur 9 ee hen 485. hen ir Kirchliche Nachrichten ſondern 5 1 5 bma $ rü 15 45 9 gebe dae e ig Peia en 3 bt 
awra i K e r. 1 n er aſſen keine Gren. 
Orånpnerfioağe 8, Telephon 2448 Dr. Spill, Arakauer Senke, den 8. Degember: len d Bes Spiel fand nana im Zeichen der groß- elegantem Bogen einen herrlichen Mond zu fab- 
Straße 6, Telephon 4278. 2. Adventsſonntag (Feſt des hl. Nikolaus.) artigen Leiſtungen von Rudi Ball und Jae- ren und entzückte EUR: ich durch einen Taffi- 


Acen arg E eie e e 37, age Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Uhr Roratemeſſe, 8 oit deutſcher und Stogowſki und So⸗ 


; thete, i „ Se 3267; Cant. mit hl. Segen für lebende Prieſter und verſtorb.[kolowſki auf polniſcher Seite. Dieſe vier 
Wales Bothe eg e 20, . 2080; |3. Ordensmitgtieder, volniſche Amtspredigt; um 7,0] Spieler überragten ihre Mitkämpfer und jorgten e e are Bulammerbang. 2 
Bert: een, Part- e eee Telephon abe Cont. mit DI. Segen du Chren des DL Grans für einen ſpannenden Verlauf von Anfang bis w ng iron 10 7 Pe 

A ie e . bl. e fe mit Ende. Die Berliner Mannſchaft glänzte durch punkte orführungen. Als er kum € 

Deere de Sebammen: Fran Scha bean. hi. Segen für das Gahefinh Urfufa Aung um 10 Une] Ire porzügliche Laufweiſe und ibre blendende | Blumen für bie 3333 darunter an 
5 T Straße 80; Frau Dej, Siem itzer Pr dabei Eont, mit hl. Segen für das Sahrfind | Stockführung, während die Polen hanptſächlich ſolche der deutſche Preſſe, gab und 
Strafe 7; Freu Nomar, 1 Frau] Werner nbe und verfiorh. Hrozmutter Franziska durch ihre größere Stant und rückſichtsloſes \hlieblich auch noch eine Bonboniere überreicht 
Bartte, d reed Telephon 4298; Gran | Schaue, un 11,90 Ahr DI. Meile mit BL Croen. für Draufgänger tum das ihnen an Fertigleit wurde. dankte die in ihrem roten, pelsbeießten 

Saehomfti, Fleſſcherdaße 2; Frau Krank. Fe dee e e e I ega Tae Draufgangermm Ó bart Koſtüm und einer enganliegenden Kappe fabel- 
wur ſt, Kleine Blottnitzaſtraße 7, 1 2938; Frau . 1 g — u anet, weitmacten, ee haft ausſehende junge Weltmeiſterin durch > 
Schymura, Steinſtraße 3, Telephon 379 * ttags um 3 Uhr polniſche Beſperandacht; um geſpielt, daß mehrere Spieler gleichzeitig auf baft ausi s 2 — Bari 

br deutſche Veſperandacht. $ kurze Beit berausgeſtellt werden mußten. Das | Tere Buga bon denen ] 3 
Schretholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. für verftorb.] erſte Drittel verlief trotz beiderſeits größten An- Beifall auslöfie. Die Sonja⸗Rufe wollten kein 


Gleiwitz Marie Czaja. i i Em j 
: 0 ſtrengungen torlos. Im zweiten Drittel dreh. e nehmen. 
Stadttheater: 1530 Uhr „Sm weißen RP, |. Rebemptorifienfiche „Bum bi. Nei Ait mit tg, ten die Polen mächtig auf. Tatfächlich gelang es] Schade, ſchade daß wir in Weitoberichlefien 
er I% 210 Fir pe Mutter der Kompagnie“. digt FF Aan ber mas $ee: ihnen a bareh finen wunderbaren Schuß von nicht eine ſolche ſchöne W baben. Was 
Seri „die 1 — — ji 8.30 Abr — p um 1020 Uhr Pre. Sokolowſki mit 1:0 in Führung zu gehen. uns dadurch entgeht, hat uns dieſe Doppel 
Schauburg: „Sein Scheidungsgrund“. bigt; um 11 Ube deutſche Singmeſſe: nachmittags um Die Berliner eg ſich gegenüber dem maſſi⸗ veranſtaltung eindringlichſt bewieſen. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 2,30 Uhr Segensandacht. ven Spiel des Gegners nicht recht durckſetzen, Heute mittag 12 Uhr findet im Rahmen des 
Ark é a pomeri — tg Lehner. i Pjarrtiede St. 8 Um 6 Une Sorate, gu e e bei feinen u weiteren Senda Antes ann ze 
2 en für die polniſchen Frauen un ütter, po bräden immer wieder an der aufmerk- Un und e 13 t. 
err Dee Sine te Bao mm Af de a DL Segen du we famen Berteibigung. Allerdings ließ auch das zu iſchen Berin und Polen im IE 
g portp z der unbefl. Empf. Mariä für die deutſchen Jungfrauen, Zuſammenſpiel zu wünſchen übrig. Was 


er ge Gleiwitz gegen Friſch⸗Frei Hindenburg (BfN. deutfe Predigt; um 9,30 Uhr Hodamt für den Man. trotzdem an ſcharfen und placierten Schüſſen aufs 


nerapoftolat; um 11 Uhr Spät- und Kindergottesdienſt b nee StD 
r die Pfarrgemeinde; nachmittags um 3 Uhr polnifhe| Tor fam, wurde von dem ausgezeichneten . 
5: Jeſu-An. gowſki unſchädlich gemacht. So kam das letzte 
Dr. Blumenfeld I, Bankſtr. zi e Trg Tr de. e Drittel heran. Mit dem Sieg fait ſchon in der Handelsnachric ten 


dee ge Dienſt: Dr. Auſt, a a 
geſu · , ſpielten die Polen äußerſt vorſichtig und 
“e ypotbetenbienfi: Wehren. Apotheke, Ning 29, oine e, — = 1 2 arj „ ekapa 3 L Fake e defen ſiv. Nur noch fieben Minuten 
Tel. 2545; Hütten 8 Franzſtraße 1, Tel. 4443; Nr Fe Ahr Sin ment, "Seneinfäafis maren IienhG x fpielen. Da tante endlich der Hark und p fund ab9eschwächt 


N a 


Marien Apotheke, Paſſonſtraße 62, Tel. 4425; 
Engel. Apotheke, Sosniga, Tel. 2314; fämtfich zugleich toımunian Des, Stine, “ihr Mae m nt F. deutsche Sturm auf. Berlin, 5. Dezember. Die Stimmung an der 
Kachtdienſt in der komme fiden Woche. Segen; um 11 Uhr Jugend n Amt mit An. Andi Ball rafte wie ein Beieiener über Londoner Börse war im Verlaufe ausgesprochen 
ſprache. Nachmittags um 2 die Taufen; um 3 Uhr die Bahn, lustlos, britische Staatspapiere zogen später 
e; A ikea gg The an ben 2 ee 5 Ku dagegen 3 berg e er e e 
Stadttheater: Geſchloſſen. 5 2 umſpielte die ſich ihm entgegenſtellenden polni- | Kurse nach, und auch interna nale Werte 3 
Haus Metropol: Im Cafe ar ng > Joſef Haden Nie geit 25 Jen A Bee: den e Yorke Aber Stöcke und Beine, den weiter schwächer. Die Stimmung an der 
Kren mit feinen onen. Sm 9 ngerti Empfün 1 ebotener Feiertag. Die Gottesdienftelum ſchließlich. placiert ans kurzer Entfernung, Londoner Börse war im Verlaufe wenig ver- 
Sn don. die RARA 2 „Far ER das mie e an ben Sonntagen um 6, 7,30, 9 und 11 Uhr: die Scheibe einzuſenden. Die e kannte ändert, die Spekulation war sehr zurückhaltend; 
AE ERETTE 5: „Menſchen hinter Gittern”. — 0 3 . em ans Denis; keine e Jetzt ſtand die Partie 1:1. Das das Geschäft bewegte sich daher auf der gm 
es -Lichtfpiele: „Er und fein Diener. ö r Kloſterr * anten, Anmeldung derſelden an war das Signal für eine Generaloffenfise der Linie in ruhigen Bahnen. Deutsche Bonds ten- 
Preußen Zaborze — Beuthen 0; Fußball- der Kloſterpforte. Berliner Mannſchaft. Im wahnſinnigen Tempo dierten sehr schwach. Younganleihe schloß 44; 


14 
ne (Sportplag im Steinhofpart) Pfaurkirch: St, Bartholomäus: um » Ube für die wurde Angriff auf Anariff vorgetragen. Die Dawesanleihe 5. Die Pariser Börse verkehrte 
Gemeinde; um 30 . am Eee a ne Polen Pe ſtark verteidigen. Roch eine Mi-|in überwiegend schwächerer Tendenz. An den 
Sonntagsdienft der eg geg se: Nei- Beuberſ gats a 5 a 1 — enſt. mute: Spielzeit. en deutſcher Angriff rollt vor internationalen Devisenmärkten war das Pfund 


r stein das eriſche Tor. Jaeneke, Ball und Brück am Nachmittag weiter leicht abgeschwächt und 
Apotheke. . arrkirche to die Wei gegn e, und r ` 

— Er en 9 ira Bode: 3 age g. ni» Bl. Seg A laſſen nicht locker. "Ein ſcharfer Schuß ſauſt auf auf 3,30 gegen den Dollar zurück. Gegen 

Adler und Florian Apotheke. — Zaborze: j für die Parochianen; um 8 Uhr 3 Hochamt mit das polniſche Tor. Stogowſki wehrt zwar ab, den Gulden schloß es mit 8,20, en Paris 


Bar b Apotheke. — Bistupig-Boofigwert: Adler.] Predigt auf die Intention des deutſchen Frauen. und im gleichen Augenblick ift aber Brück zur Stelle] mit 4%, gegen Zürich mit 1701% und gegen 

Apothete. 8 pi Müttervereins, mit Generalkommun — um 10 Uhr] und ſchiebt die Scheibe in den leeren Saiten. die Reichsmark mit 14.2. Der Dollar war 

. oaan = 8 325 r .] Dentſchland führt 2: 1. Was ſich jetzt unter den gut behauptet, die Reichsmark lag dagegen wei- 

Ratibor ` Hilden Here Jeſu-Veuderſchaftz nachmittags um 3 Ahe Juſchauern abipielte, muß man mit erlebt baben. ber schwächer, in New York ging sie auf 23,25 

Stebttheater: Wahmlitche 4 Mr: Smeg gb Inifhe Herz Lefu- Andacht; abends i um 7 up Uhr deutsche 5 la, ar Bett n tofin ee 2 5 zurück und in ‚ich 3 

” N 2 t, d St . die de erliner i ub mi eſieg 127 ab, in Amsterdam schloß sie mit ; 

witigen und bie Reben wenge”. abenbs 8 br: ~ina”. Granen nd RAEE 0 Fae de enden batte Heg fid bas Bublitam, miht mehr. balten, in Zarich aie 10.. Die Nondderien g 
Vollſtändig umfon lten Sie einen i amilie· i Um 6 Uhr Rorate, für die Es war ſicher die arö eneifterung, die je leichter, ebenfalls liegt Mailand schwächer. 

apparat, mern, Sie pei Seele Fr se e armen een e 25 um 7,30 Uhr 12 einen dentichen Erfolg auf einem ausländiſchen ere ee „Der e Bape e 

de 8810 nde Be re — Epreh 7 — Feng b de gi 1 5 und, Sofa ogier GSporipiab enen bat. : . ragend *. die See e 


Flat ernste sur ebenfalls Sasoiak. beutiche ag MET um KR Ahe beutfihe edigt, Hoch Auf der festlich g n Kattowitzer Rumit- bert ren KJ Bol — he 
Preiſe bei 5 
Gt, Beuthen, Gleiwiz, und auf Flugzette ln dient, Cant. Kade ee hl. Nirolaus; nachmittags treten — zeigte in den Panſen des Eishockey „ Dieſelbe L 


a 


Näheres ift im Schaufenſter des Muſikhauſes Th. Ciep amt um de ne; um 11 Uhr Kindergottes- eisbahn — auch die p: hen Farben waren ver- 
erüichtlichz. um 2,30 Uhr Veſperandacht. kampfes röhlich, Fri Straße 35, zu „ 


chtsverkani 


im Webwarenhaus 


HEINRICH COHN 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11 
dauert bis Donnerstag, den 24. Dezember, nachmittags 5 Uhr. 


Heute, Sonntag, von N—-6 Uhr geöffnet 


E 


Dr. Gerhard S ck a cher: 


Die Nachfolgestaaten 


und ihre 


wirtschaftlichen Kräfte 


oesterreich — Ungarn Tschechoslowakei 


(Ferdinand Enke-Verlag, Stuttgart, 1932. 
286 Seiten. Preis geb. 14 Mark.) 


Die noch immer weit unterschätzte Wichtig- 
keit und die großen Zukunftsmöglichkeiten der 
Wirtschaftsmärkte des nahen Südostens 
den deutschen Wirtschafts- und Handelskreisen 
aufzuzeigen, ist Zweck und Inhalt der Dar- 
stellung der Volkswirtschaften Oesterreichs, 
Ungarns und der Tschechoslowakei, 
die Dr. Gerhard Schacher in einem soeben er- 
schienenen Buche über „Die Nachfolge- 
staaten und ihre wirtschaftlichen 
Kräfte“ gibt. Der Verfasser hat seine sach- 
verständige Zuständigkeit für die Behandlung 
der Wirtschaftsprobleme des mittel- und südost- 
europäischen Raumes schon in seinem von 
Wissenschaft und Praxis allgemein günstig auf- 
genommenen Buche „Der Balkan und seine wirt- 
schaftlichen Kräfte“ bewiesen. Sein neues Buch 
über die Nachfolgestaaten Oesterreich, Ungarn 
und die Tschechoslowakei zeigt die Grund- 
linien des staatlichen und wirtschaft- 
lichen Aufbaues dieser drei Länder und ihre 
Bedeutung für die europäische Wirtschaft, vor 
allem für die deutsche Volkswirtschaft. Das 
charakteristischste Merkmal des südosteuropäi- 
schen Wirtschaftsraumes ist die Zerschlagung 
Oesterreich-Ungarns durch die Friedensdiktate 
und die darin begründeten Industrialisie- 

rungstendenzen der Nachfolgestaaten. 
Das Bestreben, eigene neue Ind ustrien, 
teilweise auf einer ganz unnatürlichen Grund- 
lage, mit künstlichen Mitteln aufzubauen, an- 
dererseits aber die Hemmungen der auf ihre 
industrielle Produktion und den Export von 
Fertigwaren angewiesenen Staaten, Autarkie 
auf dem Gebiete der Lebensmittel- 
versorgung zu erreichen, umreißen die wirt- 
schaftlichen Lebensfragen der Nachfolgestaaten, 
von denen die Tschechoslowakei durch 
den einigermaßen harmonischen Ausgleich zwi- 
schen Industrie und Landwirtschaft noch am 
günstigsten dasteht. 


Schacher gibt zu jedem Land einen kurzen 
Ueberblick über Geschichte, Bevölkerung, Wirt- 
schaftsgeographisches und behandelt dann ein- 
gehend die Staatsfinanzen und das Wäh- 
rungswesen, die einzelnen Wirtschaftszweige, 
Handel und Verkehr, Handels- und Zollpolitik, 
und in besonders aufschlußreichen Kapiteln den 


Warenaustausch mit Deutschland. 


Die Schrumpfung der österreichischen Wirtschaft 
und Wiens Bankensterben hebt sich scharf 
gegenüber der wirtschaftlichen Entwieklung der 
Tschechoslowakei und Ungarns ab. Ueberall 
treten die Gefahren weiterer handelspolitischer 
Verwirrungen im südosteuropäischen Raum 
durch das Anwachsen der Hoch- 
schutzzollpolitik klar hervor. Aus der 
wirtschaftlich unsinnigen Verteilung der Kräfte- 
reserven der aufgeteilten österreichisch-ungari- 
schen Monarchie rührt es her, daß Deutsch- 
Oesterreich wirtschaftlich nicht 
als lebensfähig angesehen werden kann. 
Der Ueberschuß an Eisenerzen und die Unter. 
versorgung an Kohle stellt das wichtig- 
ste Österreichische Industrieproblem dar. Die 


gen der deutschen industriellen Interessen Sei- 
tens Ungarns erwachsen, das bisher ein wert- 
voller und zuverlässiger Kunde unserer Export- 
industrien war. Die Hochschutzzol!- 
forderungen der deutschen Land- 
wirtschaftstellen dieschwerste Be- 


lastung der deutsch-ungarisch«n| Auch für Roggen konnten die gestrigen Preise 
ung das wiehtigsteſ nicht mehr ganz erzielt werden. 


Handelspolitik 
Hemmnis für die Steigerung der 
deutschen Fertigwarenausfuhr 
nach Ungarn dar (S. 189). 


Die engen 
Warenaustauschbeziehungen werden eingehend | beleben. 
gewürdigt. Beide Länder stehen sich in ihrer 


Industrieausfuhr vielfach als schärfste Konkur- 
renten gegenüber. weil die wirtschaftliche Struk- 
tur hüben und drüben sich in macher Hinsicht 
ähnelt. In der wirtschaftspolitischen Erschlie- 
gung Südosteuropas wird sich auf die Dauer 
ein verständiger wirtschaftspolitischer 


Interessenausgleich zwischen Deutschland 
und der Tschechoslowakei 


notwendig erweisen, 


deutsch-tschechoslowakischen | das Geschäft trotz ermäßigter Preise nicht mehr 


Die Zukunft der mittel- | bezahlt wurde. 
europäischen Wirtschaften wird von der ver- schäftslos. Raygräser und Serradelle ließen wei-! Let 


stärkten Einschaltung der drei Industrieländer 
Deutschland, Oesterreich und der Tschecho- 
slowakei in eine südosteuropäische 
Großraumwirtschaft abhängen, wofür 
eine wesentliche Voraussetzung (nach Schacher) 
der Abbau der agrarprotektionistischen deutschen 
Wirtschaftspolitik ist. 

Die Darstellung Schachers ist im einzelnen 
sachverständig und an Hand stichhaltigen stati- 
stischen Material ausgezeichnet unterbaut und 
gibt als Ganzes einen sehr nützlichen Infor- 
mationseinblick in Aufbau und Problemstellung 
der österreichischen Nachfolgestaaten. Jeder 
Wirtschafts- und Handelspolitiker wird zur 
Orientierung über die Märkte Oesterreichs, Un- 
garns und der Tschechoslowakei mit Gewinn zu 
der Schacherschen Arbeit greifen — ihre Bedeu- 
tung für die Bewertung der südosteuropäischen 
Wirtschafts- und Handelsmöglichkeiten liegt auf 
der Hand. 


Hans Schadewaldt. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhiger Wochenschluß 


Berlin, 5. Dezember. Die Unternehmungs- 
lust war auch an der Wochenschlußbörse wieder 
äußerst gering, und die Aussichten für einen 
einigermaßen normalen Verkehr wurden lebhaft 
erörtert. Solange die Unsicherheit bezüglich der 
politischen und wirtschaftlichen Weiterentwieke- 
lung besteht, rechnet man nicht mit einer Be- 
lebung des Geschäftes und eieht infolgedessen 
auch davon ab, Engagements auf längere Sicht 
einzugehen. Die Mühlen kaufen vielmehr nur 
den notwendigsten Tagesbedarf, der 
in Weizen verhältnismäßig leichter zu befrie- 
digen ist als in Roggen. Obwohl der Preis- 
unterschied zwischen diesen beiden Brotgetreide- 
arten sich in der letzten Zeit mehr und mehr 
verringert hat, ist das Angebot von Weizen nach 
wie vor reichlicher. Die Gebote lauteten etwa 
1% bis 2 Mark niedriger, und auch der Lie- 
ferungsmarkt setzte in etwa gleichem Ausmaße 
schwächer ein. Das Offertenmaterial von Rog- 
gen ist keineswegs dringlich, und das Preis- 
niveau war, daher im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft kaum verändert. Weizen- und Roggen. 
mehle werden nur in kleinen Mengen für den 


Tagesbedarf gekauft; eine Belebung des Ge 
schäftes im Hinblick auf die bevorstehenden 
Feiertage ist bieher nicht zu verzeichnen. Hafer 
liegt bei ausreichendem Angebot sehr ruhig; 
der Lieferungsmarkt war um 1 bis 2 Mark ge- 
drückt.. Gerste weiter geschäftslos, Weizen- 
exportscheine waren auf gestrigem Niveau an- 
geboten, Roggenexportscheine leicht befestigt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 5. Dezember 1931 


Weizen Weizenkleie 9.90—10,25 
Märkischer 217-219 | Weizenkleismelasse — 
y Dezbr. 2291» -229 J Tendenz still ° 


März 2384-2575 | Roggenkleie 10.25 10.75 
F: Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


renden: matt 


Entwicklungsaussichten der österreichischen 2 191-197 ee * 
Volkswirtschaft liegen vor allem auf dem Ge- Dezbr. 202 für 1000 kg in M. ab Stationen 
F ener der industriellen Pro- . März 220 Leinsaat — 

on und einer Erhöhung des Exports von] rendenz: ruhi 7 Tendenz: ; 
‚Fertigfabrikaten, Wenn auch Un an infolge 65 W e 23 00200 
seiner besonderen Verstümmelung durch das zn; 186.108 |El Speiseerbsen 24.00-27.00 
Trianoner Diktat zur Industrialieierun & | Futtergerste ano en 12081300 
gezwungen ist, so ist doch ein Teil dieser In- Industriegerste 151-155 Akerbohmen 1640-100 
dustrialisierung ungesund und dürfte eine n Wicken 17.00 - 20,00 
natürliche Rückbildung erfahren. sobald die j n 
Iandwirtschaftlichen f ige .14 | gee opinen | 1300-10 
* be e, eee Z 

Das Agrarproblem ist für die Nachfolge- RE: ao T y 

: Ľendenz: matt Trookenschnitze! 
staaten die Lebensfrage ihrer Volkswirtschaften! für 1000 kg in M. ab Stationen ie i A A 
7 nuskuchen 12, 
Ungarns Kohlenbedarf wird in erster] Mate en 8 E 
Linie von Polen dann von der Tschechoslopakei — scher 2 — iiot u 
und g n Stelle von Deutschland be- tur 1000 kg in M. für 100 kg — 2 ab Abladestat. 
stritten. Schacher betont wiederholt, wie schäd-| wet bi 27343137, | Märkische Stationen für den ab 
lieh sich für die Entwicklung des ` deutschen kenden, schwächer ; „ ver 00a 
a er den S geniahten die! inr 100 kg brutto einschl. Sack 9 — 2 
einseitig land wirtschaftlich pro- in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
tektionistische Einstellung a „ do. =. 5 
deutschen Handelspolitik auswirkt, | Aogzenme ki Er 2 
i y 26.80 — 28,80 | Fabrikkartoffel — 

vor allem werden daraus erhebliche Schädigun- 2 schwächer 2 eo Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 5. Dezember. Die Tendenz für 
Weizen war um etwa 1 bis 2 Mark schwächer. 


Hafer ist 
nur in schwerer weißer Qualität zu verkaufen, 
während Futterhafer und -gersten geschäftslos 
lagen. Auch am Futtermittelmarkt konnte sich 


Saatenbericht 
(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 


Das Angebot von schlesischem Rot- 
klee hält an. 
doch ausnahmslos, so daß wenig Abschlüsse er- 
zielt wurden. Der Markt in schönfarbigen ost- 
europäischen Herkünften bleibt stabil. Weiß- 
klee ist etwas schwächer zu melden, während 
Schwedenklee in feiner Beschaffenheit besser 
Gelbklee und Luzerne liegen ge- 


Die Qualitäten enttäuschen je- D 


Handel Gewerbe + Industrie 


er 


_Weihnnchten als Wirtschatstahtor 


Von Dr. Gorenius, Berlin 


Das Weihnachtsgeschäft setzt in diesem Jahre 
auf einem wesentlich niedrigeren Niveau ein als 
in den letzten drei Jahren. Die Arbeitslosig- 
keit und der Rückgang der Einkommen der Be- 
schäftigten haben zu einem Kaufkraft. 
ausfall geführt, der auch auf das Weihnachts- 
geschäft nicht ohne Einfluß bleiben kann. Noch 
1929 betrug der Dezember-Umsatz des Einzel- 
handels etwa 5 Milliarden, 1930 etwa 4% Mil- 
liarden RM., 1931 ist wenn man aus den Er- 
gebnissen der vorangegangen Monate Folgerun- 
gen zieht, mit einem Dezember-Umsatz von nur 
etwa 3% bis 4 Milliarden RM. zu rechnen. Bei 
diesen Umsatzzahlen ist allerdings die inzwischen 
eingetretene Senkung der Preise berlick- 
sichtigt. Daß der Rückgang trotzdem den Han- 
del schwer treffen muß, ist klar, vor allem des- 
halb, weil der Dezember-Umsatz ausschlaggebend 
für das Jahresergebnis vieler Branchen ist. 

Zunächst sei hier einmal festgestellt, was 
das Weihnachtsgeschäft für die einzelnen Bran- 


chen bedeutet: 


Die gesamten Einzelhandelsumsätze 

pflegen im Dezember etwa 60 Prozent 

größer als der durchschnittliche Monats- 
umsatz zu Sein. 


Zwar sind auch schon die Umsätze im Oktober 
und November verhältnismäßig hoch, dennoch 
aber pflegen: die Einzelhandelsumsätze von No- 
vember auf Dezember noch um 50 v. H, zu 
steigen. Es gibt nur wenige Branchen, in denen 
der zahreszeitliche Höhepunkt der Umsätze nicht 
auf den Dezember fällt. So liegt z. B. der Um- 
satz in der Konfektion im allgemeinen im 
Oktober am höchsten, wenn auch die Dezember- 
Umsätze noch weit höher als der durchschnitt- 


Geschäftsarten, so z. B. Spielwaren, Kon- 
fitüren,'  Taschentüchern, Wein 
Bijouterien betragen üblicherweise die 
Dezember-Umsätze ein Vielfaches der dureh- 
schnittlichen Monatsumsätze. Was das Dezember- 
geschäft für die einzelnen Branchen bedeutet, 
zeigt die folgende Uebersicht, die die Einzel- 
handels-Umsätze des Dezember in ein Verhält- 
nis zu den durchschnittlichen Monatsumsätzen 
bringt: 


Einzelhandelsumsätze des Dezember in Prozent 
des durchschnittlichen Monatsumsatzee: 


Spielwaren 570 
Taschentücher 330 
Konfitüren 290 
Pelze. Wein 270 
Bijouterie 260 
Trikotagen, Woll. und Strickwaren. 
Herrenwäsche 240 
Parfümerie 230 
Galanteriewaren 210 
Glas- und Porzellan 180 
Schuhe, Teppiche 170 
Damenwäsche 160 
Lebensmittel 140 
Kinderkonfektion 130 
Möbel, Gardinen, Herrenkonfektion 120 


Schon jetzt lassen sich deutlich zwei Ten- 
denzen feststellen: Zunächst der Uebergang zu 
billigen Waren, Abwanderungen von der Quali- 
täts- zur Quantitätsware, 


ter im Preise nach. Die Lage in Futter- 
rübensamen ist immer noch unklar. Die 
erhöhten Forderungen vieler Züchter vermochten 
sich bisher nicht durchzusetzen. Gesunder Blam- 
mohn und gute Speiseerbsen sind ge- 
fragt, während Saathülsenfrüchte eher schwächer 


liegen, 


Breslauer Produktenbörse 
s Getreide Tendenz: matt 
Weizen (schlesischer) j 
Hektolitergewicht v. 74,5 K 217 220 
5 £ 785 3 221 224 
~. o SF 207 210 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Ro scalesischer) H 
T 5 v. a 208 204 
i 4 . | 199, | 20 
Hafer, mittierer Art o. Güte neu 150 150 
Braugerste. fe 182 185 
- Sommergerste, mittl. Art u. Güte 1 168 
Wintergerste 63—64 kg ' — a 
Industriegerste 65 kg 160 163 
Mehl Tendenz: ruhig \ 
5 12. 4 12. 
Weizenmehl 600%) neu 319 32 
Roggenmehl®) (Type 70% ) neu 2014 801/2 
Auzugmen: 353% 980 


* 65%iges 1 RM teurer, 00% ges 2 RM teurer. 


Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 5. Dezember 1931 


G B p e A B 


Soverei 20,46 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 76,50 | 76,80 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große - 1 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,00 | 1,02 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,21 | 0.28 wneve500Lei 2.48 2.50 
Canadische 3,57 3,59 | Rumänische 
K Se. 13.92 13.98 unter 500 Lei 2.48 2.45 
I Pfd. u. dar. 13,92 | 13,95 | Schwedische 77,00 | 77,80 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,69 | 82,01 
Belgische 58,28 | 58,47 do. 100 Francs 
8 je: — u. darunter 1,69 | 32,01 
Dänische 77,00 77,30 Spanische 88 34,97 
anziger 81,84 | 82,16 ].Tschechoslow. N 
Estnische 112,47 | 112,93 nen 
Finnische 6,73 | 677 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,46 
Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow. 
Holländische 169.41 170,09 | 500 Kr. u. dar 12,42 | 12,48 
Italien, Be ngarische — — 
do. 100 Lire 21,46 21.54 
und darunte: 21.46 1 5— Halbamtl. Ostaotenkurse 
Jugoslawische 7,35 7 Kl. poln. Noten — -= 
tländische — | — lx. do. da. 47.125 | 47.525 


liche Monatsumsatz zu sein pflegen. In einzelnen 


Trotz des Kaufkraftausfalls ergeben sich je- 
doch gewisse Lichtblicke, Allerdings tref- 
fen diese weniger für das Weihnachtsgeschäft 
als für die nach Weihnachten einsetzenden 


Ausverkäufe. 


Es spricht manches dafür, daß in einigen Bran- 
chen der Absatz nicht so schlecht sein wird, wie 
man in Anbetracht der gesunkenen Kaufkraft an- 
zunehmen geneigt ist. Die Konsumentenschicht 
hat ihre Einkäufe in der Hoffnung, bei einem 
späteren Termin noch günstiger kaufen zu kön- 
nen, seit langem aufgeschoben. Eine Zeitlang 
ist eine solche Hinausschiebung auch möglich. 
Sie rüttelt aber über kurz oder lang an den 
eisernen Beständen der Kensumenten. Genau 
so- wie es beim Handel eine äußerste Grenze 
der Lagerhaltung gibt, genau so läßt sich die 
Anschaffung von Textilien oder Schuhwerk 
durch die Konsumenten nur solange hinausschie- 
ben, bis der Verschleiß zu stark fort- 
geschritten ist und unbedingt zu einer Ersatz- 
anschaffung geschritten werden muß, Es er- 
gibt sich also, daß aus einer monate, und jahre- 
langen Zurückhaltung sich wieder eine — dann 
umso stärkere — Nachfrage entwickeln 
muß. Von einem weiteren Absinken der Preise 
kann dann mindestens gar keine Rede sein. 

In dieser durch Bedarfsstauungen hervor- 
gerufenen Nachfrage liegt im übrigen auch ein 
Liebtblick für die gesamte deutsche Wirtschaft. 
Da ja der Handel ebenfalls seit Jahren einen 
starken Lagerabbau getrieben hat und die 
Läger nunmehr überall auf der untersten, der 
äußersten Grenze angekommen sind, 
trifft eine, infolge von Bedarfsstauungen hervor- 
gerufene stärkere Nachfrage der Konsumenten 
auf mehr oder weniger leere Märkte, Es 
ist denkbar, daß schon eine „verhältnismäßig 
geringe Nachfrage genügt, um das Marktbild 
völlig zu verändert, denn der Handel müßte 
dann zu stärkeren Bestellungen an die Industrie 
schreiten, und, da auch diese leere Läger hat, 
würden stärkere Aufträge des Handels unmittel- 
bar eine Produktionsbelebung nach sich ziehen. 
Viele Einzelbeispiele für diesen Zirkel haben 
wir in diesem Jahre bereits gehabt; es sei hier 
nur die 

deutsche Schuhindustrie 


herausgegriffen. Die starke Zurückhaltung der 
Konsumenten hatte dazu geführt, daß um die 
Jahreswende 1930-31 die Beschäftigung dieses 
Industriezweiges nur etwa 50 v. H. betrug. Als 
dann die vorhandenen Bestände der Konsumen- 
ten aufgebraucht waren, entwickelte sich eine 
Nachfrage, die sich, da der Handel nur über ge- 
ringe Läger verfügte, schnell in einer Produk- 
tions- und somit Beschäftigungsbelebung der 
Industrie auswirkte und den Beschäftigungs- 
grad der Schuhindustrie in drei Monaten auf 
62 v. H. hob. Wir haben ferner in jüngster Zeit 
ein Beispiel an der deutschen Leinen- 
industrie, deren Beschäftigung sich von 
August bis Oktober um über 10 Prozent erhöhen 
konnte. Dies vorwiegend aus dem Grunde, weil 
einer erhöhten Nachfrage, die durch eine jahre- 
lange Bedarfsstauung hervorgerufen. worden ist, 
nur kleine Läger gegenüberstehen, aus denen der 
Bedarf befriedigt werden kann, also jede Stei- 
gerung der Nachfrage sich zugleich auf die In- 
dustrie übertragen muß. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 4 un 
ae TE 


Geld | Briet 
| 


Buenos Aires 1 P. Pes. 1.028 1,032 1,028 1.0832 
Canada 1 Can. Doll. 3.596 3,604 3,616 3,624 
Japan 1 Yen | 2,058 2,062 2,058 2.002 
Kairo 1 ägypt.Pfd. | 14,31 14,35 14,51 14.55 
Istambul 1 Pfd. — — — — 
London Pfd. St. | 13,96 1400 14.16 14.20 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,242 0.244 0,289 0,241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,798 1,802 1.798 1,802 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 170,12 169,83 179.17. 
Athen 100 Drachm. | 5.195 | 5. 5,195 5,205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,39 58,51 58,39 58,51 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,523 
puaa pent 100 Pengd | 73,28 73.42 78,28 73.42 
Danzig 100 Gulden | 32,02 82,18 82.12 82.28 

Isingt. 100 finnl. M. 7,098 7.107 7,098 7,107 
Italien 100 Lire | 21,48 21,52 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. | 7,393 7,407 7,893 7,407 
Kowno 41,86 41,94 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. | 77,17 77.38 78.17 73,83 
Lissabon 100 Escudo | 12,79 12,81 12,79 12.81 
Oslo 3 100 Kr. 76,67 76,83 78,17 73,83 
Paris 100 Fre. 16,48 16,52 16,48 16,52 
A? 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. 63,19 63 31 63.94 64,06 

a 100 Latts | 81,22 81,38 81,22 81,38 

weiz 100 Frc. J 81,87 82,03 81.92 08 
Sofia 100 Leva 3.057 | 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35,06 35,14 35,16 35.24 
Stockholm 100 Kr. Í 77,17 7,33 78.32 78.48 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113,01 112,79 113.01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 94 59,06 
Warschau 100 złoty 47,25- 47.45 17.25 47,45 

Metalle 
Berlin, 5. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cit Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam: Preis für 100 kg in Mark: 65. 
London, 5. Dezember. Silber (Pence per 


Ounce) 19%, Lieferung 19/46, Gold (sh u. pence 
per Ounce) 14/1. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,22. Termin-Schlußnotierun- 
gen, Tendenz ruhig. Januar 1932: 6,79 B., 6,76 
G., März 6,90 B., 6,88 G., Mai 7.06 B., 7,04 G., 
Juli 721 B., 720 G., Oktober 7,44 B., 7,40 G. 
— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 0.8. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 337 


6. Dezember 1931 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben 


Bedingungen 


Das Weihnachtsfeſt des Jahres 1931 hat einen 
beſonders ernſten Charakter. Deshalb haben wir 
auch den Ton unſeres diesjährigen Weihnachts- 
preisausſchreibens auf dieſen Ernſt eingeſtellt. 
Wir wollen, daß unſere Leſer bei der leichten 
Unterhaltung der Löſung dieſer Rätſel daran 
denken, daß fie glücklich find, wenn fie noch ar- 
beiten dürfen und daß es viele andere gibt, die 
dieſes Glück nicht haben. So iſt 


die erſte Aufgabe 


zu verſtehen, in der die Liebhaberphoto⸗ 
graphen, ob jung, ob alt, einmal ihre Kunſt 
zeigen ſollen. Es ſoll der Arbeitsplatz gezeigt 
werden, fei es, daß er leer und verlaſſen ſteht oder 
daß er Mittelpunkt geiſtiger Konzentra⸗ 
tion oder Ziel körperlicher Tätigkeit 
iſt. Der Lichtbildner ſoll den Beweis erbringen, 
daß er für die zahlloſen Arbeiten, die um ihn all⸗ 
täglich vorgehen, einen Blick hat und daß er 
aus den alltäglichſten Vorgängen ein Bild zu 
ſchaffen in der Lage iſt. 

Um die Weihnachtszeit geht jung und alt gern 
ins Theater. Auch das Theater bedarf in dieſen 
Zeiten beſonderer Förderung. Deshalb hat ſich 
die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ mit der Leitung des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters in Verbindung 
geſetzt und für die Gewinner 


der zweiten Aufgabe 


fünfzig Eintrittskarten erworben, die 
denjenigen zufallen ſollen, die am klarſten und 
knappſten auszudrücken in der Lage ſind, welches 
von den im Laufe der diesjährigen Spielzeit auf⸗ 
geführten Werken ihnen am beſten gefallen hat. 
Der kleine oder große Kritiker ſoll dabei darauf 
achtgeben, daß es einen Unterſchied zwiſchen dem 
Stück und der Aufführung gibt, daß zu 
unterſcheiden iſt zwiſchen der Handlung und 
dem Text, wie ihn der Textdichter geſchrieben 
hat und zwiſchen der Aufführung, das heißt 


Welche Aufführung des 


der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Stätten der Arbeit im Bil 


Die furchtbare Not der Arbeitsloſigkeit laſtet wie ein Alp auch auf denen, die noch 
in Arbeit und Brot ſtehen. Denn niemand weiß heute, ob ihn nicht morgen auch das 
Schickſal der fünf Millionen ereilt, die zu feiern gezwungen ſind. Deshalb ſchärft 
ſich jetzt der Blick für die Tätigkeit, die man ausübt, und die „Oſtdeutſche Morgen- 
poft“ möchte das diesjährige Weihnachts⸗Preisausſchreiben dazu benützen, möglichſt 
vielen Menſchen die Augen für das Weſentliche und für die Schönheit des Are 
beitsplatzes zu öffnen. 

Die Liebhaber photographie ift heute in weiteſten Kreiſen verbreitet. 
Faſt jedermann kann „knipſen“ und hat an den ſelbſtaufgenommenen Bildern ſeinen 
Spaß. Nun ſoll einmal nicht die Landſchaft oder ein Gebäude oder Geſichter photo⸗ 
graphiert werden, ſondern der Arbeitsplatz, an dem des Lebens Unterhalt ver⸗ 
dient wird. Es braucht nicht der eigene zu ſein, ſondern die Aufgabe wird ſo geſtellt, 
daß jeder beliebige Arbeitsplatz, ſei es das Pult in der Schule oder die Schulbank, ſei 
es der Bürotifch, jei es die Nähmaſchine daheim oder der Küchenherd der Hausfrau, 
ſei es die Schreibmaſchine oder der Zeichentiſch, die Bar oder das Schaufenſter, der 
Schalter in der Bank oder die Kartothek der Stempelſtelle, die Türe des Portiers 
oder die Keſſelanlage der Zentralheizung, die Eſſenausgabe der Volksküche oder 
die Zollabfertigungsſtelle, in ſeiner beſonderen Eigenart im Bilde feſtgehal⸗ 
ten werden ſoll. Der Phantaſie des Photographen ſollen keine Schranken geſetzt wer⸗ 
den; die Hauptſache iſt, daß irgend ein durchaus alltägliches Motiv von dem gläſer⸗ 
nen Auge der Kamera erfaßt und bildmäßig geſtaltet wird. Soviel Berufe, ſoviele 
Möglichkeiten! Die Bilder dürfen Poſtkartengröße nicht überſchreiten. 

Die beiten Bilder, die am charakteriſtiſchſten die Tätigkeit oder den Platz der 
Tätigkeit geſtalten, werden preisgekrönt. 


theaters aus der laufenden Spielzeit 


oberſchleſſchen Landes 


Poeiſe 


Für die erſte Preisaufgabe ſind 
5 Bücherpreiſe ausgeſetzt: 


15 Geld- und 


1. Preis re ie Ar 
2 Preis „% Mk. 
J. Preis . na ee; 
4. und 5. Preis je 5 — Mk. 10,— Mk. 
6. bis 10. Preis je 3.— Mk. 15,.— Mk. 


11. bis 15. Preis je ein wertvolles Buch. 


II. 

Für die Auflöſung der zweiten Preisaufgabe 
ſind 3 Geldpreiſe und 50 Freikartengutſcheine 
für das Oberſchleſiſche. Landestheater ausgeſetzt, 
und zwar: 


1. Preis neee 25,.— Ml. 

2 Press „ „ N TE 

3. Preis „ FIRE 

Dazu 50 Eintrittskarten zum Beſuch des 
Landestheaters. 


III. 


Für das dritte Preisrätſel haben wir 20 Geld⸗ 
und 10 Bücherpreiſe vorgeſehen, und zwar: 


1. Preis 
2. Preis „ 3 %% % Ä -ͤiw„ „ 25.— Mk. N 
A Preis 2 


4. bis 9. Preis je 10,— Mt. = 60,— Mk. 
10. bis 20. Preis je 5,— Mk. 55,— Mk. 
21. bis 30. Preis je ein Buch. 

IV. 

Für das Kinder⸗Preisausſchreiben „Für un⸗ 

ere Jüngſten“ ſind insgeſamt 20 Preiſe ausgeſetzt 

1. Preis: 1 3ſitziger Rodelſchlitten, 


2. Preis: 1 Paar vernickelte Schlittſchuhe, 
3. Preis: 1 Werkzeugkaſten, 


4. bis 5. Preis: Je ein Malkaſten. * 
6. bis 20. Preis: Bilder, Mal- und Mörde 
bücher. i i 


PE. dc 
20 Jahre Weltgeſchichte 


der Darſtellung der einzelnen Rollen. Vielleicht 
entdecken wir dabei einen neuen Stern am 
Kritikerhimmel. i 


Die dritte Aufgabe 
ift die Weihnachtsfrage für jedermann. Es 


hat mir am beſten gefallen und warum? 


Das Oberſchleſiſche Landestheater ſpielt in] kurz und klar jein, und es ſoll dargelegt werden, 
dieſen Vorweihnachtstagen eine ganze Reihe von] was an dem Stück und was an der Anf- 
Stücken in Oper, Operette und Schauſpiel, zu[führuna des Stückes den Zuſchauer beſonders 
denen fih unſere Preisrätſelteilnehmer kritiſchſ beeindruckt hat. Zur Kritik ſtehen ſämtliche in 


iſt ein aus vier Teilen zuſammengeſetztes Rätſel, 
enthaltend ein Silbenrätſel, ein Kapſelrätſel, eine 
Ergänzungsaufgabe und ein Bilderrätſel. Alles 
zuſammen ergibt einen Spruch, deſſen Wahrheit 
ſich im Zeitungsleben immer wieder bewahrheitet, 
und deſſen Richtigkeit unſere Leſer ſelbſt nachprü⸗ 
fen mögen. 


Die vierte Aufgabe i 


wird unſeren jüngſten Leſerinnen und Leſern 
geſtellt. Sie ſollen zeigen, ob ſie in der Schule 
ſchön ſchreiben gelernt haben. und bei denen, 
die das nicht können und die dafür eine leichte 
Hand haben, die den Zeichenſtift aut zu führen 
verſteht, die ſollen uns ein ſelbſtgezeich⸗ 
netes Bildchen ſchicken, das aber nicht grö⸗ 
ßer als eine Poſtkarte ſein darf. 


* 


Die Löſungen der Preisaufgaben müſſen 
in einem geſchloſſenen Briefumſchlag 


bis zum 20. Dezember, 20 Uhr, 


in den Händen der Redaktion fein. Später ein- 
gehende Sendungen finden keine Berückſichtigung. 
Sämtliche Einſendungen müſſen in deutlich les⸗ 
barer Schrift abgefaßt ſein und die genaue Mn- 
ſchrift des Abſenders enthalten. Sie ſind „An die 
Redaktion der Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Beu- 
then OS. zu richten, und müſſen auf dem Um- 
ſchlag die Aufſchrift „Preisausſchreiben“ tra⸗ 
gen. Den Löſungen iſt die letzte Abonnements⸗ 
quittung beizufügen. Es bleibt dem Teilnehmer 
überlaffen, ih an der Löſung ſämtlicher oder 
nur einzelner Aufgaben zu beteiligen 

Die Teilnahme an dem Weihnachtspreisaus- 
ſchreiben der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ſteht 
allen unſeren Leſern offen. Nur Angeſtellte 
unſeres Verlages ſind davon ausgeſchloſſen. 

Die Entſcheidung über die Preisträger liegt 
bei der Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
die die einzelnen Preisträger nach ſorgfältiger 
Prüfung der eingegangenen Löſungen feſtſtellt. 
Die Entſcheidung iſt endgültig und unanfechtbar. 
Ein Briefwechſel kann in Sachen des Preis⸗ 
ausſchreibens nicht geführt werden. Der Teil- 
nehmer unterwirft ſich durch ſeine Teilnahme den 
hier angeführten Beſtimmungen. ! 


dab Ra 
wöhnlichen Rätſeln zufammen, 
Leſerinnen und Leſer allſonntäglich zu löſen ge⸗ 


un—wal— wig-—zeit. 


den, von denen die erſten und vierten Buchſtaben 
von oben nach unten abzuleſen ſind. 


art, 2. Blutgefäß, 3. Verwandte, 4. Gefahr für 
die eee 5. Rabenvogel, 6. Mißgeſchick, 
7. Tei 
9 Männername, 10. Mündungsarm der Weih- n 
jel, 11. Schotenfrucht, 12. Nähwerkzeug, 13. Waſſer⸗⸗ 
ſäugetier, 


änßern jolen. Die Begründung jol möglichſt! dieſer Spielzeit aufgeführten Werke. 


III. 


Dieſes Weihnachtsrätſel fegt fih aus vier ge⸗ ſind. Seine ergibt 


wie ſie unſere 


wohnt Auflöſung 


und Zeitung beſonders deutlich macht. 


Dieſes Rätſel beſteht aus folgenden Teilen: a) Silbenrätſel, b) Kapſel⸗ 

rätſel, e) Ergänzungsaufgabe, d) Rebus. Die Löſung aller vier Aufgaben, 

im Zuſammenhang geleſen, ergibt einen Merkſpruch für jeden Leſer unſeres 
Blattes. s 

a — al -- ca-chi- del — der— doh — don — e— 
eis—erb—fer—gat— ger—ger— glüd—go—ha—hod) 
le-lud—mes—na—ne—ner—no—o—roß—ſchwe 
—ſe—ſer—ſtei—ſter—ſter—ſtern—treib—treu—un 


Aus obigen 42 Silben ſind 20 Wörter zu bil⸗ 


— — = 


Bedeutung der Wörter: 1. Getreide- 


(Die Löſung des Bilderrätſels beſteht 


zwei Wörtern). 


des Eßbeſtecks, 8. Fluß 


in Hamburg, 


14. Untugend, 15. Menſchenraſſe, 


16. Grubenarbeiter, 17. zweitgrößte Stadt Nord“] teiligen Kombinationsaufgabe? 


IV. 


Für unsere Jüngsten 


amerikas, 18. Eheſchließung, 19. kirchliches Feſt, 
20. Gewittererſcheinung. 


(h gilt als zwei Buch⸗ 
ſtaben). 
* 

Von jedem der Wörter: 

Salbei, Jejus, Wunder, Gehörn, Quälerei, 
Deka Bosheit, Ungemach, Dirſchau, Zukunft, 
Eichel, Roggen iſt eine Silbe zu entfernen; dieſe : 3 
zwölf Silben aneinandergeſetzt, ergeben die zweite Möeiinalgiämeitbeperb beteiligen. 
Zeile des Löſungsſpruches. wird, wer auf 

2. j 10 Zeilen 

Anſtatt der Striche find entſprechende Bud- 
ſtaben einzuſetzen, ſo daß bekannte Hauptwörter 
entſtehen. Die ergänzten Buchſtaben ſind der 
Reihe nach zuſammenzuſtellen. 


die ſchönſte Handſchrift 
zeigt oder wer mit Bleiſtift oder mit Farbe 


2 T 9. 


einen 
Spruch, der die Verbundenheit zwiſchen Leſern 


aus 


Wie lautet die Geſamtlöſung dieſer vier⸗ſchen 


in 700 Bildern 


(Transmare-Verlag, Berlin 1931. Preis geh. 4,80: ME., 
gebunden 5,80 Mark.) 


20 Jahre aa tar im Bilder- 
buch, von Sandor Marai und Laſzo Dormandi 
geſammelt und zuſammengeſtellt für unſere Zeit 
zur Selbſtbeſinnung, Gewiſſensſchärfung und Ver- 
tiefung des Verantwortungsgefühls, anzuſchauen 
für die Generation einer Zeit, die keine Zeit hat. 
die ohne Stolz an Geſtern denkt und ohne Mut 
an Morgen — in dieſe Zeit der Maſſenmorde und 
des Heilſerums, der techniſchen Triumphe und der 
Naturkataſtrophen, des weißen und des roten Ter⸗ 
rors führt Friedrich Sie b wre m aufpeitſchen⸗ 
den Antitheſen anregend ein. Und dann heginnt 
ſymboliſch mit dem Haager Friedens⸗Palais und 
einem überladenen wohlig-bürgerlichen Heim die 
„Friedenszeit“ mit den . 
künften und den diplomatiſchen Friedenſi ouga 
verſuchen, Franz Ferdinands kugelzerfetzter, blu⸗ 
tiger Waffenrock, der Aufruf „An das Deutſche 
Volk“ zum Weltkriegsanfang, Heldenfriedhöfe und 
Schützengräben, neue Mënner wie Seldte und 
Hitler, Lenin und Stalin, Bethlen, Pilſudſki, 
Muſſolini, Spartakusunruhen, Inflationsgetriebe, 
Wandel der Moden und der Morde, der Jugend 
und der Rekorde, Arbeits- und Glaubenskämpfe 
einſt und jetzt, ſchließlich Weltfriede unter Gas 
— das iſt eine Auswahl aus dem hiſtoriſchen Bil- 
derbuch für Erwachſene, für reife Menſchen, denen 
dieſes erſchütternde Panorama von 20 Jahren 
Weltgeſchichte 1910/30 mehr zu lagen hat als 
Dutzende geſchichtlicher Lehrbücher und Memoiren. 
Tendenz: Verſtändlichmachung des Heute, das ſo 
wie das Geſtern nur Anſatz für das Morgen iſt 
und aus den Opfern der Zeit den ſchöpferi⸗ 
Sinn der Geſchichte 1011 aufs 
neue erleben laſſen jol. Die techniſche Ausfüh⸗ 
rung der 700 Bilder ift ausgezeichnet. ct. 


Rinder lieben dieſen huſtenſirup 
Ganz leicht ſelbſt herzuſtellen 


Bei Kindern muß gegen Huſten bei den erſten 
Anzeichen vorgegangen werden. Zeitige Map- 


Unſere Jüngſten jolen fih diesmal auch am] regeln vermeiden exuſthafte Komplikationen. Sie 


können einen wirkſamen Huſtenſirup, den alle 


Preisgekrönt] Kinder lieben, ſelbſt herſtellen. Er üt auch für 
einer Schreibprobe von etwa 


Erwachſene gut. Man nimmt 60 Gramm Anſy 
(dreifach konzentriert) mit 250 Gramm vorher in 
einem biertel Liter kochenden Waſſers Husten. 
Zucker. Das ergibt fait einen halben Liter Huſten⸗ 
trup, der bei einem Drittel des Preiſes beſſer ift 
als die meiſten Fertigpräpargte. Die Heildämpfe 
des Anſy dringen in alle Atmungsorgane und 
jorgen. für ſchnelle Abhilfe bei Hals- und Bruſt⸗ 


—uß nd, Sko-pi—n, chaten. —onn- r, die ſchönſte Zeichnung entzündung. Versäumen Sie nicht, fih Anſy 
Die Red i Na ion, —walbe, Schw — i — .. ; 3 3 fi triert) zu be orgen. In jeder 
Teer Moe cat, RE uber, U titan; Wei Hobel ilng 7A ser Mii Taie don R. 2, 


der Ostdeutschen Morgenpost 


Str —- i — n, Ab — a —3. Arbeit mit anzugeben. 


die Flaſche erhältlich. 


Berliner Tagebuch 


Sühne und Selbstgericht — Das Epos der Auflösung — Frau Geheimrat 
erwacht — Ein Theatererfolg wird finanziert — Unzeitgemäße Theater 


Die grauen Nebeltage paſſen zu der Auflöſung, 
zu dem Verfall Berlins wie nach Maß gemacht. 

Die ſtickige Prozeßatmoſphäre von Moabit 
wälzt immer neues Unheil über die Stadt. Am 
Dienstag morgen hat der Stadtrat Schün ing 
Selbſtmord verübt. Vor acht Tagen habe ich hier 
erzählt, wie er den Milliardenwert der Städtiſchen 
Hafenanlage an eine Privatfirma verſchleudern 
balf, die ihn dafür zu ihren hochbezahlten Gene- 
raldirektor machte. Das fünfte Todes ⸗ 
opfer der Affäre. Schüning war vom einfachen 
Hafenarbeiter emporgeſtiegen. Hier, der 
Mann, der von unten ſtammte, hatte zuletzt ein 
Ehrgefühl, das von ſelber zur Sühne 
griff. Seine Rechnung iſt beglichen. 

Als die Nachricht nach Moabit kam, in den 


Sitzungsſgal, ergriff lähmendes Entſetzen alle 
Prozeßteilnehmer. 

Nur die beiden Sklareks lachten 
höhniſch 


Dieſes Lachen wird ihnen den Kragen koſten. 
Der Vorſitzende, der bisher, um fih die Prozeß⸗ 
führung zu erleichtern, ſehr milde mit den An⸗ 
geklagten verkehrte, hat von Stund an feinen 
Tonfall geändert. Sie werden jetzt ſo rauh ans 
gefaßt wie es ihre dreiſte Betrügerart verdient. 


Ein bißchen ſpät. 


Da erſcheint zu Weihnachten ein Buch, das den 
Verfall Berlins zu ſchildern unternimmt. 
Wie ein ehedem ſo blühender Körper wie es dieſe 
gewaltige Stadt war, mit ſeiner Millionenzahl 
geſunder wixtſchaftlicher Einzelexiſtenzen plößlich 
ins Ungewiſſe zerfällt, wie Vorausſetzungen, die 
geſtern noch galten, heute nicht mehr vorhanden 
ſind, wie plötzlich in dieſer Stadt keiner mehr 
weiß. was morgen fein Schickſal ſein wird — das 
ſchon iſt ein bedeutender Stoff für große Dichter 
und Schilderer. Merkwürdigerweiſe iſt es eine 
ran, die zuerſt an das aroße Thema herangeht. 
Sie heißt Gabriele Tergit, ſchreibt ſonſt 


—— 


gutes Wäschetuch mit halt- 
barem Stickerel- Ansatz und 
eingestickten Punkten 


feiner Madapolam mit ein- 
gearbeitet, Stickerei - Motiv 
und e 


gutes Wäschetuch mit ein- 
gearbeit, Stickerel-Motlv u. 
passend. — ns 


haltbares Wäschetuch mit 
gutem Stickerei - Einsatz 
und Kiöppelspitzen 
65 


Herren - Wäsche 
* Weißes Oberhemd 


in sich gestreifter Popelin 
mit unterle 
Klappmanschetten 


Farbiges Oberhemd 


mittelfarb, gestreift. Popelin 
mit unterlegt, Brust, Kragen 
u. Klappmanschett. 6.80 u. 


Schlafanzug 


er Pylamaflanell in mo- 
erren 


Nachthemd Hausjacke 


sollder Wollflausch mh 
abstechender Garnitur u, 
seldener Verschnürung . 


feuilletoniſtiſche Gerichtsberichte für eine Ber- 
liner Zeitung und ihr erſter Roman heißt 
Käſebierx erobert den Kur fürſten⸗ 
damm“ (Verlag Rowohlt.) Der Titelheld ift 
ein Volksſänger, der von Journaliſten entdeckt 
und zur Berliner Prominenz erhoben wird. Aus 
dem „Milliöh“ wird er jählings nach dem Kur⸗ 
fürſtendamm verpflanzt und geht dort zugrunde. 


Die Elemente dieſer Romanfigur find von unſerm i 


Volksſänger Erich Carow hergeholt, der aber 
rechtzeitig begriffen hat, welche Gefahr die Mb- 
wanderung von ſeinem Milljöh wäre und der 
nach dem Gaſtſpiel in der „Scala“, das ihn be⸗ 
rühmt gemacht hat, demütig in ſeinen Keller in 
Berlin N zurückgekehrt ift. Als Gabriele Tergit 
dieſen Roman zu ſchreiben begann, hat ſie viel⸗ 
leicht noch nicht geahnt, wie ſehr das Schickſal 
Berlins ſelber ihr dahei dichteriſch zu Hilfe kom⸗ 
men würde. Wie fin über ihrem Manuſfkript fab, 
brach die Götterdämmerung herein, die plötzlich 
die Bürger des vornehmen Weſtens zu armen 
Leuten machte. Das Schickſal der Geheimrätin 
Kohler, das Gabriele Tergit ſchildert, iſt ein 
wahrhaft typiſches Berliner Schickſal. 
Das iſt die Witwe eines berühmten Gelehrten, 
der ihr zwölf Millionen hinterließ. Was die In⸗ 
flation übrig ließ, wird bei einem großen Private 
bankier deponiert. Deſſen letzte Spekulation ift 
ein Rieſenwohnhaus am Kurfürſtendamm mit 
100 Wohnungen zu je 6 Zimmern — die ſind 
plötzlich nicht mehr zu vermieten, weil ſich die 
Leute derlei nicht mehr leiſten können. Pleite des 
Privatbankiers, der natürlich alle Kundendepots 
angegriffen hat. Vorhanden ift noch das Privat- 


vermögen feiner Frau. Aber das kommt nicht in f 


die Maſſe. Es wird nicht etwa zur Ehrenrettung 
des Namens benützt — nein, davon ſiedelt man 


ſich in der Schweiz an und läßt die Opfer in H 


Verzweiflung zurück. Das iſt glatt Hunderten von 
Modellen der letzten Monate nachphotographiert. 
Aber die brave N 1 awat Kohler hat ja noch 
die große Zwölf⸗Zimmer⸗Wohnung am Kur- 


fürſtendamm, für deren Einrichtung der Geheim- 
rat zu Lebzeiten Hunderttauſende ausgegeben hat. 
Das ſind noch Sachwerte, wie? Auf die kann 
man doch noch zurückgreifen, was? 

Die Geheimrätin erlebt einen ſchrecklichen Zu⸗ 
ſammenbruch. Das gewaltige Renaiſſancebufett 
kauft ihr keiner ab — es paßt ja gar nicht mehr 
in die Zimmer von heute. Wer will noch einen 
Danziger Barockſchrank pon 1904 im Herren- 
zimmer, wer noch ein umbautes Sofa im Salon? 
Das viele Silber im Rokokomuſter kann man 
nur noch nach Gewicht verkaufen, Rokokoſilber 
will kein Menſch mehr. Die Geheimrätin will 
ihren Beſitz, auf den fie geſtern noch jo ſtolz war, 
freihändig verſteigern laffen. Der Auktionator 
ehnt ab — es würde nicht einmal mehr die 
Speſen bringen. Der große bürgerliche Reidh- 
tum verflog. Ungewiß ift, ob morgen die Tochter, 
die längſt ſchon in einer Stellung um ihr bürger⸗ 
liches Brot kämpft, nicht ihren Poſten verliert. 
Nichts bleibt als ungeheure Qebensanait... 

$ 


.. als ob es keine arobe Kriſe gäbe, hat Max 
Reinhardt nun die „arößte Regietat 
der Saiſon“ aufgezogen. Schon die Ein⸗ 
ladung wax verblüffend. 400 000 Berliner be» 
kamen je ein prachtwoll ausgeſtattetes Buch mit 
den Geſchichten von E. T. A. Hoffmann für ganz 
umſonſt“ ins Haus geſchickt. In dem Buch be- 
fanden ih 4 Gutſcheine zum ermäßigten Be- 
ſuch des Großen Schauſpielhauſes. Sonſt wurden 
bier ſolche Ermäßigungsſcheine erſt zur 100. Auf⸗ 
führung und ſpäter ausgegeben — aber jetzt, in 
der Kriſe, muß man ſich gleich gegen ſchlechten 
Beſuch verſichern. 

Reinhardt hat „Hoffmanns Erzäh⸗ 
lungen“ ausgepackt und neu eingekleidet. Links 
von der Bühne erhebt ſich monumental die 
Faſſade des Opexnhauſes in der E. T. A. Sofi- 
mannszeit — rechts von der Bühne das Haus der 
klaſſiſchen Weinfirma Luther & Wegner. Zwi⸗ 
chen den einzelnen Akten der Oper tut fih je- 
weils ein Zwiſchenſpiel in Lutter & Weg⸗ 
ners Keller auf. Da ſitzen die Studenten mit 
Hoffmann beim Wein und es iſt reizend, wenn 
dann vom Opernhaus her Mamſell Stella die 
aroße Treppe herniedertrippelt. Dann gibt es 
natürlich einen mächtigen Ausſtattungs⸗ 
effekt bei der Barcarole. Giulettas Palaſt iſt 


| bietet in allen Abteilungen eine unübertreffbare: Auswahl 


gediegener praktischer Geschenkartikel! 


Linon-Beitbezug 


4 
55 
gi 
g 


er Brust und 


estrelft. Bettsatin, so 


Beitlaken 


Baumwollcreas, 
2 — 
trelfonmustern 150 


Ferliges Inlet 


roter 
näht. 


haltbare Qualität m. Kopf- 
verschluß. Mit 2 Kissen 
80x 100 cm 7.—,80x80cm 


Wallis-Bettbezug 


m. 2 Kisse 
80/100 cm 11.65, 80/80 cm 


ualitätm. doppelt Knopf- 1 0” 
kräftige 
cm 3.2, 130/200 


tederdichter, pemaen 
T, pe 

ME 2 re 

ioo cm 18.— 80/80 cm 


Hauskleidung 
Wirtschaffskittel 


Wickelform, einfarbig. Zephir 
mit bunten Blenden. 
Ohne Ärmel 

Mit langen Ärmeln 


Servierschürze 


ge. Linon mit breitem 
tickerel - Ansatz 
Hohlnähten 


Hausschürze 
mittelblauer _ Indanthrenstoff 
mit buntem Besatz und Zier- 
knöpfen.. i s'e 


Servierkleid 


guter schwarzer Zanella mit 
abknöpfbarer weißer Ai - 
garnitur und langen Armein 


70 75 


2" 1? 


50 


RE 
<> 


10 


„ zartfarbiger 


s Trikotagen 


lachsrosa Madapolam mit 


la 
buntgeblümtem Batist-Ein- 


satz und Relletzierstich 


6 
Barchent-Nachthemd 
guter weißer Köperbarchent 
mit haltbaren Stickerel-An- 
sätzen und 8 


7 


zarttarbig. Waschkunstselde 
mit a oar Selden- 
pplikation 
80 


Passend. Nachthemd 6.90 


8 
Unterkleid 


waschbarer 
Trikot-Charmeuse mit ele- 
gantem 3335 


9 
Schlafanz 


jestreifter flanell 
Starb. 750 Seelen 


10 
Beftjädcchen 
telne Zephirwolle, rei 

80 


29 3.handgehäkeltemAbschlu 


Damen-Hemdhose 


vorzügl.Makoqual,, elastisch 
ewiri, weiß, od. rosa, mit 60 
ndträgern und kurzen 
Beinen . Mittelgröße 
uter Baumwolitrikot, 
altbare Qual., m. Plüsch- 
futter viele Farben, Gr. 42 Pt. 
er Kunstseldentrikot mit 
lüschfutt., viele Farb. Sr. 42 
reine Wolle, elastisch ge- 50 
strickt, Schritt verstärkt, mit 


Damen-Schlüpfer 
Damen-Schlüpfer 1? 
Damen-Schlüpfer 


Herren-Trikothemd 
normalfarb, wollgemischter 10 
Wintertrikot mit doppelter 
Brust Mittelgröße 
Pass. Beinkleid: Mittelgröße 1.90 

Einsatzhemd 

1 d 
Winternet mi argae Z 10 
strelften od. karlerten Bir 
einsätzen - Größe 4 

1 45 
lüschfutter. 
Mit Klappe z. Knöpfen. 30cm 
Jede weitere Größe 15 Pf. mehr 


Mädchen-Hemdhose 


uter Kunstseidentrikot mit 


"> BAHNHOFSTRASSE 


Tüll-Dekoration 


haltbarer Relleftüll in wir- 
kungsvollem Muster, drol- 
telllg g 


Tüll-Bettdecke 


vorzügl, Filəttüll in neuzeit- 
lich, Muster, elfenbelnfarb. 
Einbettig 4.80, woſbe 


Diwandecke 


sollde Gobelinqualität in 
Fig Künstlermuster, 
o % m ,% 


Steppdecke 


einfarbiger Seldenglanz- 


satin, ppelseiti mit 

melierter Halbwollfüllung, 12 75 
150 x 200 

mustern mit brauner 


Rückseite, 130x180 cm 12” 


Autodeckeı 150x200 em 18.50 


gediegene wollene Decke 
in geschmackvollen Karo- 


Einmaliges Angebot! 


la Velours-Teppich 


solide Plüschqualit, 50 
In Persermustern, 

200 x 300 em. 

Nur solange Vorrat! 


Strümpfe 


la Seidenmako 
teln, echt Agypt.Makoquaı. 
moderne Farb, m. — Pi 
sohle und Spitzhochlerse e 


la Waschkunstseide 


8 dichte Qualit 
m, klein, Schönheitsfehlern 


15 

S 

viele Farben, Fuß verstärkt 
Wolle m. Kunstzeide 
Taschentücher 
Buchstabenfücher 25 

stickt. Buchstab., 27 em, & St. 1 
Herrenfücher 

Karos. 41 em 6 Stück 
Kindertücer 


Reine Wolle 90 
mittelfelne dichte Qualität, 
bewährte Qual. m, verstärkt. 2 
Wolltuß, moderne Farben . 
teiner Makobatist m. Hohl- 
saum, Eckmedaillon u. einge- 

m. Hohlsaum, la Makoperkal 25 
m. elegant, farb. Kanten od. 

weißer Batist mit bunter 

Zierkante u. eingestickten N 
Kinderfiguren. 20 cm, 3 St. 5 


BIELSCHOWSK 


BEUTHEN 95 AMKAISER FR.JOS.PL, 


imbojant aufgebaut, und um die Illuſion zu er⸗ 
wecken, daß die Gondeln den Kanal hinabgleiten, 
drebt fih der ganze Palazzo mit feinen Lichtern 
um ſeine Achſe. Das ergibt phantaſtiſche 
Wirkungen. Reinhardts Maleraugen haben 
ſich ein Feſt geleiſtet. Magiſch iſt auch die Wir⸗ 
kung des Schlußbildes: man ſieht auf die Bühne 
des Berliner Opernhauſes, hinter der ſich der 
Zuſchauerraum mit Logen und Rängen dehnt. 
Ein neues Ballett gelangt zur Aufführung. 
Stella ſpielt die Circe, der eiferſüchtige Hoff- 
mann ſtürzt aus Lutters Wenkeller geradewegs 
mitten in der Szene auf die Bühne, um Stella 
wegen ihrer Untreue zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Ein Theaterſkandal bricht aus — damit 
werden geſpenſtiſche Effekte geliefert. Rein ⸗ 
hardt hat Proſpekte nicht und nicht Maſchinen 
geſpart, Leo Blech ſitzt am Dirigentenpult und 
wir ſchwelgen im Genuß der Edelſtimmen, die 
Reinhardt für dieſes Prunkſtück aus aller Welt 
zuſammengeholt hat. Wir erſchauern bei der ge⸗ 
waltigen Stimme Baklanoffs und bewundern 
dieſen nach Caruſo größten Sängerſchauſpielex, 
der in „Hoffmanns Erzählungen“ das Prinzip 
des Böſen verkörpert. Ein Künſtler, der den 
zſechſten Sinn“ hat, und nun wohl bald eine 
Beute des Tonfilms werden wird 

Ein Feſtabend des Theaters geht 
hier vor fih, wenn wir wieder in die kalte Karl- 
ſtraße treten, kommen wir wie aus einem Mär- 
chen. Und beinahe haben wir ein böſes Gewiſſen. 
Denn worum geht es in dieſen vier Stunden? 
Um ein bißchen Liebe. Der exaltierte Rammer- 
gerichtsrat und Muſikant E. T. A. Hoffmann iſt 
das Schulbeiſpiel für alle aus Liebe aus dem 
Häuschen geratenen Menſchenſöhne — ſo wichtig 
wie er dürfen wir private Gefühle ja gar nicht 
mehr nehmen. Heute wird man aus anderen 
Gründen lebensmüde Heute erſchießt man 
ſich, weil man ſeine Bank oder ſeinen Konzern 
betrogen hat und weil die Bilanz nicht ſtimmt. 
Reinhardts romantiſches Märchen ſtößt ſich wund 
an den Ecken dieſes Dezember. ; 

Der große Zauberer hat feine Schöpfung auch 
ſchon wieder verlaſſen und ift nach Lon don ge⸗ 
eilt. um ein neues Bühnenwunder in Szeue zu 
ſetzen. Der ſo ſchönes ungehetztes Theater ſchafft, 
iſt ſelber ein vielgehetzter Mann. 

Der Berliner Bär. 


‚ollweiße Damastqualität in 
modernen Mustern 
Tischtuch, 130x160 cm und 
6 Mundtücher, 55x55 cm 


65 
12 22 
Tee- u. Nafleegeded 


vollweiße Jacquard-Qualitä’ 
mit farbigen Kanten 
Tischdecke, 130x160 cm u 
6 Mundtücher 


5 == 
a 

13 
Kunstseidene 


Tee- und Kafieedecke / 


in modern, Damastmustern D- 
rosa oder goldgelb 


30x 160 cm 
4⁵⁰ 


14 
Künstierdecke 
naltbarer Kreppstoff in 
danthrenechten Muster 
30 * 160 cm, 


435 
15 
Gesichishandfuch 


solide halbleinene Qualität 
sche Jacquardmuster 
48 * 100 cm 


85 Pl. 
16 
Küchen- 
Gebild-Handtuch 
hawährte halbleinene Qua- 
lität mit roten Kanten und 


Inschrift „Küchenhandtuch" 
48x 


100 cm 
78 r. 
17 
Beiigarnifur 


1 Deckbett, ein glatt. Kissen 

und 1 Kissen mit haltbarem 

Stick.-Einsatz u,Hohlnähten, 

Kissengr. 80x100 cm, 8.0 
x 


80x80 cm 
7. 


18 
Überschlaglaken, 


haltbarer Bettlinon mit hand- 
gezogenen Hohlnähten, ein- 
tickt, Punkten u. Blüten, 

ür Deckengr. 150 * 200 crn 


6° 


Pass, Kissonbezlige: 
80/80 cm, 290, aio de 3.59 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 337 


6. dezember 1931 


Paul Ligeti: 


„Der weg aus dem Chaos” 


(Verlag Georg D. W. Callwey, München, 

300 Seiten Text. und 136 Bildſeiten mit 317 Ab 
bildungen und Graphika. Preis geb. 22 Mark.) 
„Der Weg aus dem Chaos“ ſtammt von einem 
Ungarn, der Architekt war und vom Baulich⸗ 
Techniſchen herkam. Er hat uns mit dieſem 
Buche etwas geſchenkt, das ganz weſentlich iſt und 
das an die letzten großen, gedanklichen Schöpfun⸗ 
gen eines Spenglers, eines Wilhelm Pine 
der und eines Karl Scheffler heranreicht, die 
die Gedankengänge Ligetis, die dieſer univere 
ſell behandelt, im einzelnen. in Ausſchnitten, 
und ſozuſagen in Spezialabhandlungen ſchon an⸗ 
gedeutet und wiſſenſchaftlich belegt haben. Ligeti 
geht von der alten Theſe aus, die bis heute noch 
als unwiderleabar gilt, daß die Kunſt „der leben- 
digſte, eindeutigſte und feinfühligſte Ausdruck des 
Zeitgeiſtes“ ſei. Der Zeitgeiſt jedoch als ſolcher 
iſt der eigentlich treibende Faktor der Geſchichte. 
Alſo, ſo folgert der Verfaſſer, müſſen in den 
Geſetzmäßigkeiten der Kunſtentwicklung 
auch Geſetzmäßiakeiten der Geſchichte verbor⸗ 
gen ſein und ſich nachweiſen laſſen. Eine Auf⸗ 


gabe, die in dieſem geſchichtsphiloſophiſchen 
Werke auf deduktive Weiſe zu löſen verſucht 
wird. — Drei Perſpektiven entwickelt das 
Werk zunächſt, ganz von außen, dispoſitions⸗ 


mäßig betrachtet: Rückblick auf die menſchliche 
Kultur bisher: Blick in die Gegenwart, die den 
Augenblick bewußt werden läßt: Blick in die Zu⸗ 
kunft, wie fie fih in großen Umriſſen dieſem hoch⸗ 
geiſtigen Verfaſſer erſchließt. 

Aus einer Ueberfülle der Gedanken, die dieſes 
Buch nicht „beſchwert“, ſondern auf Grund einer 
klaren, teilweiſe dichteriſchen Sprache veredelt, 
können im Rahmen einer Beſprechung nur, und 
leider nur, einige herporgehoben werden. Der 
Verfaſſer weiſt, tief in die Kunſthiſtorik eindrin⸗ 
gend, ganz geſetzmäßige „Wellenerſchei⸗ 
nungen“ in der Kunſt (mit Hinzunahme an⸗ 
derer Gebiete) aller Kulturkreiſe nach und fol⸗ 
gert, daß am Beginn einer Kultur der ſtrenge 
architektoniſche Geiſt ſtehe, am Ende das Male⸗ 
riſche, der Impreſſionismus. Andere „Kultuken“, 
Japan. Aegypten etc. haben dieſelbe Linie. Feſt 
ſtehe, daß jede Kultur mit einem Impreſſionis⸗ 
mus geendet habe. — Weiter verbreitet ſich das 
Werk über die Eigentümlichkeiten der „architek⸗ 
toniſchen“ Momente des Stockens. Zurückgreifens, 
Neubeginnens, was in alten Zeiten immer und 
immer wieder in anſchaulicher Weiſe zeigt, „wie 
ein ſcheinbarer Rückfall. ein Zurückkehren zu pri⸗ 
mitiveren Entwicklungsformen mit einem Fort⸗ 
ſchritt vereinigt werden kann“. 

Es wird weiter der Beweis verſucht, daß jeder 
Zeit, wenn aus der Kunſt die Linie einer durch 
die architektoniſche, die plaſtiſche, die maleriſche 
Phaſe führenden Entwicklung herausfühlbar iſt: 
„ſich im Leben tatſächlich die dreiphaſige Ge⸗ 
ſchichte des Strebens irgendeiner Menſchengruppe 
abgeſpielt hat“. (S. 73.) ; 

Ungemein geiftwoll, vom Wiſſen eines moder⸗ 
nen Polyhiſtoren unterbaut, ſind die nächſten 
Teile, die von Kunſt, Geſchichte und Wirtſchaft 
handeln, geſchrieben. Ueber dieſe intereſſanten 
Kapitel läßt ſich nicht einmal andeutungsweiſe be⸗ 
richten. Denn die brennendſte Frage, die ſich der 
Verfaſſer geſtellt hat, iſt die: „Iſt es ſtatthaft, 
von dem Ende einer Kultur zu reden. den Im⸗ 
preſſionismus als letztes Wort zu betrachten?“ 
Würde dieſe Frage vom Verfaſſer bejaht, ſo wäre 
dieſes Werk nur eine Beſtätigung der Spengler- 
ſchen Theſe, aus dem „Wellengeſetz der Kunſt⸗ 
geſchichte“ heraus von einer anderen Seite her 
bekräftigt. 


Ligeti iſt jedoch Optimiſt. Er widmet Oswald 


Spengler viele Seiten, um ihn zu wider⸗ 


legen: Kulturen ſterben nicht, behauptet er, 
auch ſie ſetzen fort, was unſere Vorfahren 


begonnen haben; es iſt ein Kontinuum, ein ewiger der Schlacht 
Fluß von Entwicklung, in dem wir Menſchen | British 


ſtehen. Und es harren unſer größere Aufgaben 
denn je; der Verfaſſer kennzeichnet fie fo: „in 
ziviliſatoriſcher Hinſicht: die Krone zu jeben auf 
die Beſtrebungen vergangener Jahrhunderte; in 
geiſtiger und künſtleriſcher Konzeption ſpäten 
Jahrhunderten vorauszueilen: in ſymboliſchen 
Gebilden den Samen zu ſtreuen für Entwicklun⸗ 
gen, die ſich ſtetig langſam in künftigen Kulturen 
realiſieren werden“. [S. 190.) Die Menfchheit 
hat noch Ziele vor ſich, ſie ſteht heute, wo eine 
Kulturfolge ſchließt, nicht ausſichtslos da. 

In den Schlußkapiteln gibt der Verfaſſer ein 
geſchichts⸗ und geſellſchaftsphiloſophiſches Bild der 
letzten drei Jahrzehnte und ſchließt ſein Werk mit 
einem Kapitel, das, muſikaliſch geſprochen, wie 
eine Bachſche Fuge klingt und lum auch eine 
Sprachprobe zu bringen] mit den Worten ſchließt: 
„Und dennoch bleibt es wahr: die Wechſelwirkung 
zwiſchen der Sehnſucht vieler, dem Genie einzel- 
ner, iſt das kraftſpendende Dynamo, das die 
Menſchheit treibt.“ 

In dem Augenblick aber, in dem die Löſung 
erſcheint, in dieſem Augenblick, einer heiligen 
Trunkenheit — jedem Künſtler, nicht nur 
dem Propheten, dem Künder: wohlbekannt —, 
hat jedesmal der Menſch mit dem Ewigen 
Fühlung genommen. 

Die große Macht, die große Ordnung ſprich 
in ſolchen Augenblicken durch jene zu den Men- 
ſchen: Gott! 

Ein reifes Buch, ein Werk eines geiſtigen 
Menſchen im höchſten Sinne und, wären nicht 
Spengler und Herder vorher dageweſen, eine 
Kulturtat für die ganze Menſchheit. 

- Dr. B. Zehme. 


Hans Rosenkranz: 


Graf Feppelin 


Harold Nicolson: 


Die verſchwörung der Diplomaten 


Aus Sir Arthur Ricolſons Leben 


(Frankfurter Societäts- Druckerei GmbH., Frant- 
furt (Main), 1930. 468 S. Preis geb. 15 Mk.) 
Sir Arthur Nicolſon trat eine Woche vor 
von Sedan in den Dienſt des 
Foreign Office und ſchied aus dieſem 
vierzehn Tage nach der Schlacht vom Skagerrak. 
Im Verlauf dieſer 46 Jahre war er Augenzeuge 
des Aufſtiegs und Zuſammenbruchs des Deutſchen 
Kaiſerreichs und erlebte, wie ſein Vaterland, das 
ſeebeherrſchende England, aufhörte, die ſtärkſte 
Macht der Welt zu ſein. Dieſer vielerfahrene, 
gewandte Diplomat der alten Schule, deſſen 
Leben fait achtzig Jahre umſchloß (1849—1928), 
ſpielte in der Periode der splendid isolation eine 
führende Rolle in der europäiſchen Politik. Bei 
den Marokkohändeln, den Balkankriegen, der 
Schaffung der Triple-Entente hat er maßgebend 
in der engliſchen Politik mitgewirkt und war auf 
Grund Konſtantinopeler Erfahrungen (Bagdad⸗ 
bahn!] von der alten gönnerhaften Einſtellung 
gegenüber Deutſchland zu einem entſchiedenen 
Gegner des Kaiſerreichs geworden, der an die 
„deutſche Gefahr“ und Deutſchlands Welterobe⸗ 
rungswillen glaubte. Dieſer Mann hat uns aus 
der diplomatiſch⸗politiſchen Vorbereitungs⸗ 
zeit des Weltkrieges ſehr viel Intereſſan⸗ 
tes und Neues zu fagen. Die Lüge von Deutſch⸗ 
lands Alleinſchuld am Weltkriege hat er nicht 
mitgemacht, aber den Widerſtand gegen 
den deutſchen Expanſionswillen hat 
er als Staatsſekretär im Foreign Office nach 


t Kräften geſtützt. Vorkämpfer der „Einkreiſungs⸗ 


politik“ zur Wiederherſtellung des durch Deutſch⸗ 
lands Weltgeltungswillen angeblich gefährdeten 
europäiſchen Gleichgewichts hat der urſprünglich 
überaus ſchüchterne und zurückhaltende Politiker 
die Angſt vor Deutſchlands Rivalität im eng⸗ 
liſchen Volke genährt und Edward Grey in den 
kritiſchen Auguſttagen angetrieben, an der Seite 
Frankreichs in den Weltkrieg einzutreten. 


2 


Verluſt feines Vermögens, die „Schreckensſtunde 


von Echterdingen“, das ſind Stationen auf dem 


Die Geſchichte eines abenteuerlichen Lebens Wege ſeines abenteuerlichen Lebens, das Hans 


(Verlag Ullſtein, Berlin, 206 Seiten. Preis geb. 5 Mk.) 


Roſenkranz ſo geſchildert hat, daß der techniſch 
intereſſierte und der literariſch eingeſtellte Leſer, 


Ferdinand Graf von W der Menſch und daß Alte und Junge die Geſchichte vom Grafen 


nicht die Leiſtung, die „Geſchi 


te eines abenteuer⸗[ Zeppelin mit gleicher Anteilnahme leſen werden. 


lichen Lebens“ und nicht die techniſche Entwide-| Vielen wird das Bild dieſes Mannes, der das 


lung des Luftſchiffs füllen die Blätter 
Zeppelinbiographie. 


l i dieſer Schidjal 
Wie Zeppelin am Bodenſeef meiſten aber wird es begeiſtern als das Sinnbild 


bezwang, nachdenklich ſtimmen, die 


in Reichtum und Sorgloſigkeit aufwächſt, wie er| eines kämpferiſchen Lebens, dem der Erfolg im 


als 25jähriger fein erſtes großes Abenteuer auf] Greiſenalter noch beſchieden 
den Quellen des Kriege waren 25 Zeppeline erbaut worden: Von 
1870| 97 Kriegszeppelinen find 90 zerſtört worden! Die 


einer Entdeckungsfahrt nach 
Miſſiſſippi beſteht, wie er im Krieg von 


durch ein tolles Reiterſtückchen ſeinen erſten Ruhm vornehme Ausſtattung, zahlreiche 


war. Bis zum 


Abbildungen, 


erringt, wie er nach ſchneller militäriſcher Kar-| der ausgezeichnete Druck machen das wahrhaft 
riere knapp 50 Jahre alt verabſchiedet wird undſ patriotiſche Werk zu einem Geſchenkbuch erſten 
aus dieſer Enttäuſchung zu ſeinem neuen Werk] Ranges. 


flieht, ſein leer gewordenes Leben mit einer ſelbſt 
geſtellten Aufgabe erfüllt und bis zum letzten 
Atemzug um ihre Durchſetzung kämpft, das wird 
hier anſchaulich erzählt. Wir werden daran er- 
innert, daß knapp ein Menſchenalter verſtrichen 
ift, ſeitdem der erſte Zeppelin ſich in die 
Luft erhob, von vielen verſpottet, von keinem 
aber in ſeiner umwälzenden Bedeutung erkannt. 


Die Geſchichte dieſes großen Ringens um eine] Gießener Geographen 


Idee, das Uebermaß von Glück und Unglück, von 
Hoffen und Enttäuſchung, das Zeppelin beſchieden 
war, gewinnt in dem Buch ergreifende Geſtalt. 


Handbuch der geographiſchen 
wiſſenſchaft 


9 Verlagsgeſellſchaft Athenaion mb$., 
ildpark- Potsdam. Lieferungen zu je 2,40 Mark.) 


Von dem farbenprächtigen, unter Leitung des 
Dr. Fritz Klute heraus- 
egebenen „Handbuch der 
haft liegen jetzt die Lieferungen 26—31 vor: 


eographiſchen Wiſſ l 


Wir Deutſche lernen aus den Nicolſonſchen 
Aufzeichnungen, die ſein Sohn aus der privaten 
und halboffiziellen Korreſpondenz des Vaters 
ſowie aus Aktenſtücken des Foreign Office þer- 
ausgegeben und aus dem Engliſchen Hermyria 
Zur Mühlen ins Deutſche überſetzt hat, eine ganze 
Reihe wichtiger Vorgänge und diplomatiſcher 
Entſcheidungen aus der Algeciras⸗Zeit, der Aga- 
dir⸗Kriſe und der Balkan⸗Kriege von einer ande- 
ren Seite her kennen, erfahren Näheres über die 
Hintergründe der Cafjel-Ballin- und der“ 
ſpäteren Tyrrell⸗Kühlmann⸗Beſprechun⸗ 
gen zur Beſſerung der engliſch⸗deutſchen Bezie⸗ 
hungen, hören, wie bei Weltkriegsausbruch der 
Beauftragte des Foreign Office dem Deutſchen 
Botſchafter Fürſten Lichnowſky zuerſt ver- 
ſehentlich eine falſche Kriegserklärung 
überreichte, ohne daß dies der Fürſt gemerkt und 
je erfahren hat, und wie ſich trotz der Bemühun⸗ 
gen ernſter Verſtändigungspolitiker hüben und 
drüben das deutſch⸗engliſche Verhältnis zwangs⸗ 
läufig zur Kriegsexploſion entwickelte. 

„Die Verſchwörung der Diplo 
maten“ ſagt ihon durch ihren Titel, welche 
Fundgrube politiſchen Willens dieje Erinnerun⸗ 
gen darſtellen. Sir Arthur Nicolſons Erkennt⸗ 
niſſe werden manches politiſche Urteil verfeinern 
und die deutſchen Zick-Zack⸗Entſchlüſſe der Tir- 
pitz⸗Bülow⸗Bethmannſchen Epoche vielfach in 
milderem Lichte erſcheinen laſſen; immerhin, die 
Methoden des Barons Holſtein haben ebenſo 
wie die Schaukelpolitik des Fürſten 
Bülow Deutſchland in die Lage gebracht, die es 
England notwendig erſcheinen ließ, den Kontinent 
nicht als belanglos anzuſehen und gegen Deutſch⸗ 
land aus ſeiner splendid isolation herauszu⸗ 
treten! Nicolſons Erinnerungen leſen ſich flott und 
ſpannend und geben ein aufſchluß reiches Bild der 
Diplomatenarbeit des vorkriegszeitlichen Europas. 

Hans Schadewaldt. 


und Peru werden im reizvollen Zuſammen⸗ 
klang uralter Geſchichte und wirtſchaftlicher und 
politiſcher Zukunftsmuſik lebendig. Was Süd- 
amerikas Landſchaft, Flora und Jauna, Bolts- 
typen und Wirtſchaftswerte an bunter Fülle und 
1 repräſentieren, ift hier muſtergültig 
enbart! s i RE 
be ng S Ude zb in Natur, 
Kultur und Wirtſchaft beginnt mit der Beichrei- 
bung Ungarns, das am meiſten von allen am 
Weltkrieg beteiligten Völkern unter einer ſinn⸗ 
loſen Grenzziehung zu leiden hat. P 


„Götter und Dentſche“. Gedichte von Hans 
S roA 45 z. Wilh. Gottl. Korn, Verlag, 


lau I. Preis geb. 3,50 Mark. 


Heilands in uns ſelber als Menſchen der Gegen. 
wart auf, ſie ſchlägt die Brücke zu n und 
Bergen, zu Krieg, Geburt und Tod, und immer 


Da breitet ſich in der feſſelnden Schilderung Al- find wir mit unjerem modernen Zwieſpalt zwi⸗ 


fred Kaufmanns das uralte Wunderland Aegyp⸗ 


Die Bekehrung Eckeners vom ſchärfſten Geg⸗[tens vor uns aus Tripolis, die Cyrenaifa und 
ner zum gläubigen Apoſtel der Luftſchiffahrt, der die Sahara erſcheinen im Bild. Bolivien 
— — . —t — —. . —— — — 


Neun Wunderkinder — 


neun Muſterkinder 


Intereſſante Ergebniſſe moderner pſychologiſcher 
Forſchung i 


Wunderkinder — es vergeht kaum ein Jahr, 
in dem nicht wenigſtens eines entdeckt würde und, 
ſei es als Pianiſt oder als Geigenkünſtler, als 
Meiſter des Schachſpiels oder als Rechenmeiſter, 
als Bühnen⸗ oder als Filmtalent, die Welt durch 
ſeine verblüffenden Leiſtungen in Erſtaunen ver⸗ 
ſetzte. Vor nicht allzu langer Zeit war es, wie 
man ſich erinnern wird, der junge Violinvirtuos 
Yehudi Menuhin, der nach einem außer- 
e Triumphzuge durch Amerika auch in 

eutſchland ſehr ſtarke Erfolge zu verzeichnen 
hatte. 

Wunderkinder hat es zu allen Zeiten gegeben. 
Die Zahl ihrer Namen wäre, wollte man fie auf» 
zählen, Legion. Nur ein paar davon: Dürer, 
Mozart, Beethoven — Frübhbegabungen, 
die ſpäter nicht enttäuſchten. Auf mathematiſchem 
Gebiet Karl Friedrich Gauß, von dem berichtet 
wird, daß er im Alter von 9 Jahren ſeinem Leh⸗ 
rer auf die Frage nach der Summe aller Zahlen 
von 1—100 nach kurzem Beſinnen richtig geante 
wortet habe: 5050. — Sehr bekannt als „wiſſen⸗ 
ſchaftliches Wunderkind“ auch Pascal. „Mit 
10 Jahren ſchuf er, vom Klappern eines Schlüſ⸗ 
ſels dazu angeregt, ſeine akuſtiſche Theorie, fünf⸗ 
zehn Jahre alt, Bee er die berühmte Abhand⸗ 
lung über den koniſchen Schnitt.“ [Lombroſo.) — 
Zwei Namen noch aus der jüngſten Zeit: der pol⸗ 
niſche Schachwunderknabe S. Rel zewſki, 


* 


deſſen Leiſtungen ſelbſt 
blüfften; dann vor allem der im April 1918 leider 
e Otto Braun, der als Fünfjähriger 

eaterſtücke zu ſchreiben begann, als Zehnjähri⸗ 
ger die Nibelungen im Urtext las, und in deſſen 
— im 7. Lebensjahr begonnenen — Tagebuchauf- 
zeichnungen und nachgelaſſenen Schriften eine 
geradezu erſtaunliche Reife des Urteils und Tiefe 
des Empfindens zum Ausdruck kommt. 

Eine Anzahl Wunderkinder unſerer Zeit hat 
Privatdozentin Dr Franziska Baumgarten-Tra- 
mer einer aufſchlußreichen Intelligenz und 
Chaxakterprüfu ns unterworfen. Die Er- 
Fanz die im einzelnen in einem bei J. A. 
Barth, Leipzig, erſchienenen Buche niedergelegt 
ſind, 8 fie jüngſt in der „Deutſchen medizini- 
ſchen Wochenſchrift“ zuſammengefaßt. Dieſe Er- 
gebniſſe ſind in mehr als einer Hinſicht inter⸗ 
eſſant und teilweiſe recht überraſchend. Weſentlich 
an den Unterſuchungen iſt, daß ſie ſich nicht mit 
dem eigentlichen Talent der Wunderkinder be⸗ 
faſſen; ſie gelten vielmehr — und das iſt das Neue 
daran — der rein ea Seite des 
Problems „Wunderkind“. Einfacher ausgedrückt: 
die Prüfung befaßt ſich mit den Wunderkindern 
nicht als Wunder, ſondern als Kinder. Und 
zwar handelt es fih um eine Sjährige Tänze ⸗ 
rin, einen Fjährigen Schachwunderkna⸗ 
ben, einen 6jährigen Pianiſten, eine gjährige 
Klaviervirtuoſin, einen 11jährigen Gei⸗ 
ger, eine 14jährige Geigerin, einen 13jähri- 
gen Kapellmeiſter, eine 10 jährige Zeich⸗ 
nerin und einen 6jährigen Geographen. 

Intexeſſant ift die Tatſache, daß alle die unter- 
ſuchten Kinder große Luſt an der Ausübung ihrer 
Kunſt empfanden; fie wünſchten möglichſt oft anf- 
zutreten und kannten kein Qampenfie- 


erfahrene Spieler ver⸗[ber. 


üh 


eſſanterweiſe 


b 
d 


Sie wußten, daß ſie für ihren eigenen 
Haushalt und für den ihrer Eltern zu ſorgen hat⸗ 
ten, daß ſie bei ihrem Auftreten eine Verantwor⸗ 
tung tragen, und ſie ſtrebten, um ihre Verpflich⸗ 
tungen erfüllen zu können, nach Vervollkomm⸗ 
nung ihrer Kunſt. So verlangte der junge Gei⸗ 
er, heftig weinend, daß man ihm einen beſſeren 
ehrer geben möchte. Auf die Frage nach dem 
Grund antwortete er ſchluchzend: „Ich kann die 
Trillers nicht gut ſpielen, und ich muß doch für 
meine Familie ſorgen. Prof. B. lernt gut Tril- 
lers ſpielen.“ Aus dieſem Bewußtſein erklärt ha 
ei Wunderkindern, die im allgemeinen kindli 
bleiben und fih gern mit Altersgenoſſen und 
Spielſachen beſchäftigen, ein zeitweiſer Ern jt, 
er von ihrer Kindlichkeit auffallend abſticht. 

Die pſychologiſche Unterſuchung hat weiterhin 
zu der intereſſanten Feſtſtellung age daß 
Wunderkinder ſehr an ihren Eltern hängen und 
ihnen * Wort gehorchen. Die Feſtſtellung, daß 
dieſe 9 Wunderkinder zugleich auch 9 Muller 
kinder find, darf man natürlich nicht ohne wei- 
teres verallgemeinern. Es handelt ſich hier tat⸗ 
ſächlich wohl um einen glücklichen Zufall. Immer⸗ 
hin aber geht daraus doch hervor, daß Wunder- 
kinder durchaus nicht immer geplagte. Weſen find, 
deren Talent von ihren Angehörigen rückſichtslos 
ausgenutzt wird. 

Bei den älteren Wunderkindern iſt ſchon 
Künſtlerneid zu beobachten. Sie haben 
allerlei ſchlechte Erfahrungen mit Konkurrenten 
enge fie über die Bosheit der Welt nad- 
enken läßt und in manchen Fällen ſogar zu einer 
Menſchenfeindlichkeit 


rt. 
Die Intelligenzprüfung ließ inter ⸗ 
erkennen, daß die Wunderkinder 


ie Verbitterung und 
hrt ; 


chen Willen und Glauben mitten darin. So wird 
ieſe Dichtung „Götter und Deutſche“ zu einer 
Dichtung von deutſcher Nation. 


nicht einſeitig begabt waren. Im Gegen- 
teil: es ergab ſich, von einer einzigen Ausnahme 
abgeſehen, ein überraſchend hobes Spe 
niveau. So konnte die Geigerin beiſpielsweiſe 
recht gut zeichnen, die Pianiſtin war mathe- 
matiſch begabt, die Tänzerin verfügte über be- 
achtenswerte logiſche Fähigkeiten Auf man- 
chen Gebieten hatten die Wunderkinder Spitzen- 
leiſtungen aufzuweiſen, wie fie in der experimen- 
tellen Pſychologie bisher noch nicht beobachtet 
worden ſind. Die kleine Pianiſtin beantwortete 
die bei 12—14jährigen begabten Kindern in Ber- 
lin angewendeten pſychologiſchen Einfühlungs⸗ 
proben beſſer als viele Hunderte dieſer Kinder, 
obgleich fie erft 9 Jahre alt war. Der Schach- 
wunderknabe lernte in vier Minuten 40 Zahlen 
a und merkte ſich fehlerlos die Reihen- 
olge. 

Es ließen ſich allerdings auch N 
Ausfälle beobachten. o war beiſpielsweiſe 
der kleine Geiger nicht in der Lage, ein Stück 
Draht in die einfachſte geometriſche Form zu bie- 
gen, und der 8jährige Schachwunderknabe hatte kei⸗ 
nerlei Vorſtellung von der ihn umgebenden Wirt- 
lichkeit. Er konnte weder die einfachſten Münzen 
unterſcheiden, noch kannte er Tiere und Pflanzen. 
Körperlich waren die Kinder faſt durchweg 
gut entwickelt. 

Die Forſcherin, die die Entwicklung einiger 
der von ihr unterſuchten Wunderkinder 3955 eit 
einem Jahrzehnt verfolgt, ſtellt abſchließend eft, 
daß nicht alle Kinder fih in der ag m Bott 
entfaltet haben, die ſich bereits in der Kindheit 

aus . Pia- 
international bekannte 


T. George. 


ſtark zeigte Immerhin iſt 
niſtin inzwiſchen eine 
Künſtlerin geworden. 
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Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 6. Dezember 
Gleiwitz 


7.00: Aus Bremen: Bremer Hafenkonzert — Norag 
Frühkonzert von Bord des Schnelldampfers „Co- 
Iumbus“ vom Norddeutſchen Lloyd in Bremers 
Hayen, Leitung: pr jameda E p Helmbrecht. 

8.00: Chorkonzert der Sängervereinigung Eichborngar · 
ten. Leitung: Bruno Scholtiſſeck. 

9.00: Ratgeber am Sonntag. 

9.00: gehn Minuten für den Kleingärtner: 
architekt Alfred 8 

9.10: Schachfunk: Albert © är 

9.25: Zehn Minuten Blake — — Die ſeltenſten Brief · 

marken. 1. Vortrag: Alfred Windt. 

9.35: Was der Landwirt wiſſen muß! — Landwirte 
ge! für ore Stalluft: Baudirektor Adolph 

eelhaaſe 


am: Saen Mo feie 

: Evange sgenfeier, 

11.00: Altdeutſche Lebensweisheit, nachgedichtet 

Walter Meckauer, Robert l 

11.80: an der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung 
der Bach⸗Kantaten. 

12.10: Ratgeber am Sonn 

12.10: Fünfzehn Minuten 


Garten- 


vor 


t 
Möbefragen: Hanni Stein ; 


Gerſtel. 
12.30: zus Leipzig: Emerich⸗Kalman⸗Stunde des Leip: 
IE Sinfonie-Örchefters, Leitung: Hilmar Weber. 
14.00: tagsberichte. 
14.10: Die Regierung von B. Traven. 
14.45: . ge% in der Oper vor? Leitung: Werner 
ae o 
15.05: Zum Nikolaustag. i 
15.45: Unterhaltungsmufit der Funtfapele, Leitung: 


z Marfzalet, 


18.00: 5 und Winterlegenden: Hans Frie⸗ 


18.45: n anſchließend: Sportreſultate 
vom 
18.55: 6 im Weſten — Die Grundlagen des 


renzland 
Lebens. 3. Teil: Ernſt Glaeſer. 
19.5: Von der Verantwortung der Staatsbürger: 
Reichsminiſter Dr. Groener. 

19.40: Aus Köln: Reichsſendung: gem Hochzeit. 
22.50: Zeit, Wetter, Preſſe, rt, Programmänderungen. 
3.30: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Carlo Minari, 
0.90: Funkſtille. 


Kattowitz 


9.45: Maudevei. — 3510 Gottesdienſtübertragung 
von Piekar. — 11.58: ichen. — 12.10: e 
bericht. — 12.15: S E ngert aus der Warf 
Phi irmonie, — 18.00: Bericht über die Börjen 
Berlin-Warfhau. — 14.00: Reli öfer Bor * Abbé 

Dr. Rofinfti. — 14.20: Klavierkonzert. — 14.40: Land- 
6 — en Ko rt. = 15,55: Kinder · 
ſtunde. — 16.20: N. es, von Wate 
zen — 16.55: skes bung des 5 — 1215: 

— 17.30: Angenehmes und Für — 17.45: 

Sorger arosa der Warſchauer Rund nttapelle. — 
18 Chorkonzert. 19.00: Eine che halbe 
Stunde (Prof. Ligon). — 19.25: Verſchiedenes, Pro. 
grammdurchſage. — 20.15: Populäres Konzert von Ware 
ſchau. — 21.50: Literarische Viertelstunde. 22.05: 
Gefang, 22.40: Wetter. und Sportberichte, Pro» 
grammdurchſage. — 3.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 7. Dezember 


Gleiwitz 


6.30; Wetken; anſchließend: Funkgymnaſtik: nb 
Hartmann. 


. 11 e T nes N89 anſchließend Früh ⸗ 
nge 
910—940 Aus Gleiwitz: becuifunt — Zu Fuß von 


Sardi s en nach Italien. 
. — eit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
rites Schallplatten konzert. 


12.55: Zeitze hen. 

2 5 fler. Sire. Bee 
18:50: Setit 8. t e nperi mE Gontfepung), 
eit“ atten e é 

14.45 Werdedienſt mit Schallp 
=> Erſter landw. b bern, 


Siſtoriſche Romane: 


16.05: Lieder: Elfriede Nöldner Cok 
16.30: Aus dem Café „Vaterland“, Bresla 3 
ran 


apele Ge 
17.15: Se age e ee b anſchl.: 
ie y Antipi ber Gegenwart: 


Paul R 
17. : Blick in die Felt hei A se Salzburg. 
1 Gin wird Sie intere eren! 
Nu Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 
ü A 


1830: Fan 2 ira: Kate Haberfetb. 


Vortrag: 
Dr. Peter Ra 27752 om. 
10.10: Wettervor age; anſchließend: Aus Tonfilmen — 
Abendmu 


der Funklapelle. 
2.00: Kulturelle Fragen in Sewhjet-Kußlanb — Ein 
Sieger egeſpräch: Herbert Shering, Rudolf Mirht, 
20.30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswufter- 


2 ufen: Kammermuſik — niak⸗Trio. 
21.10: Gt n — Eine von Hörbildern: 
ai * = Bett, Spo e el: elbericht. 
: Zeit, Wetter, Preſſe rt. P rungen. 
22.25: penei Bogniat:T Bronislaw 1 
o nia 


22.45: Aufführungen des Bresl, Schauſpiels: Theater · 
23.00: Pag tar Seeftafte. 
3.10: —— 


Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: eichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: AR rbericht. — 13.15: 
Bekanntmachungen. 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 
15.05: Muſikaliſches Intermezzo, — 15.5: Vortrag. — 
15.45: Muſikaliſches e e ma — 15.55: Plauderei: 
„Der 1—ͤ 1635 * 6.10: Mufitalifhes Inter · 

mil (Sehe 5 her Unterricht. — 16.40: Ta 
- ii S Ar — 117. 10: Vortrag über Außlanb. 

N zei ace ht or Pro · 
e. : on. — 
19.40: 8440: Per e, Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton, — 
r 
von 20: er. t 15 un 
grammdurchſage. — 22.35: Leichte und Tanzmuſik. bee 


Dienstag, den 8. Dezember 
Gleiwitz 


6.30: zen anſchließend Funtgmnaftit. Emmy 
artmann. 
68-00 ür und Stunde. Anſchließend: Früh. 
konzert auf allplatten 


9.10—9.35: Schulfunk für höhere Schulen — Arktis 
forſchung und Zeppelinfahrt. Von Prof. Rudolf 
Samsoilowitſch. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Schall plattenko ngert, 


12.10: Was der Landwirt w 9 — Warum muß 
00 die Fienna Poeh mit enge. be: 
ſchäftigen? 1. Vortrag: Syndikus Dr. Caftmer, 
12.35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites e i 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſ 
13.50: Zweites Shallplattentongert (Fortfegung). 
14.45: rbedienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erſter Ian, Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
15.5: Ki — Wir helfen dem Chrifttind! Margot 
ec eln baſtelt mit ihrer Funkſpielſchar. 
Das Buch des Tages — Oichter, die aus SEEN 
rufen! Chriſta⸗Nieſel⸗Leſſenthin 
Aus dem Café „Rialto“, Breslau: Unterhaltungs: 
muſik — Gret Malveen mit ihren Soliſten. 
were‘ landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
echts fälle e eai Lebens: Landgerichtsrat 
Dr. Georg Koh 
Kunſtreiſe nach Ru 
Stunde der werftä 
für ihre Kinder 
Schaertl, Berta Zobel, Willi g man n. 
Wettervorherſage; a iſchließend: Shulfunt mE Be- 
zufsihulen — Ein 9 zü ar N Worte über 
e Zunftleben ittelalter: Erich 
andsber 
Die gesgea lc Methode in der Gefiläte: 
ochſchul⸗ und Uniw. Prof. Dr. Walter Geisler 


ettervorherſage 
Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Gerhard 
meg a Ea Wohltätigkeits⸗ 


Hoffmann. 
— ey geaen heim Muſikrorps Bresla 

ngert der vereinigten Mu reslau zu · 
gunſten der Binterhilfe, 4 


15.50: 
16.06: 
17.00: 


17.25: 


land: Dr. Wot Born. 
17.45: ug 2 


igen Frau — 
Ein Dicigeforäd) 


18.15: 


18.40: 


19.10: 
19.20: 


20.00: 


21.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände rungen. 
21.10: — Men ee —.— ù ren ike 
unkſtunde * en der W e. 

ende Obe ry 5 räſident Dr. Lukaſchek, 


Landeshauptmann 3 oſchek, Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler, rtjängerin Anni Yer- 
nert, Seen Richard Cohn, Konzert ⸗ 
. West: Wunderlich, Muſikdirektor 
an 
= „ hreſſe, Gpo e, Sport, Programmände rungen. 
men mit mise Aufwind — Fünf: 
en Segelflugſport: Wolf Hirth. 
efen“, Gleiwitz: Unter: 
Tanzmuſik der Kapelle Konti 


Kattowitz 
10.30: Gottesdienſtübertragung von Panewnik. — 
11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Wetterbericht. — 12.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 


18.30: Uebert aus dem Coloſſeum in See: 

„Boxkampf Berlin—Warfhau, — 14.00: Vortrag. 

14.20: Orche ſte rt. — 14.40: Lieder. — 15.00: 

Pe ee 15.55 rg — 16.20: 
a ttenfongert, — 16.40: 


25 Eilibertöogiing von War- 
ſchau. — 21 40: Techniſcher Dr —.— — 21. 55: Biolin- 
konzert. — 22.40: Wetter, und Sportberichte, Programm 
durchſage. — 23.00: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittvoch, den 9. Dezember 


Gleiwitz 
6.30: Wetken; auſchließend — 


* art mann. 
et Tag und We anſchließend: Früh ⸗ 


11.15: 82 Ben Wafſerſeand, Preſſe. 
re shes Schallplattenkonzert. 


12.55: gei geitz neigen ER 

10: tes a le 

13,35: ei, ** — Enge Fort 
eites Schallplatten ert u 

rbedienſt mit Schallp R ginn 

15.10: une landw. Preſabericht. Börfe, Preſſe. 

15.25: 5 Breslau: Elternſtunde — Auswirkung der 
. — der wöchentlichen Stundenzahl für 

ler und Lehrer: Oberſtudiendirektor Dr. Karl 

Nr — Wirtſchaftsnot und Hilfsſchule: 
utak ulrektor Werner. 


Emmy 


16.00: us — Wi 
e eee eee Baapa af S Bm 
16.10: Leſung: Die E rchen von 
v. Eh bA 
1 gb APIE, (efe Aon ele i Seia 
n 
TO larinette), Joſef Wich ade wer 


17.00: 5 Heimatbilder: Paul Kania. 
15: Unterhaltungsmufit der Kapelle Ewald Harms. 

11205 Modernes Bauen in Oberſchleſien — Das ftählern- 
Tes Geſicht des ufiriegebietes: Ehrhard 


18.10: ER Dberfchlefien — talpolitifche Streit» 


18.80: Kater Biottumuh, er 


19.00: Wir wollen beiten! Frieda Haute, 

19.10: Deutſche Notzeiten und 15 hiſtoriſche Sinn ; 
deutung: Ernſt Las lowſki. 

19.30: N aich. lite Aus dem „Admi⸗ 
ralspalaſt urg: t k. 

20.30: Clown n Grote 1 hat K g Zac 


21.30: Abendbe 
Mitwirkende: Anita Wall 


21.40: Zur Unterbattungt 
22.30; 55 2 Pref — — t, Programmände 
* „ * T n. 
23.00: 1 Briefkaſt Aal use 
— — „eden tel berlin: Tanzmuſik. 


7 . 


Kattowitz 
11.45: Preſſedienſt. — 11.58: 
ip eee — 13.10: 
Be kan en. — 1455: Wirtſchaftsbericht. — 
15.05: Ko er Dur Brahms. — 15.55: Märchenſtunde. 
— 16.10: Muſikaliſches Intermezzo. — 16.20: Vortrag 
von Lemberg. — 16.40: Briefkaſten. — 16.55: Engliſcher 
e — 17.10: Vortrag von Warſchau. — 17.85: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 18.50: Verſchle · 
denes, eig, — 19.05: Tägliches . 
ton. — Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“. 
Be et — 20.00: Muſikfeuilleton. — 20.15: 
Aaja — 1.00: Literariſche Viertelſtunde. — 21.15: 
cken or AA nes: — 2300: 
t u Ad — onzert. — 23.00: 
Fragen Je 


e e den 10. Dezember 
Gleiwitz 


— 12.10: 


een — 13.15: 


6.30: nn 2 Funkgymnaſtik. Emmy 
n. 
6.4 80: > 
= A 9 be Stunde, anſchl. Frühkonzert 


9.109.458: Shulfunk — Welchen — — kann man 


tage übe ifen 
1101800: Ei Ale: e run. Bh Eger Manfred 
leite von Gap Bon zum Atlantic 


— 


it, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
= der Landwirt wiſſen e muß 
ſich die Landwirtſchaft mit W eifefteporttit be: 
alte ligen? 2. Vortrag: Syndikus Dr. E. Caſtner. 


12.40: We 
12.55: geirie 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 


eites Schatplattentungert (Fortſetzung). 

è rbebienft mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Muſikfunk für Kinder — Lieder und — 
für Kinder: Hildegard Stanna (Sopran), Eg 
mont Pollak (Klavier). 

: Das Buch des Tages — Der Menſch bezwingt 
Berge: Prof. Dr. Oskar Erich Meyer. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 

weiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
ichte und die fünf Stadien der Weltgeſchichte: 
erbert Bahlinger. 

: Das wird Sie 13 

: Stunde der Muſik Der Orcheſterdirigent tm 
Wandel der Zeiten: Hermann Bene 

: Stunde der Arbeit — Arbeitsloſigkeit und Vier- 
rung Bruno Trawinſky. 

> De E yi RE: 2. Vortrag: 

aſſo w. 
à Fa jerfage; anſchließend: Abendmuſik der 
Leitung: Fra inn 
S Dr. 6215 enzel. 


2 Carl Brauner (Tenor), Ri» 
chard Schicke (Flöte), carl Rau (Saxophon): 
endelig Dudelſack und die kleine Marmotte, 

: Blick in die Zeit: Dr. Roman Neiße, 
eit, Wetter, Preſſe, Sport, r 

2 nihe Arbeitsgemeinſchaft — Wochenende“ 
wer 11 das Weihnachts Wochenende: 


2.40: a neuen ziehen — Stimmen der Dichter und was 
lehren: Ein Zwiegeſpräch mit Schallplatten: 
Ludwig Kunz, Dr. Werner Milch. 
3.10: Funkſtille. 


85 dei Wetter, Börfe, Preſſe. 


Kattowitz 


11.45: r — 11.58: — er — 12.10: 


rſchau. — ` 15.30: Kinde 
terricht. — 16.40: Schallplattenko ert. 
Vortrag. — 17.35: Soliſtenkonzert. — 18.50: 
Verſchiedenes, Programmbu rchſage. 19.05: tte 
feuilleton., — 19.20: Vortrag. — 19.40: Sportberichte, 


Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton, — 20.15: Leichte 
Muf? von Warji — 21.25: Plauderei. — 22.10: 
Preſſedienſt, Wetter. und Sportberichte, Programm- 


durchſage. — 22.30: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 11. Dezember 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
Hartmann. 

6.45—8.30: Für Tag und 8 Anſchließend: Früh⸗ 
konzert auf Swaüplakt 


Emmy 


11.15: Zeit, Wetter Waſſerſanz, Preſſe. 
es} gH ries Schallplattenkonzert. 
1405 ge KO, ann 

: Zweltes . 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, 


Preſſ 
13.50: Zweites Schalplattentonzerr Fortſetzung). 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten 
15.10: Eriter landw Preisbericht, Börte, Preſſe. 
15.25: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau) — 


Fünf Minuten für die Hausfrau — Hat im Not: 
an Er it eine Berechtigung? Gertrud 
e up 


15.50: Das Buch des Tages — Muſikbücher: Dr. Paul 
Rieſenfeld. 


16.05: 2 — reg gewidmet! — Die Flöte als Haus ⸗ 
16.35: — Bem ‘ats „Vaterland“, Breslau: Unterhal ; 


17.15: F aaa Preisbericht; anſchl.: 
uchs — Die Zeit in der 1 Dichtung 
Proſa und Lyrik von Leſſie 
ag de Se e e eee 1a 
.10: Der Griffe t o — ts 
der Gegenwart: Erich 7 1 * pi 


T 


Wos soll ich schenken? 


Wenn Sie Ihrer Familie mehr ols eine 
Weihnachtsfreude bereiten wollen, dann ei 


18.35: 
19.00: 


19.50: 


20.20: 


21.10: D 
21.20: 
22.20: 
22.40: 


23.10: 


23.25: 


0.8: 


erg ber aef Geſchichtsforſchung. 3. Vortrag: 
. anſchließend: Abendmuſik 
Mandolinen und Gitarren ⸗Chor. Leitung: Willy 


Lö ſche. 

Wettervorherſage; anſchließend: Die Prinzipien 

der 48. 0 rr loſophie: Univ.» 

Prof. Dr. Günther lemann. 

Ka ert der Scheſſ hen Binter ilfe: ee 
Leitung: und Nick. 


Muſik der ZE Hänſel und Gretel, 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Zamenhof⸗Feier — Dr. Zamenhof zum Gedenken 
— Eſperanto und Literatur: Bernhard Zenker. 
Die tönende Wochenſchau. 

Aus dem Café „Hindenburg“, Beuthen: Unter- 
haltungs⸗ und Tanzmuſik der Kapelle Carlo 
Beyer. 

Funkſtille. 


Kattowitz 


11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 1 — 


Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterbericht. — 
Muſik. — 13.40: Landwirtſchaftsplauderei. 
Muſik. — 14.00: Landwirtſchaftsplauderei. 


1148. 
14.25: 


Muſik. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: Muſik. — 


15.25: 


Vortrag. — 15.45: Kinderſtunde. — 16.00: 


— 16.20: Vortrag von Warſchau. — 16.40: Muſttaliſches 


Intermezzo. — 16.55: Engliſcher Unterricht. — 17.10: 
Vortrag. — 17.35: Orcheſterkonzert von Warſchau. — 
18.50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.05: 


Tägliches Feuilleton. 
Vortrag von Prof. . 


20.15: 


monie. — In der 
22.40: Wetter- und Sportdurchſage. — 


— 19.20: Naturwiſſenſchaftlicher 
19.45: Preſſedienſt. — 
aus der Warſchauer Philhar · 

Literariſches Feuilleton. — 


23.00: Fvanzöſi · 


Symphonieko 
En 


ſcher Brieflaſten. 
Sonnabend, den 12. Dezember 


6.30: 
6.45—8.30: 
11.15: 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.85: ; 
12.55 
13.10: 
13.35: 
13.50: 
14.45: 
15.10: 
15.20: 


15.50: 
16.05: 
16.48: 


17.30: 
17.8: 


18.25: 
19.00: 
19.35: 


20.00: 
21.10: 
21.20: 


2.15: 
22.45: 


0.30: 


MENDE 98 Audion-Empfänger o. R. RM. 98.- 
MENDE 108 Audion-Empfönger mit Sperrkreis o. R. . 108. 
MENDE 169 Schirmgitter-Empfänger o. R. RM. 169.- 
MENDE250 Super-Einknopf-Empfänger o.R.rm.250.- 


Speziol-Prospekt kostenlos. 


MENDE-Apparote kauft man nur in Fachgeschäften. 


Fordern Sie 
bei Ihrem 
Händler: 


Staßturter 


Rundfunk.Geräte 


Sie erwerben ein Gerät höchster Qualität 


Imperial junior 
6-Röhren-Band-S 
selektivste Fern- 


Staßfurt 42 
Staßfurt L 32 


3-Röhren-Hochleistungs-Netz 
eingebautem Lautsprocher 


StaßfurterRundfunk-Geseilschaft 
Staßfurt (Provinz Sachsen) 
Gen.-Vertr.: Draht & Funk d. m. b. H., Breslau 13, Viktoriastraße 104b. 


Gleiwitz 
Wecken; anſchließend Funkgymnaſtik. Emm 


Hartmann. 
ür Ta a 3 anſchließend Früh ⸗ 


konzert auf 
Zeit, Wetter, e e Preſſe. 


Wetter. 

Zeitzeichen. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

Zeit, Wetter, Börf>, Preſſe. 

Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Blick auf die Leinwand — Die Filme 1 be 
Dr. Heinz Hamburger, Gad M. 

Das Buch des Tages — Ein W ä 
Erich P. Neumann. 

Aus Berlin: Alte und neue ungariſche Volks 
muſik: Emmerich von Szilagys (Violine). 
Aus Berlin: Blasorcheſter⸗Konzert des Neuen 
Blas » Sinfonie ⸗Orcheſters. Leitung: Walter 
Winnig. 

Die Entſteh unſeres 3 — 
Hi erg Dezember: 


mmels gen 
dozent Dr. Karl Sung Par 5 
Die Sufommenfaffung — Rückblick auf die Vor ⸗ 
träge der Woche und Literaturnachweis: Dr. 
Ernſt Boehlich. 


Aus dem „Theater ⸗Café“, Gleiwitz: Anterhaltungs⸗ 

muſik der Kapelle Karl Lehner. 

Wettervorherſage; anſchließend: Märſche (Schall ⸗ 

platten). 

Wettervorherſage; anſchließend: Das wird Sie 

intereſſieren! 

Bunte Reihe. Leitung: Herbert Brunar. 

Abendberichte I, 

an und neue Tänze — Refraingefang: Auſtin 
gen. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

Aus dem großen Konzerthausſaal, Wien: Funt- 

Akademie der Prominenten. 

Funkſtille. 


ES TFT TUT 
F Was ist =) 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 
Es iſt Ihnen nicht gedient, wenn Gie Rafler- 
klingen, das Stück zu 5 Pfennig kaufen. Eé 
tommt nicht Sarul an, wie BING eine Raſier · 
klinge ift, ſondern darauf, wie oft Sie ſich mit 
ihr raſieren. Mit einer Tüdmar⸗Douer⸗Klinge 
aus echtem, geſchmiedeten 
Raflermefferftahı raſteren 
Sie ſich hundertmal — 
und jedesmal zart und 
ſanft. Zu haben in Fafe 
geſchaͤften. Nachweis durch 


Tückmantel 
& Martin 
Solingen ⸗Ohligs 


EUER 


Metallbettstellen 


Auflogomatratzen, Chaiselongues, 
„aus eigener Werkstatt 


| Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenb è 
Piekarer Straße 23 ——— A 


i 
i 
- 
4 


et. Geeichte Skala, 
fänger der weit Der 


* 360.- è 
i 198.- R. 
en 1 175.2 


Stimmen aus der Leserschaft 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage iſt, auf anonyme Zu- 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit⸗ 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. 


Die Redaktion 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Wann kommt der zweite 
Hansabank- Prozeß? 


Ich bin nur ein einfacher Mann und 
habe von Juſtizerei wenig Ahnung, dafür aber ein 
um io ſtärkeres Rechtsgefühl. Der Mora 
wie- Prozeß hat mich ſtark intereſſiert, 
ſchon deshalb, weil ich zu den Hanſabank⸗Geſchä⸗ 
digten gehöre. Sobald ich Zeit hatte, ſaß ich 
auch im Zuhörerraum, um den Prozeß⸗ 
gang zu verfolgen, der bei mir den ſtärkſten Ein⸗ 
druck hinterließ und mich davon überzeugte, daß 
Morawietz nicht allein auf die Anklagebank 
gehört. Das Gericht hat den Angeklagten zu zwei 
Jahren fünf Monaten Gefängnis verurteilt, weil 
es als erwieſen betrachtete, daß der frühere Leiter 
der Hanſabank aus dem Pinolikredit erhebliche 
perſönliche Vorteile zog. Daß Mora⸗ 
wietz den Zuſammenbruch der Bank durch die 
Kreditgabe verſchuldet hat, ſtand für mich feſt, 
aber keiner der Zeugen konnte ausſagen, daß er 
einen Teil dieſer Kredite in feine Taſche ſchob 
oder ſonſtige Gewinne bei den Geſchäften machte. 
Die Zeugen glaubten, ſoweit ich ſie gehört habe, 
wicht daran, daß er ſichſel bſt bereichert hat. 
Das Gericht hat ihn auf Grund eines Indizien⸗ 
beweiſes verurteilt und ihm die Bereicherungsabſicht 
unterſtellt, und das Gericht trägt am Ende für 
den Urteilsſpruch die alleinige Verantwor- 
tung. Für mich ſtand auf jeden Fall feſt, daß 
Morawietz nicht der allein Schuldige war, und 
daß ihm die Kreditgewährung an Pinoli — ob 
mit oder ohne Bereicherungsabſicht nicht 
möglich geweſen wäre, wenn der Aufſichts⸗ 
rat ſeine Pflichten erfüllt hätte. Es fan⸗ 

keine Nachprüfungen ſtatt, die Mitglieder 


kamen nicht zu den Sitzungen und ließen den Vor⸗ 


ſtand gewähren. Man mußte den Eindruck ge⸗ 
winnen, daß die Aufſichtsratsmitglieder ihre Poſten 
nur dazu aus nutzten, um fih ſelbſt Kre⸗ 
dite zu verſchaffen, die am Tage des Zu⸗ 
ſammenbruchs der Bank die Hälfte des Aktien⸗ 
kapitals überſtiegen. Wird man mit derſel⸗ 
ben Strenge gegen die Herren Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder, beſonders den Vorſitzenden Kaluza und 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Czaja, bpr- 
gehen, die als Zeugen ein wenig günſtiges Bild 
hinterließen und Herr Czaja ſogar, wie der 
Verteidiger ausführte, mindeſtens im dringen- 
den Verdacht, einen Meineid geleiſtet 
zu haben, ſteht? Haben dieſe Herren perſönliche 
Gelder nach der Zahlungseinſtellung abgehoben 
und dadurch die Gläubiger geſchädigt? Wie 
denken Sie darüber, Herr Staatsanwalt? Wollen 
Sie nicht den Grundſatz „Gleiches Recht für 
alle“, hier verwirklichen und auch dieſe Herren 
dorthin bringen, wo Morawietz fih bereits befin⸗ 
det? Die Beuthener Bürgerſchaft hat ein befon- 
deres Intereſſe an einer reſtloſen Klärung 
der Schuldfrage, da Herr Czaja als Stadtrat ein 
öffentliches Amt bekleidet und man heute 
doch ſoviel von einer Bereinigung der öffentlichen 
Atmoſphäre ſpricht. K. R. 


Stellt die Vogelsteller! 


Nichts fruchten Aufklärung, Mahnung, Bitte 
in Zeitung, Schule, Radio. Die Vogelſtellerei 
hat in letzter Zeit Formen angenommen, daß für 
den Beſtand unſerer Singvögel das 
Schlimmſte zu befürchten iſt. Ohne Uebertrei⸗ 
bung, wenn das ſo weiter geht, haben wir in ab⸗ 
ſehbarer Zeit weder Stieglitz noch Zeiſig mehr. 
Regelrechte Vogelſtellertrupps haben ſich im In⸗ 
duſtriebezirk gebildet. Sie fahren täglich übers 
Band und treiben in den Walddörfern unter 
Mithilfe Einheimither ihr unſauberes Handwerk. 
In Latſcha z. B. hat einer in kurzer Zeit nicht 
weniger als 30 Stieglitze gefangen. Bei einer 
Razzia ſind die Fangplätze ausfindig gemacht, 
und eine Menge Schlagnetze und Leimruten be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Die Behörden müßten 
allerorts energiſch durchgreifen. Sie können der 
Unterſtützung aller Naturfreunde ſicher ſein. 
Denn Vogelſchutz ift durchaus keine Angelegen⸗ 
heit bloßer Sentimentalität, ſondern es gilt, 
hohe Werte wirtſchaftlicher Natur zu er 
halten. Darum: Stellt die Vogelſteller! 

Eisenreich. 

Der erſte Eindruck we 
mit Chlorodont-Sahnpafte behand, Alder werte 
jedem Geſicht einen eigenen Reiz. Tube 50 Pf. Berſuc, 
überzeugt. Hüten Sie fiğ vor minderwertzgen, billige. 
Nachahmungen, denn für das Wertvolſte was Sie beſizen, 
die Zähne, it das Beſte gerade gut genug, j 


ſchleſi 
Pes been als W 


= 3 


Kritisches 
zu den Beuthener 
Runst ausstellungen 


Konnte man fih im Frühjahr in der Ab ftim- 


mungsausſtellung über den Stand ober⸗ 


chen Kunſtſchaffens unterrichten, ip war die 
i eihnachtsſchau ge 
dacht, die den meiſt in Beuthen anſäſſigen Künſt⸗ 
lern eine Möglichkeit zu Verkauf und Kunſt⸗ 
werbung bieten ſollte. Wenn die Beſuchs⸗ 
ziffer der letzten Ausſtellung weit hinter der⸗ 
jenigen der Abſtimmungsausſtellung zurückſteht, 
wenn bei der Abſtimmungsausſtellung noch Ver⸗ 
käufe zu verzeichnen waren, jo ift das Ergeb- 
nis der Weihnachtsausſtellung auch in dieſer Be- 
dieb we vollkommen negativ geblieben, obgleich 
die Preiſe der ausgeſtellten Kunſtwerke unjerer 
jetzigen Wirtſchaftslage weitgehend angepaßt 
waren. 
Weniger als anderswo, wird bei uns auch nicht 
über Kunſt geſchrieben und geſprochen; die ſchönen 
hraſen von Kunſtſtadt und „Kulturbollwerk 
des Oſtens“ werden unzählige Male wiederholt, 
man tut ſehr kunſtfreundlich und begeiſtert, läßt 
aber doch, wenn es darauf ankommt, nft und 
Künſtler im Stich. Ein Feuerwerksabend im 
Stadion oder eine Zirkusveranſtaltung weiſen an 
einem Beſuchstage beinah dieſelbe ſuchsziffer 
auf, die in den Ausſtellungen nach mehrwöchiger 
Dauer verzeichnet werden kann. — Sagt das nicht 
genug? 
Der Mangel an künſtleriſcher Erziehung 
in allen Schichten kann ſich nicht deutlicher doku⸗ 
mentieren. Dort, wo mit Varietéreklame und 
Reviterummel gearbeitet und der lieben Eitelkeit 
gefrönt wird, kann mit geſchickt benutzten Schlag- 
worten auch und gerade an den prominenteſten 
Stellen ein Begeiſterungstaumel hervorgezaubert 
werden, während für Qualität und Ernſthaftigkeit 
Verſtändnis, Intereſſe und Geld nicht zu finden 
iſt. Im Rahmen kritiſcher Betrachtungen muß 
es einmal geſagt werden, daß es noch vieler Arbeit 
bedarf, um die Erkenntnis zu vertiefen, was 
ernſthafte Kunſt iſt Dann darf es nicht 
mehr vorkommen, daß unſer Publikum sch durch 
geſchäftstüchtige Reklame auswärtiger Veranſtal⸗ 
ter und aufdringlicher Hauſierer immer wieder 
anlocken läßt. Wie iſt es anders möglich wenn 
auswärtige Kunſthändlex mit fragwürdigen Aus⸗ 
Erlöſe von mehreren tau⸗ 


tellungen in Beuthen 

end Mark erzielten, während unſere heimiſchen 
Künſtler, deren Schaffen Anerkennung berufenſter 
Kreiſe gefunden hat, in bitterſter Not leben, ja 
zum Teil noch nicht einmal in der Lage ſind, Ma⸗ 
terial zur Weiterarbeit zu erwerben. 

Wurden Fehler begangen, ſo ſind ſie dazu 
da, um daraus zu lernen und den Schaden zu 
rechter Zeit gut zu machen. Am 3. Dezember iſt 
die Herbſtausſtellung oberſchleſiſcher Künſtler ge⸗ 
ſchloſſen worden. In richtiger Erkenntnis der 
Notlage freiſchaffender Künſtler hat die Muſeums⸗ 
verwaltung veranlaßt, daß die Gemälde und po 
phiſchen Arbeiten unſerer heimiſchen, freiſchaffen⸗ 
den Künſtler in einem geſonderten Raum bis kurz 
vor Weihnachten zum Verkauf ausgeſtellt werden. 
Möge dieſe neu eröffnete, freiſchaffenden Künſt⸗ 
lern gewidmete Ausſtellung noch einen guten, klin⸗ 
genden Verlauf nehmen! Erich Zabel 


Hilferuf der 
Kriegsbeschädigten 


„Alle Hilferufe und Notſchreie der Kriegs⸗ 
beſchädigten und perſorgungsberechtigten Krieger 
witwen und »waiſen find bis jetzt ungehört 
verhallt. Im Gegenteil! Man kürzt uns die 
ee Anſprüche in unverantwortlicher 
Art und Weiſe. arum ſchmälert man gerade 
bei den Kriegsopfern die ihnen vom 
Vaterland immer und immer wieder garantier⸗ 
ten Entſchädigungen? Wir haben Blut, Ger 
ſundheit und unſere Lieben für das Vaterland 
geopfert, aber es findet ſich bis heute keine 
der vielen rteien in unſerem jo ſchwer ge⸗ 
prüften Deutſchland, die offen und rückhaltlos für 
uns eintreten . Liegt dies an den Organi- 
ationen, daß ſie nicht mit der nötigen Energie 
für unſer Wohl und Wehe eintreten? Vielleicht! 
Und doch läßt ſich ein Ausweg finden! Ich wende 
mich an ſämtliche . des Deutſchen 
Reiches, an alle Fraktionsführer größerer Par⸗ 
teien ein dringende Bitte 3 mit der 
Aufforderung, zur nächſten Reichstagsſitzung 
einen Redner ihrer Partei zu beauftragen, der 
die wohlberechtigten Forderungen der Kriegs ⸗ 
opfer dem verſammelten Reichstag vortragen 
ſoll. Wir wollen dann einmal ſehen, wenn von 
allen Organiſationen gemeinſam vorgegangen 
wird, welche Partei fih drücken oder Aus- 
Bank machen will, damit man endlich weiß, von 
welcher Seite uns entgegengearbeitet wird. 


Ein Schwerkriegsbeschädigter. 


Tod und Violine 


Bei einem magenkranken Bekannten erwies 
ſich eine Operation als notwendig, und als dieſe 
vorgenommen war, überzeugten ſich die Aerzte, 
daß er nicht mehr zu retten ſei. Am Kranken⸗ 
bett verlangte er oft feine Geige und ſpielte 
ſich ſeine Lieblingsmelodien vor. Als der Bu- 
ſtand des Kranken bereits jehr weit vorgeſchrit⸗ 
ten war, richtete er ſich piòb ich in ſeinem Bett 
auf und äußerte den Wunſch, man möge ihm 
ſeine Geige reichen. Er ſpielte einige Minuten 
ſo herrli 
In dieſer Sekunde ſprang eine Saite der 
Violine. Im gleichen Moment ſank der Kranke 
zurück auf fein Lager. Er war tot. Dieſe mert- 
würdige Gleichzeitigkeit der beiden Begebenheiten 
läßt vermuten, daß zwiſchen der Minute des 
Todes und jenem Reißen der Saite eine innere, 
unſerem Verſtand unzugängliche Verbundenheit 
lag. Ich glaube an dieſen Ae gibt 
es eine Erklärung aus dem okkultiſtiſchen Wiſſens⸗ 
bereich dazu?? f W. q. 


wie nie zuvor. Plötzlich hielt er inne, ha 
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Sollen 


die Nazis regieren? 


Seit der erſten Fühlungnahme zwiſchen Zen⸗ 
trum und Nationalſotzialiſten und 
auch ſchon vorher hat die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
in ihren Sonntagsleitartikeln die Erweiterung 
der Regierung Brüning nach rechts mit 
guten Gründen gefordert und iſt dabei auch für 
die Einbeziehung der Nationalſozia⸗ 
liſten in die Regierungsverantwortung einge⸗ 
treten. Ich bin kein Hitleranhänger, halte aber 
dieſe Forderung, die Nazis mit an die Regierung 
zu ketten, deshalb für recht zweckmäßig, weil da⸗ 
durch vielleicht der weiteren Radikalentwicklung 
auf der Rechten entgegengewirkt und der gewaltige 
Anſturm Hitlers aufgehalten werden kann. Wäre 
es nicht Pflicht Dr. Brünings, rechtzeitig 
dieſe Kräfte einzuſchalten und rechtzeitig 
dafür zu jorgen, daß Spreu vom Weizen fih ſon⸗ 
dert, ehe die Verhältniſſe ſich überſchlagen und 
vielleicht unter ungeheurem Druck des Radikalis⸗ 
mus von links und recht chaotiſche Zuſtände im 
ganzen Reiche Platz greifen? Soll Dr. Brüning 
die Nationalſozialiſten doch einmal zeigen laſſen, 
was ſie können: Regieren wird wahrſcheinlich 
ſchwerer und undankbarer ſein als agitieren! 
Dieſe Anſicht kann m. E. auch nicht erſchüt⸗ 
tert werden durch das leichtfertige, ja unſinnige 
heſſiſche „Nowwerordnungsdokument“ nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Heißſporne, weil man ja ſchließlich doch 
die Gehirnarbeit einzelner Unterführer nicht der 
Geſamtpartei und Hitler ſelbſt als Bruch ihrer 
Legalitätsbeteuerungen ankreiden und damit die 
NSDAP. als Ganzes belaſten und in Bauſch 
und Bogen abtun kann. 


Ein ehemaliger Staatsparteiler, Hindenburg. 


Gehaltsabbau 
und Beamtenschaft 


Weite Kreiſe waren darin einig, daß die Spar- 
maßnahmen bei der Beamtenſchaft ganz beſonders 
rigoros durchgeführt werden müßten, weil ihr an⸗ 
geblich bei der Beſoldungsneuregelung von 1% 
mehr gegeben wurde, als ihr zuſtand. War die 
Beſoldungsaufbeſſerung von 1927 
ein Fehler? Ich Joler dabei den Gedanken⸗ 
gängen einer vom Deutſchen Beamtenbund heraus⸗ 
gegebenen 5 gleichen Titels. Die Be- 
amtenſchaft mußte im Dezember 1923 bei Einfüh⸗ 
rung der Goldmark einen Tiefſtand der Lebens ⸗ 
haltung auf ſich nehmen, um eine feſte Währung 
zu ermöglichen. 1924 begann der . be Auf⸗ 
ſtieg. Die letzte Aufbeſſerung vor der Neuregelung 
von 1927 trat im Dezember 1924 ein, nachdem eine 
von der Nic dent eingeleitete Preisabbau⸗ 
aktion ohne Erfolg geblieben war. Die Verbeſſe⸗ 
rung beſtand in Zuſchlägen zum Grundgehalt in 
Höhe von 12% und 10 Prozent. Selbſt der Be⸗ 
amte des unteren Dienſtes erhielt im Endgehalt 
aber immer erſt 63 Prozent des Realwertes feines 
5 Unbeſtritten war ſchon damals, 
daß eine Neuregelung der Beſoldung notwendi 

war. Die Reichsregierung erkannte es mehrfa 

an; die Parteien verſprachen, die Beamten zu 
unterſtützen. Im Februar 1927 war der Realwert 
des Endgehalts der Beamten des unteren Dienſtes 
auf 55 Prozent der Vorkriegszeit geſunken, und 
im Mai 1927 nahm der Reichsfinanzminiſter Dr. 
Köhler endlich die Beſoldungsfrage in Angriff. 
Er ſorgte dafür, daß die Beſoldungsneuregelung 
noch vor dem Weihnachtsfeſte 1927 verabſchiedet 
wurde. Er erklärte im Haushaltungsausſchuß des 
Reichstages, daß die Erhöhung der Beamtenbezüge 
unabweisbar und unaufſchiebbar geworden ſei. 


War das Ausmaß der Aufbeſſerung 
angemeſſen und erforderlich? Der 
Deutſche Beamtenbund beantwortet dieſe Frage 
auf Grund von Auf ee, die auf feine Bér- 
anlaſſung vom Frühjahr 1926 bis Herbſt 1927 in 
über 2000 Einzelhaushaltungen von Beamten aus 
allen Gegenden Deutſchlands geführt wurden. 
Dieſe Haushaltsbuchführungen, die Anag ge 
wiſſenhafteſte geführt wurden, zeigten, daß ſelbſt 
bei ſparſamſter Wirtſchaftsführung in den unteren 
Gruppen ein geordneter Haushalt nicht geführt 
werden konnte. Von Monat zu Monat mußten 
erhöhte Darlehen aufgenommen werden, um 
die dringendſten Verpflichtungen abzulöſen und 
das Daſein zu friſten. Der damalige Preußiſche 
Finanzminiſter Dr Höpker⸗Aſchoff erklärte 
wiederholt, daß eine Beſoldungserhöhung in dem 
gedachten Ausmaße eine Staatsnotwendigkeit ſei. 
n der Begründung zur Vorlage des Reihs- 
beſoldungsgeſetzes vom 14. Oktober 1927 wies die 
Reichsregierung darauf hin, daß die allgemeine 
tiefe Verſchuldung in weiten Beamtenkreiſen große 
Gefahren für den Staat in ſich berge, daß es eine 
Notwendigkeit 455 das Reich fei, etwas Durch⸗ 
rigen für die unzulänglich bezahlte Beamten- 
ſcha t zu tun. Finanzminiſter Dr Köhler erklärte, 
es handele fih nicht um eine Mehrbelaſtung, ſon⸗ 
dern um eine Nachholung der unterlaſſenen Er- 
prona in den vergangenen Jahren. Es fei bei 
er Vorlage die Rückſicht auf die Wirtſchaftslage 
genommen, die genommen werden mußte. 
Iſt das hohe Defizit in den Haushaltungen des 
Reiches, der Länder und der Gmeinden in der 
Hauptſache auf die Beſoldungsaufbeſſerung zurück⸗ 
zuführen? Es iſt ſehr einfach und bequem, auf die 
Beamten inanmeilon, deren Beſoldung es geweſen 
ſein ſoll, die die ſchwierige Finanzlage verurſacht 
t; ein einfaches, aber lein gerechtes Verfahren. 
Im Verhältnis zu den Geſamtaus gaben 
des Nettohaushalts beanſpruchte der Verfonalauf- 
wand im Rechnungsjahre 1927 = 5,2 Prozent, im 
Rechnungsjahre 1931 nach dem el 5,5 
Prozent. Dieſe Steigerung ift durch die Abſtriche 
zu erklären, die über den Haushalt 1931 in be⸗ 
ſonderem Ausmaße verhängt worden ſind. Die 
geringe Höhe der persönlichen Koſten im 
Verhältnis zu den Einnahmen und zu den Geſamt⸗ 


ausgaben läßt erkennen, daß ganz unmöglichlſonders günſtig. 


die per Een Verwaltungsloſten den betarpte⸗ 
ten unheilvollen Einfluß auf den Reichsha It 
ausgeübt haben können. 

Dürfen die allgemeinen Folgen einer Gehalts⸗ 
kürzung außer acht gelaſſen werden? Die Beam- 
ten haben 1927 die Aufbeſſerung nicht unter Vor⸗ 
behalt ausgezahlt bekommen, fie haben ihre Ein- 
künfte ge geſichert gehalten, haben oefters mit 
dieſen Beträgen bei der Aufſtellung ihrer Wirt- 
e rechnen zu können. In vielen Fällen 
ind ſie daher Verpflichtungen für regelmäßige 
Ratenzahlungen eingegangen, um ihre Schulden 
los zu werden oder um ihren Hausrat zu er- 
änzen, oder ſie haben Verpflichtungen anderer 
[rt übernommen, aus denen ſie ſich jetzt nicht jo 
chnell löſen können. Die Notzeit beginnt jetzt für 
ie von neuem. Aber auch die 1 Volkswirt⸗ 
chaft hat Nachteile aus einer 2 chen Maßnahme. 
Eine Verſchiebung der Kaufkraft in dieſer Höhe 
kann nicht ohne wirtſchaftsſtörende Folgen bleiben. 
Beſſerung kann aber nur erxeicht werden, wenn 
der Kampf gegen die außenpolitiſchen Laſten, 
die in der furchtbaren Not des deutſchen Volkes 
unerträglich ſind, endlich mit aller Kraft duf: 
genommen wird. Das deutſche Volk verlangt, daß 
etzt endlich Ernſt gemacht wird mit der Deviſe: 
Erſt Brot, dann Reparationen. Die Regierung 
wählte den umgekehrten Weg, und fie förderte daz 
mit die Agitation der radikalen Parteien. 

Die Gehaltskürzung, diejer jo bequem ſcheinende 
Ausweg aus der Finanzkriſe, ergibt alſo ſchwer⸗ 
pape Gefahren für Staat und Wirtſchaft. Die 

eſoldungsaufbeſſerung von 1927 war kein Fehler: 
ſie war zeitlich und in ihrem Ausmaß aus be⸗ 
amtenpo ee finanzpolitiſchen und ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Gründen eine e Notwendigkeit und 
iſt es noch Zweck meiner Ausführungen war nicht, 
über die Notlage der Beamtenſchaft zu jammern 
ſobwohl dazu auch reichlich Grund vorhanden 
wäre!], Zweck ift lediglich, zu zeigen, wie ungerecht 
der Kampf gegen die Beamtenſchaft iſt, die ja 
unter den Notverordnungen immer ganz beſonders 
zu leiden hal. Í 


Reichs 


Fritz Bühn, Lehrer, Zülz OS. 


bahn 
und Siedlung 


Es muß nach immer weiteren Mitteln und 


927 Wegen geſucht werden, unſerem Volke neue V er- 


wur zelung im Boden und wieder Arbeit 
und Brot zu ſchaffen. Eine bedeutende Möglich⸗ 
keit des Fortſchritts auf dieſem Gebiete bietet die 
Deutſche eichs bahn ⸗Geſellſchaft. 
Es ſcheint, daß ihre Arbeitslage, ihre Verbunden⸗ 
eit mit dem Zuſtand der deutſchen Geſamtwirt⸗ 
chaft und die hervorragenden wechſelſeitigen Be⸗ 
iehungen ¿wif der Reichsbahn und den in 
entſchland vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten 
owie dem Arbeitsmarkt im Volke und ſeinen 
politiſchen Organen nicht genügend gew ür- 
digt werden. apre Bedeutung als einer der 
. Faktoren des Volksvermögens, mit 
deſſen derzeitiger Sa ſie organiſch ver⸗ 
bunden iſt, ſollte uns zwingen. die Deutſche Reichs⸗ 
bahn in die Behandlung der Siedlungs⸗ 
frage ſtark mit einzubeziehen. Dabei kommt 
die Stadtrandſiedlung in Frage, viel mehr 
aber die von der Jungdeutſchen Landnehmerbewe⸗ 
gung mit allem Nachdruck geforderte 5 
einer großzügigen Weſt⸗Oſt⸗Bewe⸗ 
gung. Dafür hat die Reichsbahn hervorragende 
berkehtspolltiſche Bedeutung. Eine Zurverfügung⸗ 
ſtellung von ausreichendem Land im menſchen⸗ 
armen Oſten durch den Staat für einige hundert⸗ 
tauſend Arbeits⸗ und Siedlungswillige müßte 
arii Hand gehen mit der Bereitwilligkeit der 

eichsbahn dieſe Menſchen gegen entſprechenden 
Ausweis koſtenlos in das zugewieſene Ge⸗ 
lände zu befördern und auf freier Gleis 
ſtrecke, in deren Nähe die freien Ortsgemein⸗ 
ſchaften zu bilden find, abzuſetzen. Weiter⸗ 
hin wäre die Reichsbahn in der Lage, aus dem 
roben zur Zeit leider nicht rollenden Wagenpark 
n Arhbeitswilligen Obdach zu bieten ſolange, wie 
ſie ſelbſt ſich ſolches noch nicht geſchaffen haben. 
Die Rechnung der Reichsbahn kann ſehr einfach 
ſein, denn überall dort, wo Menſchen ſich nieder⸗ 
laſſen und in Gemeinſchaften anſiedeln, wird der 
Nachſchub von Gütern mancherlei Art er- 
or derlich. Ein großzügiges Eingreifen der 
teichsbahn mit vorhandenen Mitteln und per- 
bältnismäßig beſcheidenen Unkoſten wird ſich bei 
planmäßiger Durchführung der Weſt⸗Oſt⸗Siedlung 
außerordentlich ſegens reich für alle Beteilig⸗ 
ten auswirken. Allerdings bedarf es ſchneller und 
eingehender Fühlungnahme mit der zuſtändigen 
Reichsbehörde. 


Es iſt zu hoffen, daß auch hier ein günſtiger 
Umſtand die Sache fördert. Denn der neue 
Reichsverkehrsminiſter Treviranus kann 
febr wohl in feinem neuen Amtsbereich als Ver- 
kehrsminiſter die Verbindung zwiſchen dieſen bei- 
den großen Aufgaben — Einſatz der Deutſchen 
Reichsbahn und Belebung des deutſchen Oſtens — 
herbeiführen. Kürzlich äußerte ſich der Vor⸗ 
ſitzende der Freien Deutſchen Akademie des Städte 
baues, der Präſident des Ruhrſiedlungsverbandes, 
Dr Schmidt (Effen), gelegentlich einer Aus⸗ 
ſprache von Siedlungsfachleuten der Märkiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft, daß man das große 
Problem der Siedlung, insbeſondere der länd⸗ 
lichen, nur löſen könne, wenn man eine Armee 
organiſiere, die allen noch verfügbaren 
Boden in Deutſchland melioriſiere. Welche Mög⸗ 
lichkeiten der Mitwirkung erſchließen ſich auch hier 
für die Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft 
Hans Jakubik. 


Die Firma Leinenhaus Biel eigt in ihren 
Ausſtellungsräumen Beuthen Naas AN 5 in 
den Schaufenſtern des Geſchäfts eine hervorragende 
Auswahl praktiſcher Weihnachtsgeſchenke 
für die Dame, den Herrn, das Kind und die Hausfrau; 
bietet dadurch wertvolle Anregungen für die Er 
gung ihrer Weihnachtswünſche. Wer etwas von Biel ⸗ 
ſchowſky ſchenkt, beweiſt fein Berftändnis für 
wirkliche Qualität und kauft außerdem noch ganz be⸗ 


Der Eport am Sonntag 
Letzte Kraftprobe der Fußballfavoriten 


nichts zu tun. Zum Abſtieg ſind die Sport⸗ 
freunde Oppeln jetzt endgültig verurteilt, ohne 
Wunder iſt an ein Auflaufen nicht mehr zu 


denken. 

Der heutige Sonntag bringt wieder drei 
außerordentliche wichtige Spiele. Das inter- 
effantefte davon beſtreiten Preußen Zaborze — 
Beuthen 09. Wie fon geſagt, geht es hier um die 
Anwartſchaft auf den zweiten Platz. Verliert 
Preußen Zaborze, find alle Hoffnungen für den 
Vorjahrsmeiſter dahin. Ebenfalls um den zwei⸗ 
ten Platz, d. h. allerdings von der einen Partei, 
wird zwiſchen 


SB. Miechowitz — Ratibor 03 


gerungen. Hier wird es nicht wenig ſpannend zu⸗ 
gehen. Schließlich hat noch Vorwärts⸗Raſenſport 
den Anſturm von Deichſel Hindenburg abzu⸗ 
wehren. Im Falle eines Sieges von Vorwärts- 
Raſenſport und wenn noch dazu SV. Miechowitz 
zwei Punkte einbüßt, kann es heute ſchon einen 
neuen Oberſchleſiſchen. Meiſter geben. Möglich 
iſt das ſchon. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſchaft 


Preußen Zaborze 


Oeichſel 
Hindenburg 


Beuthen 09 


Sportfreunde 
Oppeln 


Wenn in Hindenburg 


Preußen Zaborze — Beuthen 09 


zu ihrem zweiten Meiſterſchaftskampf in dieſer 
Saiſon antreten, wird es wieder einmal um einen 
großen Einſatz gehen. Beſonders für Preußen 
Zaborze lautet die Parole: Sieg oder Verzicht 
auf alle weiteren ehrenvollen Aufgaben. Beide 
Mannſchaften ſind lange nicht mehr ſo ſtark wie 
noch vor wenigen Monaten. Sie kranken an 
Ueberalterung einiger Spieler und haben 
es nicht verſtanden, rechtzeitig für Erſatz zu ſor⸗ 
gen. Es iſt vielleicht aut, daß dies den beiden 
Altmeiſtern von anderer Seite in Form von 
empfindlichen Schlappen klar gemacht wurde. 
Preußen Zaborze wird es diesmal noch mit den 
alten Kräften verſuchen. Auf eigenem Platz und 
gerade gegen 09 kann es aliden. Wenn auch noch 
ein Fünkchen von dem alten Kampfgeiſt der 
Zaborzer da iſt, ſieht 09 einer ſchwer zu löſenden 
Aufgabe entgegen. Die Oger bauen ſtark um. Der 
Angriff wird in der Beſetzung Pallu, Qur- 
pannek I, Bittner, Malik H, Pryſok antreten; 
Malik 1 übernimmt den Mittelläuferpoſten und 
hat neben fih Franielezyk und Nowak. Die Hin- 
termannſchaft bleibt mit Scheliga, Strewitzek und 
Kurpannek I unverändert. Der Kampf iſt durch⸗ 
aus offen. Rein gefühlsmäßig und auf Grund 
alter Erfahrungen neigt man dazu, den Zaborzern 
die etwas größeren Chancen einzuräumen. 


Das zweite außerordentlich wichtige Spiel be⸗ 
ſtreiten 


S. Miechowitz — Ratibor 03 


in Miechowitz. Zwei ſich ſtark ähnelnde 
Syſteme dürften ſich hier einen zwar nicht hoch⸗ 
ſtehenden, aber erbitterten Kampf liefern. Die 
Miechowitzer ſind auf die Erfolge ihres heutigen 
Gegners beſonders neidiſch und außerdem auf 
eine Revanche für ihre eigene 4:2⸗Niederlage in 
Ratibor erpicht. Operieren die 03er in Miecho⸗ 
witz auch nur einigermaßen ſo glücklich und ge⸗ 
ſchickt wie in den letzten Spielen auf eigenem 
Boden, dann ſieht es um das Schickſal des Platz⸗ 
beſitzers böſe aus. Da das aber nicht gut anzu⸗ 
nehmen ift, muß man den Kampf, dem wir einen 
recht aufmerkſamen und energiſchen Schiedsrichter 
wünſchen, als offen bezeichnen. 

ji In Gleiwitz dürfte das Zuſammentreffen 
on 


Vorwärts⸗Naſenſport gegen 
Deichſel Hindenburg 


ſeine Anziehungskraft auf die wachſende Gefolg⸗ 
ſchaft des Meiſterſchaftsfaporiten nicht verfehlen. 
Der a ee wird auch beſtimmt ein 
Treffen zu ſehen bekommen, dem es an nichts 
fehlen dürfte. Deichſel Hindenburg hat die 7:0- 
Niederlage aus der eriten Serie noch nicht ver- 
ſchmerzt und will diesmal beſtimmt eine eben⸗ 
bürtige Partie liefern. Die techniſchen und taf- 
tiſchen Vorzüge ſind zwar auf ſeiten von Vor⸗ 
wärt3-Rafeniport, aber die Hindenburger pflegen 
im allgemeinen keinen Reſpekt vor ſtärkeren 
Gegnern zu haben. Vorwärts⸗Raſenſport hat an⸗ 
geſichts des bevorſtehenden anges von 
Fuchs eine Umſtellung im Sturm vorgenom- 
men, und zwar ſpielt Rechtsaußen der frühere 
Bewegungsſpieler Tluczkont und halbrechts 
wirkt Piſchzyk, der im Innenſturm beſſer zur 
Geltung kommen wird als außen. 

Die Vereinigten ſind nach wie vor gut in 
Schwung. Hoffentlich befleißigen ſie ſich eines 
fairen Spiels, denn als zukünftiger Repräſentant 
Oberſchleſiens müſſen ſie ſich langſam daran ge⸗ 
wöhnen. Tun ſie das und laſſen ſie ſich von ihrem 
flachen Kombinationsſpiel nicht abbringen, braucht 
ihnen um den Sieg nicht bange zu ſein. 

Sämtliche Spiele beginnen um 13,45 Uhr. 


Poſitionskämpfe der B⸗Klaſſe 


Nachdem am letzten Sonntag in der B⸗Klaſſe 
wichtige Vorentſcheidungen in der Induſtrie⸗ 
gruppe gefallen find und der SV. Delbrück ⸗ 
ſchächte mit vier Punkten Voyſprung in der 
Tabelle die Spitze einnimmt, gibt es heute, am 
Kupfernen Sonntag, bier Begegnungen, die wohl 
lediglich nur zur Sicherung der erkämpften Vo- 
ſition beitragen werden. 


In Hin den burg kämpfen um 11 Uhr 
SV. Delbrückſchächte — Oberhütten Gleiwitz 


um die Punkte. Zwiſchen Tabellenerſten und 
Tabellenletzten kann wohl kaum ein offener Kampf 
zuſtandekommen. Oberhütten wird ſich auf eine 
ſaftige Niederlage gefaßt machen müſſen. 
Einen harten Kampf dürften ſich dagegen in 
Borſigwerk um 13,45 Uhr 


` SB. Vorſigwerk — Germania Sosnitza 


liefern. Die Germanen befinden ſich gerade in 
einer Kriſe, müſſen außerdem auf ihren ausge⸗ 
zeichneten Mittelläufer verzichten. Die Borjig- 
werker werden dazu noch mit beſonderem Eifer 
den Kampf aufnehmen, da fie mit den Sport- 
freunden Mikultſchütz den zweiten Platz teilen 
wollen. In Gleiwitz ſind um 11 Uhr auf dem 
VfR.⸗Platz 


BR. Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hindenburg 


die Gegner. Bei der Ebenbürtigkeit der beiden 
Mannſchaften iſt ein heißes Gefecht zu erwarten, 


aus dem der Platzbeſitzer als knapper Sieger her⸗ 
vorgehen dürfte. 5 

Die vierte Begegnung 
um 13,45 Uhr 


Spielvereinigung Beuthen — Reichsbahn 
Beuthen 


auf dem Spielvereinigungs⸗Platz zuſammen. In 
der Gleiwitzer Reichsbahn hat die Spielvereini⸗ 
gung zwar keinen allzu ſtarken Gegner erhalten, 
aber Vorſicht iſt doch am Platze. 

In der Landgruppe ſind nur zwei Begegnun⸗ 
gen angeſetzt. Um 13,45 Uhr treffen ſich in Ra- 
tibor die Ortsrivalen 


Oſtrog 1919 — Ratibor 06. 


Die Oſtroger hatten gemeinſam mit Vorwärts 
Kandrzin den erſten Platz. Gegen die 06er wer⸗ 
den ſie es nicht gerade leicht haben. Ein Ueber⸗ 
raſchungsſieg des früheren Oberligavereins liegt 
durchaus im Bereich der Möglichkeit. 


In Oppeln treffen 
VfR. Diana Oppeln — Preußen Neuſtadt 


zuſammen. Auf eigenem Platz geben die Oppelner 
einen gefährlichen Gegner ab, den die Preußen 
nur in beſter Verfaſſung bezwingen werden. 


führt in Beuthen 


Jugend⸗RNepräſentativ⸗Spiel 
in Hindenburg 


Die Jugendmannſchaften der Gaue Hinden⸗ 
burg und Beuthen beſtreiten das Vorſpiel zu 
dem Meiſterſchaftskampf 09 — Zaborze. Beide 
Mannſchaften dürften ſich etwa die Waage halten, 
ſodaß der Ausgang ſchwer vorauszuſagen iſt. 


Beuthener Gruppenmeiſterſchaft 
der Il⸗Jugendklaſſe 


Angeſichts der vielen Vereine im Gau Pen- 
then mußten die Verbandsſpiele der IA-Jugend⸗ 
klaſſe in zwei Gruppen durchgeführt werden. In 
der erſten Gruppe ſtehen Beuthen 09 und 
Sportverein Schomberg an der Spitze, 
und awar Schomberg einen Punkt hinter 09. Der 
heutige Kampf wird die Meiſterſchaft entſcheiden. 
Geſpielt wird um 13,40 Uhr auf dem 09⸗Platz. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen 


Klaſſe C, Gruppe A: BBC. — Beuthen 09, 


Kart — Heinitz. Dombrowa — Bleiſcharley, S 


Gutes Handballprogramm 


Spielvereinigung — Poſt: Gruppe B: Fiedler — 
Reichsbahn, Bobrek — Grün⸗Weiß; Alte Herren: 
09 — Spielvereinigung. 
Gleiwitz 

Klaſſe C: VfB. — Vorwärts⸗Raſenſport (10,50 
Uhr), Germania Sosnitza — Reichsbahn, Dber- 
hütten — VfR. Laband, Sportgeſellſchaft Peis- 
kretſcham — Feuerwehr. 


Hindenburg 


Klaſſe C: Borſigwerk — BBC., Deichſel — 
Delbrück, Friſch⸗Frei — Schultheiß, Spielver⸗ 
einigung — Preußen, Fleiſcher — VfB. 

Oppeln 


Klaſſe C: Reichsbahn — Sportfreunde, Tilo- 
witz — Neudorf, Groß Strehlitz — Krappitz. 


Neuſtadt 


Klaſſe A: Guts Muts — Ziegenhals. Yeob- 
ſchütz — Bül, Oberglogan — VfR. Neuſtadt, 
Walzen — VfB. Leobſchütz. 


J Neiße i 
Klaſſe C: Preußen — Patſchkau. MSV. — 
SCC. 


der Kampf an der Spike 


Wird Polizei Hindenburg Meiſter? 


Der Winterhimmel hat eine dichte Schneedecke 
über die Plätze gelegt. Ein „Uebel“, das vielleicht 
manchem techniſch auf hoher Stufe ſtehenden Fa⸗ 
voriten Punkte koſten wird. Harte Kampfmann⸗ 
ſchaften werden Triumphe feiern. Und das Schau⸗ 
ſpiel geht weiter. Die Punktekämpfe der Sport- 
ler und Turnerhandballer werden es jetzt kaum 
noch an Spannung fehlen laſſen. Schon am Heu- 
tigen Sonntag gibt es harte Treffen um die Füh⸗ 
rung. Der nervenerregende Kampf um die 
Meiſterſchaft kann heute im Induſtriegau 
der Sportler beinahe einen entſcheidenden 
Aufſchluß bringen in der Begegnung 


Polizei Beuthen gegen 


Polizei Hindenburg 


In den diesjährigen Verbandsſpielen ſind die 
Beuthener Ordnungshüter — wie in den vergan⸗ 
genen Jahren ſchon oft — nahe daran, Meiiter- 
lorbeeren zu ernten. Bisher ſtrauchelten ſie ſtets 
vor dem nahen Ziel. Und diesmal? Im Polizei- 
ſportverein Hindenburg iſt den Beuthenern ein 
äußerſt gefährlicher Gegner entſtanden. Die Gäſte 
tragen bereits ihr letztes Spiel aus, das ihnen 
im Falle eines Sieges den Titel des Induſtrie⸗ 
gaumeiſters einbringt. Auf der anderen Seite 
müſſen die Beuthener, falls ſie gewinnen ſollten, 
erit noch einen ſchweren Kampf gegen Germania 
Gleiwitz beitreiten, um den rettenden Hafen zu 
erreichen. Gewiß ſtellt die Beuthener Polizei die 
techniſch reifere Mannſchaft, aber dieſen Vorteil 
gleicht die Kampfmannſchaft des Gegners durch 
ihren ungeheuren Kampfeseifer aus. Die dies ⸗ 
jährigen Zuſammentrefſen zwiſchen beiden Ber- 
einen verliefen ſtets zu un gunſten der 
Beuthener. Auch im Spiel der erſten Serie 
mußten ſie auf dem bekanntlich ſehr kleinen Platz 
der Hindenburger eine überraſchend bobe, 5:1- 
Niederlage einſtecken. Heute ſteht ihnen der eigene 
Platz zur Verfügung. Wird die Revanche aliden? 
Die beſſere Tagesform ſollte entſcheidend ſein. 
Spielbeginn in der Rolizeiunterkunft um 14 Uhr. 

Zwei Treffen tehen auch im Odergau der 
Sportler auf dem Programm. Hier hat ſich der 
frühere jahrelang. Oberſchleſiſche und Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter wieder eine klare Führungspoſi⸗ 
tion geſichert. Allerdings bleibt der Poſtſportver . 
ein den „Entfliehenden“ dicht auf der Spur. 


Zum erſten Male greifen nun auch die Reihs- 
wehrſoldaten des Militärſporwereins Schleſien 
Oppeln in die Verbandsſpiele ein. Und gleich 
ſetzt man ihnen die nach Punkten fiebernden Poft 
ſportler vor. 


Bolt Oppeln Me. Schleſien Oppeln 


Ueber die Form der Schleſier kann man, da 
die Soldaten ſolange ausgeſetzt haben, kein Urteil 
erlauben. Die Poſt braucht jeden Punkt, um dem 
Polizeiſportwerein auf den Ferſen bleiben zu 
können. Auf der anderen Seite werden die Schle- 
ſier verſuchen, ihre „Antrittsvorſtellung“ zu einem 
Siege zu geſtalten. Als Favoriten kann man je⸗ 
doch die Poſt bezeichnen. Das Treffen ſollte in 
Oberſchleſiens Handballhochburg eine große An- 
zahl Zuſchauer auf die Beine bringen. 

Weniger ſchwierig ſollte es 


Reichsbahn Oppeln — MEV. 25 Neiße 


haben. Die Neißer bilden augenblicklich den 
Schwanz der Tabelle und ſollten kaum in der 
Lage ſein, den Oppelner Reichsbahnern den Sieg 
ſtreitig zu machen. Leicht werden ſie es den Gäſten 
jedoch nicht machen. 

Auch in der „eriten Klaſſe“ gibt es einige Tref- 
fen. Im Oder gau ſtehen fih Reichs bahn 
Oppeln und Schleſien Oppeln, ſowie die 
Polizei Kreuzburg und VfR. Diana 
Oppeln gegenüber. Beide Spiele kann man als 
ausgeglichen betrachten. Im Induſtriegau 
trifft der neue Meiſter Polizei Gleiwitz im letzten 
Spiel auf den SV. Karſten⸗Zentrum 
Beuthen. Der Ausgang des Spieles übt jedoch 
keinen Einfluß mehr auf die Tabelle aus. i 
Intereſſant find auch die beiden Begegnungen 
im 


Turnerlager. 


Die wichtigſte Begegnung findet in Ratibor 
zwiſchen 


Polizei Ratibor — ATB. Beuthen 


ſtatt. Man erwartet einen großen Kampf. In 
Beuthen haben die Ratiboxer nach ausgeglichenem 
Kampf knapp gewonnen. Es war dies die einzige 
Niederlage der AT Ver. Aber auch die Poliziſten 
haben bereits zwei Punkte auf ihrer Vexluſtſeite 
ſtehen. Heute ſteht für beide Mannſchaften ſehr 


Kunſtturn⸗Städtelampf 
in peln 


Oppeln — Brieg — Breslau 

In Oppeln wird heute ein Städtewett⸗ 
kampf im Kunſtturnen ausgetragen. Beteiligt ſind 
TV. Eichenlaub Breslau, TV. Brieg 
und MTV. Oppeln. Als Sieger evwartet man 
die Breslauer Gäſte. 
ENDEN ER ER 
viel auf dem Spiel. Der Verlierer ſcheidet vor⸗ 
läufig aus dem engeren Meiſterſchafts wettbewerb 


aus. Dies allein ſollte für beide Mannſchaften 
ein Anſporn fein, den Kampf fiir fih zu ent- 


ſcheiden. Die Ausſichten ſcheinen auch diesmal 
offen. Die Gäſte werden aber ſchon ganz oße 
Leiſtungen vollbringen müſſen, wenn ſie die Poli⸗ 


zei noch dazu auf deren eigenen Platz ſchlagen 
wollen. 


In Beuthen tritt der Tabellenführer gegen 
den Tabellenletzten an. $ 


TB. Frieſen Beuthen gegen 
ATB. Ratibor 


Eine ungleiche Paarung. Bei der unzuver⸗ 
läſſigen Form der Frieſen ſollte es den Rati- 
borern nicht ſchwer fallen, ihre ungeſchlagene 
Spitzenſtellung weiter zu behaupten. Die Per- 
thener werden es ſchwer haben. um vom Tabellen- 
ſchwanz wegzukommen. 


In den Bezirksmeiſterſchaftsſpielen der 
„erſten Klaſſe“ wird es im 1. Bezirk 
einen ausgeglichenen Kampf zwiſchen dem W. 
Karf und TV. Bobrek geben. Im 2. Ye- 
airi ſollte der ATV. Gleiwitz über den TV. 
Friſch⸗Frei triumphieren. Im 3. Bezirk 
find ſchließlich ATV. Ratibor — XV. Rat i- 
borhammer ſowie TV. Eiche Ratibor 
— Polizei Ratibor die Gegner. ATV. 
und die Polizei ſollten die Sieger ſtellen. 


Reichsbahn Beuthen in Kattowitz 


Die Handballmannſchaft des Reichsbahn⸗ 
ſportvereins Beuthen leiſtet einer Cine 
ladung des ATP. Kattowitz, der fih auch in 
dieſem Jahre wieder den Meiſtertitel der oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Turner erkämpft bat, Folge. Es ift 
faum anzunehmen, daß fih die Beuthener durd- 
ſetzen werden. Hoffentlich werden ſie ihren großen 
Gegner zur Entfaltung ſeines ganzen Könnens 
zwingen und verſuchen, möglichſt ehrenvoll abzu⸗ 


ſchneiden. 
Waldlauf in Beuthen 


Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen 
Leichtathletikverband bringt heute vor- 
mittag 10 Uhr im Stadtwald feine Herbſt⸗ 
waldlaufmeiſterſchaft zum Auskrag. Die 
Laufſtrecke iſt nach dem Waldteil links der 
Straße nach Stollarzowitz verlegt worden. Der 
Kampf der Hauptklaſſe geht über 5600 Meter. 
Hier kämpfen die Vereine um den Pokal der Beu⸗ 
thener Bank, der im Vorjahre von Schmalipur 
Oberschlesien in d rn egen 7 — 125 

leſien in Front. Die ſtärkſten Rivalen find 
Schmaſpur und Karſten⸗Zentrum. 


Hberſchleſiſche Boxmeiſterſchaft 
der Echwerathleten 


Endkampf 06 Beuthen — Germania Ratibor 


Die Mannſchaftsmeiſterſchaft der Schwer⸗ 
athleten im Boxen findet ihren Abſchluß im Bu- 
ſammentreffen des Kraftſportklubs 06 und des 
Kraftſportwereins Germania Ratibor im Dent- 
ſchen Haus in Ratibor. Im Vorkampf blieben 
die Beuthener zwar mit 10:6 Punkten Sieger, 
doch ift dabei zu berückſichtigen, daß die Ger- 
manen im Schwergewicht die Punkte kampflos 
abgeben mußten. Für den Endkampf haben beide 
Vereine ſtark gerüſtet und treten in beſter Be⸗ 
ſetzung an. Fraglos ſteht 06 Beuthen in Ratibor 
vor einer ſchweren Aufgabe, denn vor eigenem 
Publikum werden die Ratiborer mit beſonders 
guten Leiſtungen aufwarten. 


ABE. Gleiwitz in Orzegow 


Der Boxklub Orzegow 1927 hat die 
Kampfmannſchaft von ABC. Gleiwitz zu 
einem Freundſchaftstreffen verpflichtet. Der 
Kampf geht vom Fliegen- bis zum Halbſchwer⸗ 
gewicht und beginnt um 7 Uhr abends. 


Oberſchleſiſcher Turngau 


Lehrgang für Rettungsſchwimmen 


Wie alljährlich, veranſtaltet der Oberſchleſiſche 
Turngau auch diesmal wieder einen auf 4 Sonn- 
tage beſchränkten Schwimmlehrgang, der 
unter der Leitung des Gauſchwimmwarts Ger⸗ 
hard Kb iet. Dindendurg des gleichzeitigen 
Gaugruppenſchwimmwarts der Gaugruppe Dber- 
ſchleſien im II. Deutſchen Turnkreis ſteht. Dieſer 
Lehrgang bezweckt in erſter Reihe die Turner und 
Turnerinnen mit der Fähigkeit zum Rettungs- 
ſchwimmen auszuſtatten. Er findet am 6., 18., 20. 
Dezember und 3. Januar in der Schwimmhalle 
der Donnersmarckhütte zu Hindenburg ſtatt 
und wird jeweis vormittags von 9 bis 12 Uhr 
für Turner und nachmittags von 3 bis 5 Uhr für 
Turnerinnen abgehalten. Diejenigen, die die 
Befähigung zum Rettungsſchwimmen erlangen, 
erhalten darüber den ſogenannten Grundſchein 
der Deutſchen Lebens-Rettungs⸗Geſellſchaft und 
außerdem ein fie als Rettungsſchwimmer erkennt 
lich machendes Abzeichen. Da der Lehrgang nur 
einmal jährlich ſtattfindet und ſpätere Einzel⸗ 
prüfungsabnahmen nicht in Frage kommen. ift 
auch diesmal auf eine große Zahl von Teilneh⸗ 
mern aus dem Kreiſe der Turner zu rechnen. 


Harte Kümpfe um die overfibletiibe 
Tſſchtennismeiſterſchaft 


durch 
Am Nachmittag find die Oppelner Gegner de 
PPC. OS. Beuthen. Obwohl die Beuthener 
am letzten Sonntag gegen den TTC. Weſt Glei⸗ 
7 7 einen prächtigen Sieg errangen, find die Ans- 
ten in dieſem Kampfe für ſie recht ungünſtig, 
n in letzter Zeit machten fih arobe Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Vorſtand und eini- 
n ſpielſtarken Kräften bemerkbar. Daher wer⸗ 
die Beuthener nicht mit ihrer ſtärkſten Be- 
ſetzung antreten und fo kann vielleicht der Aus- 
pen, des Treffens für fie ſehr verhängnisvoll 
n. 


Spiel- und Eislaufverband 


Tagung des Eisſport⸗Ausſchuſſes 


Am Sonntag tagt in Kandrzin der Ber- 
bands-Eisfportausſchuß, um die Ausſchreibungen 
für Kunſtlauf, Schnellauf und Eisſchießen ſowie 
die Pläne für die Meiſterſchaftsſpiele im Eis- 
boden feſtzulegen. Auch der Terminkalender für 
die Meiſterſchaften in den einzelnen Zweigen des 
Eisſports ſind zu beſtimmen, da auch nunmehr 
die Deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften am 2. und 
8. Januar 1932 feſtgeſetzt find. Weiter kommen 
zur Verhandlung die Ausbildung von Schieds- 
und Preisrichtern. die Durchführung von Klaſſen⸗ 
laufen, Gau: und Neulingslaufen ſowie die 
Durchführung des Grenzlandlaufens in Neiße. 
An dieſer Tagung nehmen ſämtliche Leiter für 
Kunitlauf, Schnellauf, Eisbockey und Eisſchießen 
im Oberſchleſiſchen Eisſporwerband teil. Die 
Tagung leitet der Verbandseiswart und Ober⸗ 
ſchleſiſche Kunſtlaufmeiſter Paul Snehotta, 


Ratibor. 


deutihe Jugendkraft 


Siegfried Gleiwitz — Viktoria Hindenburg 


Siegfried hat ſtark nachgelaſſen und fteht, hier 
von keiner leichten Aufgabe. Die Viktorianer 
haben eine eingeſpielte Mannſchoft zur Ber- 
fügung, die in dieſen Kampf mehr Ausſichten 
bat. Beginn 13,10 mit 20 Minuten Wartezeit. 


w 


Adler Rokittnitz — Preußen Gleiwitz 


Adler hat den Vorteil des eigenen Platzes 
und dürfte knapp gewinnen. Das Spiel ſteigt 
um 13,30 Uhr mit 20 Minuten Wartezeit. Das 
dritte Treffen 


Sportfreunde Beuthen — Hertha Schomberg 


bringt den Sieger des letzten Sonntags über 
Siegfried Gleiwitz auf den DI K.⸗Sportplatz. 
Das Spiel beginnt um 13,30 Uhr. 

Im Bezirk Beuthen ſteht das Entidei- 
dungsſpiel der 1. Klaſſe im Mittelpunkt der 
Verbandsſpiele. Auf dem Beuthener DK. ⸗ 
8 um 11,50 Uhr treten die Gruppen- 
meiſter 


Vorwärts Beuthen — Sileſia Miechowitz 


in ſtärkſter n an und werden ſich einen 
intereſſanten Kampf liefern. Falke Beuthen — 
Werkjugend Beuthen liefern das Vorſpiel. 
Germania Bobrek II. Sen. — Wacker Karf tref⸗ 
fen ſich auf dem Stadion⸗Nordplatz. 


DIR. Toft — DIK. Langendorf 

„Die Bezirksmeiſterſchaften im DIR.-Bezirk 
Toſt werden zwiſchen den Jugend- und Senioren- 
mannſchaften von Toſt, Tworog und Langendorf 
ausgetragen. In Toſt ſteigen Sonntag die 
Spiele zwiſchen Toſt und Langendorf, bei 
denen beſtimmt die gute Spieltechnik der Toſter 
den Sieg entſcheiden dürfte. Am vorigen Sonn⸗ 
tag hat Langendorf gegen Tworog mit 4:1 
gewonnen. 


Fußball im Verbandsgebiet © 


Der Gau Breslau im SOV. bringt. am 
Sonntag in der A Klaſſe wieder drei intereſſante 


Begegnungen zum Austrag. Der Sportklub 08 
wird den SC. Vorwärts, der in der Tabelle den 
zweiten Platz innehat, empfangen. Die Bor- 


wärtsmannſchaft iſt weiter beſtändig in ihrer 
Form geblieben und man darf daher geſpannt 
ſein, wie fie gegen die BSC.er abschneiden wird. 
Letztere haben am vergangenen Sonntag ebenfalls 
ſehr zu gefallen gewußt, und es iſt ihnen immer noch 
die Chance gegeben, durch einen evtl. Sieg den zwei⸗ 
ten Tabellenplatz zu erobern. Der Ausgang des 
Treffens ift ſehr fraglich. SC. Hertha hat die 
Sportfreunde zu Gaſte. Die Spor freundeelf 
rettete in ihrem letzten Spiel gegen Union⸗ 
Wacker erſt in den letzten Minuten durch einen 
fabelhaften Endſpurt einen Punkt. Hertha will 
ſich vom Tabellenende etwas befreien, und ihr 
pher 5:0-Sieg gegen die Ger läßt aufhorchen. 
uch hier kann man eine Vorausſage kaum 
machen, doch nehmen wir an, daß die Spori- 
freunde mit einem knappen Siege heimkehren 
werden. Ein intereſſanter Kampf wird zwiſchen 
dem Breslauer Meiſter, dem Fußballverein 06 
und dem Verein für Bewegungsſpiele zuſtande 
kommen. Verlieren die V 
ſo teilen ſie ſich in den vorletzten Platz mit 


Hertha. 
Das zweite Entſcheidungsſpiel um die 
Meiſterſchaft des Bezirks Bergland führt in 


Waldenburg, den Oſtkreismeiſter, den VfB. 
Langenbielau und den ldenburger Sport- 
verein 09 noch einmal e Vor acht Tagen 
behielten die Langenbielauer knapp mit 6:2 die 
Oberhand. Sie benötigten nur noch ein „Unent- 
ſchieden“, um den Waldenburger den Bergland- 
meiſtertitel abzunehmen. Der Ausgana iſt auch 
diesmal wieder offen. 

Die Niederlauſitz wartet mit drei Begegnun⸗ 
gen in der A⸗Klaſſe auf. Ein wichtiges Treffen 
geht in For ſt zwiſchen dem SC. Askania Forſt 
und dem SV. Hoyerswerda vor fih. Ein harter 
Punktekampf iſt hier zu erwarten, den I 
augenblicklichen Form die erswerdaer pp 
gewinnen ſollten. Der Cottbuſer FV. 98 hat auf 
eigenem Plab F zu Gaſte. 
Die Cottbuſer müſſen unbedingt gewinnen, um 
nicht ihren zweiten Tabellenplatz zu gefährden. 
Die beiden Tabellenletzten Wacker⸗Ströbitz und 
VfB. Klettwitz werden fih in Ströbitz ein þar- 
tes Gefecht liefern. 

Der vorletzte Spielſonntag in der N 
bringt zwei Begegnungen. Gelb⸗Weiß Görlitz 
beſtreitet den letzten Kampf gegen SC. Kunzen⸗ 
dorf und ſollte einen ſicheren Sieg landen. t 
STE. Görlitz tritt in Halbau gegen den SC. 


Halbau an. Es dürfte hier zu einem harten 
Kampf kommen, der nur ein knappes Ende 
bringen ſollte. 


Die niederſchleſiſchen Punktekämpfe werden 
mit nur zwei Begegnungen ihren Fortgang fin- 
den. Der Tabellenzweite, die Vereinigten Grün⸗ 
berger Spor freunde, beitreiten ihr letztes Spiel 
gegen den DSC. Neuſalz auf eigenem Boden. 


Die Grünberger werden dieſes Treffen gewinnen.] Miete 


In Liegnitz hat die Spielvereinigung 96 Liegnitz 
den SC. Schleſien Haynau zu Gaſte. Die 
Liegnitzer werden trotz aller Anſtrengungen wohl 
kaum einer Niederlage entgehen. 


Drei⸗Stunden⸗Rennen in der 
Sportarena 


Die Breslauer Sportarena bringt am Sonn ⸗ 
tag wieder eine intereſſante Großveranſtaltung 
zur Durchführung. Man hat für das interna lio⸗ 
nale Dreiſtundenmannſchaftsfahren wieder eine 


Bere: zuſtande gebracht, die ihre Anziehungs⸗ 


kraft nicht verfehlen ſollte und auf der 
Linie hervorragende, harte Kämpfe verſpricht. 
Folgende zwölf Paare ſind gemeldet: Charlier / 
Deneef (Belgien), Choury / Fabre (Frankreich), 
Wals / van der Heyden (Oolanb) unb die deutſchen 
Paare Preuß /Reſiger, Kroll / Maidorn, Siegel / 
Thierbach. eder Hole Der Gebr. 
Wolke, Kupke / Knöfel, Kutz/ Haller, Müller Hanke. 
Das Rennen dürfte zwiſchen Preuß /Reſiger, 
Choury/ Fabre und Charlier / Deneef liegen, und 
man darf wohl die Breslauer Mannſchaf! nach 
den letzten Leiſtungen diesmal wieder in Front 


anzen 


Í erwarten. 


r diesmal wieder, SV 


Mittelschlesien oder Oberschlesien ? 


Schleſiens Meiſterſchwimmer 
in Breslau 


Die Meldeeröffnung für das kreisoffene Wett- 
ſchwimmen, das am Sonntag im Breslauer 
Hallenſchwimmbad ſtattfinden ſoll, brachte ein für 
die heutigen, ſchlechten Zeiten relativ gutes Er- 
gebnis. Alles, was in Schleſien an Schwimmern 
Rang und Namen hat, wird am Start erſcheinen. 
Doch fehlen die Schleſiſche Meiſterin Frl. Kot he 
(Freiburg) und der Deutſche Meiſter Karl 
Schubert, der aus Geſundheitsrückſichten nur 
an der Großen Staffel teilnimmt und dieſen 
Winter wohl überhaupt keine Einzelrennen abſol⸗ 
vieren wird. Ferner vermißt man noch die Gör- 
litzer Vereine. 

Im übrigen werden ſich die Kämpfe um die 
Bf: drehen: Mittelſchleſien oder Oberſchleſien? 

n der letzten Zeit hat ſich im ſchleſiſchen 
Schwimmerlager ſo viel verändert, daß man ge⸗ 
ſpannt iſt, wo der Schwerpunkt der ſport⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit in Schleſien zu ſuchen iſt. 
Deshalb wird der 


Start der Oberſchleſier, 


die in letzter Zeit beſonders ſtark in Erſcheinung 
getreten ſind, größtes Intereſſe auslöſen. Es 
wird zu einer neuen Begegnung zwiſchen der 
Deutſchen Freiſtilmeiſterin Lotte Kotulla, 
Beuthen, mit ihrer Bezwingerin Hilde Sal- 
bert, Gleiwitz, kommen. Hilde Salbert konnte 
ſeinerzeit in Laurahütte einen glatten Sieg gegen 
Frl. Kotulla (allerdings auf einer 20-Meter⸗Bahn) 
erringen, und man ſieht der neuen Begegnung der 
beiden Meiſterſchwimmerinnen mit beſonderer 
pannung entgegen. Einen harten Kampf wird 
es in der Großen Kraulſtaffel geben. Hier hat 
der SV. Gleiwitz 1900 durch den Uebertritt 
der beiden Krauler Hans Richter und Otto 
Wille eine ſolche Verſtärkung erfahren, daß es 
fraglich iſt, ob die Kunſt eines Karl Schubert 
ſeinem Verein viel helfen dürfte. Nach dem letzten 
Vereinszweikampf Neuer SV. Breslau gegen 
SV. Frieſen . ſtehen ſich die 
beiden Vereine erneut in der mal 50-Meter- 


nur darum, ob es der e SV. verſtanden hat, 
in der Zwiſchenzeit ſeine Lücken auszufüllen. 

nn Frl. Emmrich . Breslau), Frl. 
Muſiol Funda, im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen beſiegen will, muß ſie einen neuen 
ſchleſiſchen Rekord aufſtellen. Einen harten 
Kampf um den Sieg wird es im eter⸗ 
Kraulſchwimmen zwiſchen Wille, Gleiwitz 1900 
und Au ſt, Salzbrunn, geben; Foeſt, Breslau, 
wird der lachende Dritte ſein. Auch in der Amal 
50⸗Meter⸗Herren⸗Kraulſtaffel dürfte man im 
SV. Gleiwitz 1900 den Sieger ſehen, der den 
SC. Boruſſia-Sileſia auf den 2. Platz verweiſen 
wird. Der Alte SV. dürfte auf dem 3. Platz 
landen. Das Waſſerballſpiel beſtreiten 
. Gleiwitz 1900, SE. Lieonitz, Alter 
Breslau und Boruſſia-Sileſia Breslau. Die Vor. 
rundenſpiele finden Sonntag von 12—137 Uhr 
ſtatt und find öffentlich. Die Ausloſung der Geg- 
ner erfolgt kurz vor Beginn des Turniers. Das 
Publikum wird einen Großkampftag ſehen und 
mit dem gebotenen Sport vollauf zufrieden ſein. 


der Sport im Reihe 


Fußball: Sofern die Bodenverhältniſſe es gu- 
laffen, ſollen in allen Landesverbänden des DFB. 
die Meiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt werden. In 
Berlin ſtehen fih Wacker 04 und Minerva ſo⸗ 
wie Union Oberſchöneweide und Tennis⸗Boruſ⸗ 
Yia in der Pokalvorſchlußrunde gegenüber, an be- 
ſonders intereſſanten Freundſchaftsſpielen ver- 
zeichnet das Sonntansprogramm die Begegnungen 


Damen ⸗Bruſtſtaffel gepenäber, Es handelt fid hier ſchaf 


wann. v. 


gegen Ferencvaros Budapeſt. Die Nationalelf der 
Schweiz, die vor acht Tagen gegen Oeſterreich 
mit 1:8 verlor, tritt in Brüffel gegen Belgien an, 
ein weiterer Länderkampf führt in Belfast die 
Mannſchaften von Irland und Wales zuſammen. 


Boxen: Im Mittelpunkt der Borlampfveran- 
ſtaltung in der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtebt 
die Begegnung zwiſchen Schwergewichts⸗Europa⸗ 
meiſter Hein Müller und dem Engländer 
Gater. Weltergewichtsmeiſter Eder tritt 
gegen Fred Green, England, an, die übrigen 
Kämpfe ſind dem Nachwuchs reſerviert. Bei den 
Berufsboxkämpfen in Zürich geht der Dortmun⸗ 
der Schäfer in den Ring, Ungarns Amateur 
Borftaffel gibt in Regensburg ein Gaſtſpiel. 

Tennis: Vor ihrer Abreiſe nach Amerika tra- 
gen die deutſchen Berufstennisſpieler Nüßlein 
und Najuch im Haag noch einen Wettkampf 
mit den beſten holländiſchen Profeſſionals aus, 
in der Eſſener Tennishalle ſtehen fidh Etuf (Chen) 
und der Düſſeldorfer Rochus⸗Club in einem Klub. 
wettkampf gegenüber. 

Winterſport: In Kattowitz trägt die Eis⸗ 
bockeymannſchaft des Berliner Shlitt- 
ſchuh⸗Clubs zwei Spiele aus, anläßlich dieſer 
Veranſtaltung wird auch Sonja Henie ihr 
großartiges Können zeigen. Mit Spannung er⸗ 
wartet man das erſte Spiel der Eishodenmann- 
ſchaft aus Ottawa (Canada), die am Sonntag 
in Paris mit einer kombinierten Mannſchaft 
Paris⸗Chamonix zuſammentrifft. 

Athletik: An erſter Stelle ift das 11. Bran ⸗ 
denburgiſche Hallenſportfeſt der 
Turner im Berliner Sportpalaſt zu nennen. 
Rund 1500 Meldungen liegen für dieſe Veran⸗ 
ſtaltung vor, die aus allen Teilen des Reiches 
nambafte Athleten in Wettbewerb ſehen wird. Zu 
erwähnen wäre dann noch der Winter⸗Waldlauf 
des Verbandes Brandenburgiſcher Athletik⸗ 
Vereine. 5 

Turnen: Unter den zahlreichen Veranſtaltun⸗ 
gen im Kunſtturnen ragen hervor der Kampf 
Rheinland—Weſtfalen in Köln und das 
Muſterriegen⸗Turnen der Berliner Turner- 

aft. l 


Tennislampf 
Lion—Perlin 3:0 


Am Donnerstag abend dem erſten Tage des 
Tenniskampfes zwiſchen „Rot-Weiß“ Berlin und 
FE. Lyon hatten ih in der Wilmersdorfer Ten- 
nishalle etwa 2000 Zuſchauer eingefunden, under 
denen man auch den franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Francois Poncet, bemerkte. Gleich 
das erſte Spiel brachte einen ſpannenden Kampf 
zwiſchen dem deutſchen Spitzenſpieler Gottfried 
v. Cramm und dem Coche:⸗Schüler Merlin, 
den letzterer mit 6:4, 7:9, 6:3, 6:4 verdient ge⸗ 
Cramm, der kaum von einer Grippe 
wieder hergeſtellt ift, hatte zu wenig Gelegenheit 
zum Training, ſo daß er dem in der Halle oft 
bewährten Franzoſen, der auch der ſichere von 
beiden war, einen verdienten Sieg überlaſſen 
mußte. Eine recht zahme Angelegenheit war das 
Spiel zwiſchen Henri Cohet und dem Rot- 
Weißen Roderich Menzel. Der lange Deutſch⸗ 
böhme war in recht mäßiger Form, fo daß es ſich 
Cochet leiſten konnte, ihn im dritten Satz auf 
5:0 davonziehen zu laſſen. Dann machte der 
Zyoner ſieben Spiele hintereinander, fo daß er 
auch dieen Satz und damit das Spiel mit 6:2, 
6:2, 7:5 gewann. Den Beſchluß des erſten Tages 
machte das Doppelipiel zwiſchen Coche t Mer⸗ 
lin und Zander / Haenſch. Die Franzoſen gewan⸗ 
nen auch dieſes Spiel, das wegen der vorgeſchritte⸗ 
nen Zeit auf zwei Gewinnſätze verkürzt worden 
war, aber nur knapp mit 7:5, 6:4. Lyon führt 


Holſtein Kiel-Hamburg SV. ſowie Slavia Prag demnach im Klubkampf mit 3:0 Punkten. 


Briofkaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Stimeiſterſchaften Die Deutſchen Skimeiſterſchaften 
finden vom ri 3 in E e 11 
und r na rogramm: 12. 2.: „Kilo ⸗ 
e. 18. 2.: Ag und regen 
fahrtslauf; 14. 2.: fa‘ ungmann⸗Sprung⸗ 
lauf; 15. 2.: 50-Kilometer⸗Dauerlauf. Wahyſcheinlich 
werden die Deutſchen Heeresmeiſterſchaften diesmal mit 
den DS .⸗Meiſterſchaften in Schreiberhau verbunden 
werden. 

Eduard R. in B.: Zur Annahme 
dungsgeſuches für die Hauszinsſteuer gibt es 
keine Begrenzung des Einkommens. Die Geſuche werden 
individuell behandelt. Es kommt ganz darauf an, welche 
zahlen iſt, aus wieviel Perſonen Ihre Far 


eines Stun ; 


iete zu 


milie beſteht, ob Sie beſondere Aufwendungen für die] tragt 
w. 


Erziehung der Kinder zu machen haben uf 
„Salve“. Wenn Sie ſich von einem nicht bei der 
Krankenbaſſe zugelaſſenen Zahnarzt oder einem 
Dentiſten haben behandeln laſſen, können Sie nur ein 
Gefuh um Gewährung eines Zuſchuſſes zu Ihren Be- 
handl ften einreichen. Ueber diefes Geſuch kann 
die Kaſſe nach eigenem Ermeſſen entſcheiden. Einen 
rechtlichen Anſpruch auf einen Zuſchuß haben Sie nicht. 
„P. V.“, Gleiwitz: In Ihrem Falle kann man unſeres 
Erachtens das Zuſtandekommen eines gültigen Miets« 
vertrages nicht annehmen. Die allgemeine Verein. 
barung, einen ſchriftlichen Mietvertrag ab- 


ließen, ift noch kein Beweis dafür, daß die Parteien | Bo 


ich ſchon mündlich über die entlichen Punkte des 
Vertrages geeinigt haben. Vielmehr ſpricht doch die 
Tatſache, daß eine Dauer des Mietverhältniſſes aus ; 
drücklich nicht vereinbart worden ijt, und die Aeuße⸗ 
rung der Vermieterin, daß ſie über den Laden noch nicht 
verfügen könne, weil ſie dem jetzigen Mieter . nicht 
gekündigt habe und fie erft über die neue Mieterin Er- 
kundigungen einziehen müſſe, dafür, daß endgültige 
Vertragsvereinbarungen von den Parteien nicht einge ; 
gangen worden find. Danach iſt aber das Verlangen 
der Mieterin unberechtigt. 

„Beobachter“. Obgleich es vollkommen unverſtändlich 
iſt, daß ſich Ihr Wirt weigert, Ihren Antrag zu 
unterſchreiben, da ihm doch rch irgend 


velche Nachteile nicht entſtehen, glauben wir nicht, daß Atm 


Sie einen ng in dieſer Hinſicht ausüben können. 
Reichen er den Antrag ohne die Unterſchrift des 
Wirtes ein! — Ihre Tochter gehört, ſolange ſie eine 
Ausbildung genießt, zu m Haushalt. — Cin: 
kommenſteuer wird unſeres Wiſſens Eai er einem 


monatlichen Einkommen von 100,— mehr 
erhoben. 

Sm. 38747. Ihre geſchiedene Ehefrau hat auf eine 
Unfallrente keinen rechtlichen Anſpruch 


Sie ſind 
lediglich unterhaltspflichtig. Ihre Dienſtbezüge pe für 

terhalt der Frau unbeſchränkt pfändbar, 
e eee — Unterhaltsbeiträge 


für die Zeit nach der Erhebung der Klage und für das 
el 


u nicht ausüben können, zumal 
es überhaupt zweifelhaft iſt, ob ſie 
tigen Verhältniſſen Stellung erhalten dann 


„ RN.“ Wenn Sie die Lehrverträge trotz aller drin · 
genden Mahnungen nicht erhalten können, bleibt Ihnen 
nur übrig, auf Fern 8 der Verträge und 
auf Schadensepſatz zu klagen. Wir raten Ihnen jedoch, 
noch mals zu mahnen. Hoffentlich ſind Ihre Schreiben 
an die richtige Anſchrift gerichtet geweſen, denn es er⸗ 
ſcheint zweifelhaft, daß Ihnen böswillig nicht geant- 
wortet worden iſt. 


Evangelium Jefu Chrifti nach I 
ſprachen die Juden 2 
50 Jahre alt und haſt A b 


munde zu m m ie 
kosmetiſche Maffa 
Bigen Fettanſatzes verj 
erer Form bringen und d 
ſchichten der lokalen Fr 
ti me a Na 
S r er } r 
er ebert, die Bewegung in freier Luft, auch etwas 
ungsgymnaſtit feh 


ſcher Dichter (Oper von Suppe), 16. oſtindiſches Nutz ⸗ 225 
Senkrecht: 1. Tragödie von Shakeſpeare holz, 17. indiſcher Fürſtentitel, 18. deutſcher Opern⸗ \ Boshafte Kritik 


PT a ee Grgählung, 3. eurepälſce Hanplſiadt, an ent, 19. Abendland. „Hoffentlich gibt mir die neue Rolle Gelegen- 


mung, 9. Oper von Verdi, 10. Mondphaſe, 11. Bühnen⸗ 

bei wor werk, 12. Bauunternehmen, 13. öſterreichiſcher Dichter Die lachende Welt 
(Waſſervogel), 14. Wahrzeichen von Paris, 15. italieni⸗ 

5 


E 4. Haustier, 5. Rind, 6. Teil der Hand, 8. Flächen. Buchſtabenrätſel heit, dem Publikum zu gefallen!“ 
N maß, 10. Nahrungsmittel, 11. Farbenplatte, 13. H 2 Aber freilich, wo ſie ſchon bereits im erſten 
$ 5 NMübenart, 15. Singvogel, 16. Hühnervogel, 17. Ju- begjortü = (Brandenburg) ur ſterben!“ ' 

welengewicht, 19. aſiatiſches Tiefland, 21, De Abe knorr S (Hannover) 

Anrede, 22. Nied lag, 25. nat t ieder: j x x 

gabe, 28. zuſelſee, J. Metall, 3L Lell des An, ie 425 Bun ar g Nicht zu beftreiten 

ugs, 33. Singvogel, 34. „Außer Dienſt“, 35. Mo: N (Bögtian i . i Fin! ij ie fi: 

natsname (i gilt als .. eemnnrstuü  (Scleswig-Halftein) ui Anal , den a Tender i Anh 

Wagerecht: 4. perſönliches Fürwort, 7. ee 1nns tttu (Pommern) noch das ganze Silberzeug mit. 
Landſchaft in Nordfrankreich, 8. Atmungsbeſchwerde, ceeehilr SW (Rheinprovinz) Angeklagter: Tja, Herr Gerichtshof, es heißt 
9. Milchwirtſchaft, 11. Hirten. und Waldgott, 12. acehklnnös (Grenzmart) doch, daß Geld allein nicht glücklich macht. 


Mündungsarm des Rheins, 14. Schwung, 18. Teil: beggi knörs (Oftpreußen) 


5 zahlung, 20. Abkürzung für „Fernſprecher“, 21. 3 j 7 77. d ( 
na Am Grüntoft, 23. Anſturm auf eine Bant, 24. Kanzler A 372 (Bayern) > 2 
® KA” | | EI | bemi, zia Stabteinfahet, 25. Bablwort, 28. Lärm, p (Beftjalen) Graphologiſcher Brieilaften 
$ e T 2 4 27. Tiefland, 29. rote Rübe, 31. Berg auf Sizilien, adehlnstu (Schleſien) tal 5 
vr? a j 32. Produkt des Winters, 35. Bewohner Irlands, aceehins Thüringen erſcheint in der nächſten Sonntagsnummer. 
EE E 36. Hochſchulausbildung, 37. Zeichengerät, 38. Stadt bde el a de 
=) 8885 A . a eelru (Freiſtaat Sachſen) UCTCCTCCTCCCCC ET 
E tay am nag ee per Ai u 9 Jede Buchſtabengruppe entſpricht dem Namen einer ei 
1 Buchſtabe. Stadt aus der daneben angegebenen Provinz. Die Kurzer Weg zum Reichtum 
Anfangsbuchſtaben der Städtenamen nennen einen Du, Großtante, kannſt du mal einen Augen- 
Guter Nat bekannten an 1600. blick die Augen zumachen?“ 
Röſſelſprung Fii gute Großtante kam natürlich dem Wunſche 
„Ich fühle mich — o, welche Pein! — nach. 
ſtets ‚Wort mit Doppel⸗f und feiw!” „So, nun ſind wir alle reich“, frohlockte der 
„Sei unbeſorgt, es fehlt dir bloß die Kleine. 


„Wie meinſt du denn das, mein Kind?“ 

„Ja, Papa ſagte heute, wenn Tante Anna mal 
die . i zumachte, dann würden wir alle reich 
werden.“ 


das ‚Wort mit einem f und groß'!“ 


Gleichklang 


Der Maſchen hat's viele, auch iſt es ein Fluß; 
Für beide das ſelbe Wort herhalten muß. 


welt | weiß 


Neue Krankheit 
Morgen müſſen zwei Wechſel bezahlt werden. 
Aber noch fehlt das Geld, und der Chef läuft 
mit rotem Kopf herum. 
Fragt der Lehrling den Buchhalter: 
„Was hat denn der Alte?“ 
„Wechſelfieber.“ 


nung wie- weil | mals 


schwer| haus | nie- 


Da Vorhand bei 20 paßte, Mittelhand auch nur bis 
2 re magt, bas, 9 Eril Aa pe iate ein Silbenrätſel 
Kreuzſpiel aus der » Pick⸗Bube, Herz- Bube, Karo» Aus den 48 Silben: a — a — arm — bau — — 
Bube, Kreuz-10, Kreuz-König, Kreuz⸗Dame, Karo As,] boe — ae — cho Temi au 85 da E elf * 
Karo-10, Karo⸗Dame, Pik⸗As. e — eif — fel — gans — grimm — holz — i — in — 

Das Spiel, das eigentlich ein ſchönes Großſpiel] ly — mig — mond — ner — neu — non — o — 0 — 
wäre, wird verloren. Im Skat liegen Herz. und | ot — pe — ra — vad — ral — re — ret — rös — 
Karo Sieben. : ſcha — fe — fel — ſtrong — ſprung — te — turm — 


schla-| fehlt 


fehlt 


ord- gen | hat 


Fee 


bend-| tra- 


Nez EEE 
— —— 


noch | man ah | ans | tor 


; 2 i voll — wag — wild — zi — bilde man 19 Wörter, deren > 4 > 
Wie verlief das Spiel? Anfangs- und —.— taben, von oben geleſen, zwei Vorweihnachtliches Ehegeſpräch 
Suchrätſel k EURER e ee DN gr: Warum weinſt du, Liebling? 
A, B. . A pie: a en es dir nicht . 2 
K i i i r: Du kannſt es mir nicht Jagen, 
Dobermann 7 Senke 4 n 2 1 Sie: Nein, es iſt zu teuer. 
igator portsmannſchaft — seinen —:. ANAE EA | . 
Storbut Wirtſcha nftand „Mechanik, 10. tri... . II. Oer, 12, it. 
Sener Ann B 0 Auflöſungen 3. ione, 9. Medani 
e 22 
* ý Bogel r H ET HEN) = TREE ERST da eng NE Silbenrätſel 
aftnaı Baumteil BEN ER RR ER PL „ aa n er vacht, 5 4 
Rautendelein Scggengeſtalt n Parſchneit find Berg. und Halbe, „Bin Xokpen ı Dub: ‚bes. Sonens. Bilg eaa 
Bernſtein Männername — 17——— ——— 16.——äj Und glitzernd liegk die Winternacht aß 15 Miese u Go vi d 
er ilia EEE A RRR e 1. Ser 12 Mate, 18. Da 
Batterien Teil der Oper . A Und monde: Shi. ift gebrochen 14. Yominifaner, 15. Ehre, 16. Spaniſch, 17. Stuttgart. 
Anagramm Gemütsſtimmu t nter der weißen Rieſenlaſt 3 
ma Ap . . Ei T In ſtürmenden Winterwochen. 8 W 
5 fgefü ? : 2 Reuter, and, i N . N * 
Wort von der Bedeutung aus Rubik B enthalten. Die] 1. geiſtliches Lied, 2. Männername, 3. Rätſelart , Magiſches Kreuzworträtſel er tAn Auerbach, Unruh, Möride, Blüthgen, 


Anfangslettern der neuen Wörter nennen einen |4, altes Saiteninſtrument, 5. Oper von Thomas, 6. Wagevecht und ſenkrecht: 1. Berta, 2. Alt, 3. Aſe, Arnim, Chamiſſo, Herwegh = Rudolf Baumbach, 
Gedenktag. engliſcher Erfinder um 1870, 7. Blume, 8. Gemütsſtim⸗ | 4. Heros, 5. Ellipſe, 6. Lateiniſch, 7. Pfingsten, (geb.: 28. 9. 1840, geſt.: 21. 9. 1905). 


DD |, SPIELE W A n 
Eisenbahnen / Kinos / Dampfmaschinen 
Puppen (Käte Kruse) / Puppenwagen / Tiere \ 


Marken-Porzellane / Kaffee-, Eß-, Tee-, Obst-, Kuchenservice / Bleikristallwaren / Glas-, Likör-, Wein-, 4 A 
Bier-Service / Nickel-Kalfee- u. -Teemaschinen sowie -Service / Rauchtisch-Garnituren / Marmor. | aller Art / Wiegenpferde / Schaukeln / Drei- 
Schreibzeuge / Metallwaren / Bowlen / Weinkühler / Alpaka-, rostfrei und versilberte Bestecke und Zwei-Räder-Roller / Kınder- Stühle / 
Solinger Stahlwaren / Haus- und Küchengeräte: Brotschneider / Wringmaschinen / Wasch- | Tische “ Bänke / Schlitten ( Schlitt- 
wannen und -Maschinen / Teppichkehr- und Eiopfmaschinpn / Zimmer-Liegestühle / Peddigrohr- schuhe / Skier in allen Größen 
Möbel / Eschebach’sche Record-Küchen-Möbel. 


Arnold Pese 


Telefon 4447 Gleiwitz, Ring 2 Telefon 4447 


aß 


e e oo nicht ihr Typ fein... ? in Richtung Oppeln. Holzklaſſe. Neben mir fa 
Ober schlesische Streifzüge 
Ba aum „gauft se Johann Bol gang 1 — ie parbon Ge ms ba ER am gu. dazu 
1 2 l ine a ethe. owas erbt ſich, um in dem Jargon derf eime mächtige Doppelbüchſe im Arm. er große 
Wildgewor 5 Wild Se Zahlenspie à Rundfunk Dichterzitate zu leiben, wie eine eivge Krankheit] Ruckſack und die dice ee ließen Eu 
einigt die Sprache — Weidmannsheil in Ludwigsglück ort. Senn en EA 1a im amerifantihen goeta: es war ein Jähägersma—haann, es war 
i . 5 3 4 ‘i g [Rundfunk eine Geſchichte ereignet, die wert ein Jähägersmann! e 
Tolle Zeiten find das heutzutage Nicht genug,] Tablett mit Schnapsgläſern auf feinem Geweih] if, a i R as : 
daß ſich Atia die politiſchen Gegnerſam Barbaratage über die Straße getragen hat ae en ee ee Re hat wie eee eee 
ihrer unterſchiedlichen Anſchauung wegen die oder wie eine ildſau an der grünen Grenze ent⸗ Howard Miler, der Beſitzer und Anfager einer Ja. Ich habe ein Revier gepachtet. Seit 
Köpfe einſchlagen — daran gewöhnen ſie] lang bis zum nächſten poang gelaufen ift, um Prwalſtation in Philadelphia, kürzlich den ver-|drei Tagen. Heute gehts los! Meine Frau mar- 
Ach langſam, und es ſteht zu hoffen, daß fie ſich[ vor dem Hinüberwechſeln auf das Nachbargebiet dienten General Smedley D "Butler gebeten, | tet ee was ich ihr alles Mitbringen iDa” 
nach ſoviel Prügel eines Tages einmal aus unbe- ihren neuen Winterpelz zu verzollen. von ſeinen Kriegserlebnifſen zu erzählen. Der 3 hält das Mal g B x t 
wußter, plötzlich aufwachender Liebe um die] Aber ich bin nicht Jäger, und ich bin auch nicht | Ter tat das auch und gebrauchte dabei die folgen.] Da fteigt 985 falt da 1 an 8 AT 
Hälſe fallen werden — nein, jetzt fangen aud | abergläubisch, wie das viele Lente find, die in der den Worte: „Zum Teufel, wenn Du nicht Gamsbart, Rucksack, Patronentaſche und Schieß 
ion die Tiere an, aufſäſſig zu werden. Die Lotterie ſpielen. Da ift in der Ziehung vom weiter gehſt, ſo gehe aus dem Weg und laß mich eiſen. Und die er Pe „ ul 575 
Sache mit dem wildgewordenen Hürſch bei Ra- 20. November der Haupttreffer auf die vorbei!“ Herr Miller unterbrach ſofort die ganze Abtell horcht zu. iosa ug fährt r 
ſchütz ift noch in friiher Erinnerung. Damals] Nummer 200731 gefallen. Was a ſich da aus Sendung, iusem er erklärte, der General habe ſich Bl in Ss our Bi Der di Ou a 5 und 
hat bei einem Keſſeltreiben der gegen die Trei ⸗dieſer Zahl alles herausrechnen: Zunächſt ergibt nicht nur nicht vornehm, ſondern fogar obf aö n| minuten gallen wollen Red 85 der 1 
berkette losgehende Hirſch einen ſiebzehn⸗ die Querſumme 13 — das ift eine Zahl, die kein ausgedrückt. Bei dieſer Gelegenheit, die die Zei- Sonnt gib en ollene Reden der ſtolzen 
jährigen Jungen mit dem Geweih aufgeſpießt, und Hotelzimmer führen darf und die doch manchem ungen aufartien, hat man denn erfahren, daß U AT e, RR sy 
zwar Peer, das Auge und den ganzen Schädel, ſo⸗] Glück bringt, beſonders wenn er ihr am Freita innerhalb der größten amerikaniſchen e Brocken fange ich auf: „Lauſcher, Blume, Läufe, 
daß das Geweih am Hinterkopf wieder heraus- begegnet. Dann ift der 20. November wirklich geſellſchaften ein Iblommen heſteht, nachdem einem Haken“ — mix wird ganz jägerlateiniſch zumute. 
ag are e e e, en Ci reita geweien, jener Unglückstag, an dem Redner in der Viertelſtunde dreimal Etwas zuviel Fachmännerei auf nüchternen Sonn- 
n 25 er mit] kein Menſch, der abergläubiſch ift, eine Reife an- der Ausdruck „verdammt“ und einmal „Zum tagvormittags magen. Und als der Zug zu m 
Tränen im Auge um Erlaubnis gebeten hatte, tritt. Aber das Glück, das launiſche, hat den[ Teufel“ geſtattet ift. Ein Mehr würde den dritten Male hält und die beiden bewehrten 
mitkommen zu dürfen, war zum Glück ſofort tot. Gewinner an jenem Tage beſucht. Man könnte] Nundfunk in den Geruch ſetzen, er verbreite Helden ausſteigen, gebe ich dem Schaffner 
nd am gleichen ai i ift vor den Toren Bre3-| eine kleine Philoſophie der heiligen Zahlen und Schlechtes und verderbe die öffentliche Moral. In ſchnell einen Wink. Er bleibt vor der Wagen- 
laus ein kapitaler Keiler 5 en worden,] der Glückstage daraus ableiten, die dann jofort|diefem Sinne alir erlaubt der Rundfunk im Lande e und ruft mit lauter Amtsſtimme: 
beit = ahne ue Ninchen e Un- von 8 . de on > rregi werden würde, der Freiheit: „Tu darfſt es dreimal fagen!” gi A 7 5 5 f 
; i ein kam in] wie das ja in der hohen Wiſſenſchaft auch zu fein ie wä 8 ür si Die beiden fahren erſchrocken zurück und ſehen 
9 i ft auch zu fei Wie wäre das wenn für Oberſchleſien ſich nah dem Wagen um, in deſſen er 2 


voller Karriere auf der Landitrake einher, ver-| pflegt, wo einer dem anderen feine Un lo i ionalifi i 

y h 0 ‚ t, å m a ö U gik eine Rationaliſierung des „ n i : 

Kate a ganz ee Straß adfahrer und vorwirft, und ie, bei Lichte beſehen, meiſt beide] Syſtem geſchaffen erde Ba 525 ee ich mie 9 8185 habe. à 3 

überſchlug ſi u g ra 7155 en, als es recht haben! Unrecht haben ift aber im Spiel] ſtunde und nicht öfter? Oder, wenn die Beu ⸗und p eidmannsheil!“ rufe ich ebenfalls 

a einem Satz zur Seite 5 2 607 wollte.] weniger wichtig als Pech haben. Und das habe [thener Stadtveroekneten beſchließen würden, $. se meine Hand fo, als ob ich auf das 

Dann raſte es auf einen Zaun los und verrannte ich für meine Perſon re recht gründlich,] daß ir jeder öffen: lichen Rede ana og dem amerita- | di aba Schild zeigen wollte. Da kehrten 

ig bier, bis es, offenbar nach wiedergefundener denn meine Losnummer hat in der Querſumme niſchen „zum Teufe“ nur ein einziges Mal das St eiden Sonntags äger um und kletterten die 
1 kehrt machte und in den Feldern die Zahl 3. = 27, was man geradezu als eine „Kulturbollwerk des deutſchen Diens” zitiert ufen zum Abteil herauf mit den Worten: 

verſchwand. j 1 Animierzahl für das Glück bezeichnen könnte, und] werden dürfte? „Da ſind wir wohl zu früh ausgeſtiegen? 
Wenn ich ein Jäger wäre, würde ich jetzt tolle ich habe noch nie gewonnen. Ein Beiden, daß das Ich fuhr da am letzten Sonntag früh am Mor⸗ Wir wollten nach Ludwigsglück! 

Geſchichten erzählen, wie einmal ein Hirſch ein! Glück doch eine ſeriöſe Dame ift? er ſollte ich gen mal wieder aus dem Rhet M A heraus Sweetheart. 


Preis 10 Pig. 
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Im Kriegsgebiet 


‚Japanische Gepäckkontrolle auf einem Bahnhof der Ostchinesischen Eisenbahn in der Mandschurei. 
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Aktuelle Technik 


Pfütze und Dorfteich als Großkraftwerk. 


Dieſer Tage führte der in Deutſchland lebende flämiſche 
Erfinder A. E. von Caneghem in Berlin jeine Erfindung 
vor, die zur Nutzbarmachung gefälleloſen Waſſers im 
Sinne neuzeitlicher Energie-Wirtſchaft dient. Eine 
wirklich rationelle und lohnende Ausnützung der Waſſer 
kräfte war immer an die Vorausſetzung gebunden, daß 
„Gefälle“ vorhanden waren, was bekanntlich nur in 
Gebirgen der Fall iſt. Die von Caneghemſchen Er— 
findungen bezwecken die Ausnützung des großen Drucks, 
der mit verhältnismäßig ſehr geringem Aufwand an 
Mitteln in gefälleloſem Waſſer erzeugt werden kann 
Mit Einſchluß der durch die Kapilarität gezogenen 
Grenze kann in einem Liter gewöhnlichen Waſſers ein 
Druck bis zu 1000 kg erzeugt werden. In ſyſtematiſcher, 
jahrelanger Arbeit iſt es dem Erfinder gelungen einen 
Erfolg zu erzielen, der dieſen hohen Druck bis zu einer 
tatſächlichen Arbeitsleiſtung führt. Caneghem verſah 
den bekannten Pascalſchen Apparat, der vor 300 Jahren 
zum Zwecke des Nachweiſes gleich großen Bodendrucks in 
verſchieden geformten Gefäßen mit verſchieden großem 
Waſſerinhalt erdacht wurde, mit einem Auftriebstörper 
dergeſtalt, das der von dieſem Auftriebskörper erzeugte 
Druck mit dem von dem Bodendruck-Gefäß erzeugten 
zuſammenwirkt. In dieſer Weiſe 
konnte eine Waſſermenge von nur 
0 g einem Gewicht von 200 g das 
Gleichgewicht halten. Die Sum— 
mierung zweier entgegengerichte 
ter Drücke zwecks Hervorbringung 
von Arbeit war dem Erfinder 


u A Grund genug, von hier aus zur 
EN ae 5 Anwendung dieſes Prinzips im 
. großen zu ſchreiten und die ge 


wonnenen Ergebniſſe der Praxis 
nutzbar zu machen 


ine Mlaſchine, 
dir Kanäle gräbt. 
In Kanada wurde bei einem 
analbau eine Maſchine ver⸗ 
wandt, die nur von einen 
Mann bedient, pro Tag ſich 
200 Fuß in die Erde vorar⸗ 
beitet und gleichzeitig die 
Erdmaſſen durch eine Rohr: 
leitung weiterbefördert. Durch 
die hierdurch erzielte Zeit⸗ 
und Arbeitskrafterſparnis 
wird der Kanalbau weſentlich 
rentabler. Es handelt ſich in 
unſerem Falle um die Verbin⸗ 
dung der St. Louis- und St. 
Francis: Seen am St. Loreng- 
ſtrom bei Montreal. 


>> 


Fine interefante 
Ingenienr-Arbeit. 


Ein wiſſenſchaftliches techniſches 
Problem ergibt ſich bei der Ver: 
teilung des elektriſchen Stromes 
über weite Landſtrecken. Be: 
kanntlich dienen dieſem Zweck die 
Hochſpaunungsleitungen. Bei der 
Überwindung von Flußläufen 
kennen wir aus Deutſchland auf 
rieſigen turmartigen Maſten 
ſtützenfrei über die Ströme 
geſpannte Seilleitungen. In 
Amerika hat man vor einiger 
Zeit einen anderen ſehr inter— 
eſſanten Verſuch gemacht. Es 
handelte ſich darum, durch den 
Harlemfluß an der Stelle jeiner 
Vereinigung mit dem Hudſon 
ein Kabelbündel zu verlegen, 
um mit deſſen Hilfe Elektrizität 
von einem zum anderen Ufer 
leiten zu können. Zu dieſem 
Zweck wurde ein aus 36 Rohren 
beſtehendes Bündel am Ufer des 
Stromes zuſammengebaut und 
mit ſchweren Stahlmuffen zu⸗ 
ſammengehalten. Dann wurde 
dieſes Rohrbündel durch auf 
Frame montierte Kräne empor” 
gehoben, die dann quer über 
den Fluß ſchwenkten und das 
Rohrbündel verſenkten. Die 
beiden Rohrbündel blieben am 
Ufer liegen und wurden ver⸗ 
ſchloſſen bis zu dem Augenblick, 
in dem die eigentlichen Kabel 
durch dieſe Schutzrohre hindurch⸗ 
ezogen wurden. Durch dieſe 

ethode iſt ein intereſſanter 
neuer Weg beſchritten, ohne Be- 
hinderung der Schiffahrt Kabel 
in einem Flußbett verſenken zu 
können, und dieſer dürfte auch in 
anderen Ländern Schule machen. 


Gedenkmünze an die Cholera 1831. 


Die Cholera vor 100 Jahren 


Ende 1831 wütete in ganz Deutſchland die Cholera 
und forderte 5 Monate lang ungeheure Menſchenopfer. 
Feldmarſchall v. Gneiſenau und Hegel wurden auch ein 
Opfer der Seuche. In den Städten ſchreckten warnende 
Schilder an den von der Cholera heimgeſuchten Häuſern, 
und jeder ſuchte ſich durch alle möglichen ſanitären Vor⸗ 
beugungsmittel vor der gefährlichen Seuche zu ſchützen. 
Das Geſchäft der Quackſalber blühte, und deren Schutzmittel 
nahmen manchmal groteske Formen an: Choleralichter, 
die die Luft reinigen, Stiefel mit Choleraeinlagen, Vier 
räubereſſig zum Desinfizieren der Räume uſw. Im 
Januar 1832 kam die Seuche zum Stillſtand. 


Profeſſor Dr. Karl d’Efer, 
Ordinarius für Zeitungswiſſenſchaft an der Univerſität 
München, wird 50 Jahre alt. 
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Dir „Bremen“ wird im Kaiſerdom überholt. 


Nachdem im Sommer das große Kaiſerdock in Bremerhaven vergrößert worden iſt, brauchen unſere Schiffe 
vom Typ „Europa“ und „Bremen“ nicht mehr in England auf Dock zu gehen. Die „Bremen“ im Trockendock 


(Kaiſerdock Il, Bremerhaven). 


konkurrenzlose Preise 


Cabriolet. Limousine. Tourenwagen oder Coupe. 
ollen oder geschlossen, zwei- oder viersitzig - 
der Wagen für Sie wird von Opel gebaut: 
Zwei vieltausendfach bewährte Typen — 10 ver- 
schiedene Modelle! Opel ermöglicht es Ihnen, 
genau den Wagen zu kaufen. der Ihren Wünschen 
und Zwecken entspricht. 


Die niedrigen Preise und der zünstige Zahlungsplan der Allgemeinen 
Finanzierungs Gesellschaft ermöglichen Ihnen leicht die Anschaffung. 


OPEL 


ADAM OPEL A.-G.. RUSSELSHEIM AM MAIN 


Neue zeitgemäße Modelle 


n 4 Zylinder 
IERSITZER OFFEN 


2222 
2350 RM 
CABRIOLET 4 SITZIG 


2995 RM 


1,81 iter 6; 
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2990 RM 
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Preise 
reise ab Werk Rüsselsheim-M 


Fräulein Bird, Berlin, 


die Hürdenmeifterin, legte 80 Meter in 
10,3 Sek. zurück. 


Deutsche Leidmainlenk 
im Jahre 1931 


Seit der Amſterdamer Olym⸗ 
piade hat ſich die deutſche Leicht⸗ 
athletik grundlegend umgeſtellt 
inſofern, als man bewußt das 
Training auf eine breitere Baſis 
geſtellt hat, da ſich die einzelnen 
Spitzenleiſtungen nur auf einer 
ſolchen breiten Baſis entwickeln 
laſſen. In dieſer Hinſicht iſt viel 
getan, wenngleich die Ausſichten 
auf Grund des abgeſchloſſenen 
Sportjahres für die Olympiade in 

Los Angeles weniger günſtig liegen 
als zur Amſterdamer Olympiade. 

Neue Beſtleiſtungen ergaben ſich 
in dieſem Jahre ſelten, wurden 
aber dann meiſt von den Frauen 
erzielt. Intereſſant und für die 
Wertung weſentlich waren die 
diesjährigen Länderkämpfe. Der in 
Köln ausgetragene Ländertampf 
England Deutſchland brachte einen 
Sieg der deutſchen Mannſchaft. 
Auch die Länderkämpfe gegen die 
Schweiz und Frankreich waren für 
die deutſchen Mannſchaften erfolg⸗ 
reich. Zu den Erfolgen dieſer 
Länderkämpfe muß man ſagen, daß 
auch die Frauen weſentliche Er⸗ 
folge zu verzeichnen hatten. 

Insgeſamt haben unſere Leicht⸗ 
athleten ſeit 1921 zwanzig Länder⸗ 
kämpfe ausgetragen und ſämtlich 
gewonnen. Unſere Damen ſtanden 
viermal in Länderkämpfen und 
blieben zweimal ſiegreich. Neue 


Fräulein Gutbrod, 


Dollinger und Zöllner den Weltrekord 
im Hürdenlauf 3X800 Meter auf 7,48 


Alas 


Dr. Peltzer 


mit 1 Min. 51,6 Sek. 


Fräulein Heublein 
die mit ihren Vereinskameradinnen tjt Weltrekordingaber über 880 Pards wurde mit 13,70 Meter Meiſterin im 


Kugelſtoßen 


«Fahre 


deutſche Rekorde gab es in dieſem 
re in den Laufwettbewerben. 
der deutſche Hürdenmeiſter Be- 
ſchetznik durchlief 110 m Hürden 
in 14,8 Set., eine Leiſtung, die nur 
ſchwer unterboten werden wird. 

Gleich bedeutſam und groß⸗ 
artig war die neue Beſtzeit des 
Turners Syring, Wittenberg, der 
hinter Nurmi die 5000 - Meter- 
ſtrecke in 31.26,8 durchlief. Reichel, 
München, ſtellte im 50⸗Km⸗Gehen 
mit 4,23,33 einen Rekord auf, und 
ganz erheblich wurde der deutſche 
Rekord im Stabhochſprung durch 
Wegener, Halle, verbeſſert, auf 
4,12 m. 

Die bedeutendſte Leiſtung voll⸗ 
brachte der neue Zehnkampfmeiſter 
und Rekordmann, der erſt 21jäh⸗ 
rige Hamburger Siewert, der bei 
den deutſchen Meiſterſchaften 
7875,205 Punkte erreichte. 

Bei den Damen waren beſon⸗ 
ders erfolgreich Frau Thymm- 
Junkers, Leipzig, die den Rekord 
über 100 m auf 12 Sekunden ver⸗ 
beſſerte. Frl. Dollinger, Nürn⸗ 
berg, erzielte über 200 m 25,2 Se⸗ 
kunden und über 800 m 2 Min. 
16,8 Sek. neue Beſtzeiten. Frl. 
Pirch, unſere Hürdenmeiſterin, 
legte 80 m in 12,3 Sek. zurück. 
Frl. Dollinger mit ihren Vereins⸗ 
kameradinnen Zöllner und Gut⸗ 
brod verbeſſerte den deutſchen und 
zugleich Weltrekord über 3X800 m 
auf 7,48. 

Neben dem Weltrekord im 
Kugelſtoßen von Frl. Heublein 
mit 13,70 m ijt die Leiſtung von 
Frl. Mollenhauer mit 39,615 m 
bedeutſam (Diskuswerfen). Im 
Speerwurf ijt Frl. Ellen Brau- 
müller mit 42,28 m Weltrekord⸗ 
inhaberin. Frl. Braumüller iſt 
zugleich Rekordhalterin im Fünf⸗ 
kampf mit 371 Punkten. 

Als weitere Beſtleiſtungen ſind 
ju erwähnen: Frl. Grieme, Weit- 
prung 5,91 m, und Frl. Notte, 
Düſſeldorf, Hochſprung 1,58 m. 


Der Münchener Student Jsmayr 
hat bei den olympiſchen Spielen 1932 in Los 


Angeles Siegesausſichten. Er ift der bejte Mittelgewichtsſtemmer der Welt. Bei den 


Stoßen, 


Luropameifteripatten in Luxemburg ſtellt er im olympiſchen Dreikampf (Reißen, 
Drüden) mit 695 Pfund eine neue Weltbeſtleiſtung auf. Er ſtieß auch mehr als 
ſein doppeltes Körpergewicht (er wiegt 147 Pfund) und ſtieß 300 Pfund zur Hochſtrecte 


Fräulein Ellen Sraumüller Syring, Fräulein Zöllner, 
ift mit 42,28 im Speerwurf Weltretord- der „Schatten Nurmis“, der Witten- die mit ihren Vereinskameradinnen Dol 
inhaberin. Fräulein Ellen Braumüller berger Turner, durchlief 5000 Meter linger und Gutbrod den Weltrekord in 
ift mit 371 Punkten auch zugleich Rekord hinter Nurmi in 31,26, 8. Hürdenlauf auf 3X800 Meter auf 7,1 
halterin im Fünfkampf. verbeſſerte. 


Rechts: Frau Thymm-Junkers, Leiprig, 
lief 100 Meter in 12 Sek. 
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Original-Roman von Anny v. Panhuys 


11. Fortiegung.) 


Dr. Dillfang blickte ein bißchen erſtaunt, platzte dann 
heraus: „Das muß Liſſi bei ſich gehabt und noch im 
letzten Moment dazu gelegt haben, ich habe es jedenfalls 
gar nicht bemerkt, als ſie Ihnen aufbaute.“ 

Joachim Rademacher ſah ihn verwundert und fra⸗ 
gend an. 

Da erklärte er ehrlich, wie es geweſen mit dem Auf⸗ 
bauen für den Gaſt. 

Joachim atmete tief auf. Wie warmherzig die junge 
Liſſi war. Sie gönnte ihm ein wenig Freude, weil ſie 
wußte, er war nur der arme kleine Ingenieur Joachim 
Rademacher, der unter ſeiner hoffnungsloſen Liebe zu 
ihrer Schweſter litt. 

Unwillkürlich angeregt, jang Dr. Dillfang jetzt ein 
Loblied Liſſis. 

„Sie iſt ein grundgutes goldenes Menſchenkind, wahr⸗ 
haft durch und durch und mir ans Herz gewachſen wie 
eine Tochter. Die ältere Schweſter iſt anders. Obwohl 
ſie den Blick Liſſis hat, iſt ſie nüchterner und ſieht alles 
ziemlich objektiv an. Arnolda Falke gleicht im Charakter 
ihrer Mutter, Liſſi ihrem Vater, der iſt auch ſo voll Güte 
und Warmherzigkeit.“ 

Joachim Rademacher, der, trotzdem er bisher nicht den 
Mut zur Wahrheit gefunden, doch noch ſo ein heimliches 
Hoffen mit ſich herum trug, war es, als mähten die 
Worte Dr. Dillfangs ſein kümmerliches ſchwaches Hoffen 
erbarmungslos nieder. Er hatte Arna heute Blumen 
ſenden laſſen. Von der nächſten Stadt aus. Ohne Namen 
des Spenders. Aber den mußte ſie ja erraten haben. Sie 
aber hatte ihn durch keine Kleinigkeit merken laſſen, daß 
ſie heute auch ein wenig an ihn dachte. An dieſem Tage, 
du es alle hier wie ein Geſchenktaumel gepackt. 
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Es war beim Eſſen ziemlich jtill, doch als Dr. Dilljang 
von einer Schwebebahn in den Anden erzählte, wurde 
ſeine Aufmerkſamkeit gepackt und Arnas Geſtalt trat 
zurück vor dem Intereſſe an der fachmänniſchen Schilde⸗ 
rung des techniſchen Werkes, das ein Stück der herben 
Bergwelt fern in Chile, dem Menſchenwillen gefügig 
gemacht. Es wurde ein angenehmer Abend. 

Als Joachim Rademacher nach Hauſe kam, erzählte 
ihm Frau Sührſen, die noch in der Küche herumwirt⸗ 
ſchaftete, Fräulein Liſſi wäre dageweſen und hätte dem 
kleinen Frechdachs ein paar dicke Würſtchen gebracht und 
für ihn ein Paketchen abgegeben. 

Er ging in ſein Zimmer. Da ſah er zunächſt Dackelchen 
Frechdachs mit kugelrund gefreſſenem Bauch auf dem 
Sofa liegen und auf dem Tiſch fand er das Paketchen. 
von dem Frau Sührſen geſprochen. Er packte es haſtig 
aus. Ein Buch war darin, mit blauem Seiden band ge⸗ 
ſchmückt, in deſſen Schleife ein Tannenzweiglein jtedte, 

Es war ein Band Gedichte. Eine Anthologie. Er 
blätterte läſſig darin und bemerkte ein Buchzeichen. 
Seine Augen ſuchten. War da nicht ein ganz feiner 
Bleiſtiftſtrich? Ja, er ſah es deutlich, und er las die 
Zeilen neben dem dünnen Strich: 

Dulde, gedulde dich fein! 
Ueber ein Stündelein 
Iſt deine Kammer voll Sonne. 


Er lächelte verſonnen und weich. Die junge Liſſi 
wollte ihn tröſten. Sie war wirklich ein grundgutes gol⸗ 
denes Menſchenkind, wie Dr. Dillfang von ihr geſagt. 

Am nächſten Mittag war er bei Peter Paul Falke zu 
Tiſch. Es waren außer Dr. Dillfang und ihm noch zwei 
unverheiratete Ingenieure eingeladen, und er hatte nicht 
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einmal Gelegenheit, mit Arna ein paar Sätze allein zu 
ſprechen. Doch konnte er Liſſi für das Buch danken. 

Arna ſchien wirklich nicht zu ahnen, von wem die 
Blumen geweſen, die er ihr geſtern hatte ſchicken laſſen. 
Sie jtanden auf einem Tiſchchen im Speiſezimmer, un: 
beachtet, kühl und dekorativ. 

Arna war in dunkelblauen Samt gekleidet, ſie ſah 
blendend ſchön aus. Liſſi trug ein weißes Tuchkleid mit 
großen Silberknöpfen und die Mutter, die noch ſo ſchön 
und jung wirkende Mutter, hatte ein ſchwarzes Taft⸗ 
kleid gewählt. 

Joachim Rademacher erinnerte ſich an die Erzählung 
Dr. Dillfangs von ſeiner Liebe, mit der er einmal die 
Frage Liſſis beantwortet, warum er unverheiratet ge» 
blieben. 

Jetzt ſaß Dr. Dillfang neben der ſchönen Hausfrau und 
niemand kam wohl auf die Idee, daß Dr. Dillfang ſie ein⸗ 
mal’ geliebt und fie ihn verriet. Er dachte weiter, aber 
auch niemand hier am Tiſch ahnte, daß er Arnas weiche 
Lippen geküßt. Nur Liſſi wußte es. Arnas Blick glitt 
an dem jeinen jo kühl und gleichgültig vorüber, als wiſſe 
auch ſie nichts davon. 

Er fühlte ſich nicht wohl bei der Mahlzeit und war 
froh, als alles vorüber war und er nach dem Einnehmen 
des Kaffees gehen konnte. Er fühlte Arnas Hand matt 
und regungslos einen Augenblick in der ſeinen ruhen und 
dann verabſchiedete er ſich von Liſſi. Sie lächelte ihn an 
und ihre Hand umfaßte die ſeine feſt und warm. 

Er holte ſich ſeinen Hund und wanderte mit ihm über 
die beſchneiten Wege. Er war ſich heute darüber völlig 
klar geworden, niemals fände er den Mut zum Belenntnis 
vor Arna. Niemals. Die Erinnerung an den Kuß wollte 
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er mitnehmen in fein ferneres Leben. 
weiter blieb ihm nichts von Arna 
Falke. Sie zürnte ihm, weil er dem, 
was ſie für Komödie hielt, kein 
Ende machte. Stundenlang lief er 
herum und ihm war es mit einem 
Male, als ginge Liſſi neben ihm 
her und ſagte leiſe: 


Dulde, gedulde dich fein! 
Ueber ein Stündelein 
Iſt deine Kammer voll Sonne! 


Er ſann traurig, die Verſe waren 
ohne Sinn für ihn. Liſſi hatte es 
gut gemeint, aber was wußte ſie 
von der Liebe. 


$ XVIII, 

Frau Falke war auf eine Der 
peſche hin am zweiten Weihnachts⸗ 
tag morgens zu einer erkrankten 
Freundin nach Köln gefahren, und 
Peter Paul Falke ſaß mit ſeinen 
beiden Töchtern vor dem Eſſen zu⸗ 
ſammen im behaglichen Wohn⸗ 
zimmer. Alle Drei waren mit Lets 
türe beſchäftigt. 

Der Diener brachte eine Karte. 
Peter Paul Falke erhob ſich ſofort: 
„Denkt nur, Mädels, Oskar von 
Dorn, der ſogenannte Weltreiſende, 
überraſcht uns.“ Er nickte dem 
Diener zu. „Bitten Sie den Herrn 
Baron hierher.“ 

Er folgte dem Diener auf dem 
Fuße, um dem Beſucher entgegen⸗ 
zugehen. 

Baron Oskar von Dorn, der 
Vetter des Schloßherrn von Alt- 
eichen, war groß, hager und kaum 
vierzig Jahre. Er hatte ein ver⸗ 
gnügtes Geſicht, dem man es auf 
den erſten Blick anſah, er wußte die 
realen Lebensfreuden zu ſchätzen. 

Peter Paul Falke ging ihm mit 
ausgeſtreckten Händen entgegen. 

„Aber wo kommen Sie denn ſo 
plötzlich her, lieber Baron? Wenn 
ich nicht irre, hatten Sie doch eine 
ganz verblüffend komplizierte Reiſe 
vor, an deren Ende vor zwei Jahre 
nicht zu denken war.“ 

Der andere lächelte: „Eine ur⸗ 
alte Erbtante, der Alteichener Dorn 
hat nix damit zu tun, iſt geſtorben 
und hat mir ihren Mammon ver⸗ 
macht. Durch ein Konſulat in Afrika 
erreichte mich die Neuigkeit und da 
es ſich um einen höchſt anſtändigen Brocken handelt, habe 
ich gleich kehrt gemacht. Mein Vermögen iſt ſchon arg zu⸗ 
ſammengeſchrumpft von dem ſtändigen Herumflitzen auf 
dem Erdball, und da tut ſo 'ne Nachfüllung der ſchwachen 
Kaſſe außerordentlich gut.“ 

Der Diener hatte inzwiſchen dem Beſucher Paletot und 
Hut abgenommen und Peter Paul Franke ſchob ihn nun 
ins Zimmer. Der Baron begrüßte die Schweſtern, die er 
beide kannte, und erklärte, er wäre unterwegs nach Köln 
und da habe er die Gelegenheit nicht verſäumen wollen, 
hier mal hereinzuſchauen, um ein frohes neues Jahr zu 
wünſchen, wenn auch etwas verfrüht. Man ſetzte ſich und 
unterhielt ſich. Oskar von Dorn verſtand es gut zu er⸗ 
zählen. Er ſchilderte einige Erlebniſſe ſeiner letzten Reiſe. 
Er trug ein Päckchen Anſichtskarten und Photos bei ſich, 
belebte ſeine Erzählungen dadurch. 

Ein Bildchen flatterte auf ſeinen einen Stiefel nieder. 
Er nahm es auf, fragte intereſſiert: „Sagen Sie, verehrter 
Herr Direktor, ift eigentlich der Amerikaner, Miſter Mater, 
im Herbſt bei meinem Vetter auf Alteichen geweſen? Zur 
Zeit, als Sie ſich dort befanden. Ich hörte nichts davon, 
weil ſich die Korreſpondenz mit meinem Vetter, wenn ich 
außer Landes bin, lediglich darauf beſchränkt, daß ich ihm 
von Zeit zu Zeit aus irgendeinem etwas ſtark abſeits ge⸗ 
legenen Erdenwinkel einen Kartengruß ſchicke. Ich hatte 
Miſter Maker im Herbſt von Berlin aus, wo wir uns 
kennen lernten, eine Einladung nach Alteichen verſchafft 
und er wurde dort erwartet. Er ſollte mal in einen deut⸗ 
ſchen Haushalt hineinſehen.“ Er verſchwieg natürlich, daß 
er damals den Amerikaner nur nach Alteichen geſchickt, 
damit er ſich die ſchöne Arna Falke anſähe, die er ſelbſt 
für das ſchönſte Mädchen hielt von allen, denen er bisher 
begegnet. Er war etwas haſtig und nervös, der Baron, 
denn er wartete die Antwort, ob der Amerikaner in Alt⸗ 
eichen geweſen, gar nicht erſt ab, ſondern ſeufzte: „Schreck⸗ 
lich, was der arme Menſch für Unglück gehabt hat. Haben 
Sie etwas darüber gehört? Er wurde in Amſterdam töd⸗ 


Hundertfährige. 


Gemälde von Ludwig Alfred Jonas. 


lich verletzt durch die Revolverkugel eines Eiferſüchtigen. 
Ich las es in den Blättern und zog auch ſchon Erkundi⸗ 
gungen ein. Die Leiche iſt auf Wunſch ſeines Vaters nach 
Amerika gebracht worden.“ 

Peter Paul Falke warf Arna einen fragenden Blick zu. 
Man mußte wirklich irgendeinen Fremden bis zur letzten 
Konſequenz für James Maker gehalten haben! 

Das ging doch nicht, der Irrtum mußte doch aufgeklärt 
werden. James Maker lebte doch und erfreute ſich des 
beſten Wohlſeins. Aber er hatte doch ſeinerzeit, als man 
von der ſchweren Verwundung berichtete, an die Amſter⸗ 
damer Polizei geſchrieben und an ſeinen Vater gekabelt. 

Hatte er das auch wirklich getan? Hatte er der Amſter⸗ 
damer Polizei Mitteilung gemacht? Hatte er an ſeinen 
Vater gekabelt? Oder hatte er beides unterlaſſen, aus 
Angſt, irgendwie könne dadurch ſeine Rolle als Joachim 
Rademacher geſtört werden? Er hatte ſich ja in dieſe Rolle 
geradezu verbohrt. 

Der Baron reichte das Bildchen dem ihm gegenüber⸗ 
ſitzenden Hausherrn. 

„Als die kleine Gelegenheitsphotographie geknipſt 
wurde, war der arme Kerl noch vergnügt und unter⸗ 
nehmend. In einer Berliner Bar ſind wir da beide zu⸗ 
ſammen aufgenommen worden von einem meiner Bekann⸗ 
ten, der alles photographiert, was ſich nicht gewaltſam 
wehrt.“ 

Peter Paul Falke betrachtete das Bild. Er hatte er⸗ 
wartet, neben dem Baron eine bekannte Geſtalt, ein be- 
tanntes Geſicht zu ſehen, wie erſtaunt war er aber, als 


er neben dem Baron einen ihm völlig fremden Herrn er⸗ 


blickte. Er lag jetzt im Kampf mit ſich ſich, ſollte er ſeine 
Verwunderung laut werden laſſen oder ſollte er ſchweigen. 
Er hatte doch dem Miſter Maker, den er kannte, und der 
jetzt Ingenieur bei der ‚Rheinland‘ war, gelobt, feinen 
wirklichen Namen zu verſchweigen. Der Herr auf dem 
Bilde mußte ein Schwindler ſein, der ſich den Namen des 
reichen Amerikaners angemaßt. Ein Abenteurer mußte er 


ſein, den Baron Oskar Dorn kennen 
gelernt, ein Abenteurer, der dann 
auch unter dem falſchen Namen 
einem Eiferſuchtsdrama zum Opfer 
fiel und deſſen Leiche nach Amerika 
gebracht wurde. 

Er ſtutzte. Wie kam es aber, 
wenn Baron Dorn den falſchen 
James Maker kannte und ihm die 
Einladung nach Alteichen verſchaffte, 
daß der echte James Maker der Ein⸗ 
ladung Folge leiſtete? 

Wahrhaftig, aus der wirren Ge- 
ſchichte wurde er nicht klug! Die 
Gedanken hatten ſich mit Blitzes⸗ 
ſchnelle durch ſein Hirn gedrängt, er 
reichte jetzt Arna das Bildchen und 
jagte dabei: „Ja, Arna und ich 
lernten Miſter Maker in Alteichen 
kennen, er war der Einladung ge: 
folgt, aber hier auf dem Bilde 
würde ich ihn nicht wiedererkennen, 
ſo völlig anders ſieht er aus.“ 

Der Baron ſchüttelte den Kopf. 

„Ich nehme an, Herr Direktor, 
Sie haben ſein Ausſehen vergeſſen, 
denn er iſt auf dieſer kleinen Photo⸗ 
graphie ſogar ganz ausgezeichnet 
getroffen.“ 

Arna betrachtete das Bild und 
ihr ging es wie ihrem Vater. Sie 
wußte ſofort, der Herr auf dem 
Bilde war völlig verſchieden im 
Aeußeren von ihm, den ſie als 
James Maker kennengelernt. 

Liſſi ſpürte ihr Herz bis zum 
Halſe klopfen. 

Sie brauchte das Bild nicht erſt 
zu betrachten, um zu wiſſen, er war 
nicht darauf zu ſehen, den ihr Vater 
und Arna bisher für James Maker 
gehalten. 

Sie bemerkte, wie ihr Vater und 
Arna Blicke tauſchten. Fragende, 
verwunderte Blicke und bemerkte 
auch das Zeichen des Schweigens, 
das ihr Vater Arna gab. Er legte 
flüchtig den Finger auf die Lippen. 
Es hieß wohl, ſie ſolle in Gegen⸗ 
wart von Baron Dorn ihren Ge- 
danken keinen Ausdruck geben. 


So deutete auch Arna des Vaters 
verſtohlene Bewegung. 

Der Baron ſteckte das Bildchen 
wieder ein, meinte: „Er tut mir 
ſehr leid, der arme Kerl. Er war 
ein famoſer Vergnügungskamerad 
und hatte grandioſes Talent dafür, einen Teil von Väter⸗ 
chens Millionen kleinzumachen.“ 

In Peter Paul Falkes Kapf ſtand wie ein rieſiges 
Fragezeichen der eine Gedanke: „Wenn Baron Dorn den 
Sohn des Multimillionärs gekannt, was kaum anzuzwei⸗ 
feln war, wer war es denn aber, der ſich hier Joachim 
Rademacher nannte? 

Das Fragezeichen war zu groß und breit, keine andere 
Frage hatte augenblicklich ſonſt noch in ſeinem Kopfe 
Raum. 

Zu Liſſis Erleichterung wechſelte der Baron das Thema 
und es fiel kein Wörtchen mehr über James Mater. 

Baron Dorn blieb zu Tiſch, doch bald nach dem Eſſen 
brach er auf, um weiterzufahren. Er erklärte, ſich bei dem 
Teſtamentsvollſtrecker ſchon für morgen früh angeſagt zu 
haben. 

„Ich kanns ja gar nicht erwarten, den Mammon ein⸗ 
zuſacken“, lachte er vergnügt und ſeine Augen nahmen das 
Bild der ſchönen Schweſtern in ſich auf. 

Liſſi ſteckte voll Angſt bis zum Halſe. Jetzt verab- 
ſchiedete ſich der Beſucher, nun begleitete ihn der Vater 
bis hinunter an das Auto und wenn er zurückkam, würde 
er mit Arna die ſenſationelle Neuigkeit erörtern, die der 
Baron mitgebracht und hiergelaſſen. Armer Joachim 
Rademacher! Schon war der Vater wieder da. Er rief 
Arna zu: „Komm, bitte, mit hinüber in mein Zimmer, 
ich möchte etwas mit dir beſprechen.“ 

Qij kämpfte mit ſich. Sollte fie ſich einmiſchen, ſollte 
ſie ſagen: Ich weiß Beſcheid! Laßt mich mitreden über 
James Maker, ich kann euch alles erklären? 

Aber vielleicht verdarb ſie mehr wie ſie gutmachen 
konnte. Der Vater ſah ſehr verſtimmt aus. 

Schon war er gegangen und mit ihm Arna, ſie befand 
ſich allein. Sie wollte die Zeit nützen und Joachim Rade⸗ 
macher warnen, ihn vorbereiten. Auf dem Rade fuhr fie 
zur Witwe Sührſen. Doch ihr Mieter war nicht zu Hauſe. 
So fuhr ſie wieder heim. Kaum war ſie wieder zu Hauſe, 


ſchickte Peter Paul Falke einen Diener zur Witwe Sührſen. 
And eben war Joachim Rademacher nach Hauſe gekommen. 

Er wunderte ſich, daß ihn Peter Paul Falke am Nach⸗ 
mittag des zweiten Feiertages zu ſich rufen ließ, doch ging 
er ſofort. 

Liſſi wußte nicht, daß er, um den fie bangte, fih jon 
im Hauſe befand. Sie ſann und grübelte unaufhörlich, ob 
ſie nicht etwas für ihn tun könnte und fand doch keinen 
Ausweg aus dem böſen Durcheinander, in dem er jetzt 
ſteckte, nachdem Baron Dorn dageweſen. 


XIX 

Peter Paul Falke hatte böſe Falten auf der Stirn, als 
er Joachim Rademachers Gruß nur mit einem flüchtigen 
Kopfnicken beantwortete. Arna ſaß auch im Zimmer ihres 
Vaters und ihr Blick war kalt, faſt feindſelig, ſtellte der 
Eintretende feſt. Ohne daß bisher ein einziger Satz ge⸗ 
ſprochen worden war, wußte Joachim Rademacher, die 
beiden Menſchen waren aufgeſcheucht worden in dem 
Glauben an ſeine Perſon. Er ſpürte körperlich das Miß⸗ 
trauen der beiden, es umgab ihn wie ein dumpfer Druck, 
der ſich ihm auf Stirn und Bruſt legte. 

Peter Paul Falte bot ihm keinen Stuhl an und ſtand 
auch. Stand ein paar Schritte entfernt vor ihm und hielt 
die Hände auf dem Rücken verſchränkt. Der ernſte Blick 
lag auf dem Geſicht des Jüngeren und die Stimme war 
hart, die jetzt ſprach: „Ich habe Gewißheit, Sie beſitzen 
kein Recht auf den Namen James Maker. Wer alſo um 
des lieben Himmelswillen ſind Sie eigentlich, Herr? Ich 
meine, wie heißen Sie und weshalb kamen Sie unter 
fremdem Namen hierher?“ 

Joachim Rademacher erſchrak nicht mehr vor den Fra⸗ 
gen, die ſo ſcharf gegen ihn anſprangen wie von ſicherer 
Hand abgeſchnellte Pfeile. Er verfärbte ſich nur ein 
wenig, er rechnete mit ſolchen Fragen, ſeit er hier ein⸗ 
getreten. 

Er antwortete: „Ich kam nicht unter falſchem Namen 
hierher, denn ich heiße Joachim Rademacher und bin in 
Wahrheit der einfache unbekannte Ingenieur, von dem ich 
erzählte, er wäre ausgewandert und hätte mir ein paar 
Perſonalpapiere geliehen.“ 

Von Arnas Lippen kam ein leiſer Schrei. Ihr Vater 
ſah nach ihr hin. Sie ſagte haſtig: „Ich will gehen, Vater, 
weiteres zu hören intereſſiert mich nicht mehr.“ 
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Joachim ſchoß das Blut ſtärker ins Geſicht. Das war 
das ſchrecklichſte für ihn, von Arna verurteilt zu werden. 
Er wagte ein paar Schritte in der Richtung auf ſie zuzu⸗ 
gehen und begann faſt demütig: „Gnädiges Fräulein, 
bitte, hören Sie meine Verteidigung. Ich —“ 

Sie war aufgeſtanden, ſah an ihm vorbei, warf ihm 
verächtlich das Wort ‚Abenteurer‘ zu und eilte aus dem 
Zimmer. 

Der verächtliche Klang des Wortes lag ihm noch im 
Ohr, als ſich die Tür ſchon hinter der feinen ſchlanken 
Geſtalt geſchloſſen. Er dachte: Eigentlich hatte ſie recht. 
Er mußte das Wort hinnehmen, er hatte es verdient. 
Ekel vor fih ſelbſt war in ihm, quälte ihn jo ſtark, daß es 
ihn ſchüttelte. 

Er fah den Blick Peter Paul Faltes auf fih gerichtet. 
Zornig und fragend. Da begann er zu erklären, wie alles 
gekommen. Er erzählte von dem Zufall, der ihn in der 
Bahn mit James Maker zuſammengebracht, und von dem 
Zufall, der ihn anſtatt in das Waldſanatorium, in das 
Schloß Alteichen geführt. 

Peter Paul Falke unterbrach ihn: „Als Sie merkten, 
es ſtimmte da etwas nicht, hätten Sie aber doch dem Baron 
eine Erklärung geben müſſen. Warum ſchwiegen Sie da 
auch noch und ſpielten die Rolle deſſen, für den man Sie 
hielt, weiter?“ 


Joachim erwiderte leiſe: „Als ich Ihre Tochter Arna 
jah, war ich wie betäubt von ihrer Schönheit. Ich, ich —“ 


Er ſtotterte hilflos, brach ab und dachte erſchreckt, das 
hätte er wohl nicht ſagen dürfen, das eben. 

Abenteurer! hallte es in ihm nach, riß wehetuend an 
ſeinen Nerven. Peter Paul Falke dachte auch an das Wort 
und er ſann, es hatte in Schloß Alteichen faſt ausgeſehen, 
als ob Arna dem Menſchen, der fih jetzt als Lügner ent- 
puppte, Sympathie entgegengebracht hätte. Vielleicht war 
ihm das zu Kopf geſtiegen und er hatte es daraufhin ge⸗ 
wagt, ſich hier einzudrängen. Aber nein, Arna war dieſer 
Lügner gleichgültig, ſie liebte ja den Herzog von Gren⸗ 
ſhire. Es war Liebe auf den erſten Blick, wie ſie ihm ſelbſt 
geſagt. 

Er richtete ſich auf. 

„Laſſen Sie, bitte, den Namen meiner Tochter aus dem 
abſcheulichen Komödienſpiel, das Sie mir und ihr vor: 
gemacht. Wozu ſind Sie hier? Wiſſen Sie es noch? Um 
Ihrem Vater in Neuyork zu beweiſen, daß Sie etwas 
können, nicht wahr? Dieſem blinden Vater, der Ihre 


Fähigkeiten nicht zu ſchätzen weiß.“ Er ſchlug mit der 
Hand durch die Luft. „Zum Teufel, Herr, wozu die alberne 
Komödie? Schämen Sie ſich. Spielen hier vor meiner 
Tochter und mir die Rolle weiter und wiſſen genau, es 
war die Wahrheit, die damals von der Zeitung aus 
Amſterdam über James Maker gebracht wurde. Natürlich 
haben Sie weder an die Amſterdamer Polizei geſchrieben, 
noch an Miſter Maker nach Neuyork gekabelt. Der junge 
Maker iſt tot, wie ich hörte, ſein Leichnam iſt nach Amerika 
überführt worden, aber wenn wir nicht heute Beſuch von 
Baron Dorn, dem Vetter meines Freundes in Alteichen, 
gehabt hätten, der uns ein Bild James Makers gezeigt, 
ſähe ich in Ihnen immer noch den, der jetzt lange tot iſt. 
Schämen Sie ſich der Komödie und laſſen Sie ſich nicht 
mehr vor mir ſehen. Merken Sie es ſich außerdem, meine 
Tochter ſteht turmhoch über Ihren Wünſchen, die an⸗ 
ſcheinend um ſie herumgepürſcht ſind. So, jetzt ſind wir 
fertig miteinander. Ich geſtehe Ihnen zu, Sie ſind techniſch 
hochbegabt und können auch vorankommen ohne Lug und 
Trug. Ich entlaſſe Sie ſofort. Ihr Gehalt liegt morgen 
früh an der Kaſſe für Sie bereit.“ 

Er drehte ſich ſchroff um und ging aus dem Zimmer, 
gab Joachim Rademacher nicht mehr die Möglichteit, auch 
nur ein einziges Wort zu erwidern. 

Er ſah ſich im Zimmer um als müſſe er irgendwo noch 
einen Menſchen entdecken, dann verließ er langſam den 
Raum, in dem man ihn wie einen Ueberläſtigen hatte 
allein gelaſſen. Wie ſchwer ihm der Kopf auf den Schul⸗ 
tern ſaß, als wäre er mit Blei gefüllt. 

Er ſchritt wie durch dichten Nebel und doch glänzte noch 
die Winterſonne am Himmel und verſuchte ihm mit ihren 
Strahlen den Weg zu erhellen. 

Liſſi ſah ihn vom Fenſter aus weggehen. Wie müde 
ſein Schritt war, wie tief geſenkt er den Kopf trug. Er war 
alſo beim Vater geweſen und der mußte böſe mit ihm um⸗ 
geſprungen fein. So ſchritt nur ein völlig Verzweifelte. 

Er tat ihr ſehr, ſehr leid. Sie ging zu ihrem Vater. 
Der blickte bei ihrem Eintreten faſt unwillig hoch. Er 
hatte am Schreibtiſch geſeſſen und verſtimmt über das Ge⸗ 
ſchehene nachgegrübelt. Er fragte: „Was gibt es, Kind? 
Wenn es ſich um nichts Wichtiges handelt, laß mich allein.“ 

Liſſi wagte die Frage: „Was haſt du mit Herrn Rade⸗ 
macher gehabt, Vater? Ich ſah ihn zufällig aus dem Hauſe 
treten, er machte ſo einen geduckten und traurigen Ein⸗ 
druck.“ 

(FJortſetzung folgt.) 
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Sie erfüllen damit langgehegte Wünsche Haar is- 


ben. Ein Photo-Apparat ist ein Geschenk, über 
das man sich freut, nicht nur unter dem Weih- 
nachtsbaum, sondern auch später bei jeder ge- 
lungenen Aufnahme. Aber wählen Sie eine Quali- 
täts-Marke. Beachten Sie das Weihnachts-Angebot 


der Agfa. 


Auskunft erteilt jede Photohandlung. 


Winter gie 


Wenn draußen das Futter 
ſchmal wird, erinnern ſich 
die Möwen alljährlich ihrer 
guten Beziehungen zu den 
Stadtmenſchen und ſuchen 
den Mangel durch beſondere 
Zutraulichkeit zu beheben. 
Brücken, täglich von Tau: 
ſenden überſchritten, eignen 
ſich beſonders gut zur An⸗ 
näherung. Immer ſtehen 
Leute am Geländer, die 
Freude haben am weißen 
luftigen Getummel, die be- 
reitwillig in die Taſche greifen 
und den munteren Gauflern 
Krümel und Reſte vom Früh- 
ſtück hinſtreuen. Allerdings 
haben die Möwen auch viele 
Gegner; und zwar unter 
denjenigen Menſchen, die ſich 
daran gewöhnt haben, alles 
vom Nützlichkeitsſtandpunkt 
aus zu entſcheiden. Sie kön 
nen es den Möwen nie ver 
zeihen, daß ſie Geſchmack an 
Fiſchen haben und dieſe Un⸗ 
tugend nicht durch eigene 
Eßbarkeit wettmachen. Da 
läßt fih ſchwer eine „ſachliche“ 
Einwendung machen. Für 
Schönheiten blind zu ſein, 
war noch immer ein im 
großen ganzen unbeſtrittenes 
Menſchenrecht. 
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An der 
Trtedrimsbrüche 
in Mannheim. 


„Bein Kaffer⸗ 
klatſch. 


Wennafen 
des Lebens 


Platen vergleicht 
einmal das bunte 
lebhafte Bild einer 
Eisbahn mit dem 
menſchlichen Leben, 
wobei die beſtändige 
Ruheloſigkeit den 
Vergleichspunkt er 
gibt: 

„Dies unſtete Gehen 
und Kommen 
iſt das wahre Bild 
des Lebens!“ 

Unſeren groß⸗ 
ſtädtiſchen Verkehr 
kannte er ja nicht; 
wieviel eher ließe 
ſich auf ihn das Bild 
anwenden, und am 
beſten paßt der Ver⸗ 
gleich wohl auf die 
Riejenhotels der 
Neuzeit. Immer 
wieder finden wir 
in den heutigen 
Filmen die Hotel 
halle als Mittel- 
punkt, ſie iſt gewiſſer⸗ 
maßen der Welt⸗ 
hafen für die Le— 
bensſchifflein, der 
Treffs und Kreu- 
zungspunkt der uns 

endlich vielen 
„Linien“, und jicher 
findet ſich dort auch 
manches, Strandgut 
des Lebens“ zuſam⸗ 
men. Den Zuſchauer 
reizt das vornehme, 
mondäne Treiben. 
Not und Sorge 
ſcheinen dieſe ge- 
putzten Menſchen in 
vornehmen Räumen 


nicht zu tennen, 
Wunſchträume des 
Beſuchers erfüllen 


ſich mühehos und 
doch — der Schein 
trügt! Aber „am 
farbigen Abglanz 


Slick in 
den Berwaltungs- 
raum mit Schnell- 
ſchrriberdienſt. 


In der Bar des Grand getel. 


3 ur aM 
Wege zu Kraft und Schönheit im 
20. Stockwerk. 


er große Hotel-Gala-Abend. 
Martha Eggert und Ulrich Bettac in dem neuen Emelka-Film „Eine Nacht im Grand Hotel“. 


an 


haben wir das Leben!“ und das jagt alles. Wir Europäer denken gern an die amerikaniſchen 
Wolkenkratzer-Hotels, die einen Triumph der Wohnorganiſation bedeuten und deren Gäſte 
oft die Einwohnerſchaft einer kleineren Stadt an Zahl übertreffen. „Eine Nacht im Grand 
Hotel“, das iſt Erlebnis. Wer könnte die Fäden alle entwirren, die hier zuſammenlaufen, 
und es gehören jhon Meiſter der Darſtellung wie Martha Eggert und Ulrich Bettac vom 
Emelka⸗Film dazu, um in dem großen Erleben trotzdem einen Mittelpunkt zu bilden. Dr. E. J. 


Kunst! iche Höhensonne 


Täglich einige Minuten in der ultravioletten Strahlendusche 
heißt Gesundheit erhalten, sich immer frisch und froh fühlen. 
Das ganze Jahr hindurch können Sie Ihren Körper mit 
den lebenswichtigen ultravioletten Strahlen der Quarzlampe 
Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — sättigen. 
elmäßige Bestrahlungen von wenigen Minuten Dauer 
bewahren Sie und Ihre Angehörigen vor Winterkrankheiten 
und ihren Komplikationen und erzielen eine auffällige Er- 
höhung der körperlichen und der geistigen Spannkraft. 
Man fühlt sich geistig angeregt, lebhafter, besser gelaunt, 
fröhlich gestimmt. Der Schlaf wird vertieft, die natür- 
lichen Abwehrkräfte gegen Krankheiten werden erhöht. 
Besonders wichtig ist die Bestrahlung auch während der 
Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter wird ver- 
hütet, die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Verlangen Sie genaue Aufklärung über die Vorteile der intensiven Ultra- 


vielettbestrahlungen. Die Kürze der Bestrahlungsdauer ist der Wertmesser 
der Ultraviolett-Wirksamkeit. 


Interessante Literatur: 1. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäß- 
krankheiten“, von Geh. San.-Rat Dr. Hugo Bach, RM 0,50. 2. „Luft, Sonne, 
Wasser‘, von Dr. med. Thedering, RM 2.60 = 3, „Licht heilt, Licht schützt 
vor Krankheit“, von San.-Rat Dr. Breiger, 0.50. 4. ey er 
von Zarathustra bis Steinach“, von Dr. A. von Borosini, 50, 
5. „Verjüngung durch Anregung der Blutbildung“, von Dr. A. Lorand, 
RM 5.40. Erhältlich durch dea Sollux-Verlag Hanau a. M.. Postfach 525 
(Versand unter Nachnahme). 


Leicht trans able Höhensonne [Tischmodell Stromverbrauch nur 0,4 KW) 
schon £f. RM 138,40 f. Gleichstrom u. RM 264,30 f. Wechselstrom erhältlich. 
Teilzahlung gestattet. 


Quarzlampen - Gesellschaft m. b. H., Hanau a. M. 
Postfach Nr. 25 

(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8. Telephon-Sammel-Nr. D 1 

Norden 4997). Gereigtabrik Linz a.D., 9 Wien III. Kund- 

manngasse 12, Telephon U 11-2-27. Unverbindliche Vorführung in allen 

medizinischen Fachgeschälten und durch die Allgemeine Elektricitäts-Ges. 

(AEG) in allen ihren Niederlassungen. 
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Das Wichligſte. 


„Kennen Sie die drei Dinge, die der heutige Menſch 
am dringendſten braucht?“ 

„Da bin ich aber neugierig!“ 

„Einen Hammer, ein Faltboot und eine Garage! 
Einen Hammer, um ſich die Sorgen aus dem Kopf zu 
ſchlagen, ein Faltboot, um ſich über Waſſer zu halten, 
eine Garage, um ſeine Zahlungen einzuſtellen!“ 


Konlraſte. 


An dem Eingang der Villa hängen zwei Schilder. 

Auf dem einen ſteht: „Vorſicht! Biſſige Hunde! Fuß⸗ 
angeln und Selbſtſchüſſe!“ 

Auf dem anderen: „Grüß Gott, tritt ein, bring Glück 
herein!“ 


Helden. 


„Verrate bitte nicht meiner Frau, daß ich mir zwanzig 
Mark von dir geborgt habe!“ 

„Nein, gewiß nicht — wenn du meiner nicht ſagſt, 
daß ich ſoviel hatte!“ 


Antiguitäten. 
„Dieſe Vaſe hier iſt über 3000 Jahre alt!“ 
„Seien Sie doch nicht jo albern! Wir haben jetzt ja 
erſt 1931!“ 


Dieſe Frauen. 


„Aber Grete, du haſt dir ja doch den Hut für zwölf 
Mark getauft, wo mir doch der für ſechs viel beſſer 
gefiel!“ 

„Ja, mein Schatz, aber um dir einen Gefallen zu 
tun, habe ich den für ſechs Mark auch noch genommen!“ 


* 
„Meine Frau iſt eine begeiſterte Anhängerin der 
Rohkoſt!“ 


„Ach — genau wie meine — die kocht auch nicht 
gern!“ 


„Was wünſcht fih denn Ihre Gattin zu Weih- 
nachten?“ 

„Ich weiß nich! — ich überraſche ſie lieber, 
das koftet mich etwa 50°), weniger!“ 


In die Zraufe. 


„Ich werde heiraten, das Gaſthauseſſen iſt mir zu⸗ 
wider!“ i 
„Da haben Sie recht, Herr Lemke! Wer ift denn Ihre 
Braut?“ 

„Die Wirtin vom „Schwarzen Adler!“ 


— 


R 


Vererbung. 


Beſucherin: „Ein reizender Junge iſt Ihr Fritzchen! 
Die Augen hat er wirklich ganz von Ihnen! 

Mutter: „Ja, und den Mund hat er von meinem 
Mann!“ 

Fritzchen: „Und die Hoſen von meinem großen 
Bruder!“ 


Don Burs zu Kurs. 


„Nein, was dieſe Goldmanns für Luxus treiben, es 
iſt wirklich nicht mehr ſchön! Die Mutter macht einen 
Golfkurs, der Sohn einen Fechtkurs, die beiden Mädel 
einen Skikurs —“ 

„Tröſten Sie ſich, mein Lieber, der Vater wird bald 
einen Kon⸗kurs machen!“ 


Autounfall. 


„Aus welchem Grunde raſten Sie denn eigentlich ſo 


durch die Straßen?“ 

„Wenn ich ehrlich ſein foll, Herr Wachtmeiſter, meine 
Bremſen find nicht in Ordnung, und da wollte ich ſchnell 
nach Hauſe, bevor etwas paſſiert!“ 


Mittagstifch. 
„Und wie haben Sie das Kotelett gefunden, mein 
Herr?“ 
„Ach, ganz zufällig, als ich die Kartoffeln ein wenig 
beiſeite ſchob!“ 


* 
- „Herr Ober, ich habe hier einen Manſchettenknopf 
in der Suppe gefunden!“ 


„Oh, vielen Dank mein Herr, ich habe ſchon überall 
danach geſucht!“ 


Erkälser?! 


Fay’s echte Sodener Mineral Pastillen helfen 
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Erhältlich in jedem guten Fachgeschäft 


BERLIN SO 36 


CARL LINDSTROM A. 6. 


Zwei neueste Schlager 


elektr. aufgenommen. 


C:LINDSTROM · A · G 


Ein Erzeugnis der 


BERLIN; SO 36 


edenken Sie, daß mit einer ein⸗ 
wandfreien Geſundheit alles ſteht 
und fällt. Exiſtenz, Zukunftspläne 
und oft ſogar der Lebensmut werden 
vernichtet, wenn mehrere Krankhei⸗ Ae ee 100% 
ten Sie oder Ihre Familie þeim- 


Si e erhalten: 
nach Tarif A Th 
für eine Konsultation 100°/ bis zu RM. g.— 


„ einen Besuch 100% „ „ m 5.— 
= „ Nachtbesuch 100% „ „ „ 7.50 
Ärztliche Sonderleistungen u. Operations- 
kosten bis uu RM. 250.— 


sicherungsjahr bis u RM. 40.— 


Krankenhausaufcnthalt für den Verpfie- 


. 5 ſuchen, denn die entſtehenden Koſten re * r er a 
ebenso wie find hoch. Dadurch treten Schtwier  sichege (shac Sondern 
rigkeiten auf, die eine ausreichende N RM. 600.— 
Behandlung unmöglich machen. und die weiteren tariflichen Leistungen. 
Eine gute Krankenverſicherung R 


muß Ihnen aljo vor allem hervor · 
ragende Leiſtungen bieten. Sie er 
halten von uns eine Geſamtleiſtung 
von jährlich bis 1000. RM., find 
ſtets Privatpatient und zahlen nur V 
einen geringen Beitrag. Rund 
30 Millionen RM. zahlten wir in 
kurzer Zeit an unſere Mitglieder. . 2 —4.— 


Fordern Sie bitte Proſpekt 


Deutſcher Ring ammine. Hamburg 28 


nach Tarif A Th 
Männer monatlich RM. 4.— 


ı Kind „ 2.— 
2 Kinder 59597 ꝗ⁊t 6 4330 
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Kleines Gespräch in Andorra 


Von Hilaire Belloc. 


Vor ein paar Tagen d. h., ofſen geſagt, vor ein 
paar Monaten war ich in Geſellſchaft zweier Männer, 
die miteinander ſprachen und ſich ein wenig miß⸗ 
verſtanden. Der eine war ein Engländer, der Kataloniſch 
verſtand und recht ſtolz darüber ſchien; der andere war 
ein Bürger der Republik Andorra. 5 

Den Anfang habe ich nicht gehört: es war ſo zu Be⸗ 
ginn der Mitte, daß ich hinzukam; geführt wurde es laut 
und geſtikulierend ſeitens des Andorranen, ſeitens des 
Engländers aber gutgelaunt und ebenfalls offenherzig. 
Dieſer ſagte: 5 * 

„Ich verſichere Ihnen: das Leben iſt ſehr hart für 
manche unſerer Städter — trotz der hohen Löhne, die ſie 
bekommen.“ x 8 

Worauf der Andorrane verjegte: „Da iſt gar nichts 
zu verſichern, Euer Gnaden, denn ich kanns unmöglich 
glauben, daß ihr Leben hart iſt; aber was Sie ſagten, 
verblüffte mich, weil ich nicht herauskriegen konnte, wieſo 
ſie derart viel Geld verdienten und doch ſo merkwürdig 
ausſahen.“ Damit zeigte der Andorrane, daß er in Eng⸗ 
land geweſen war. BE 

Auf dieſes hin lächelte der Engländer ziemlich 
freundlich und ſagte: „Finden Sie, daß ich merkwürdig 
ausſehe?“ 

Der Andorrane wurde ein wenig verlegen. „Nein, 
nein“, ſagte er, „Sie haben das Wort anders verſtanden. 
Ich meine nicht merkwürdig anzuſehen, ich meine un⸗ 
glücklich und unmenſchlich.“ 


Darauf lächelte der Engländer noch herzlicher und 


fragte: „Finden Sie, daß ich ſo ausſehe?“ 

„Nein“, ſagte der Andorrane gewichtig, „weder Sie 
noch der Gentleman, den Sie mir an der franzöſiſchen 
Grenze zeigten, Ihr Schutzherr, glaube ich ... Sie waren 
beide gut genährt und gut gekleidet .. und was mehr 
ift: ich weiß ja gar nicht, wieviel Sie verdienen. Do 
in Andorra erkundigen wir uns ganz unparteiiſch Ge 
diejem oder jenem Mann, und beſonders nach den 
Aermſten, — aber als ich Sie nach den Aermſten in Ihren 
Städten fragte, da ſagten Sie mir, daß auch nicht einer 
von ihnen bei voller Arbeit unter 25 Peſetas die Woche 
verdiene. Nun, mit 25 Peſetas die Woche! Oh ... 
Ah, ich könnte leben mit 5, und 5 Wochen, jede mit 20 
erſparten, das find 100 Peſetas; und mit 100 Bejetas...! 
Oh, man kann eine große Mutterſau kaufen; oder, ijt 
man mehr fürs Erhabene: das beſte Kleid in der Welt; 
oder wiederum, ein kleines Maultier, friſchgefohlt, das 
in zwei Jahren, verſtehen Sie, in zwei Jahren“ (und hier 
ſchüttelte er ſeine Finger) „ein großes feines Tier ſein 
wird“ (und hier breitete er die Arme aus), „und in dem 
nächſten Jahr einen Mann über die Berge tragen wird 
und für 500 Peſetas verkauft werden kann. Jawohl es kann!“ 


ond auf den Gabentisch 


das begehrteste Haarpflegemittel 


ebalds Haartinktu 


Sie erfreut immer 


Der Engländer war verdutzt. „Well“, ſagte er, lehnte 
ſich vor, begann an den Finger abzuzählen und wurde 
praktiſch: „Hier haben Sie Ihr Pfund die Woche.“ 

Der Andorrane nickte. Er begann gleich ebenfalls an 
den Fingern abzuzählen. 

„Nun iſt der Mann natürlich nicht immer in Arbeit.“ 

„Wenn er faul iſt“, ſagte der Andorrane mit zornigen 
Augen, „dann wer'n jhon die Nachbarn dafür jorgen ...“ 

„Aber nein“, ſagte der Engländer, leicht irritiert: „Sie 
verſtehen mich nicht: er kann nicht immer jemand finden, 
der ihm Arbeit gibt.“ 

„Aber wer gibt denn Arbeit?“ ſagte der Andorrane, 
„Arbeit wird doch nicht gegeben.“ Und dann lachte er. 
„Unſere Mühe iſt ja gerade, die jungen Burſchen dazu zu 
kriegen, daß ſie ihre Arbeit tun!“ Und er lachte lauter. 

„Sie verſtehen mich noch immer nicht“, wiederholte der 
Engländer ärgerlich: „Er kann nicht arbeiten, bis ihm 
nicht irgend jemand erlaubt, für ihn zu arbeiten.“ 

„Pah!“ meinte der Andorrane, „er könnte Bäume 
fällen oder graben oder hinauf in die Berge gehen.“ 

„Na“, ſagte der Engländer mit erſtaunten Augen, 
„die Polente würde ihn dann bald geſchnappt haben.“ 

Jetzt blickte der Andorrane bekümmert vor ſich hin: 
er hatte den Namen von irgend etwas ſehr Gefährlichem 
in ſeinem Lande gehört.. Er dachte, daß es ein Geſpenſt 
fei, welches an wüſten Orten umgehe und Menſchen würge. 

„Well“, jagte der Engländer praktiſch und zählte 
wieder an den Fingern, „er kann, ſagen wir mal, drei 
Wochen von fünfen arbeiten.“ 

„Ja?“ meinte der Andorrane verwirrt. 

„Er bekommt, nehmen wir an, innerhalb fünf Wochen 
dreimal ſeinen Wochen lohn .. Wenn Sie wollen, nennen 
Sie es einen Durchſchnitt von 20 Peſetas oder ſogar 
von 18.“ 

„Was ift ein Durchſchnitt“?“ fragte der Andorrane 
ſtirnrunzelnd. 

„Ein Durchſchnitt“, verſetzte der Engländer ungeduldig, 
„oh, ein Durchſchnitt iſt, was er ſo im allgemeinen 
eigentlich kriegt.“ 

„Meinen Sie damit“, jagte der Andorrane gravitätiſch, 
„daß er jeden Sonnabend 18 Peſetas bekommt?“ 

„Nein, nein, nein!“ rief der Engländer. „25 Peſetas, 
wie Sie's nennen, wenn er Arbeit kriegen kann, und 
nichts, wenn er keine kriegt.“ 

„Guter Gott!“ murmelt der Andorrane mit großen 
Augen und bekreuzigte ſich. „Wie kann der arme Burſche 
wiſſen, ob nicht wieder Polente hinter ihm her ſein 
wird? Es iſt genug, um eines Mannes Herz zu brechen!“ 

„Bitte unterbrechen Sie nicht!“ ſagte der Eng⸗ 
länder, begierig, fortzufahren. „Er bekommt jedenfalls 
im Durchſchnitt 18 Peſetas die Woche. Und nun ſehen 
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Sie mal: wie elend er auch ſein mag, fünf davon werden 
doch auf den Zins draufgehen, und falls er ein anſtän— 
diger Menſch iſt, jieben.“ 

Jetzt war der Andorrane völlig ratlos, er trieb ſozu⸗ 
ſagen auf hoher See. „Aber wenn er elend iſt, warum 
joll er dann zahlen, und wenn er anſtändig ijt, warum 
ſoll er dann erſt recht zahlen?“ fragte er. 

„Damn it all!“ ſagte der Engländer erplodierend, „ein 
Menſch muß doch leben!“ 

„Ganz genau“, meinte der Andorrane unbeugſam, 
„das iſt es gerade, weshalb ich die Frage ſtellte. Er 
zahlt dieſe Steuer, ſagen Sie, von 5 Peſetas, wenn er 
elend, und von 7, wenn er anſtändig iſt. Aber ein Mann 
kann ja anſtändig ſein, obwohl er elend iſt, und wer wird ſo 
roh ſein und eine Steuer von einem Armen erheben?“ 

„Es iſt keine Steuer“, ſagte der Engländer, „er zahlt 
es für ſein Haus.“ 

„Aber man kann doch ein Haus kaufen“, ſagte der 
Andorrane, „bereits mit ein paar Löhnungen wie dieje.” 

Der Engländer ſeufzte. „Bitte, hören Sie ruhig 
weiter. Er hat's jedenfalls zu zahlen.“ 

„Na gut“, jagte der Andorrane und ſeufzte jetzt feiners 
ſeits, „aber Sie müſſen einen böſen König haben. Doch, 
Gott helfe mir, ſoviel kann er ja gar nicht für ſeine Ver⸗ 
gnügungen ausgeben.“ 

„Es wird nicht an den König gezahlt, Gott ſegne ihn“, 
jagte der Engländer. „Der Mann zahlt es ſeinem Haus: 
wirt.“ 

„Und angenommen, er Zahlt 
Andorrane herausfordernd. 

„Na die Polente — begann der Engländer, 
und des Andorranen Antlitz zeigte wiederum Furcht vor 
okkulten Mächten. 

„Nun aljo, da ſehen Sie“, rief der Engländer zus 
frieden loskalkulierend fort: „Er kriegt aljo bloß drei- 
zehn.“ 

Der Andorrane wollte gut und gern einen Punkt 
nachgeben. „Gut“, ſprach er, ein wenig zweifelnd, „ich 
will ihm dreizehn zugeſtehen, und mit dreizehn Peſetas 
kann ein Mann ganz ſchön auskommen. Sein Weib 
melkt, und das bißchen Baumwolle fürs Kinderkleid 
koſtet nicht alle Welt, und dann — wenn er zu arm iſt 
ein Bett zu kaufen bitte: es gibt ja Stroh.“ 

„Stroh iſt nicht anſtändig, und wir laſſen's nicht zu“, 
ſagte der Engländer mit Feſtigkeit. „Er kauft nicht 
immer ein Bett; manchmal mietet er's.“ 

Ich verſtehe nicht“. murmelte der Andorrane, „ich 
verſtehe nicht.“ 

Es gab eine kleine Pauſe, während welcher keiner der 
beiden den anderen anſah. Jetzt fuhr der Engländer 
gutmütig und eifrig in ſeiner Erklärung fort: 

„Nun kommen wir zum Brot.“ 

„Ja“, ſagte der Andorrane, ebenfalls eifrig, „der 
Menſch lebt von Brot und Wein.“ 

„Well“ ſprach der Engländer, dieje Bemerkung igno⸗ 
rierend, „Brot wird für die meiſten von ihnen auf die 
Hälfte dieſer Summe kommen.“ 

„Jawohl“, ſagte der Andorrane nickend, „da haben 
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Waagerecht: 1. Farbtönung, 4. Gemein⸗ 
ſchaft, 6. Verhältniswort, 7. weibl. Bor- 
name, 8. lateiniſch „Sache“, 9. deutſcher 
Küſtenfluß, 11. weibl. Vorname, Kurzform, 
12. römiſch Göttin, 15. fröhliche Zeit, 
17. juriſtiſcher Begriff, 19. Ort in Ungarn, 
20. Tierprodukt, 21. Eiland, 23. Abgabe, 
24. Kennzeichen, abgekürzt. — Senkrecht: 
1. Schachausdruck, 2. Stadt in Italien, 
3. Singvogel, 4. Nebenfluß der Fulda, 
5. Feldmaß. Abkürzung, 7. europäiſches 
Königreich, 8. Stadt in Eſtland, 10. Sport⸗ 
gerät, 11. gegerbtes Fell, 12. Anrede, 
13. perſönliches Fürwort, 14. griechiſche 
Göttin, 16. Sinnesorgan, 18. Kühlmittel, 
22. Umitandswort. 

Penzestöne. 
Nimm doch den Kopf dem duftigen Strauch 
und ſing die Reſte nach altem Brauch! 


Sie ganz recht. Brot iſt eine ſehr ernſte Sache.“ Und er 
ſeufzte. 

„Die Hälfte davon“, fuhr der Engländer fort, „geht 
alſo auf Brot. Und dann muß er natürlich auch etwas 
Fleiſch haben.“ 

„Sicher“, ſagte der Andorrane. 

„Jedenfalls auch Speck“, fuhr der Engländer fort, 
„und dann iſt da noch das Schuhwerk.“ 

„Oh er kann auch ohne Schuhe auskommen“, meinte 
der Andorrane. 

„Nein, er kann nicht“, ſagte der Engländer, „ſie haben 
alle Schuhe; und dann ift noch, ſehen Sie, der Tee.“ 

Der Andorrane zeigte fih intereſſiert in deſag auf 
Tee. „Ihr Engländer liebt den Tee“, ſagte er lächelnd. 
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chwerversilberte 


Alpacca-Bestecke 
Bester Ersatz für massiv Silber 


Beteiligen Sie sich on unserer 
Weihnachts-Verlosung! 


Wertvolle Gewinne 
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Aktiengesellscho 


Bedeutung: 1—2 Spielkarte, 2—3 Gewäſſer, 3—4 alt- 
teſtamentl. Geſtalt, 4—5 Südoſteuropäer, 5—6 Sportart, 


Ba 


„Ich habe bemerkt, daß Ihr immer nach Tee fragt. Juan 
hat Tee zu verkaufen.“ 

Der Engländer nickte leutſelig. „Ich werde bei ihm 
taufen“ jagte er. 

„Nun, und weiter —“ jagte der Andorrane. 

„Und dann auch 'n bißchen was zum Rauchen, nicht?“ 
— und er nannte den Preis jener beiden Artikel. „Sie 
keſten in bißchen mehr, als Sie wohl denken“, fuhr er, 
ga wenig verlegen, fort. „Sie find beſteuert, verſtehen 

1 

„Wiederum beſteuert?“ 

„Ja“, ſagte der Engländer geſchwind, „aber nicht hoch, 
übrigens will ich nicht ſagen, daß alles beſteuert iſt. Sie 
zahlen etwa das Doppelte für ihren Tee und ungefähr 
das Vierfache vom Werte des Tabaks. Aber ſie 
fühlen es nicht. Oh, wenn ſie nur regel⸗ 
mäßig Arbeit bekommen, ſind ſie all right!“ 

Dann“ ſagte der Andorrane zuſammen⸗ 
faſſend, „müßten ſie es alſo ſehr gut ſchaffen.“ 

„Jawohl, ſie müßten“, ſagte der Engländer, 
„aber ſie können ſich aus irgendeinem Grunde 
nicht ſelbſtändig behaupten: fie werden pau- 
periſiert.“ 

„Was iſt das?“ fragte der Andorrane. 

„Na — fe fangen an, Dinge gratis zu er- 
warten.“ 


CARMO / . 
Katarrh. Pastillen <> 


gegen ne 
Husten und Heiserkeit! 


4 Kein Haushall sei ohne 


Hansaplast 
Schnelluerband 


Denn jeder kann sich einmal verletzen, die Dame 
ebensoleicht wie der Herr und wie die Kinder 
beim Spielen. Hansaplast ist dann stets ge- 
brauchsfertig; in wenigen Sekunden angelegt 
genügt es allen hygienischen Anforderungen. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit des- 
infizierender Mullkompresse; es trägt sich sauber 
"nd bequem, ohne irgendwie zu behindern. 
Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast und 
weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ zurück; es 
ist nicht dasselbe. Erhältlich von 15 Pfg. an in 
Apotheken, Drogerien und Bandagengeschäften. 
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Spiraleätfel. 


6—7 Heilbad in Schleſien, 7—8 Vulkanausbruch, 8—9 
Landſchaft in Frankreich, 9—10 krankhafte Eigenſchaft 


Derwandlungsaufgabe. 


be 
Es darf immer nur ein Buchſtabe verändert werden. 


Jägers Mibgefchick. 
Vorm Rätſelwort ſteht fejt mein guter Hund. 
Mit Doppelherz getrennt ruf’ ich das Wort. 
Da geht es hoch, blitzſchnell und farbenbunt. 
Ich ſchieße fehl, die Beute fliegt mir fort. 


Aujlöjungen der vorigen Räfjel. 


Auszählrätſel: 

Ach wie iſts moeglich dann, 
daß ich dich laſſen kann, 
hab dich von Herzen lieb, 
das glaube mir, 

du haſt die Seele mein, 

ſo ganz genommen ein, 

daß ich kein andre lieb 

als dich allein. 

Moſaik und Muſik: Stradivari. 

Kreuzworträſel: 1 3 Arm, 2—15 Rhein- 
land, 4—5 Brehm, 5-13 Meran, 
6—8 Inn, 4—12 Bohne, 9—11 Alm, 
10 — 7 Lohengrin, 12—13 Etain, 
14—16 Ade. 

Spiralrätſel: 1 2 Ob, 2. 3 Boa, 3--4 
Amor, 4—5 Ruebe, 5—6 Eichel, 6—7 
Leſſing, 7—8 Giovanni, 8—9 Imperator, 
9—10 Ruedesheim. 

Verwandlungsaufgabe: Herr, Herd, 
Held, Geld, Gold. 


Nach antifem Beiſpiel: Heureka. 
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„Die denken aljo“, jagte der Andorrane fröhlich. 
„daß die die guten Dinge vom Himmel fallen. Ich kenn! 
die Sorte: Wir haben ſolche.“ Er glaubte, daß er jetzt 
angefangen hatte, zu verſtehen, und gleich darauf kamen 
wir zu einem Dorfe. 


Und nun muß ich ſagen, was ich gleich zu Beginn hätte 
ſagen ſollen: daß ich dieſe Unterhaltung im Tale von 
Andorra hörte, während wir vier, der Andorraniſche 
Führer, der Engländer, ich ſelber und ein Ironiker, 
auf Maultieen zwiſchen den Bergen vorwärtstrappelten. 


Dann kamen wir in das Dorf Encamps, wo wir 
alle abſtiegen, um in dem Wirtshauſe auszuruhen. Wir 
ſpeiſten „ und zahlten, alle vier zuſammen, 
genau fünf Schilling und drei Pence für Wein und 
Brot, Fleiſch, eine Menge Gemüſe, Kaffee, Liköre und 
auch Zigarren. 


Das war das Ende dieſes Geſpräches in Andorra; 
denn gleich darauf mußte ich nach England zurück, um 
einen Eſſay über ein nationalökonomiſches hema zu 
ſchreiben, dem ich auch voll gerecht wurde — nur daß 
die akademiſchen Konventionen mich leider abhielten 
eben dieſes Erlebnis in meinem Eſſay anzuführen. 


(Berechtigte Uebersetzung aus dem Englischen 
von Sigismund v. Radecki.) 


Entzückende Wasse 


in 15. Minuten 

iormt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilfe. 
Die Seidenkautschuksprossen der „Eta- 
Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauer- 
hafte Wellen, welche dem Haar Leben 
und Frische geben. Schmiegsam, in herr- 
lichen Locken legt sich das Haar. Die 
Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
Ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe 7 for 
aufsetzen, und jede gewünschte Wellen- 

form kann mit dem beigegebenen Wellen- 


> 2 
Scheitel-Welle 
leger gemacht werden. Für jede Frisur ge- 


eignet. Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. g 
1 F 


rwellen 


ne; 


Preis der „Eta Kappe“ einschließlich Wellenleger 

RM. 2.10 und Porto. (Auch Nachnahmeversand.) f. 
(Angabe ob Scheitel- oder Quer-Welle.) goy > 

„Eta“ Chem.-techn. Fabrik 6. m. b. H., ` e 


Berlin -Pankow 179, Borkumstraße 2. A Quer-Welle 
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Griffel und Schwert / Von Dr. Rudolf Schulze⸗Mölkau 


chon ſeit alters her ſind Griffel und Schwert 

Symbole für Kampf, Sieg und Erhaltungs⸗ 
willen. Daran hat auch die atemberaubende, tempo⸗ 
jagende Gegenwart nichts geändert. Heute iſt nur 
das Schwert in ſeiner urſprünglichen Bedeutung 
zurückgedrängt. Den Vorrang nimmt die Feder ein. 
Wo früher brutale Gewalt und rohe Kraft mit dem 
Schwert herrſchten, da ſiegt heute der kühl abwägende 
Verſtand und das überquellende Herz mit dem zün⸗ 
dend geſchriebenen und geſprochenen Wort. Unter 
dem Eindruck veränderter Zeiten haben ſich die 
Gegenſtände menſchlicher ſieghafter Betätigung 
mannigfaltig geändert. Dieſer Wandel vollzog ſich 
im Gleichſchritt mit der ſeeliſchen Veränderung von 
Menſchen und Völkern. Wenn urſprünglich die 
Schrift nur ſinnbildlicher Eindruck der Erinnerung 
war, ſo wurde ſie allmählich Form der Mitteilung, 
heute Ausdruck des geiſtigen Kampfes. Dieſen 
Umſchwung führten Geiſt und Technik herbei. Der 
Meißel wurde vom Griffel, dieſer vom Kiel abgelöſt. 
Umwälzungen aller Art führten das vollkommenſte 
herbei: den Füllhalter, unmittelbarer Gedanken⸗ 
mittler zwiſchen Hirn, Herz und Hand. Wo früher 
der Meißel und Griffel hart, ſchwer und ungelenk 
in Stein, Holz und Wachs fuhren, da fließt heute 
der Füllhalter leicht in Linien und Kurven über 
Papier und Pergament, legt in feiner und flüſſiger 
Form den Gedankeninhalt klar umriſſen nieder. 
Wo früher das klobige Wort ſchwer und maſſiv als 
Inſchrift ſtand, da quillt 
heute aus einem nie ver— 
ſiegenden Born der Ge- 
danken Größe lebendig her⸗ 
vor. Dieſen Fortſchritt er⸗ 
möglichte nur die vorwärts⸗ 
ſchreitende Kultur. Schwer 
und träge würden auch heute 
noch unſere geſchriebenen 
Gedanken dahinfließen, 
wenn wir uns noch der 
Schreibbehelfe des Alter⸗ 
tums bedienen würden. 
Leer, ſchwer, ausdrudslos 
und unbeholfen würden die 
geiſtigen Beziehungen der Menſchen und Völker unter⸗ 
einander ſein, wenn uns die Gegenwart nicht ein Griff⸗ 
ſtück in Geſtalt des Füllhalters geſchaffen hätte. 
Er verbindet in ſeiner heutigen Form nicht nur 
Annehmlichkeit, Billigkeit, Sicherheit und Güte mit⸗ 
einander, ſondern iſt auch einer der feinſten Ver⸗ 
künder menſchlichen Weſens und betonter Perſönlich⸗ 
keit. Die Hand ſchreibt nicht nur mechaniſch die 


Abb. 1 


Wir sind das weitaus größte und bedeutendste Spe- 


zial-Versandhaus für Füllhalter von ganz Deutschland! È 
Sämtl. „RIC-LEI-GOLD*-Füllhalter sind patentamtl, gesch. 


Das Alleinverkaufsrecht aller „RIC-LEI-GOLD“ - Erzeugnisse wird nur durch uns vergeben. 


konzentrierten Gedankengänge nieder, ſondern in 
ihr lebt als Mittler die ganze Perſönlichkeit auf. 
Sie teilt ſich in der Form wie im Ausdruck auch der 
Feder mit. Ein ſtumpfer Gegenſtand als Schreib⸗ 
mittel unterbindet den Ausfluß des Perſönlichen. 
Nur die feine, wohlgeformte Spitze und zugleich 
weiche Goldfeder vermag den unmittelbaren Aus: 
druck des Perſönlichen wiederzugeben. Perſönlichkeit 
tut heute not! Das um ſo mehr, weil viele gute 
perſönliche Eigenwerte im Tagesarbeitsrhythmus 
nutzlos zermahlen werden. 

Das Beſtreben, nicht nur ein handliches, ſondern 
auch ein nützliches Schreibwerkzeug zu ſchaffen, 
finden wir ſchon ſeit unvordenklichen Zeiten bei 
allen Völkern der Erde. So wird uns von den 
Aegyptern berichtet, daß ſie 4000 v. Chr. einen 
brauchbaren Füllhalter aus einem hohlen Rohr mit 
einer Kupferſpitze gefertigt benutzten. 700 v. Chr. 
ſchrieben die Chineſen mit einem ähnlich prä- 
parierten Reisſtengel. Auch die Römer kannten und 
ſchrieben ſchon Füllhalter, indem fie hierzu zu- 
geſpitzte Bambusſtäbe benutzten, in die ſie eine 
Tintenflüſſigkeit eingoſſen, nachdem die inneren 
Bambusfaſern aufgerauht waren. Im Mittelalter 
waren die durchaus brauchbaren Füllhalter des 
Altertums völlig in Vergeſſenheit geraten. Man 
benutzte im ewigen Einerlei den kratzenden Gänſe⸗ 
kiel. Erſt zur Zeit Friedrichs des Großen wirkte ein 
deutſcher Techniker bahnbrechend. Der Leipziger 
Erfinder Scheller ſchuf um 1780 aus einer Kom- 
bination von Horn, Bronze und altüberliefertem 
Gänſekiel einen Füllhaltertyp, der mit dem heutigen 
noch eine auffallende Aehnlichkeit verbindet. Die 
Erfindung konnte nicht ausgewertet werden. Die 
Urſache des Mißerfolges der Einführung lag an der 
unzugänglichen Bevölkerung, die ſich damals tech⸗ 
niſchen Neuerungen entgegenſtemmte. Der eigent⸗ 
liche Siegeszug des Füllhalters beginnt erſt, nach⸗ 
dem die Stahlfeder und dann wegen der Dauer- 
benutzung die iridiumbeſetzte Goldfeder Eingang auf 
dem Markt und im Handel gefunden hatten. Eng⸗ 
land und Amerika wetteiferten im 19. Jahrhundert 
in der Schaffung von Füllhaltertypen. Mannig⸗ 
faltige amerikaniſche Rückſchläge mit Umſteck⸗ und 
Selbſtfüllhaltern ließen erneut die deutſche Induſtrie 
um die Jahrhundertwende erfolgreich in die 
Schranken treten. Sie ſchuf um 1900 den Sicher⸗ 
heitshalter, der wegen ſeiner bequemen Form und 
zuverläſſigen Ausführung ſich ſehr viel Freunde 
erwarb und den eigentlichen Siegeszug des Füll⸗ 
halters in Deutſchland ermöglichte. Dieſer Siegeszug 
wurde auch nicht durch die neue amerikaniſche Welle 


des Selbſtfüllhalters zurückgedrängt. Vielmehr hat 
er ſich in alter, zuverläſſiger ſowie in verbeſſerter 
Form eines erneuten Zuſtroms von Intereſſenten 
zu erfreuen, der ſomit die deutſche Marke wiederum 
als Wert: und Weltmarke kennzeichnet. 

Warum iſt es aber gerade der deutſche Sicher⸗ 
heitshalter, der allen Syſtemänderungen zum Trotz 
ſich wieder behauptet? Weil er gut, brauchbar, 
handlich, zuverläſſig und ſicher ift. Körper, Geiſt 
und Seele leben auch im Füllhalter. Hartſchale, 
Feder und Spitze machen ſeinen Wert und ſein 
Leben aus. Die Seele lebt in der Federſpitze des 
Halters; ſie iſt der eigentliche Mittler des menſch⸗ 
lichen Ausdrucks, elaſtiſch, zäh und doch geſchmeidig. 

Aus vorſtehenden Abbildungen gehen insbeſon⸗ 
dere 2 Hauptmerkmale unſeres heutigen, modernen 
Füllhalters hervor. Als 
die „Seele“ eines mo- 
dernen Füllhalters gilt 
die Goldfeder aus min⸗ 
deſtens 14 karätigem 
maſſiven Gold. Neben 
noch weit teureren Ma⸗ 
terialien gewährt nur 
eine, von dieſer Gold⸗ 
ſchwere aufwärts, eine 
widerſtandsfähige Ver⸗ 
bindung mit Iridium 
(ſiehe Abb. 1). Es iſt 
eines der härteſten Ma⸗ 
terialien, welches ein 
Abſchreiben einer ſolchen Goldfeder nahezu unmöglich 
macht. Die Verwendung einer echten Goldfeder erfolgt 
alſo keineswegs nur als Repräſentation durch teure 
Materialwerte. Auch iſt nach dem Stande der aller⸗ 
neueſten Errungenſchaften auf dieſen Gebieten noch 
nichts entdeckt worden, welches eine ſolche iridium⸗ 
beſetzte Goldfeder auch nur annähernd erſetzt. Zum 
Schluß ſei noch auf Abbildung 2 verwieſen, welche 
insbeſondere die Vorteile eines Sicherheitshalters 
vor allem beleuchtet. Man beachte hierbei nicht nur 
die abſolute Abdichtung dieſes Halters, ſondern 
insbeſondere das dauernde Umſpülen der Feder mit 
Tinte im geſchloſſenen Zuſtande. Ein bedeutender 
Vorzug, welcher ſich bis jetzt noch bei keinem Selbſtfüll⸗ 
halter im praktiſchen Sinne hatte einkonſtruieren laſſen. 
Bei Anſchaffung eines Füllhalters iſt daher die Be⸗ 
achtung letztgenannter Punkte beſonders zu empfehlen. 

Die zeichneriſchen Darſtellungen zu vorſtehenden 
Abbildungen ſtammen aus dem Archiv der Leipziger 
Füllhalter⸗Spezialfirma „RNic⸗Lei⸗Gold“⸗Geſellſchaft. 
Gebrüder Richter. (Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.) 


Abb. 2 


Preise für 1931: 
3.30 bis 7.50 RM 


Vorerwähnter Zahltag hat nut bei Bestellung aut dieses 
Inserat Gültigkeit. 


An die „Ric-Lei-Gold“-Gesellschaft, 
Gebr. Richter, Leipzig F 24. 


Ich bin Leser(in) dieser Illustrierten und habe Interesse an 
Stück Füllhaltern. Ich bitte mir eine dementsprechende 


Auswahlsendung verschiedener Sorten und Federn völlig un- 

verbindlich 10 Tage zur Probe zuzustellen. Evtl. Preis- 

änderungen sind mir vor Kauf anzuzeigen! Ich erkläre hier- 

mit ausdrücklichst, daß ich hiervon nur diejenigen Exemplare 

käuflich fest übernehme, welche ich innerhalb dieser Frist 

nicht zurückgebe oder franko eingeschrieben zurücksende. 
Bei Kauf zahlbar erst am 3. Februar 1932. 


Haben Sie schon von uns bezogen: 


Alter (nur wenn minderjährig): 


Erfüllungsort Leipzig. — Um deutliche und genaue Adressen- 
Anschrift wird gebeten. — Nach dem postalischen Ausland 
Versand nur gegen Vorauskasse. (Nr. 49 vom Dezember 1931.) 
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(Bitte hier abtrennen und ausgefüllt auf Postkarte kleben oder im Umschlag einsenden) 
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Die Peterskirche in Nom. 
Aufnahme von Bord des „Graf Zeppelin“ während ſeiner letzten Romfahrt. 


CA Al DOME 


Die Pefers kirche in Rom gefährdef 


Aus Rom kommt die Kunde: das Wunderwerk Michelangelos, die Kuppel 
der Peterskirche, und mit ihr der geſamte Bau ſoll ernſtlich gefährdet ſein. Ja, 
es wird ſogar von einer Einſturzgefahr geredet. Glücklicherweiſe haben ſich 
dieje Gerüchte als ſehr übertrieben erwieſen. Von einer unmittelbaren Jer- 
ſtörung kann keine Rede ſein, wohl aber von weitgehenden Stützungsarbeiten, 
die Jahre energiſcher und ſorgſamer Arbeit erfordern. Denn daß die größte 
und prunkvollſte Kirche der Welt, die auf eine mehr als 200 jährige Bau- 
geſchichte zurückblickt, unbedingt erhalten bleiben muß, verſteht ſich von ſelbſt. 
Angeblich unter Kaiſer Konſtantin auf den Grundmauern des Neroniſchen 
Zirkus errichtet, ſah die alte Baſilika mit ihrer rieſigen fünfſchiffigen Halle 
die Krönungen der deutſchen Kaiſer, die unendliche Reihe von Papſtinthroniſa⸗ 
tionen, Jubelfeſte und hohe kirchliche Feiern in endloſer Zahl, bis ſie im 
Sturm der Zeiten baufällig geworden — einer grundlegenden Erneuerung 
weichen mußte. Papſt Nikolaus V., deſſen Kühnheit erſchreckt und entzückt, wird 
als der Vater der gewaltigen Baupläne angeſehen. Ein rieſiger, fünfſchiffiger 
Kuppelbau über lateiniſchem Kreuz auf hoher Treppenſtufe ſollte ſich über einem 
Block von Prälaten- und Prieſterwohnungen erheben. In der Mitte des großen 
Vorplatzes war eine Koloſſalgruppe der vier Evangeliſten gedacht, die den 


Feierliche Papſtmeſe 
in der Peterskirche. 


neroniſchen Obelisken zu tragen hatte. Doch wie jo viele große Bauten, wurde 
auch die Peterskirche nicht von der Zeit vollendet, aus deren Geiſt ſie geboren 
wurde. Generationen ſchufen an ihr wie an den gotiſchen Kathedralen des 
Mittelalters. Mit den Geſchlechtern änderte fih auch die innere geiſtige Ge- 
ſinnung und damit das äſthetiſche Ideal. Als Bramante unter Julius II. mit 
der Grundſteinlegung beauftragt wurde, war das Ideal Einfachheit und edle 
Harmonie. Sein Nachfolger Michelangelo dachte und empfand wuchtiger, 
leidenſchaftlicher, maſſiger. Seine Kuppel, die „Sehnſucht der ganzen Renaiſſance“, 
wurde erſt unter Fontana vollendet. Berninis Kolonaden und Madernas 
Barock drängten die dekorativen Elemente vor. Das maleriſche Prinzip ſiegte 
über das architettoniſche. So ſtellt ſich St. Peter dar als der baukünſtleriſche 
Gedanke der Renaiſſance, den das Barock in ſeinem Geiſte zu Ende ee hat. 
J. 


Inneres von St. Peter. 


Rekonſtruktion des alten 
Petersdomes. 


Unten: 


Die Kuppel der Peterskirche, 
nach den Plänen Michelangelos unter Fontana 


vollendet. 


— 


Sritenanſicht der Peterskirche 
nach dem Entwurf Michelangelos. 


. 


Michelangelo. 
der Schöpfer der Kuppel der Peterskirche. 


Der richtige Weg zur Erlangung blendend weißer Zähne 


ist folgender: 


Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die trockene Chlorodont- Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem 

Borstenschnitt), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst jetzt die Bürste 

in Wasser und spülen Sie mit Chlorodont-Mundwasser unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! 

Der mißfarbene Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische bleibt zurück. Kaufen Sie sih noch 
heute eine Tube Chlorodont-Zahnpaste und die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste. 


Chlorodont-Zahnpaste Chlorodont-Zahnbürsten Chlorodont-Mundwasser 
Tube 50 Pf. und 90 Pf. 1 Mk., für Kinder 60 Pf. Flasche 1 Mk. und 2 Mk. 


Man verlange ausdrücklich nur echt Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück. 


malen, der in ſeinem tiefſten Herzen mit 
ſeiner Heimat verwachſen iſt, deſſen Kunſt 
ihm die hohe Aufgabe ſtellt, dem Bergiſchen 
Land in ſeinen Bildern ein bleibendes Denk⸗ 
mal zu ſchaffen. — Hier trauliche Häuſer, 
die in herbſtlicher Abendſonne leuchten, dort 
ein ſonniger Durchblick auf bergiſche Höhen. 
Eine ſtille Gaſſe aus Alt⸗Solingen, die ſpä⸗ 
ter Neuem weichen muß, ein verfallener 
Winkel oder Schleifkotten, das find jeine 
Motive. Möge Erich Haſenclever uns noch 
viele Beweiſe ſeiner Kunſt, viele Beweiſe 
ſeiner Heimatliebe geben. 


O kann man Erich Haſenclever in Burg 
an der Wupper mit Recht nennen, 
denn immer wieder iſt es das Bergiſche 
Land mit jeinen ſtillen Tälern, ſeinen 
waldumrauſchten Höhen, das er in ſeiner 
ſchlichten Schönheit vor Augen führt. Alle 
ſeine Bilder ſind von einer ſtillen, innigen 
Heimatliebe durchſonnt. So kann nur einer 


Erich Haſenclever: Bergiſcher Hanferer. 
Winkel in Unterburg. 
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600 Kinder gaben ein Konzert. 
Es war dies eine einzigartige Veranſtaltung in der Hoch— 
ſchule für Mujit in Berlin, zu der viele Volksſchulen Schüler 
entſandten. Eine Gruppe beim Mundharmonikaſpiel. 


MUSIK 
UND KIND 


Das Wunder des Hadin-Apparates. 


